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EINLEITUNG. 



In fernes Alterthum hinauf reicht, nicht des Liedes Ent- 
stehung, dem die nachfolgenden Blätter zur Einleitung dienen 
sollen, wohl aber der Ursprung der Sage, die im Nibelungen- 
liede gewissermaßen einen zusammenfassenden Abschluß ge- 
funden hat. Der ursprüngliche Kern der Sage ist ein my- 
thischer: Gestalten der germanischen heidnischen Götterwelt 
leben in ihr, die jedoch, allmählich mehr und mehr ihres 
göttlichen Wesens entkleidet, zu Heroen, zu sterblichen Hel- 
den wurden, deren einst göttliche Natur nur noch in einzelnen 
Zügen hervorleuchtet. Welters chüttemde Ereignisse im Leben 
der germanischen Völker giengen nicht spurlos an der alten 
Göttersage vorüber: die Verschmelzung mit ihnen hatte zur 
Folge, daß historische Namen und Beziehungen an Stelle 
der mythischen traten, daß, zumal seit die Germanen das 
Christenthum angenommen, der mythische Gehalt sich mehr 
und mehr verdunkelte und auf der einen Seite das Geschicht- 
liche, weil es in lebendiger Erinnerung fortlebte und fort- 
wirkte, auf der andern das ethische Element stärker in den 
Vordergrund trat. 

Von den geschichtlichen Ereignissen des Mittelalters hat 
keines so gewaltig alle Verhältnisse erschüttert als dasjenige, 
womit das Mittelalter anhebt: die Völkerwanderung und die 
meteorartig aufleuchtende und untertauchende Erscheinuug 
des HunnenköDigs Attila. Kein Wunder daher, wenn diese 
Ereignisse am tiefsten auf die Gestaltung der Heldensage 
eingewirkt haben: sie bilden den historischen Kern, welcher 
allmählich den ursprünglich mythischen in den Hintergrund 
drängte. Die Vernichtung eines burgundischen Königs und 
seiner Macht durch Attila ist die geschichtliche Grundlage 
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der Katastrophe unsers Nibelungenliedes, die den zweiten 
Theil des Gedichtes bildet. Attila (Etzel) und sein Bruder 
Bleda (Bloedelin), wie Theodorich der Große (Dietrich von 
Bern) sind aus der Geschichte in diesen Theil der Sage 
übergegangen; aber Attila und Theodorich, die durch ein 
Menschenalter voneinander getrennt sind, erscheinen hier als 
Zeitgenossen, daher kann diese Vermischung erst vor sich 
gegangen sein, als die Erinnerung an sie den Nachlebenden 
sich verwirrt und getrübt hatte, sicherlich also nicht vor dem 
6. Jahrhundert. Auch in der Verbindung des fränkischen 
Nationalhelden Siegfried mit dem burgundischen Günther liegt 
der Nachklang eines historischen Ereignisses : des Aufgehens 
des burgundischen Reiches im fränkischen. Bestimmtere ge- 
schichtliche Beziehungen aber hat man diesem Theile der 
Sage, der die vordere Hälfte des Nibelungenliedes bildet, 
vergebens abzuringen versucht. Vielmehr waltet hier das 
mythische Element vor, das trotz aller Verdunkelung noch 
in mannichfachen Zügen hindurchbricht. Zu einem tieferen 
Verständniss des mythischen Gehaltes führen die Lieder und 
Sagen der skandinavischen Germanen, die, dem Schauplatze 
der historischen Begebenheiten ferner stehend, naturgemäß 
das geschichtliche Element weniger begünstigt, dafür das 
mythische treuer bewahrt haben. Wir müssen daher in 
kurzen Umrissen den Inhalt der nordischen Überlieferung 
vorführen. Erhalten ist die älteste Fassung derselben in 
den Liedern der Edda, jüngere in der prosaischen Edda und 
in der Wölsungasaga , während der Bericht der Thidreks- 
saga, die dem 13. Jahrhundert angehört, auf deutschen 
Quellen beruht, die nicht über das Nibelungenlied hinauf- 
reichen. Wir schließen uns im Nachfolgenden im wesentlichen 
der Erzählung der prosaischen Edda an, welcher ältere 
Liedet zu Grunde liegen. 

Die drei Äsen Odin, Loki und Hönir kommen auf einer 
Wanderung durch die Welt zu einem Wasserfalle, bei wel- 
chem eine Otter sitzt und einen gefangenen Lachs verzehrt. 
Loki tödtet sie mit einem Steinwurf, und sie ziehen ihr den 
Balg ab. Abends suchen sie bei einem Bauern, Namens 
Hreidmar, Herberge und zeigen ihm den Otternbalg. Hreid- 
mar ruft seine Söhne Fafnir und Regln herbei und sagt, ihr 
Bruder Otter sei erschlagen. Da griffen sie die Äsen und 
banden sie. Als Lösegeld verlangte Hreidmar, sie sollten 
den Balg mit rothem Golde füllen und ebenso von außen ihn 
mit Gold umhüllen. Loki wird ausgeschickt, um das Gold 
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ZU holen: er fängt im Wasser den Zwerg Andwari, der sich 
in einen Fisch verwandelt .und ihm zur Lösung sein Gold 
geben muß. Einen Ring will er behalten, der ihm das Gold 
wieder mehren kann ; als auch diesen Loki ihm nimmt, spricht 
der Zwerg einen Fluch über den Schatz aus. Loki kehrt zy 
Hreidmar zurück, die Buße wird gezahlt: da sieht Hreidmar 
Boch ein Barthaar der Otter unbedeckt, auf sein Verlangen 
wird der Ring darauf gelegt. Loki theilt den Fluch mit, 
der an. dem Golde hafte, daß es seinem Besitzer das Leben 
kosten solle. Des Erschlagenen Brüder verlangen Theil an der 
Buße; als der Vater es weigert, tödten sie ihn. Fafnir 
nimmt das Gold allein für 'sich, in Schlangengestalt ruht er 
auf der Gnitahaide und hütet des Schatzes. Regln, der ent- 
flohen,' reizt Sigurd, den Sohn des Königs Siegxjiund von 
Frankenland, zur Rache, und schmiedet, ein kunstreicher 
Schmied, ihm das Schwert Gram, das so scharf ist, daß, als 
Sigurd es in den Strom hält, es eine dagegentreibende Wollen- 
flocke zerschneidet. Sigurd fährt zur Gnitahaide, gräbt auf 
Fafnir's gewöhnlichem Wege eine Grube und durchbohrt, in 
ihr verborgen, den Drachen. Regln schneidet ihm das Herz 
aus, und verlangt von Sigurd, daß er es ihm brate. Sigurd 
will versuchen ob es gar sei, hält den Finger an das herab- 
träufelnde Fett und steckt ihn, da er sich verbrennt, in den 
Mund. Plötzlich versteht er der Vögel Sprache : er vernimmt,- 
daß Regln Verrath an ihm sinne; auf ihren Rath tödtet er 
ihn und nimmt das Gold, das er in zwei Bündeln auf sein 
Eoss Grani ladet. Er kommt zu einem Hause auf einem 
Berge: darin findet er einen Gepanzerten schlafend, und er- 
kennt, nachdem er den Helm abgenommen, in ihm ein Weib. 
Es ist die Walküre Brynhild, die Odin, weil sie gegen sei- 
nen Willen einem Manne Sieg verliehen, in Schlaf versenkt 
hat. Beide schwören sich Eide der Treue, Brynhild lehrt 
ihn Runen. Von da kommt Sigurd za Giuki, einem Könige 
am Rheine. Mit dessen Söhnen Gunnar, Högni und Guthorm 
schließt er Freundschaft und theilt ihre Heerfahrten. Giuki's 
Tochter Gudrun, der Träume Unglück geweissagt haben, reicht 
auf Rath ihrer zauberkundigen Mutter Grimhild Sigurd den 
Zaubertrank, der ihn Brynhild vergessen und mit Gudrun 
sich vermählen macht. Gunnar will um Brynhild, die Schwe- 
ster von Atli, Budli's Sohne, werben: Sigurd begleitet ihn 
auf die Fahrt. Brynhild's Burg umgibt lohende Flamme, und 
nur den, der hindurchreitet, will sie zum Manne nehmen. 
Gunnar versucht es, aber sein Ross scheut zurück; auch als 



VIII EINLEITUNG. 

Sigurd ihm sein Ross Grani leiht, will dieses nicht vorwärts. 
Erst als Sigurd, der mit Gunnar die Gestalt vertauscht, es 
besteigt, dringt es durch die Flamme. Er bleibt die Nacht 
bei Brynhild, aber ohne sie zu berühren: sein Schwert Gram 
liegt» zwischen ihnen auf dem Lager. Am Morgen wechseln 
sie die Ringe: Sigurd gibt ihr den Ring des Zwerges And- 
wari und empfangt einen andern. Dann kehrt er zu Gunnar 
zurück, tauscht wieder die Gestalt. mit ihm, und Gunnar führt 
Brynhild als sein Weib heim. 

Einst waschen Brynhild und Gudrun ihre Haare im Rheine : 
Brynhild geht höher hinauf am Strome, damit das Wasser, 
das aus Gudrun's Haar rinne, nicht an ihr Haupt komme, 
weil sie doch einen bessern Mann habe. Sie streiten über 
den Werth ihrer Männer und im Zorne entdeckt Gudrun, 
daß Sigurd für Gunnar durch das Feuer geritten und den 
Ring mit ihr gewechselt habe. Brynhild geht schweigend 
heim. Sieben Tage liegt sie ohne Schlaf und Speise, auf 
Unheil sinnend. Sie reizt Gudrun's Brüder, Sigurd zu tödten: 
Guthorm stiften diese an, ihn zu ermorden, nachdem sie ihm 
Schlangen und Wolfsfleisch zu essen gegeben, damit er er- 
grimme. Guthorm geht in Sigurd's Kammer ; aber als Sigurd 
ihn mit den leuchtenden Augen ansieht, entflieht er; er ent- 
flieht zum zweiten male ; das dritte mal ist Sigurd entschlum- 
mert und Guthorm durchbohrt ihn. Sigurd erwacht und 
schleudert ihm sein Schwert nach, das den Fliehenden in 
der Mitte entzwei schneidet. Gudrun sieht beim Erwachen 
Sigurd im Blute schwimmend. Sie schlägt jammernd die 
Hän4e zusammen, daß die Rosse im Stalle sich regen und 
das Geflügel im Hofe kreischt. Als Brynhild ihre Wehklage 
hört, lacht sie von ganzem Herzen. Gudrun sitzt über Si- 
gurd's Leiche; sie kann nicht weinen, ihr Herz droht vor 
Leid zu zerspringen. Sie zu trösten, erzählen ihre Frauen 
ihr eigenes erlebtes Leid, aber Gudrun kann nicht weinen. 
Da hebt ihre Schwester Gullrönd das Tuch von Sigurd's 
Leiche. «Auf sah Gudrun einmal nur, sah des Helden Haar 
erharscht vom Blute, die leuchtenden Augen des Fürsten 
erloschen, vom Schwert durchbohrt die Brust des Königs. 
Da sank aufs Kissen zurück die Königin, ihr Stirnband riß, 
roth ward die Wange , ein Regenschauer rann in den Schoß.» 
Brynhild aber durchbohrt sich mit dem Schwerte und wird 
mit Sigurd's Leiche verbrannt. Gunnar und Högni nehmen 
den Schatz an sich. Gudrun wird mit Atli, dem Könige von 
Hunaland, Brynhild's Bruder, vermählt. Dieser lud Gunnar 



EINLEITUNG. TU 

und Högni zum Gastgebot ein. Ehe sie von Hause fuhren, 
yerbargen sie den Schatz im Kheine, und er ward seitdem 
nie wieder gefunden. Gudrun sucht durch Hünen, die sie 
den Boten mitgibt, die Brüder zu warnen; auch unheilvolle 
Träume der Frauen schrecken sie nicht. Sie steigen zu 
Schiffe und rudern so stark, daß die Wirbel der Ruder bre- 
chen. Gelandet, lassen sie das Schiff auf den Wogen trei- 
ben und reiten in Atli's Burg. Atli hat ein Heer versammelt 
und fordert Sigurd's Gold, das nun Gudrun gehöre. Sie wei- 
gern : ein harter Kampf erhebt sich. Alle Mannen der 
Brüder fallen, sie selbst werden gefangen und gebunden. 
Atli verlangt von Gunnar zu hören, wo der Schatz sei: dann 
wolle er ihm das Leben schenken. Gunnar aber will, ehe er 
es ansagt, das Herz seines Bruders Högni sehen. Ihn zu täu- 
schen, wird einem Knechte das Herz ausgeschnitten; am Zit- 
tern desselben erkennt Gunnar, daß es Högni's Herz nicht sei. 
Nun lässt Atli dem Högni das Herz ausschneiden : Högni lacht, 
während er die Qual erduldet. Als Gunnar es sieht, sagt er: 
nun wisse niemand den Schatz als er allein und keiner werde 
es erfahren. Da lässt ihn Atli in den Schlangenhof werfen ; 
aber heimlich wird ihm eine Harfe gebracht, die er mit den 
Zehen schlägt, weil ihm die Hände gebunden sind, sodaß alle 
Schlangen einschlafen bis auf eine Natter, die ihm ins Herz 
sticht. Für Gudrun's Brüder veranstaltet Atli eine Leichenfeier. 
Gudrun tödtet vorher ihre und Atli's Söhne, lässt aus den Schä- 
deln Trinkgeschirre bereiten, aus welchen sie Atli Meth, mit 
dem Blute der Kinder gemischt, trinken lässt; ihre Herzen 
gibt sie gebraten ihm zu essen. In der Nacht tödtet sie ihn, 
zündet den Saal an und springt ins Meer; aber die Wellen 
tragen sie zur Burg des Königs Jonakur, der sie zum Weibe 
nimmt. Gudrun's weitere Schicksale berühren uns hier nicht, 
weil sie keinen Zusammenhang mit dem Nibelungenliede zeigen. 
, Vergleichen wir mit dieser Erzählung das deutsche Lied, 
so springt in die Augen, wie in letzterem der mythische Gehalt 
verdunkelt erscheint. Das frühere Verhältniss von Siegfried 
und Brünhild ist ohne die nordische Sage geradezu unverständ- 
lich! es ist zwar an mehreren Stellen Bezug auf eine voraus- 
gegangene Bekanntschaft genommen, Brünhild kennt unter den 
Helden, die gen Island kommen, nur den einen Siegfried, aber 
nirgend wird angeführt oder angedeutet, wo und wann sie ihn 
• schon gesehen. Die Thränen Brünhildens beim Anblick des 
glücklichen Paares, Siegfried's und Kriemhildens, erhalten ihre 
tiefere Begründung erst durch die Kenntniss der nordischen 
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Sage. Die Bedeutung des Schatzes ist verwischt: der düstere 
Fluch, der auf dem Golde ruht, der jeden Besitzer desselben 
dem Verderben weiht, ist verschwunden. Halb unverständlich 
ist dadurch geworden, warum es sich nun doch noch immer bis 
zuletzt um den Besitz des Schatzes handelt, warum Kriemhild, 
die nach unserer Auffassung nur den ermordeten Siegfried 
rächen müsste, immer wieder auf das Gold zurückkommt. Die 
nordische Sage, schon weil sie in frühere Zeit hinaufreicht, 
zeigt uns den Geist des germanischen Heidenthums treuer be- 
wahrt: es sind rauhe, beinahe dämonische Gestalten, in denen 
die weicheren Empfindungen nicht so leicht zum Durchbruch 
kommen. Zum Ersatz dafür ist in dem deutschen Liede das 
ethische Element bedeutender, wodurch die Gestalten desselben 
unserm eigenen Handeln und Empfinden näher gerückt werden, 
und wodurch nicht am wenigsten das Nibelungenlied unser po- 
pulärstes mittelhochdeutsches Gedicht geworden ist. 

Die Grundlage des ersten Theils unsers Liedes ist ein 
Mythus, wie Lachmann will, vom Tode des Gottes Balder, 
oder, wie Wilhelm Müller wahrscheinlich macht, von dem 
Gotte Freyr. Die schwerwiegenden Bedenken, welche Müller 
gegen die Lachmann'sche auch von mir früher angenommene 
Deutung geltend gemacht hat, lassen die Beziehung Siegfried's 
auf Balder unstatthaft erscheinen. Mit größerem Rechte dür- 
fen wir als Grundgedanken den 'Wechsel der Natur zwischen 
Sommer und Winter ansehen, der, weil er so fühlbar in der 
Natur hervortritt, begreiflicherweise auch in den germanischen 
Mythen wiederholt seinen Ausdruck gefunden hat, und in der 
Siegfriedsage unter dem Bilde zweier als Gatten innig ver- 
bundener Wesen auftritt, deren Verbindung als durch den 
Herbst gelöst gedacht wird. Siegfried's göttliche Natur wird 
in der nordischen Sage durch die leuchtenden Augen gekenn- 
zeichnet, vor denen sein Mörder sich fürchtet, sodaß er erst, 
als sie vom Schlafe geschlossen sind, die That zu vollbringen 
wagt, und noch im Nibelungenliede blickt sie aus seiner 
Unverwundbarkeit hindurch. 

Es kann nicht bezweifelt werden, daß ältere deutsche 
Lieder, wären sie uns erhalten, gleicherweise wie die nor- 
dischen Berichte das mythische Element in reinerer Gestalt 
uns zeigen würden. Aber befremden wird es uns nicht, daß 
in dem Jahrhunderte, dem das Nibelungenlied angehört, das 
Verständniss des mythischen Inhalts fast ganz erloschen war. 
Zwar hafteten viele Überlieferungen aus dem Heidenthume 
im Volke und haben bekanntlich noch in die Gegenwart sich 
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gerettet; aber gerade die Betrachtung der heutigen Volks - 
Überlieferung lehrt uns auch, wie dergleichen Traditionen 
sich verdunkeln und trüben. Die Lieder mythischen und 
sagengeschichtlichen Inhalts, die im Volke lebten, wurden 
nicht unverändert von Geschlecht zu Geschlecht vererbt. Die 
ewig neue Kraft der Volkspoesie sang den altüberlieferten 
Stoff in immer neuer Form und Weise ; eine so durchgreifende 
Veränderung der poetischen Form, wie der Übergang von der 
Alliteration zum Reime, kann nicht geschehen sein, ohne daß 
die Lieder eine gänzlidie Erneuerung erfuhren, und von dem 
alliterierenden Gewände, das die ältesten Lieder trugen, blieb 
nichts übrig, als der Gleichklang der Namen im Anlaut, wie 
denn Siegemund, Siegelind, Siegfried, und Günther, Gernot, 
Giselher schon äußerlich ihre Zusammengehörigkeit und Ver- 
wandtschaft durch die Alliteration darthun. Aber nicht nur 
die Form, sondern ebenso der Inhalt, die Art und Weise der 
poetischen Einkleidung und Gestaltung wechselte von Jahr- 
hundert zu Jahrhundert. Jede Zeit schaute die Sage in ihrem 
eigenen Lichte und übertrug in sie die Anschauungen und 
Empfindungen, von denen sie selbst erfüllt war. Den Lie- 
dern zur Seite steht die mündliche Überlieferung in Form 
von Erzählung: der Vater vererbt dem Sohne, und dieser 
dem seinen, das uralte gemeinsame Besitzthum der Helden- 
sage. Jeder aus dem Volke ist mithin vertraut mit dem In- 
halt derselben, und wenn der Volkssänger eine einzelne Be- 
gebenheit oder Episode herausgreift und der lauschenden 
Menge singt, dann gibt er dem Stoffe nach Bekanntes, da 
braucht er nur die Namen der Helden zu nennen und hat 
nicht nöthig, ihre Herkunft und frühere Geschichte zu er- 
zählen: jeder ist gleich mitten drin in dem Gegenstande, 
denn die Sage ist in ihnen allen lebendig. Wie aber beim 
Erzählen von Mund zu Mund ein Stoff in kleinen Zügen sich 
verändert, bald wächst und reicher wird, bald einbüßt und 
verarmt, so blieb auch bei der mündlichen Überlieferung vom 
Vater auf den Sohn zwar der wesentliche Inhalt der Sage 
unangetastet, aber die veränderte Anschauung der Zeit machte 
ebenso wie im Liede auch in der Sage sich geltend. 

Nicht über das 12. Jahrhundert zurück können wir die 
Geschichte unsers Nibelungenliedes verfolgen.*) Ein öster- 
reichischef Dichter war es, der noch vor Mitte des Jahr- 



*) In Bezug auf das Folgende verweise ich auf meine «Untersuchungen 
über das Nibelungenlied» (Wien 1865). 
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hunderts die zu seiner Zeit gesungenen Lieder und die ihm 
wie jedem Andern bekannte mündliche Überlieferung zu einem 
großen Ganzen gestaltend verarbeitete. Wie weit ihm Über- 
lieferung und Volkslied darin voraufgegangen, können wir im 
Einzelnen nicht angeben: so viel aber dürfen wir aus der äl- 
teren nordischen Gestaltung der Sage schließen, daß die 
Vereinigung der beiden Hälften, in welche das Nibelungen- 
lied dem Auge des Betrachtenden zerfällt, in der Volksüber- 
lieferung längst vor sich gegangen war. Somit war der einheit- 
liche Gedanke des Ganzen bereits vorgebildet; die kunstvolle 
Gliederung und Aufeinanderfolge im Einzelnen, die Ausfüllung 
der Lücken, welche die Lieder und vielleicht auch die ihm be- 
kannte Tradition ließen, blieb ihm überlassen. Er drückte 
dem Stoffe das Gepräge seiner Zeit auf: die Helden, die 
ihrem eigensten Empfinden und Handeln nach in eine weit 
entlegene Zeit hinaufreichten, wurden unter seiner Hand zu 
ritterlichen Gestalten des 12. Jahrhunderts, denen Gedanken 
und Worte geliehen sind, wie der damalige Mensch sie fühlte 
und sprach. Das Stoffliche aber ließ sich nicht überall in 
dieser Weise umwandeln: daher handeln diese ritterlichen 
Gestalten im Sinne und Charakter einer vergangenen Zeit. 
Sitten und Bräuche sind geschildert, wie sie auf den Burgen 
und an den Höfen des 12. Jahrhunderts herrschten, im Prunke 
höfischer Kleidung schreiten die Helden der alten Zeit an 
unsern Blicken vorüber. Inwiefern das Volkslied dem Dichter 
in dieser Beziehung vorgearbeitet hatte, lässt sich nicht er- 
messen: seine knappere Darstellungsweise schloß Schilderun- 
gen des höfischen Lebens, wie sie mehr oder minder behag- 
lich ausgeführt im Epos begegnen, von vornherein aus, aber 
ganz wird auch das Volkslied sich dem Einflüsse der Zeit- 
anschauung nicht entzogen haben, auch in ihm erfuhr sicher 
das Denken und Empfinden der Helden eine allmähliche Um- 
wandlung. In des Liedes vorderer Hälfte finden wir jene 
Schilderungen des höfischen Lebens und Treibens häufiger 
als in der zweiten, und es liegt das in der Natur des Stoffes. 
Ahnt der Hörer auch schon von Anfang an (und der Dichter 
selbst hat dafür gesorgt, daß wir es ahnen), daß die Begeben- 
heiten zu einem tragischen Ende führen, so ruht doch auf 
den Scenen, die er uns im ersten Theile seines Werkes dar- 
stellt, noch der Sonnenblick eines friedlichen Daseins, das in 
Glanz und Pracht sich entfalten kann. Aber je näher wir 
der Katastrophe rücken, je mehr der Dichter selbst von dem 
furchtbaren Schicksal ergriffen wird, welches über seine Hei- 
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den hereinbricht, desto mehr tritt auch diese Ausmalung des 
Äußerlichen zurück, desto mehr drängt sich alles um den 
eigentlichen Mittelpunkt der Handlung. Mit Geschick und 
kunstvoller Berechnung weiß der Dichter von dem malerischen 
Elemente Gebrauch zu machen: ehe Siegfried seinem Ver- 
hängniss anheim fällt, da führt der Dichter den zur frohen 
Jagd, wie er meint, ausgezogenen Helden uns noch einmal 
im vollen Glänze seiner äußern Erscheinung vor Augen, da 
schildert er uns im Einz eisten seine Jagdkleidung und Aus- 
rüstung, deren bunte Farbenpracht einen eigenthümlichen 
Gegensatz bildet zu dem düsteren Schicksal, das wenige 
Stunden nachher ihn erreicht. Nicht minder kunstvoll ist es, 
wenn der Dichter, elie seine Helden der Stätte nahen, wo der 
Tod sie finden soll, uns noch einmal auf Rüdiger' s gastlicher 
Burg ein Bild friedlichen und glücklichen Lebens entwirft, 
das seltsam contrastiert zu dem Empfange an dem äußerlich 
prachtvollen, aber innerlich freudlosen Hofe Kriemhildens. 

Eines Dichters Name ist uns nicht überliefert : wir dürfen 
aber mit größter Wahrscheinlichkeit einen österreichischen 
Ritter um 1140, aus dem Geschlechte der Kürenberger, die 
in der Gegend von liinz an der Donau saßen, als denjenigen 
betrachten, der das Epos in seiner ursprünglichen, leider 
nicht auf uns gekommenen Gestalt dichtete. Der Kürenberger 
ist zugleich der älteste höfische Lyriker, der sich in seinen 
lyrischen Gedichten derselben strophischen Form bediente, 
die er für sein Epos verwendete. Und das darf uns nicht 
befremden: damals wo die weltliche " Lyrik der Höfe kaum 
ihre ersten schüchternen Töne stammelte, hatte sie den Fes- 
seln der Epik, aus der sie bei uns wie bei andern Völkern 
erwachsen, sich noch nicht entwunden. So finden wir manche 
von des Kürenberger's Strophen*) ganz in erzählende Form 
gekleidet, während auf der andern Seite auch das Nibelungen- 
lied, die nahe geistige Verwandtschaft bezeugend, namentlich 
in seiner ersten Hälfte, manches Lyrische enthält. Die 
Strophenform, deren sich der Dichter bediente, ist von ihm 
erfunden ; sie für eine den Dichtungen der Heldensage eigen- 
thümliche Form der Volkspoesie zu halten, berechtigt* noch 
nicht der Umstand, daß seit der Mitte des 13. Jahrhunderts 
und später diese Strophe in etwas modificierter Gestalt eine 
häufige Form solcher Dichtungen ward, denn erst der Einfluß 



*) Vgl. meine «Deutschen Liederdichter», S. 1 — 3. 
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des Nibelungenliedes kann hiervon Ursache gewesen sein, 
und auch erst zu einer Zeit, als man anfieng, sich Kunst- 
formen früherer Dichter anzueignen. Im 12. aber bis in die 
Mitte des 13. Jahrhunderts finden wir keine Belege, daß ein 
Dichter von einem andern, sei es eine lyrische, sei es eine 
epische, Strophenform entlehnt; die Erfindung des «Tones» 
galt bei den Deutschen selbst noch in der Überlieferung der 
Meistersänger als dasjenige, was den originalen Dichter vom 
Nachahmer unterscheidet. 

Des Kürenberger's lyrische Strophen, zumal die Art und 
Weise seiner Assonanzen, nöthigen in Verbindung mit den 
urkundlichen Documenten zur Geschichte der deutschen Lyrik, 
ihn noch der Zeit vor der Mitte des 12. Jahrhunderts zuzu- 
weisen. Um dieselbe Zeit also muß das Nibelungenlied ge- 
dichtet sein, dessen freieste Assonanzen auf dieselbe Epoche 
hinleiten. Aber nicht unüberarbeitet ist es auf uns gekam- 
men. Die etwa vor einem Menschenalter entstandene Dich- 
tung unternahm um 1170 ein Jüngerer theilweise umzuarbeiten. 
Der Grund dazu lag in den veränderten und gesteigerten An- 
sprüchen an die poetische Form: die Assonanz, um 1140 noch 
in voller Blüte, wurde mehr und inehr durch den der Ge- 
nauigkeit sich nähernden Reim beschränkt : diesem formellen 
Bedürfniss sollte die neue Bearbeitung nachkommen. Der 
Inhalt blieb dabei im wesentlichen unberührt, wenn auch von 
der Originalität und Frische des Ausdrucks manches verloren 
gieng; denn es lässt sich begreifen, daß eine Umwandlung 
einer oder mehrerer Zeilen, um alte Assonanzen zu beseitigen, 
nicht geschehen konnte, ohne den Ausdruck oft gänzlich zu 
verändern. 

Gegen Ende des 12. Jahrhunderts war der genaue Reim 
zur ausschließlichen Herrschaft gekommen, die Assonanz so 
gut wie verschwunden; unter den Händen der begabtesten 
Dichter begann die dichterische Form sich zur höchsten Voll- 
endung zu erheben. Um diese Zeit und in der folgenden Periode 
finden wir daher die Beispiele häufiger werden, daß ältere 
Dichtungen, die noch in der freieren Form der Assonanz ab- 
gefas*st waren, umgereimt wurden. So sehr hatte die dich- 
terische Schönheit des Nibelungenliedes sich bereits damals 
geltend gemacht, daß zwei Dichter zu ziemlich derselben Zeit 
(zwischen 1190 und 1200) es unternahmen, das Gedicht aus 
der Gestalt, die es um 1170 empfangen, in die strenge Form 
der reinen Reime umzugießen. Sie verfuhren unabhängig 
von einander, beide aber nicht mit solcher Consequenz, daß 
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sie nicbt hin und wieder eine Assonanz hätten stehen lassen. 
Diese beiden Bearbeitungen sind uns in zahlreichen Hand- 
schriften erhalten, die meisten aber gehören deijenigen an, 
deren ältesten und würdigsten Repräsentanten, die St.-Galler 
(B), wir nach einer neuen Vergleichung unserm Texte zu 
Grunde gelegt haben. Ein hochbegabter Dichter war dieser 
Bearbeiter nicht; aber er schonte den ursprünglichen Aus- 
druck, soweit es ihm die Rücksicht auf sein Vorhaben, die 
Assonanz zu beseitigen, gestattete. Namentlich enthielt er 
sich alier Zusätze von seiner eigenen Erfindung, ließ aber 
auch, soviel wir ermitteln können, nichts von dem fort, was 
sein Original ihm darbot. So liefert er uns das relativ treueste 
Bild der in ihrer ursprünglichen Gestalt verlorenen Dichtung. 
Nur eine einzige Handschrift, die von Lachmann zu Grunde 
gelegte Münchener (A), die ungemein nachlässig geschrieben 
ist, aber eine gute und iilte Vorlage hatte, überspringt meist 
aus Nachlässigkeit eine Anzahl Strophen. Die Bearbeitung 
B hat im 13. und 14. Jahrhundert ihre weitere Entwickelungs- 
geschichte gehabt, die zahlreichen Handschriften sondern sich 
in mehrere Gruppen, die aber im wesentlichen denselben Text 
darstellen. 

Der andere Bearbeiter (C), dessen Werk in weniger zahl- 
reichen Handschriften erhalten ist, verfährt mit größerer Con- 
sequenz, nicht in formeller Beziehung, denn auch er lässt hin 
und wieder Assonanzen durchschlüpfen, wohl aber in Hin- 
sicht auf den Inhalt. Er sucht die bestehenden, zum Theil 
wohl erst durch die frühere Bearbeitung um 1170 hereingekom- 
menen, zum Theil auch schon vom ersten Dichter übersehenen 
Widersprüche in der Sage möglichst auszugleichen, er sucht 
eine Verbindung mit der von einem andern Dichter um 1170 
gedichteten Fortsetzung des Nibelungenliedes, der sogenannten 
«Klage», herzustellen, deutet zu diesem Zwecke in seiner 
Schlußstrophe auf die Fortsetzung hin, die er, wie der andere 
Bearbeiter auch, ebenso wie das Nibelungenlied in formeller 
Beziehung umarbeitete, und fügte, was am wichtigsten, dem 
alten Texte eine Reihe von Strophen ein. Den Stoff zu die- 
sen Zusätzen entnahm er zum Theil der Klage, deren Mo- 
tivierung er auch darin sich aneignete, daß er Kriemhildens 
Partei ergriff und ihre Treue gegen Siegfried als das ent^ 
schuldigende Motiv ihres Handelns hervorhob. Auch den 
Titel der Dichtung veränderte er, weil ihm der Nihelunge 
not nur für den letzten Theil passend scheinen mochte, und 
setzte dafür der Nibelunge liet in jener Schlußstrophe, die 
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er, um die Beziehimg auf die nachfolgende Klage anzubrin- 
gen, hinzudichtete. Wenn wir gleichwohl den populär ge- 
wordenen Titel beibehalten haben, so glauben wir uns damit 
einer Inconsequenz gegen die von uns befolgte Bearbeitung 
noch nicht schuldig zu machen. 

Es darf uns nicht befremden, daß weder die ursprüng- 
liche Gestalt, noch die älteste Umarbeitung auf uns gekom- 
men. Die Dichtungen des 12. Jahrhunderts besitzen wir, mit 
äußerst wenigen Ausnahmen, nur in je einer oder zwei Hand- 
schriften ; viele sind ims verloren gegangen, andere nur aber- 
arbeitet erhalten, wie eben das Nibelungenlied auch. Der 
veränderte Geschmack in Bezug auf die Form hatte Umarbei- 
tungen hervorgerufen : nachdem diese da waren, lag kein An- 
laß mehr vor, die alten Texte durch Abschreiben zu verviel- 
fältigen, da durch die Umarbeitungen dem Bedürfniss besser 
genügt zu sein schien. 

Eine doppelte Bearbeitung, wie sie das Nibelungenlied er- 
fahren, konnte nicht ohne Verlust geschehen : ein Umarbeiter, 
er mag noch so geschickt sein, noch so sehr sich der Treue 
befleißigen, ist eben nicht der Dichter, er steht im besten 
Falle in dem Verhältniss eines Übersetzers zu einem Origi- 
nale. In den Dichtungen des 12. Jahrhunderts liegt eine 
poetische Frische , die selbst den meisten Werken aus der 
Blütezeit unserer mittelhochdeutschen Literatur abgeht. Mich 
dünkt, wir können, wie das Verhältniss zum Originale sein 
würde, etwa ermessen, wenn wir Strophen des Nibelungen- 
liedes in der uns erhaltenen Gestalt mit den lyrischen des 
Kürenbergers vergleichen, die uns wahrscheinlich im wesent- 
lichen unüberarbeitet überliefert sind. Der naturkräftige 
Hauch, der aus diesen athmet, fehlt zumal der ersten Hälfte 
des Nibelungenliedes in viel höherem Grade als der zweiten. 
Und auch das lässt sich erklären: die Kraft und Consequenz 
der Umarbeiter erlahmt, das zeigen uns zahlreiche Belege 
aus der mittelhochdeutschen Poesie, fast immer gegen das 
Ende, uns zum Nutzen, weil dadurch der Charakter der ur- 
sprünglichen Dichtung weniger verwischt wurde. Auch in' 
formeller Beziehung zeigt die zweite, Hälfte der alten Reim- 
freiheiten und Assonanzen weit mehr als die erste. 

Der Dichter kannte die Sage in ihrem ganzen Umfange; 
aber er hat mit verständigem Maßhalten aus ihr und aus 
den ihm bekannten Volksliedern nur das aufgenommen, was 
für die künstlerische Composition des Ganzen ihm passend 
schien. So geht er über Siegfried's Jugendgeschichte kurz 
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hinweg, und, da einige Hauptbegebenhe^iten derselben, die 
BeBiegung des Lindwunns und die Erwerbung des Hortes, 
nicht umgangen werden konnten , weil sie für das Verständniss 
wichtig sind, so holt er dieselben episodisch nach und legt 
den Bericht darüber dem länderkundigen Hagen in den Mund, 
als Siegfried auf den Hof der burgundischen Könige geritten 
kommt. Statt hierin also einen Fehler oder ein jüngeres Ein- 
schiebsel zu erblicken, erscheint diese Episode uns als ein 
die Kunst des Dichters kennzeichnender Zug: ein höfischer 
Dichter des. 13. Jahrhunderts würde uns nicht erlassen haben, 
alle seine Jugendthaten schon früher zu hören, ebener zu dem 
eigentlichen Stoffe, der beabsichtigten Werbung um Kriem- 
hild, gekommen, die bei unserm Dichter nun schon mit der 
47. Strophe beginnt. Auch hat er ebenso am Schlüsse da 
geendet, wo dem einheitlichen Plane nach das Ganze ab- 
schließt: als Kriemhild ihr furchtbares Ziel erreicht und sie 
selbst zum Opfer gefallen, da endet das Lied und der Dichter 
erlässt uns den Schmerz des überlebenden Etzel, wie ihn die 
Klage so endlos und ermüdend ausmalt. Die Theilnahme des 
Hörers, des Lesers weilt nur bei den Gefallenen, nicht bei 
den Überlebenden : nur matt konnte erscheinen, was nach dem 
erschütternden Schicksal kam. 

Bewährt sich der Dichter als Meister in dem maßvollen 
Hineinziehen und Abweisen des Stoffes, so zeigt sich seine 
Größe nicht minder in den Charakteren, die er uns vorführt. 
Ihr Handeln war durch den Gang des Epos vorgezeichnet, 
aber immer blieb dem schöpferischen Genius Spielraum genug 
2u individueller Ausmalung der Situationen und Empfindungen. 
Am großartigsten zeigt sich uns die Entwickelung im Charakter 
Kriemhildens. Wir sehen die heranblüh ende Jungfrau in der 
. Obhut der Mutter, ein traumhaftes Dasein führend, noch ist 
in ihrem Herzen die Liebe nicht erwacht, die sie so selig und 
so elend machen soll ; wir sehen sie dann aus der Kemenate 
verstohlen nach dem herrlichen Manne ausschauen, den sie im 
Stillen liebt, und wie das Morgenroth aus trüben Wolken 
leuchtet sie, als sie zum ersten male ihm entgegentritt. Die 
Knospe- der Liebe entfaltet sich zu herrlicher Blüte; hold 
verschämt, aber innerlich selig reicht sie dem geliebten Manne 
die Hand. Wir sehen sie dann auf der Höhe ihres Glücks, 
stolz, den Helden, der alle andern übertrifft, den Ihren zu 
nennen ; aber sie hat eben schon den Gipfel erreicht, von dem 
es abwäxts geht, der verhängnissvolle Streit der Frauen weckt 
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das schlummernde Schicksal : Siegfried muß fallen, das Opfer 
eines beleidigten Weibes. Damit ist die Umwandlung in Kriem- 
hildens Charakter vollzogen : in dem zarten Weibe ist der fin- 
stere Dämon der Kache erwacht, nur der Rache allein lebt 
sie fortan, sie zu erlangen, reicht sie Etzeln die Hand und 
vertauscht die Heimat mit einem freudenlosen Leben in der 
Fremde. Und als sie ihren Zweck erreicht, als die Brüder 
und mit ihnen der Mörder Hagen gekommen, da lodern die 
Flammen des Hasses immer heller auf, im Blute der Erschla- 
genen badet sich ihre mordtrunkene Seele, und sie ruht und 
rastet nicht, bis sie das Haupt Hagen's mit Siegfried's Schwerte 
abgeschlagen. Wenn nun der alte Hildebrand, im Zorne dar- 
über, daß eines Weibes Hand so herrliche Helden getödtet, 
hinzuspringt und mit einem Schwertstreich ihrem Leben ein 
Ende macht, da ist äußerlich nur das geschehen, was nach 
innerer Nothwendigkeit geschehen musste: ein Leben, das 
innerlich, nachdem es die Kache vollbracht, zum Ziele ge- 
kommen, hat auch äußerlich seinen Abschluß gefunden, für 
sie konnte das Dasein keinen Werth mehr haben, ihn hatte 
es nur, so lange Siegfried ungerächt geblieben. In allem 
Elend und Unheil, das dieses zum Dämon verwandelte Weib 
angerichtet, ist gleichwol etwas, was unser Mitgefühl für sie 
wach ruft: es ist die Treue, die das Grab überdauert, die 
Treue gegen den Mann, den einzigen, den sie mit ganzer 
Seele geliebt hat, denn an ihrer Vermählung mit Etzel hat 
nur der Verstand, nicht das Herz einen Antheil. Dieser Treue 
zu Liebe vergisst sie die Rechte der angestammten Bluts- 
verwandtschaft, zerreißt sie die Bande, welche nach altger- 
manischer Anschauung die Menschen am innigsten aneinander 
ketten. Ob diese auf christlicher, nicht auf heidnisch-germa- 
nischer Denkweise ruhende Idee erst unserm Dichter ge- 
bührt, ob die deutsche Sage seiner Zeit schon dieselbe ihm 
darbot, wir wissen es nicht; so viel aber zeigt die Ver- 
gleichung mit der nordischen Gestalt, in welcher Gudrun, die 
deutsche Kriemhild, an Atli den Mord ihrer Brüder rächt, 
also das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit von Bluts- 
verwandten festgehalten ist, daß die im Nibelungenliede durch- 
geführte Idee nicht die ursprüngliche der Sage ist. 

Gegen Kriemhild tritt die zweite weibliche Gestalt des 
Liedes, tritt Brünhild bedeutend zurück. Die Hoheit der nor- 
dischen Walküre ist von ihr genommen, und nur das über 
das Maß des Weiblichen Hinausgehende ihres Wesens ihr ge- 
blieben: sie zeigt sich uns als ein stolzes finsteres Weib. 
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Wahrhafte Theilnahme vermag die deutsche Br&ohild uns 
nicht einzuflößen, zumal da ihr früheres Yerhältniß zu Sieg- 
fried ganz verdunkelt erscheint. In der nordischen Sage, und 
dies ist das Ursprüngliche, ist sie durch tiefste unauflösliche 
Liebe an Sigurd^ gekettet, sie opfert ihn ihrer Rache, weil er 
sie einer Andern preisgegeben; aber nachdem das Opfer ge- 
bracht ist, da hat das Leben keinen Werth mehr für sie und 
sie folgt dem geliebten Manne in den Tod nach. Hierin liegt 
etwas Großartiges, was ebenso mächtig ergreift wie die Treue 
der deutschen Kriemhild: im Nibelungenliede verschwindet 
Brünhild uns aus den Augen, nachdem Siegfried gefallen ist, 
und eine weitere Theilnahme vermag der Dichter für sie nicht 
zu erwecken, wie ja auch thatsächlich nach der ursprünglichen 
Sage ihre Holle nach Siegfried's Tode ausgespielt war. 

Einen Gegensatz, der in mahcher Beziehung an die beiden 
genannten Charaktere erinnert, bilden Siegfried und Hagen. 
Siegfried, der starke Gott, verbreitet das Licht der Freude um 
sich her; keine Schatten fallen in seine Seele, kein Misstrauen 
greift in ihr Platz. Selbst den angstvoll warnenden Träu- 
men Kriemhildens setzt er nur das frohe Bewusstsein ent- 
gegen, daß er ja niemand gekränkt, mithin auch keinen Yer- 
rath zu fürchten habe. Es ist eine ideale Heldengestalt, die 
jugendlich von der Erde scheidet, im vollen Gefühle der Kraft, 
wie eben auch der Frühling niemals alt wird, eine Gestalt, 
an der man so recht seine herzliche Freude haben kann, ein 
echter Mann mit einem vertrauenden Einderherzeu. 

Wie anders Hagen! Das Finstere, beinahe Bösartige seines 
Wesens lag gewiss ursprünglich nicht in diesem Charakter, wie- 
wol ihm etwas Düsteres nicht abgesprochen werden kann. 
Gleich von Anfang an zeigt er Siegfried gegenüber etwas von 
Neid und Missgunst; aber es ist weniger kleinlicher Neid als die 
Grundverschiedenheit ihres Wesens, was zwischen beiden keine 
Beziehungen freundlicher und traulicher Art aufkommeü lässt. 
Als nun der Streit ausgebrochen, da ist Hagen der erste, der 
freudig die Gelegenheit ergreift, um seinen lange verhaltenen 
Groll gegen Siegfried laut werden zu lassen : er räth die List, 
die Siegfried Verderben bringen soll, und führt den tödtlichen 
Lanzenstoß , nachdem er auf hinterlistige Weise die verwund- 
bare Stelle des Helden erfahren. Mit herausforderndem Trotze 
bekennt er sich zu der That, mit starrer Grausamkeit häuft 
er Leid auf Leid über die Witwe und bietet, nachdem er das 
bevorstehende Verhängniss als ein unentrinnbares erkannt, 
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demselben kühn die Stirne. Es ist ein Ringen um Leben und 
Tod, das zwischen ihm und Kriemhilde stattfindet; in ihm 
liegt noch etwas vom Geiste des nordischen Högni, der lacht, 
als man ihm das Herz ausschneidet. Aber der Trotz dieser 
übermenschlichen Natur ruht auf einer menschlich schönen 
Grundlage; es ist die Treue gegen seinen Herrn und König, 
die er mit dem Tode besiegelt, wie auch sein König ihm die 
Treue bis zum Tode hält; es ist ein schöner Grundzug des 
germanischen Wesens, der aber hier, weil auch Kriemhild 
ihrerseits mit Festigkeit an der Treue festhält, zu furcht- 
barem, tragischem Conflicte führt. 

Wenn uns Hagen durch seine übermenschliche Charakter- 
stärke und seinen Trotz Bewunderung abnöthigt, so ergreift 
uns menschliches Rühren beim Anblick einer andern Gestalt, 
der schönsten vielleicht, die der Dichter erschaffen : des Mark- 
grafen Rüdiger. In ihm tritt das ethische Element der Sage 
am bestimmtesten hervor. Geschmückt mit allen Tugenden, 
die einen Fürsten und Ritter zieren, vor allem ein Spiegel- 
bild der Gastfreiheit, daher er häufig im Liede «der milde» 
genannt wird, muß auch er in dem grausamen Zusammenstoß 
untergehen. Seine Diensttreue, die er mit dem Eide besiegelt, 
und die Pflicht der Gastfreundschaft, die er gegen die burgun- 
dischen Könige geübt, deren jüngstem er seine Tochter verlobt 
hat, bringen ihn in ergreifenden Conflict, den er mit seinem 
Tode löst, bejammert und beklagt mehr als einer der andern 
Helden, denn der Vater aller Tugenden ist mit ihm dahin- 
gegangen. Selbst die gegen alle weicheren Empfindungen bereits 
abgestumpften burgundischen Recken können sich der Thränen 
nicht erwehren, als sie ihn in den Tod gehen sehen. Ursprüng- 
lich der Sage gewiss fremd, wurde er ihr erst einverleibt, als 
das ethische Element zur breiteren Geltung gelangte, wie ich 
auch den ritterlichen Spielmann Volker, der mit seiner Fiedel, 
dem Schwerte, blutige Weisen streicht, für eine auf gleicher 
Grundlage erwachsene Gestalt, wahrscheinlich erst des Dich- 
ters, halte, aber auch sie für eine der schönsten, auf welcher 
des Dichters Blick mit sichtbarer Vorliebe weilt. 

Koch ist eine historische Persönlichkeit zu erwähnen, die 
in den Rahmen des Liedes verwebt ist und einer viel jüugeren 
Epoche angehört, als die früher genannten: der Bischof Pil- 
grim von Passau (971—991) wird im Nibelungenliede als 
Verwandter der burgundischen Könige dargestellt. Diese 
Persönlichkeit war offenbar, wenn irgend eine, der Sage ur- 
sprünglich fremd, nur persönliche Beziehungen konnten einen 



EINLEITUNG. XXI 

Dichter bewegen, ihn in dieselbe zu verflechten. Solche Be- 
ziehungen aber bestanden, wie urkundliche Zeugnisse darthun, 
mehrfach zwischen den Kürenbergem und den Passauer Bi- 
schöfen. Sie allein schon hätten den Verfasser bewegen 
können, einen Vorgänger des Bischofs auf diese Weise poetisch 
zu verherrlichen. Aber wir bedürfen einer solchen -Ajinahme 
nicht. Die Klage berichtet uns, Bischof Pilgrim habe durch 
seinen Schreiber Konrad die Sage, wie er sie aus dem Munde 
von Spielleuten vernommen, lateinisch aufzeichnen lassen. Da 
wir gerade im 10. Jahrhundert die lateinische Poesie sich mit 
Stoffen der deutschen Heldensage beschäftigen sehen, so haben 
wir um so weniger Grund, diese Nachricht zu bezweifeln. Dem 
lateinischen Werke Konrad's also, welches der Kürenberger 
kannte, ist die Verbindung Pilgrim's mit dem Schicksal der 
burgundischen Könige zuzuschreiben. Der ungeheure Anachro- 
nismus, der in dieser Verbindung lag, hatte für einen mittel- 
alterlichen Schriftsteller nichts Beunruhigendes, vermuthlich 
.war er desselben sich gar nicht bewusst. 

£s kann die Möglichkeit nicht abgewiesen werden, claß 
der Dichter des Nibelungenliedes auch sonst von dem latei- 
nischen Werke, welches im wesentlichen den Inhalt der Sage 
und der Lieder, wie sie im 10. Jahrhundert umliefen, ent- 
halten haben wird, einiges benutzt habe, sodaß für ihn eine 
dreifache Quelle seiner Sagenkenntniss anzunehmen wäre : die 
größere Wahrscheinlichkeit jedoch spricht dafür, daß er die 
Sage in der Hauptsache so erzählte, wie er sie aus mündlicher 
Überlieferung und Liedern der Gegenwart kannte. Außer Pil- 
grim, den er der lateinischen Bearbeitung entlehnte, könnte 
etwa i\och Rüdiger aus der gleichen Quelle stammen. Denn 
wenn auch ein historischer Rüdiger nicht zu erweisen ist, so 
kann doch die Zeit, in welche spätere Tradition ihn setzt, das 
10. Jahrhundert, wiederum auf die lateinische Redaction in 
derselben Epoche hinführen. 

Nicht den uralten viermal gehobenen Vers, dem wir bei 
allen germanischen Völkern als der ursprünglichen Form der 
epischen Poesie begegnen, hat der Dichter für sein Werk be- 
nutzt, sondern er hat sich eine neue strophische Form aus 
Elementen des altepischen Verses geschaffen. Ich glaube 
nicht, daß, so schön die Nibelungenstrophe an sich ist, und 
so trefflich sie in der lyrischen Behandlung wirkt, ihre Ver- 
wendung für die Epik ein glücklicher Gedanke war. Dem 
Epos widerstrebt überhaupt eine Eintheilung in regelmäßige 
Strophen : der ruhige Fluß der epischen Erzählung bedarf 
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zwar auch der Ruheponkte, aber nicht in bestimmteu, sondern 
in freien Zwischenräumen. Und so sehen wir es überall ge- 
halten, wo ein wahres Epos sich entwickelt hat, bei den In- 
dern, bei den Griechen, bei den Franzosen. Der Zwang der 
Strophe nöthigt, das was der Dichter sagen will, entweder 
unnöthig auszuspinnen, damit es die Strophe fülle, oder ge- 
waltsam zusammenzudrängen, damit es im Rahmen der Strophe 
Platz habe., wenn nicht, was auch, aber seltener, vorkommt, 
der Satz aus einer Strophe in die andere hinübergeführt wird, 
was wiederum dem Wesen der Strophe entgegen ist. Der Um- 
stand, daß häufig die epische Thatsache, die in der Strophe 
zum Ausdruck kommen sollte, schon mit der dritten Zeile ab- 
geschlossen war, veranlasste, daß die vierte Zeile einen all- 
gemeinen Gedanken, eine Hindeutung auf das Kommende oder 
etwas Anderes, genau genommen Entbehrliches enthielt, wo- 
durch das Ganze an streng epischer Haltung einbüßt. Man- 
ches der Art mag erst durch das Ungeschick und die Ver- 
lege,nheit des Überarbeiters hineingekommen sein; vieles aber 
rührt sicher schon vom ersten Dichter her. Wie sehr die 
strophische Eintheilung zur unnützen Ausmalung führt, davon 
geben selbst so gewandte Dichter wie Ariosto und Tasso 
Zeugniss, die doch durch ihre genaue Kenntniss der antiken. 
Literatur über einen ungleich größeren Gedankenvorrath zu 
gebieten hatten, und trotzdem die Verlegenheit, wie sie die 
Strophe ausfüllen sollen, nicht immer verbergen können. 

Die Nibelungenstrophe ist vierzeilig: jede Zeile zerfällt 
durch die feststehende Cäsur in zwei Theile; die vordere 
Hälfte hat vier, die hintere drei Hebungen, nur in der letzten 
Zeile ist die Zahl der Hebungen in beiden Theilen gleich, 
dies nach einem in der deutschen Strophenbildung häufig her- 
vortretenden Grundsatze, gegen das Ende hin eine Verlän- 
gerung des Verses eintreten zu lassen. Die Cäsur geht ge- 
wöhnlich klingend oder weiblich aus, d. h. der weibliche 
Ausgang wird für zwei Hebungen gerechnet, indem nur die 
Senkung zwischen der dritten und vierten Hebung fehlt. Be- 
zeichnen wir die Hebung durch den Acutus, so sind gleich 
die Halbverse 

dö wüohs in Niderländen 
des väter d6r hiez Sigemünt. 

Die vierte Hebung kann in diesem Falle ebensogut wie sonst 
durch zwei verschleifbare Silben gebildet werden, z. B. 
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er Sprach nu sft mir willekömen 
uf dem vronen Trfthöve. 

Die Senkungen können an jeder Stelle* fehlen, nur in der 
letzten Haltzeile waltet das durch den Wohllaut bedingte 
Gesetz, daß, wenn eine Senkung fehlt, dies nur zwischen der 
zweiten und dritten Hebung der Fall sein kann. So lautet die 
achte Halfozeile mit Ausfüllung sämmtlicher Senkungen 

des ich gen^nnen niene k4n, 

und mit Auslassung einer Senkung 

diu was ze S^t^n genant. 

Wenn, was äußerst selten vorkommt, zwei Senkungen fehlen, 
so können es nur die beiden zwischen erster, zweiter und 
dritter Hebung sein, z. B. 

der mörtgrimmlge m^n; 

es tritt dieser Fall nur ein, wenn die drei ersten Hebungen 
der Halbzeile auf 6in Wort fallen. 

Der Keim geht stumpf oder männlibh aus : eine scheinbare 
Ausnahme bilden Verse wie 

Den troum si dö sagete ir muoter Üoten. 
sine kunde's niht besceiden baz der güoten; 

aber auch hier gilt der weibliche Beim für zwei Hebungen 
und das eigentliche Tongewicht des Reimes lag ursprünglich 
wie immer beim stumpfen Reime auf der letzten Silbe; bei 
der zunehmenden Tonlosigkeit der Flexionsvocale zog sich 
das Gewicht auf die Stammsilbe zurück^ Auch solche Reime 
sind ein Beweis, daß zu der Zeit, wo das Gedicht abgefasst 
wurde, die Tonlosigkeit der letzten Silbe noch nicht in dem 
Grade vorhanden war. Beschränkt aber bleiben die klingenden 
Endreime auf die erste und zweite Zeile aus dem oben er- 
wähnten Grunde, weil in der achten Halbzeile die Senkung 
nicht zwischen den beiden letzten Hebungen fehlen darf, was 
der Fall wäre, wenn eine Strophe mit einem Reimpaare wie 
Uote: guote schlösse. 

Im Übrigen verweise ich, was das Metrische betrifft, auf 
das, was ich in der Einleitung zum zweiten Bande, welcher 
Kudrun enthält, bemerkt habe: das dort als Gesetz Bezeich- 
nete findet genau auf das Nibelungenlied Anwendung. 
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Um das Strophenverhältniss zu A und C zu bezeichuen, 
habe ich in kleinerem Drucke zur Kechten die Zählung der 
Lachmann'schen Ausgabe (A) und (in Klammern eingeschlossen) 
der Holtzmann^schen (C) hinzugefügt. 

In gleichem Zwischenräume wie der ersten die zweite folgte 
dieser die dritte Auflage nach. Bedenkt man, daß neben jenen 
beiden die auf A und C gegründeten Ausgaben von Lachmann 
und Zarncke ebenfalls eine große Verbreitung haben ^ so er- 
gibt sich daraus zunächst die höchst erfreuliche Thatsache, 
daß das Nibelungenlied mehr und mehr im Original gelesen 
wird und daß man immer weniger zu dem Nothbehelf der 
Übersetzungen greift. Mir musste das ein Antrieb sein, der 
neuen Auflage erneute Sorgfalt zuzuwenden. In Bezug 
auf den Text kamen ihr alle Verbesserungen zu Gute, 
welche die auf Durcharbeitung des gesammten kritischen 
Materials beruhende größere Ausgabe*) enthält; in Bezug 
auf die Anmerkungen, die auch jetzt mit Rücksicht auf den 
Baum sich auf das Nothwendigste beschränken mussten, ver- 
dankt die dritte Auflage meinem Freunde Juliu's Schröer 
eine Beihe trefflicher Bemerkungen, die sich immer anregend 
und die Arbeit fördernd erwiesen. 

In der vorliegenden vierten Auflage fand ich wenig zu 
ändern; doch sind auch jetzt die Anmerkungen einer erneuten 
Durchsicht unterzogen worden. 



*) Der Nibelunge Not mit den Abweichungen von der Nibelunge Liet, 
den Lesarten silmmtlicher Handschriften und einem Wörterbuche, heraus- 
gegeben von Karl Bartsch. 1. Theil. Text. Leipzig, 1870. 

Heidelbebg, 20. Januar 1875. 
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I. AVENTIÜRE. 

In Bargund wuchs eine edele Jungfrau, Namens Kriemhild, die 
Tochter Danorat's und Utens, die Schwester Grunther's, Geraot's und 
Oiselher's, die zu Worms saßen und denen aaserwählte Helden dienten. 
Der Jungfrau träumte, daß sie einen Falken gezogen, den ror ihren 
Augen zwei Adler zerfleischten. Ihre Mutter deutet den Traum auf einen 
«dein Mann, den sie, wenn Gott ihn nicht behüte, verlieren müsse. 



1 Uns ist in alten maeren wunders vil geseit i 
von heleden lobebseren, von grözer arebeit, <^^ 
von fröuden, hdchgeztten, von weinen und von klagen, 
von küener recken strlten muget ir nu wunder hoereu sagen. 

2 Ez wuohs in Bürgönden ein vil 6del magedin, 2 
daz in allen landen niht schoencrs mohte sin, <^> 
Eriemhilt geheizen: si wart ein scoene wtp. 

dar umbe muosen degene vil Verliesen den llp. 



1, 1 moBre stn., Erzählung, Bericht. — Wunders gen. von dem substantivi- 

schen Neuttum vil abhängig; viel Wunderbares. — geseit^ contrahiert 
ans gesaget. — 2 heleden von helet , der altern und ursprünglichen 
Form für das spätere ftelt. — lobeöoBre, lobenswerth, preiswürdig. — 
arebeit stf., Anstrengung, Mühsal. — 3 von hängt von geseit Z. 1, wie 
von sagen Z. 4 ab. — höchgezit stf., auch hochzit^ Fest; die Freuden 
und Festlichkeiten stehen dem Weinen und Klagen gegenüber. — 
4 recke swm. , eigentlich der Verbannte , dann jeder Kriegsdienst 
suchende wandernde Held, und Held überhaupt. — muget ir, könnt 
ihr. — wunder, Wunderbares. 

2, 1 Burgondenj eigentlich nur das Volk, zugleich Name des Landes. — 

Ol'/, verstärkend: sehr, gar. — edel, von edeler Geburt. — magedtn 
stn., von maget abgeleitet, Jungfrau. — 2 daz, zu ergänzen ist vor- 
her: von solcher BeschafiFenheit. — schceners gen.,. von n/Tt/ abhängig : 
nichts Schöneres. — 3 sccene^ gewöhnlich schoene. Nach älterer Weise 
steht häufig im Nibelungenlied noch so für seh, auch vor e und i wie 
sk zu sprechen. — 4 dar umbe, um derentwillen. — muose oder muoste, 
pr»t. von muot. — degene gen. pl., von vil abhängig (wie 1, 1) ; degen. 
Mann, besonders der tapfere Mann, Held. — Verliesen stv., verlieren. — 
lipf Leben. 

NIBXIiUNGENLIBD. 4. Aufl. ' 1 
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3 Der minneclichen meide triuten wol gezam. 3 
ir muotten küene recken: niemen was ir gram. 

äne mälzen schcene so was ir edel lip: 

der juncvrouwen tugende zierten änderiu wip. 

4 ir pfl&gen drle künege edel unde rieh, 4 
Günther unde Gernöt, die recken lobelich, • <^> 
und Giselher der junge, ein üz erweiter degen. 

diu frouwe was ir swester, die fürsten heten s'in ir pflegen. 

5 Die herren wären milte, von arde hohe erborn, 5 
mit kraft unm&zen küene, die recken üz erkorn. <«> 
da zen Bürgönden s6 was ir laut genant. 

si frumten starkiu wunder slt in fitz61en lant. 

C Ze "NVormze bi dem Rlne si wonden mit ir kraft. 6 

in diende von ir landen vil stolziu ritterscaft <*^ 

mit lobelichen ^ren unz an ir endes zit. 
si Sturben jsemerliche sint von zweier edelen frouwen nlt. 

7 Ein rlchiu küneginne, frou Uote ir muoter hiez: 7 

ir vater der hiez Dancrät, der in diu erbe liez '** 



Üj 1 meide dat. sing, von meit = maget. Jungfrau. — triuten bwy. , lieb 
haben, lieben. Der Infinitiv hat liier passivischen Sinn. — gezam 
prset. von gezemen, geziemen: sie Terdiente wohl geliebt zu werden. — 

2 muotten prset. Ton muoten mit ^en. , begehren. — was jßxxt, von 
wesen, war. — gram, feindlich gesinnt, mit dat., ir. — 3 äne mäzen, 
verstärkend : ungemein, sehr. — ao nimmt, ftlr uns pleonastisch, den 
vorhergehenden Begri£F oder Satztheil nochmals auf. — 4 die Jungfrau 
besaß so viele Tugenden, -vortrefTlicho Eigenschaften, daß sie auch 
andere Frauen damit hätte schmücken können, zierten ist conj. prset. 
In juncerouwe und toip liegt hier kein Gegensatz. 

4, 1 pflagen priet. von pflegen mit gen., für sie sorgten, sie beschützten. — 

drie flectierte Form' von dru — rieh, mächtig. — 2 lobeltch, löblich, 
preiswürdig. — üz er weit j auserwählt, vortrefflich, tapfer. — A^ frouwe, 
hier zur Bezeichnung einer edeln Juugfrau. — ir gen. pl. eorumx ir 
erFcbeint im Nibelungenliede noch nicht als flectiertes Pronomen 
possesB. — pflegen, dat. plur. von pflege, Obhut , Fürsorge ; in diesem 
Sinne gern im Plur. gebraucht. 

5, 1 milte, freigebig ; eine in mittelalterlichen Dichtungen an Fürsten haupt- 

sächlich gerühmte Eigenschaft. — arde dat. von art, Abstammung. — 
erborn, geboren. — 2 unmäzen dat. pl. von' unmäze , in sehr hohem 
Maße. — Z da zen Burgonden, dort bei den Burgunden, dort in Burgund; 
im Nhd. nur: Burgund. Im Mhd. steht ze, für uns pleonastisch, vor 
Ortsnamen nach lant, stat. — 4/rwm<en prset. ron frümen, vollbringen. 
— • starkiu wunder, große, wunderbare Thaten. — stt adv., später. 

6, 1 kraft, hier die Menge der Dienstmannen. — 2 stoli, herrlich, stattlich. — 

3 unz, bis. — 4 Jcemerltche adv., auf klägliche Weise. — sint, dasselbe 
was stt (5, 4). — von, durch, infolge von. — ntt, Haß. 

7, 2 diu erbe pl. von das erbe, die ererbten Länder. — liez, hinterließ. — 
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Sit Dach sime lebene, ein ellens richer man, 
der ouch in slner jugende grözer 6ren vil gewan. 

8 Die drie künege wären, als ich gesaget hän, 8 
von vil hohem eilen: in wären undertän <^* 
ouch die besten recken, von den man hat gesaget, 
stärc und vil küene, in scarpfen striten unverzaget. 

9 Daz was von Tronege Hagene und ouch der bruoder sin, 9 
Daicwart der vil snelle, von Hetzen Ortwin, <») 
die zw§ne marcgräven G^re und Ekkewart, 

Volker von Alzeije, mit ganzem eilen wol bewart. 

10 Rümölt der kuchenmeister, ein üz erweiter degen, lo 
Sindolt und Hünolt, dise herren muosen pflegen <^> 
des hoves unt der ^ren, der drler künege man. 

si beten noch manegen recken, des ich genennen niene kan. 

11 Dancwart der was marscalch: dö was der neve sin ii 
truhs8ez6 des küneges, von Hetzen Ortwin. <^<» 
Sindolt der was scenke, ein üz erweiter degen. 
Hünolt was kamersere: si künden höher ^ren pflegen. 

12 Von des hoves krefte und von ir witen kraft, 12 
von ir vil höhen werdekeit und von ir ritterscaft^ <"> 



. 



7, 3 stme aus stnemej sinme, seinem. — eilen stn. , Kraft, Mnth ; der Gene- 

tiy hängt von richer ab^ 

8, 1 als^ vrie. — hart oontrahiert aus haben (mit beibehaltenem n der 1. pers.) 

ich habe. — 2 in^ ihnen. — 3 hestet wie der Positiv guot^ in der Be- 
deutung: tapfer. — 4 searp/en, scharfen. 

9, 1 Dixz xeas, diese Becken waren folgende. — 2 «n«/, urspr. «stark», dann 

a schnell». — ^marcgräve swtn. , königlicher Richter eines Grenz- 
landes. — 4 ganzt yollständig, voll. — betoart part. von bewarn, 
ausgerüstet. 

10, 3 des hoveSy sie hatten die Hofämter inne. — der eren, sie hatten ftLr 

die Bepräsentation zu sorgen, zumal bei der Ankunft von Gästen 
und bei Hoffesten. — man pl., Mannen. — A si, die Konige. — des 
abhängig von niene, welches wie niht mit dem Genetiv verbunden wird. 

11, 1 marscalch, gewöhnlich rruirschalc, Marschall, der fttr die Pferde und 

die Herberge zu sorgen hat. — do , di^egen. — 2 truhsoßse , der die 
Speisen auftragende Hofbeamte. — 3 scenke = schenke swm., Mund- 
schenk. — 4 kamerasre, Kämmerer: er hatte vorzugsweise die Aufsicht 
über die Schatz- und Kleiderkammer. — si, die genannten Hofbeamten, 
verstanden es, fttr die Etikette des Hofes Sorge zu tragen. 

12, 1 krefte dat. von kraft, in derselben Bedeutung wie 6, 1; im zweiten 

Theile des Verses bedeutet kraft Macht, die sich wei t erstreckt (witen), — 
2 werdekeit, "W'ürde, Herrlichkeit. — ritterscaft, das ritterliche Leben. — 
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der die herren pflägen mit vröuden al ir leben, 
des enkunde iu ze wäre niemen gar ein ende geben. 

13 In disen höhen eren troumte Kriemhilde, la 
wie si Züge einen valken, starc scden' und wilde, <^*' 
den ir zwön' aren erkrummen, daz si daz muoste sehen : 
ir enkunde in dirre werlde leider nfmm^r gesceh-en. 

14 Den troum si d6 sagete ir muoter Uoten. i4 
sine künde's niht besceiden baz der güoten: <^'*^ 
((der valke den du ziuhest, daz ist ein edel man: 

in welle got behüeten, du muost in sciere vloren hän. » 

15 «Waz saget ir mir von manne, vil liebiu muoter min ? 15 
äne recken minne so wil ich immer sin. *^** 
sus scoene ich wil beliben unz an minen tot, 

daz ich von mannes minne sol gewinnen nimmer not.» 

16 ((Nu versprich ez niht ze sere», sprach aber ir 

muoter dö. le- 

((Soltu immer herzenliche zer werlde werden vro, ^^'> 
daz geseiht von mannes minne. du wirst ein scoene wip, 
ob dir noch got gefüeget eins rehte guoten ritters 11p.» 

17 ((Die rede lä,t beliben», sprach si, «frouwe min. 17 
ez ist an manegen wiben vil dicke worden sein <"> 



12, 4 ze wärBy lür wahr. — niemen ^ niemand. — gar ein ende geben mit 

gen. (des)y etwas vollständig, bis zu Ende angeben: das könnte euch 
fürwahr niemand vollständig berichten. 

13, 1 Während sie in solcher Herrlichkeit lebte. — 2 züge pr»t. conj. von 

ziehen, aufzöge. — 3 aren pl. von ar sVm., Aar. — erkrummen pr«et. 
. pl. von erkrimmen stv., mit den Krallen zerbacken. — daz — sehen^ 
vor ihren Augen. — 4 werlde y Welt (nom. werlt); dirre aus disere, 
disre, dieser. — leider comp, des Adverbiums, größeres Leid; näm- 
lich alB in dem Traume, wo sie dies sehen mußte. 

14, 2 kunde^s = künde es, konnte ihn, den Traum; der Genetiv hängt wie- 

der von niht ab. — besceiden, deuten, auslegen. — baz adv., besser. — 
4 in toelle für in enwelle, es sei denn, daß ihn wolle, wenn ihn nicht 
will, — sciere, gewöhnlich schiere, bald. — vloren für verloren, inf. 
Vliesen für Verliesen. 

15, 2 äne praep., ohne. — 3 sus, so; so schön wie ich jetzt bin. — 4 da»^ 

80 daß. — von, durch. 

16, 1 versprechen mit acc. , etwas verreden. — sprach aber, antwortete. — 

2 immer, jemals, überhaupt. — herzenliche , herzlich, von Herzen. — 
zer werlde, auf der Welt. -^ 3 daz, das Frohwerden. — wtp, Ehe- 
weib ; Gegensatz maget oder juncvrouwe. — A ob, wenn. — gefüeget, 
zu Theil werden läßt. — rehte adv., verstärkend: sehr. — ritters 
lip = ritter ; lip häufig zur Umschreibung der Person. 

17, 1 lät imper. pl. von län, laßt. — frouwe, Herrin; hier, von der Tochter 

der Mutter gegenüber gebraucht. — 2 dicke, oft. — sctn (schin) wer- 
den, sich zeigen; schtn adj., sichtlich, offenbar. 



II. AVENTIUBB, VON biPEIDB. 5 

wie liebe mit leide ze jungest Ionen kan. 

ich sol si mideu beide : son' kan mir nimmer missegän.» 

18 Kriemhilt in ir muote sich minne gar bewac. i8 
Sit lebete diu vil guote vil manegen lieben tac, '^'* 
daz sine wesse niemen den minnen wolde ir lip. 

Sit wart si mit eren eins vil küenen recken wip. 

19 Der was der selbe valke, den si in ir troume sach, i9 
den ir besciet ir muoter. wie sere si daz räch t^^> 
an ir nsehsten mägen, die in sluogen sint! 

durch sin eines sterben starp vil maneger muoter kint. 



IL AVENTIURE, 

VON SIPRIDE. 

Zn derselben Zeit erwachs in Niederland Siegfried, der Sohn König 
Siegeniand'B und der Siegelind, der schon in jungen Tagen Wunderbares 
■vollbrachte. Nach sorgfältiger Erziehung ins rittermäßige Alter' getreten, 
wurde er -von seinem Vater mit vierhundert Altersgenossen ^ifi Bitter 
geschlagen. Das Fest währte bis zum siebenten Tage ; der junge Siegfried 
theilte Lehen' aus, - wollte ' abei; bei Lebzeiten seiner Eltern nicht die 
Krone tragen. 



20 Do wuohs in Niderlanden eins edelen küneges kint, 20 
des vater der hiez Sigemunt, sin muoter Sigelint, ^^^^ 
in einer riehen bürge, wlten wol bekant, 
nidene bl dem Rine: diu was ze Sänten genant. 



17, 3 liebe stf., Freude. — ze jungest, zuletzt. — 4 beide, die Freude und das 

Leid, das die Minne gibt. — missegän, schlecht ergehen. 

18, 1 muot, Sinn, Herz. — bewac praet. von bewpgen ; sich bewegen mit gen., 

auf etwas verzichten, entsprechend unserm «sich eines Dinges be- 
geben»; minne ist Genetiv. — 2 sit, seitdem, nach diesem Traume 
und Gespräche. -^ ft'ep, angenehm, fröhlich. — 3 wesse prset. yon 
weiZf statt weste, auch diese Form und wiste kommt im Nibelungen- 
liede vor. — ir lip, sie (zu 16, 4). 

19, 2 sere, noch der altern Bedeutung nahestehend: schmerzlich, empfind- 

lich, bitter. — räch prset. von rechen stv. , rächen. — 3 sluogen , er- 
schlugen. — 4 durch, um — willen; sin ist Gen., und dazu das 
Adjectivum eines: weil er allein, dieser eine, starb. 

20, 1 Do, damals, zu jener Zeit. — 3 bürge dat. von burc, Stadt. — witen, 

weithin. — 4 nidene, unten , am Niederrhein. — ze Santen, nhd. Xan- 
ten; sieh zu 5, 3. 



II. AVENTIÜBE, 



21 Stvrit was geheizen der snelle degen guot. 22 
er versüochte vil der riche durch eilenthaften muot. ^^^^ 
durh sin es libes Sterke er reit in menegiu lant. 

hey waz er sneller degene sit zen Bürgönden vant! 

22 In sinen besten ziten, bl slnen jungen tagen, 23 
man möhte michel wunder von Sivride sagen, <^' 
waz ^ren an im wüehse und wie sccene was sin lip. 
Sit heten in ze minne diu vil wsetlichen wtp. 

23 Man zoch in mit dem vlize als im daz wol gezam. 24 
von sin selbes muote waz tügende er kn sich nam! <®^ 
des wurden sit gezieret sines vater lant, > 

daz man in z'allen dingen s6 rehte herlfchen vant. 

24 Er was nu s6 gewahsen daz er ze hove reit. 25 
die liute in sä>hen gerne : manec fröuwe und manec meit 
im wünschten daz sin wille in immer trüege dar. 

holt wurden im genuoge : des wart der herre wol gewar. 

25 Vil selten äne huote man riten lie daz kint. 26 
in hiez mit kleidern zieren Sigmünt und Sigelint. <-^' 
sin pflägen ouch die wisen, den ^re was bekant. 

des mohte er wol gewinnen beidiu liut unde lant. 



21, 2 er versüochte^ er erprobte; nämlich im Kampfe, im Kriege. — vit der 

riche, viele Beiche. — ellenthaft, kräftig, tapfer. — muot stm., Sinn, 
Gesinnung. — 3 reit prset, von riten ^ ritt. — menegiu für manegiUj 
manche. — 4 hey, Ausrufspartikel. — waz mit gen., wieviel; ebenso 
22, 3. 23, 2 etc. 

22, 1 In der Bläthezeit seines Lebens. — 3 wie viel Ehre an ihm wuchs, 

wie viel Ehre er besaß. — 4 heten in ze minne , betrachteten ihn als 
Gegenstand der Liebe, liebten ihn. — wcetlich, eigentlich: kleidsam 
(von todt)] schmuck, schön. 

23, 1 toch preet., erzog. — vlti stm., Sorgfalt. — 2 wie viel Tugenden, gute 

Eigenschaften schöpfte er aus seinem eigenen Herzen, die ihm nicht 
erst durch Erziehung zu Theil w^urden. tugent ist im Mhd. ein viel 
äußerlicherer BegrifiF als unser Wort ; oft bezeichnet es nur gute Lebens- 
art. — 3 des, dadurch, davon; von det hängt daz (4) ab. — 4 z'allen din- 
gen, in jeder Beziehung. — hSrltch adj., vornehm, stattlich; von her, 
hoch, erhaben. — vant, erfand, erprobte. 

24, 1 ze hove reity an den Hof kam, in die Öffentlichkeit trat, während er 

bis dahin ein Leben in der Obhut der Frauen geführt hatte. — 3 im 
wünschten, wünschten in Bezug auf ihn. — dar , nämlich ze hove, — 
4 genuoge, viele ; nhd. nicht wörtlich wiederzugeben , da wir genug 
nur als adv. verwenden. 

25, 1 huote, Aufsicht. — lie Nebenform von liez, ließ. — 2 hiez, der Singular 

des Verbums bei zwei Subjecten ist im Nibelungenliede häufig, und 
nicht nur, wenn wie hier das Verbum vorausgeht. — 3 die wisen, die 
Erfahrenen. — den ere was bekant j die sich darauf verstanden, was 
feine Sitte war. — 4 beidiu mit unde, zwei Begriffe verbindend, unser 
a sowohl — ■ als auch » ; engl, both — and. 



VON sIfride. 7 

26 Nu was er in der Sterke daz er wol wäfen truoc: 27 
swes er dar zuo bedorfte, des lag an im genuoc. <^* 
er begünde mit sinnen werben scoeniu wip: 

die trüten wol mit 6ren des küenen Sivrides lip. 

27 Do hiez sin vater Sigemunt künden sinen man, 28 
er woJde höhgezite mit lieben vriwenden hau. t^> 
diu msere man do fuorte in ander künege laut. 

den vremden und den künden gab er röss und gewant. 

28 Swä man vant deheinen der ritter solde sin 29 
von art der sinen mäge, diu edelen kindelin <27) 
diu ladet' man zuo dem lande durh die hohgezlt: 

mit dem jungen künege swert genamön si slt. 

29 Von der höhgezite man möhte wunder sagen. 30 
Sigemunt ünde Sigelint die mohten wol bejagen ^^s) 
mit guote michel ere: des teilte vil ir hant. 

des sah man vil der vremden zuo z'in riten in daz laut. 

30 Vier hundert swertdegene die solden tragen kleit 3i 
sämet Sivride. vil manec scoeniu meit <^> 



26, 1 in der sterkey in solcher Kraft, besal^ solche Kraft. — wafea iruoct im 

Stande war die Waffen zu führen; er besaß nun das rittermäßige 
Alter. — 2 swes gen. von sivai (aus so icaz), was nur immer. — dar 
zuo, zu den "Waffen, zu Führung der Waffen. — des lag an im genuoc j 
das war in reichlichem Maße in ihm vorhanden, genuoc heißt mehr 
als unser a genug». — 3 mit sinnen, mit Verstand. — u-erben lait &cc. 
oder unibe, werben um. — 4 die, nicht diUy wenn auch auf das neutrale 
Ktp gehend, dem Sinne nach bezogen. — trüten prset. von triuten^ 
lieben. — mit eren, es gereichte ihnen zur Ehre, machte ihnen keine 
Schande. 

27, 1 man dat. pl. — 2 hohgezUe kann PI. von hofigeztt, aber auch Sing. acc. 

sein. hohgezU und höhztt, andere Schreibung für hochgeiU, hochzit. — 
vriwenden von vriwentj gewöhnlich vriunt, Freund, Verwandter. — 
3 mcere stn., Kunde, Nachricht. — fuorte^ führte hinaus, verbreitete; 
dies geschah durch die ausgesendeten Boten. — ander gen. für 
anderr. — 4 künden, nom. künde swm., der Einheimische. 

28, 1 Swäy wo immer. — dehein, noch in ursprünglichem Sinne : irgendein ; 

dagegen 65, 4. 108, 2 u. s. w schon negativ. — 2 art, Geschlecht. — 
tuac stm. , Verwandter; der sinen rnäget seiner Verwandten; der im 
Mhd. vor dem Pronomen possess. häufig, für uns entbehrlich. — 
edelen, edelgebornen. — kindelin, junge Männer, Knappen. — 4 swert 
genämen. wurden zu Bittern geschlagen, wobei die Hauptceremonie 
in der llrtheilung des Schwertes bestand. — sit, nachher. 

29, 2 mohten, konnten. — bejagen, erringen. — 3 mic/iel, groß. — des, des 

Gutes. — teilte, theilte aus. — 4 zuo z'in, die Prseposition steht zwei- 
mal: zu ihnen. 

30, 1 swertdegene, die zum Ritterschlage bestimmten jungen Männer. — 

tragen kleit, Kleider bekommen ; dieselben wurden von dem Festgeber 
(hier von Siegemund) geschenkt. — 2 samet prtep., mit, sammt. — 



8 II. AVBHTIUEE, 

von werke was onmüezec, wan si im wären holt: 
vil der edelen steine die frouwen leiten in daz golt, 

31 Die si mit porten wolden wurken üf ir wät 32 
den jungen stolzen recken: des newas niht rät. <^ 
der wirt der hiez dö sidelen vil manegen küenen maB^ 
z^einen sunewenden, da Sivrit ritters namen gewan. 

32 D6 gie ze einem münster vil manec rlcher kncht 33 
und manec edel ritter. die wlsen heten reht ^^^ 
daz si den tumben dienden, als in was 6 getan. 

si heten kurzwlle und ouch vil maneger vreuden wän. 

33 Göte man do zen eren eine messe sanc. 34 
dö huop sih von den liuten vil michel der gedranc, ^'^^ 
da si ze ritter wurden näh ritterlicher 6 

mit also grdzen §ren, daz wsetlich immer mer erg^. 

34 Si liefen da si funden gesatelt manec marc. 35 
in hove Sigemundes der bühurt wart s6 starc, <^> 



30, 3 von werke, mit Arbeit. — unjuüezec, sehr beschäftigt. — wart verkürzt 

aus tcantj tcande, weil, denn. — im, Siegfried. — 4 leiten aus legeten, 
legten. Edelsteine in Gold legen, d. h. namentlich die goldenen Bor- 
ten, Besätze mit Edelsteinen schmücken. 

31, 1 porte = borte swm., Borte, Band von Seide und Golddraht. — it-af, stf., 

Kleid, Kleidung; ir bezieht sich auf recken (2). — 2 des newas niht 
rat, dessen war keine Abhülfe, das war nicht zu umgehen, warnoth- 
wendig. — 3 sidelen swv., Sitze errichten; es wurden Bänke auf- 
geschlagen, weil die gewöhnlichen Stühle und Bänke nicht aus- 
reichten. — manegen man dat. pl. , für manche Männer. — 4 ze, bei, 
an. — einen mhd. im Plural, wo wir nhd. etwa «einmal, einst» setzen 
können. — sunewende, Sonnenwende; hier dat. pl., wir müssen nhd. 
den Singular brauchen. — da, wo. 

32, 1 gie = gienc, — kneht-, Knappe, der noch nicht zum Bitter geschla- 

gene adeliche junge Mann. ^ — 2 die teisen, die Bejahrten, entgegen- 
gesetzt den tumben^ den Jungen; die altern Bitter leisten an diesem 
Tage den Bitterwerdendem Dienste. — fteten reht, es war in der Ord- 
nung. — 3 in, ihnen, den wisen. — getan, vertritt das Verbum dienen : 
wie ihnen früher gedient worden war. — 4 wän stm., Hoffnung, Er- 
wartung. 

33, 1 zen iren , zu Ehren ; der Artikel {ten = ze den) ist für uns entbehr- 

lich ; auch mhd. heißt es daneben ze Sren. — 2 huop sih, erhob sich. 
— gedranc stm., Gedränge. — .3 e stf. , Becht, Gesetz, Brauch. — 
4 wcetlich 9.Ay., vielleicht, vermuthlich; in negativen Sätzen : so leicht. 
Die Negation muß hier wie mhd. häufig in Sätzen mit da» ergänzt 
werden; immer mer, nimmer mehr. — erge^ geschehen möchte: daz, 
relat. was (für: daß es) so leicht nimmer mehr geschehen möchte. 

84, 1 da, dorthin wo = dar da. — marc stn. , Streitross , Turnierross. — 
2 bühurt stm., das ritterliche Zusammenrennen der Pferde. — 



VON sIfbide. 9 

■ 

daz man erdiezen horte palas unde sal. 

die hohgemuoten degene die heten groezilchen scal. 

35 Von wisen und von tumben man hörte manegen ktöz, 36 
daz der scefte brechen gein den lüften doz. <^> 
tmnzüne sach man vliegen für den palas dan 

von maneges recken hende: daz wart mit vliz^ getan. 

36 Der wirt der bat ez läzen: dd zoch man dan diu marc. 37 
man sach ouch dd. zebrochen vil manege buckel starc, <^* 
vil der edelen steine gevellet üf daz gras 

ab liebten Schildes Spangen : von hurte daz gescehen was. 

37 D6 giengen 's wirtes geste da man in sitzen riet. 38 
vil der edelen splse si von ir müede seiet '^* 
unt win der aller beste, des man in vil getruoc. 

den vremden und den künden bot man ^ren da genuoc. 

38 Swie vil si kurzwlle pflägen al den tac, 39 
vil der varender diete ruowe sich bewac: ^^^ 
si dienden nach der gäbe die man da. riebe vant. 

des wart mit lobe gezieret allez Sigemundes lant. 



34, 3 erdiezen stv., ertoeen, widerhallen. — palas stm.. der Hauptbau der 

mittelalterlichen Hofburg, in welchem die Gesellschaftsränme sich 
befanden. — 4 Jio/tgemuot , hochstrebend. — heten, verursachten. — 
grcezltch, sehr grol^. — acal = schal stm., Lärm. 

35, 1 st6z , Zusammenstoß. — 2 scefte ^ die Lanzenschäfte, der hölzerne 

Theil der Lanze. — gein den lüften ^ in die Lüfte empor; gein aus 
gegen. — doz prset. von diezen (zu 34, 3), tönen. — 3 trunzün stm., 
Lanzensplitter, französisch tron^on. — für den palas , den Palas ent- 
lang, am Palas vorbei. — dan, von dannen, fort. — 4 hende dat. sing, 
von hant. — mit vlize, mit Eifer. , 

36, 1 lazen^ unterlassen : er bat , dem Bitterspiele ein Ende zu machen. — 

zoch dan, führte fort, in den Stall. — 2 buckel stf., die Erhöhung in 
der Mitte des Schildes auf der Außenseite. — 3 gevellet^ gefällt, hiu- 

feworfen. — 4 a6 preep., von. — lieht adj., leuchtend. — spange, das 
tand, womit der Schild am Arme befestigt wurde ; dasselbe war mit 
Edelsteinen besetzt. — hurte stf., Zusammenrennen. — daz, das Zer- 
brechen der Buckel und Herabfallen der Steine. 

37, 1 in sitzen riet, sie sitzen hieß. — 2 müede stf., Müdigkeit. — seiet, 

schied, trennte, befreite. — 3 getruoc, herbeibrachte. — 4 eren gen. pl., 
von genuoc (substantivisch gebrauchtes Neutrum) abhängig. 

38, 1 kurzwtle gen., von pflägen abhängig. — al den tac, den ganzen Tag. — 

2 varndiu diet, oder die vamden (41, 1), das herumziehende Volk der 
SpieUeute, die sich bei solchen Festen haufenweise einfanden. — 
ruowe stf.. Buhe. — Z si, die vamden. — dienen nach, dienen, um 
etwas zu erreichen. 



10 II. AVENTIÜBE, VON sIfRIDE. 

39 Der herre hiez Ifhen Sivrft den jungen man 40 
l&nt ünde bürge, als er het e getan. ^^^ 
sinen swertgenozen den gap do vil sin hant: 

dö liebet' in diu reise, daz si körnen in daz lant. 

40 Diu bohgezit werte unz an den sibenden tac. 4i 
Sigelint diu riebe nach alten siten pflac ^^* 
durh ir sunes liebe teilen rötez golt. 

si kunde'z wol gedienen daz im die Hute wären holt. 

41 Vil lützel man der varnder armen da vant. 42 
röss ünde kleider daz stoup in von der hant, ^^^ 
sam si ze lebene böten nibt mör debeinen tac. 

ich waen' ie ingesinde so grozer milte gepflac. 

42 Mit lobelichen ören seiet sich diu böhgezit. 43 
von den riehen herren horte man wol sit ^*^* 
daz si den jungen wolden ze eime herren hän: 

des engerte nibt her Sivrit, der vil wsetliche man. 

43 Sit daz noch beide lebeten, Sigmünt und Sigelint, 44 
nibt wolde tragen kröne ir beider liebez kint: <^> 
doch wold'er wesen berre für allen den gewalt 

des in den landen vorhte der degen küen' ünde halt. 



39, 1 Der herre, Siegemund. — ithen , als Lehen ertheilen. — 2 er, Siege- 

mund. — 3 swertgenoze, die mit Siegfried Bitter gewordenen Knappen. 
— 4 liebif, war angenehm. 

40, 1 uerte prcet. von wem swv., währen, dauern. — 2. 3 pflac teilen^ theilte 

fortwährend aus. — 3 durh, gewöhnlich: wegen, um — willen; ihrem 
Sohne zu Liebe. — rot , ein gewöhnliches Beiwort des Goldes. — 
4 gedienen, verdienen. 

41, 1 lützel substantivisch gebrauchtes Neutrum des Adjectivums, wenig, 

mit gen., hier im Sinne von Niemand. — der varnder, die starke 
Form des Adjectivums nach dem Artikel. — armen, der Singular in 
coUectivem Sinne. *- 2 sfoap praet. von stieben stv. , stob, flog. — 
3 satn, als ob, mit conj. — 4 ie, auch hier die Negation ausgelassen, 
für nie. — ingesinde stn., die zum Hofe gehörigen Mannen, nicht nur 
die niedere Dienerschaft. Auch diese theilten ihre Geschenke aus. — 
milfe stf/, Freigebigkeit. — gepflac mit gen., ausübte. 

42, 1 seiet sich, gieng auseinander, endete. — 2 herren sind die großen Va- 

sallen des Beichs. — horte man , hörte man äußern. — 3 den Jungen, 
den jungen Mann, Siegfried. — ze eime herren, zum Herrn. — 4 gerte, 
begehrte (inf. gern), mit gen. 

43, 1 SU daz, causal,'da. — Z für^ bezeichnet die Abwehr: er wollte Herr 

sein zur Abwehr aller Gewaltthätigkeit: wiewohl nicht dem Namen 
nach König, übte er doch thatsächlich Herrschergewalt aus. — 4 des 
gen. , abhängig von vorhte , preet. von värhten. — ball adj. , kühn, 
muthig. 
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III. AVENTIÜRE, 

WIE SIFEIT ZE WOBMZE KOM. 

\. - 

Siegfried yeraimmt von S^iemhildens Schönheit und heschließt um 
sie zu werben. Seine Eltern versuchen ihm abzureden; da er aber auf 
seinem Willen besteht und nöthigenfallB die Jungfrau mit Gewalt zu er- 
werben denkt, so wird er mit elf Begleitern herrlich ausgerüstet. Am 
siebenten Morgen kommen sie nach Worms, wo sie niemand kennt, bis 
Hagen herbetgerufen wird und den Fremden für Siegfried erklärt, indem 
er zugleich von seinen TThaten erzählt. Ehrenvoll aufgenomnlen , gibt er 
als Zweck seiner Fahrt an, er wolle Günther sein Land abkämpfen. Doch 
läßt er sich besänftigen und bleibt ein Jahr am Hofe, ohne jedoch Kriem- 
hilden zu sehen. ' 



44 Den herren muoten selten deheiniu herzen leit. 45 
er hörte sagen maere wie ein scoeniu meit ^^^ 
waere in Bürgonden, ze wünsche wol getan; 

von der er slt vil vreuden und euch arebeit gewan. 

45 Diu ir unmazen scoene was vil witen kunt, 46 
und ir hohgemüete zuo der selben stunt ^^^ 
an der juncfrouwen so manec helt ervant: 

ez ladete vil der geste in daz Günth6res laut. 

46 Swaz man der werbenden näh ir minne sach, 47 
Kriemhilt in ir sinne ir selber nie verjach, <*®^ 
daz si ileheinen wolde ze eime trüte hän. 

er was ir noch vil vremde, dem si wart sider undertän. 



44, 1 Den Iierren, Siegfried. — muoten prset. von rnüejen swv., kränken. — 

selten , mit leichter Ironie, soviel wie niemals. — herzen leit, Leiden 
des Herzens (herzen gen.). — 2 wie, ein leichteres daz. — 3 ze wünsche, 
wie man nur wünschen konnte. — wol getan, wohl beschaffen, schön. 
— 4 arebeit stf., Mühe, Noth; in ouck liegt ein Gegensatz: und auf 
der andern Seite. 

45, 2 hohgemüete stn., hohe Gesinnung. — stunt stf., Zeit. — 4 ez, entweder 

auf hShgemüete oder besser auf den ganzen vorhergehenden Satz zu 
beziehen: der Umstand, daß sie so schön und hochgesinnt war. — 
ladete, hier wie 28, 3. 1540 , 2 die schw. Form des praet. , die starke 
dagegen 1404, 2; und im partic. 2159, 2. - daz, für uns pleonastisch ; 
vor einem Eigennamen im Genetiv im Nibelungenliede häufig. 

46, 1 Swaz mit gen., wieviel auch. — näh, zu werbenden gehörig. — 2 ir 

(das zweite) dat., sich selbst. — verjach prset, von verjehen, gestand 
zu, räumte ein. — S ze eime, vgl. zu 42, 3. — trvt stm., Geliebter. — 
4 er, derjenige. — sider, was sit und sint, nachher, später. 
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47 Do gedaht' üf höhe minne daz Sigeliude kint. 48 
ez was ir aller werben wider in ein wint. <*^) 
er mohte wol verdienen scoener frouwen lip. 

Sit wart diu edele Kriemhilt des küenen Slvrides wip. 

48 Im rieten sine m&ge und genüoge sine man, 49 
Sit er üf stsete minne tragen wolde wä,n, <^> 
daz er dan eine würbe diu im möhte zemen. 

dd sprach der küene Slvrit: «so wil ich Kriemhildea 

nemen, 

49 Die scoenen juncfrouwen von Burgonden lant so 
durch ir unmäzen scoene. daz ist mir wol bekant, <^> 
nie keiser wart so rlche, der wolde haben wlp, 

im zaeme wol ze minnen der riehen ktineginne lip.» 

50 Disiu selben maere gehörte Sigemunt. si 
ez reiten sine liute: da, von wart im kunt ^'^^ 
der wille slnes kindes was im harte leit, 

daz er werben wolde die vil herlichen meit. 

51 Ez gevriesc ouch Sigelint, des edelen küneges wlp. 52 
si hete gröze sorge umbe ir kindes 11p, <^) 
wan si wol erkande Günthern und sine man. 

den gewerp man dem degene s^re leiden began. 

52 Do sprach der küene Slvrit: «vil lieber vater min, 53 
äru' edeler frouwen minne wolde ich immer sin, ^^^^ 



47, 1 höhe minne, Minne zu einer hochstehenden hoohgebornen Jnngfran. — > 

2 wider in , im Vergleich mit ihm. — ein wint , etwas Geringfügiges, 
ein Nichts. 

48, 1 genuoge sine manf nhd. viele seiner Mannen. — 2 sU, causal, da. — . 

stoete , beständig, treu, -r- wän stm. , Absicht; da er auf treue Liebe 
denken wollte. — 3 zemen stv. , geziemen, angemessen sein; in Hin- 
sicht auf edele Geburt. — 4 «o , Nachsatz , zu welchem der Vorder- 
satz leicht zu ergänzen ist. 

49, 3. 4 niemals ward ein Kaiser so mächtig, wenn er ein Weib haben 

wollte, daß ihm nicht wohl anstände zu lieben die mächtige Königin. 
— 4 im zoeme s= im enzceme. * 

50, 2 reiten contrahiert aus redeten. — sine liute , seine Dienerschaft. — 

3 der toiUe ist Subject zweier Sätze, der Verba wart und was, — harte 
adv. von herte, sehr. 

51, 1 gevriesc praet. von gevreischen stv.,. erfahren. — 2 lip, hier: Leben. — 

3 erkande , kannte. — 4 gewerp stm. , Werbung. — leiden swv. , ver- 
leiden. 
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ih enwurbe dar nitn herze yU gr6ze liebe hat. 

swaz lernen reden künde, des ist deheiner slahte rät.» 

53 «ünt wil du niht erwinden», sprach der künec do, 54 
«s6 bin ich dlnes willen wserlichen vr6, '®^ 
und wil dir'z helfen enden so ich aller beste kan. 
doch hat der künec Günther vil manegen hohferten man. 

54 Ob ez 4nder niemen wsere wan Hagene der degen, 55 
der kan mit übermüete der höhverte pflegen, ^^^ 
daz ich des s§re fürhte, ez müg' uns werden leit,^ 

ob wir werben wellen die vil herlichen meit.» 

55 «Waz mag uns daz gewerren?» sprach dö Sivrit. 56 
«swaz ich friwentliche niht ab in erbit, <**** 
daz mac sus erwerben mit eilen da, min haut. 

ich trouwe an im erdwingen beldiu Hut ünde laut.» 

56 D6 sprach der fürste Sigemunt: «dln r6de diu ist 

mir leit. 57 

wan wurden disiu msere ze Rfne geseit, <^> 

dune dörftest nimmer geriten in daz lant. 
Günther unde G6rn6t die sint mir länge bekant. 

57 Mit gewalte niemen rewerben mac die maget», 58 
86 sprach der künec Sigemunt; «daz ist mir wol ^''^^ 

gesaget. 



52, 3 ih enwurbe, es sei denn, daß ich werben sollte, wenn ich nicht wer- 

ben aoUte. — dar m%n herze — hätt wohin sich die Zuneigung meines 
Herzens richtet. — 4 künde, könnte. — slahte stf., Art, Weise: das 
ifet in keiner Weise zu umgehen, ich werde von meiner Absicht nicht 
lassen. 

53, 1 toil 2. pers. für teilt. — erwinden stv., ablassen, abstehen. — 2 wcer- 

Itchen ady., in Wahrheit , aufrichtig. — 3 so, wie. — beste adv. , aufs 
beste. — 4 doch , eine nochmalige Warnung einleitend. — hoh/erte, 
höchverte adj., hofifärtig, stolz. 

54, 1 ander niemen, niemand anders. — wan, außer, als. — 2 übermüete 

stf., Übermuth. — der, solcher; davon hängt daz ab. — köhverte gen. 
von hShvart. — 4 wellen, wollen. 

55, 1 gewerren stv., hinderlich sein. — 2 friwentliche adv., freundschaftlich; 

im Guten. — 3 sus, sonst, auch ohne das. — 4 trouwen swv., sich 
getrauen. — erdwingen, gewöhnlich ertwingen, etwas an einem, jemand 
etwas abzwingen, abnöthigen. 

56, 2 wurden couj., würden. — ze Rtne, am Bheine. — 4 lange, seit langer 

Zeit. 

57, 1 rewerben, durch Metathesis für erwerben. — mac, kann. 
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wil aber du mit recken rlten in daz lant, 

ob wir iht haben vriwende, die werdent scier^ besant.» 

58 »Des enist mir niht ze muote», sprach aber Sivrit, 59 
«daz mir sulen recken ze Rine volgen mit <**> 
durb deheine hervart (daz waere mir i4l leit), 

dk mit ich solde ertwingen die yü h^rlicben meit. 

59 Si mac wol sus erwerben da min eines hant. eo 
ich wil selbe zwelfte in Günth^res lant. <**> 
dar ßult ir mir helfen, vater Sigemunt.» 

dö gap man sinen degenen ze kleidern grk unde bunt. 

60 Do yernäm ouch disiu msere stn muoter Sigelint. 6i 
si begunde trüren umbe ir liebez kint: ^^^ 
daz Yorhte si Verliesen von Guntheres man. 

diu edele küneginne vil s^re weinen began. 

61 Slvrit der herre gie da er si sach; 62 
wider sine muoter er güetlichen sprach: <^i> 
«frouwe, ir sult niht weinen durh den willen min. 

ja wil ich äne sorge vor allen wiganden sin. 

62 Und helfet mir der reise in Burgonden lant, 68 
daz ich und mlne recken haben solch gewant, <®> 
daz also stolze beide mit Sren mügen tragen. 

des wil ich iu genäde mit triuwen wserllchen sagen.» 



57, 4 iht mit gen. (vriwende), etwas von Freunden, irgendwelche Freunde. — 

besant part. von besenden swr., holen lassen. 

58, 1 mir ist ze muote mit gen., ich habe etwas im Sinne. — 2 volgen mit, 

begleiten. — 3 heroart stf.. Kriegszag. — 4 da mit ^ wodurch, auf 
hervart bezüglich. 

59, 1 «IM, so, auf andere Weise, aliae. — 2 eelbe zwelfte ^ selbzwölft, ich 

mit elf Genossen; eine kleine Ungenauigkeit, indem 64, 3. 161, 3. 
197 , 3 ihm zwölf Begleiter gegeben sind. Die andere Bearbeitung 
entfernt dieselbe, indem sie hier hat mit »weif gesellen, — 3 dar — 
helfen, dahin verhelfen. — 4 grdj Grau werk, eine Art Pelzwerk ; bunt^ 
zweifarbiges Pelzwerk, romanisch vaire et gris, 

60, 1 ouch gehört zu stn muoter. — 3 von, durch; man ist wieder dat. pl. 

61, 2 wider f zu. — güetlichen Sidy. , freundlich. — 3 durh den willen mCi>, 

um meinetwillen. — 4 ja, fürwahr, wahrlich. — wtgant, altes Parti- 
cip, der Kämpier, der Held. 

62, 1 helfen mit dat. der Person, gen. der Sache, jemand in etwas unter* 

stützen. — in, nach. — 2 das, die Hülfe soll darin bestehen, daß. — 
3 daZf auf gewant bezüglich. — 4 genade stf., Dank ; eigentlich : Ver- 
neigen. — mit triuuen, in treuer, aufrichtiger Gesinnung: aufrich- 
tigen Dank. 
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63 «Sit du niht wil erwinden», sprach frou Sigelint, 
«s6 biir ich dir der reise, min 6inigez kint, 
mit der besten waete, die ritt er ie getruoc, 
dir und dlnen gesellen: ir sult ir fäer6n genuoc.« 



64 
(63) 



64 D6 neic der küneginne Sivrft der jun^ge man. 
er sprach: «ih wil zer verte niemen m^re hän 
niwan zwelef recken: den sol man prüeven wä,t. 
ich wil daz sehen gerne wie'z umbe Kriemhilde stät.» 



65 
(64) 



65 Do säzen scoene frouwen näht ünde tac, 
daz lützel ir deheiniu rüow6 gepflac, 
unze man geworhte die Slvrides wät. 
er wolde slner reise haben deheiner slahte rät. 



66 
(65) 



66 Sin vater hiez im zieren sin ritterlich gewant, 
da mit er wolde rümen daz Sigemuudes laut, 
und ir vil liebten brüneje die wurden ouch bereit, 
und ir vesten helme, ir Schilde sccen' ünde breit. 



67 
(66) 



67 D6 nähet' in ir reise zen Bürgonden dan. 68 

um si begunde sorgen wip ünde man, '*^> 

ob si immer komen solden heim wider in daz laut, 
die beide in hiezen soumen beide wäfen und gewant. 



68 Ir ros diu wären scoene, ir gereite goldes r6t. 
lebt' iemen übermüeter, des enwas niht not, 



69 
(68) 



\ 



fi3, 1 einic adj., einzig. — 3 tocBte dat. sing, von wat. — 4 geselle swm., Be- 
gleiter. — ir füeren genuoc , ihrer (der Kleidung) genug mit euch 
nehmen. 

64, 1 neic prsBt. von n^gen stv. , sich verneigen , mit dat. vor jemand. — 

2 verte dat. von vart^ Fahrt, Beise. — 3 niwan^ außer, als, was wan 
(zu 54, 1). — zwelef, die ursprüngliche Form von »weif. — prüeven 
swv., zurecht machen. — 4 sehen, versuchen, erforschen. 

65, 2 lützely hier in adverhialem Sinne ; doch kann man auch ruowe davon 

abhängig machen. — 3 geworhte preßt, von wurken, bereiten. — 4 haben 
rät mit gen., entrathen, auf etwas verzichten. 

66, 2 da mit, auf gewant bezüglich. — rvmen^ räumen, verlassen. — 3 öru- 

neje, gewöhnlich brünne stf., Brusthamisch. 

67, 1 dan mit reise zu verbinden : ihre Abreise von dort ; zen Bürgonden 

bezeichnet das Ziel der reise: nach Burgund. — 2 um, verkürzt aus 
umb, umbe. — 3 immer , jemals. — 4 in^ für sich. — soumen swv., 
aufladen (auf die soum*', soumcere). 

68, 1 gereite stn., Beitzeug, Pferdegeschirr. — goldes rot, roth von Gold. — 

2. 3 wenn jemand stolzeren Muthes war als Siegfried und seine 
Mannen, so war das unnütz; niemand hatte mehr Ursache stolz zu 
sein als er. — 
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denne wsere Sivrit und die sine man. 
url6ubes er do gerte zuo den Burgonden dan. 

69 In werten trürecUchen der ktinec und sin wlp. 70 
er tröste minnecUchen do ir beider Up. ^^^ 
er sprach: «ir sult niht weinen durch den willen min: 
immer äne sorge sult ir mlnes libes sin.» 

70 Ez was leit den recken, ez weinte ouch manec meit. 7i 
ich waen' in het ir herze rehte daz geseit, *^^^ 
daz in so vil der friwende da von gelaege t6t. 

von sculden si do klageten: des gie in wserliche not. 

71 An dem sibenden morgen ze Wormez üf den sant 72 
riten die vil küeuen. allez ir gewant <'^> 
was von rotem golde, ir gereite wol get&n. 

ir ross in giengen ebene, des käenen Slvrides man. 

72 Ir Schilde wären niuwe, lieht ünde breit, 73 
und vil scoene ir helme, d& ze hove reit <^> 
Sivrit der vil küene in Günth^res lant. 

man gesach an heleden nie so h^rlich gewant. 

73 Diu ort ir swerte giengen nider üf die sporn: 74 
ez fuorten scärpfe geren die ritter üz erkom. ^^-^^ 
Sivrit der fuort' ir einen wol zweier spannen breit, 
der ze sinen ecken vil harte vreisllchen sneit. 



68, 3 ivoBre, weil der Dichter diesen Fall für unwahrscheinlich hält, so steht 

auch in dem Satze mit denne (als) der Conjuuctiv. — 4 urloup etn., 
Erlaubniss zu gehen. — zuo den^ das Ziel des Gehens (za 67, 1). 

69, 1 werten prae^. von trern swv., mit acc. der Person, gen. der Sache, 

jemand etwas gewähren. — 2 trösten y infin. troesten. — minneclichen, 
liebreich. — 4 mines ItbeSj abhängig von sorge: um mein Leben. 

70, 1 ei weinte^ darüber weinte; weinen mit acc. — Z da üo«, infolge 

dessen. — geloege^ liegen sollte. — 4 von sculden^ mit Becht. — när 
gät not mit gen., ich habe etwas nöthig, ich habe Ursache zu etwas. 

71, 1 sant, Ufersand, Ufer; dazu gehört ze Wormez. — 4 ebene adv., sanft. 

— man dat. pl. , der durch das yorausgeschickte in (ihnen) ange- 
deutet ist. 

72, 1 niuwe adj., neu. — 2 ze hove^ an deu Hof des Königs, in die Königs- 

bürg. — 4 80, wie sie es trugen. 

73, 1 ort stn., Spitze; swerte ist gen. pl. — 2 gere swm., gewöhnlich ger 

stm., Wurfspieß. — 3 ir einen, einen der Wurfspieße. — 4 ze, an. — 
ecke stf., Schneide. — vreisliclicn adv., schrecklich. — sneit prset. 
von snt'len, schneiden. 
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74 Die goltvarwen zoume fuorten s' an der hant, 75 
sidmiu fürbüege: aus körnen s' in daz lant. <'*> 
daz volc si allenthalben kapfen an began: 

d6 liefen in engegene vil der Güntheres man. 

75 Die hohgemuoten recken, ritter unde kneht, , 76 
die giengen zuo den herren (daz was michel reht) <^'' 
und enpfiengen dise geste in ir herren lant, 

und nämen in die moere mit den Schilden von der hant. 

76 Diu ros si wolden dannen ziehen an gemach. 77 
Sivrit der vil köene, wie snelle er dö sprach: <^*^ 
ulät uns st^n die moere, mir und minen man. 

wir wellen sciere hinnen: des ich guoten willen hAn. 

77 Swem sin kunt diu msere, der sol mich niht 

verdagen, 78 

wa ich den künec vinde, daz sol man mir sagen, t^* 
Günthern den vil riehen üz Burgonden lant.» 
dö sagete'z im ir einer dem ez rehte was'bekant. 

78 «Welt ir den könec vinden, daz mac vil wol gescehen. 79 
in jenem sale witen hän ich in gesehen ^"^^ 
bi den sinen beiden. da sult ir hine gän; 

da muget ir bi im vinden manegen herlichen man.ft 

79 Nu waren dem künige diu m8er6 geseit * so 
daz da komen wseren ritter vil gemeit, ^"^^ 
die fuorten wize brünne und hörlich gewant: 

sin^ erkande niemen in der Burgonden lant. 



74, 1 goltvar adj., gen. goltearwes, .goldfarbig. — 2 fürbüege stn., Brust* 

riemen der Pferde. — komen praet. pl. von kotnent auch kdmenj qua- 
vten, letzteres die ursprüngliche Form. — 3 kapfen swr. , gaffeu. — 
4 man gen. pl. 

75, 2 herren sind die Ankommenden. Den Gästen entgegenzugehen for- 

derte die Sitte; darauf bezieht sich die Parenthese. — 4 nusre pl. von 
7Aor, ursprünglich wohl ein schwarzes Pferd bezeichnend ; dann über- 
haupt Boss, namentlich zur Beise. — mit, sammt, soviel wie und. 

76, 1 an gemach , wo sie (die Bosse) ruhen könnten , ihre Bequemlichkeit 

hätten. — 2 wie, ausrufend. — 4 hinnen, fort von hier. — des, dazu 
(zu dem. baldigen Fortreiten) habe ich guten Willen, es ist meine 
ernste Absicht. 

77, 1 -verdagen swv. mit acc. der Person (und Sache), verschweigen. — 

2 wa, wä, wo. — vinde, finden kann. 
79, 1 Nu, während der Zeit. — 2 gemeit adj., fröhlich, lebensfroh. — Z fuor- 
ten wie erkande (4) ist Conj. im Sinne der Berichtenden. — wU, weiß: 
Beiwort der t rünne wegen ihres hellen Glanzes. — 4 erkande, kannte. 

NIBSIiUKOSNIilED. 4. Aufl. 2 
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80 Den künec des hete wunder, von wannen koemen dar 8i 
die h^rlichen recken in wsete lieht gevar ^^^ 
und mit s6 guoten scilden, niuwe unde breit. 

daz im daz sagte niemen, daz was Günthere leit. 

81 Des äntwürt' dem künege von Hetzen Ortwin 82 
(rieh ünde küene moht' er w61 sin): <®^^ 
«sit wir ir niht erkennen, s6 sult ir heizen gä.n 

nach minem oeheim Hagenen: den sult ir si sehen län. 

82 Dem sint kunt diu riche und euch diu vremden laut. 83 
sint im die herren künde, daz tuot.er uns bekant.» <^> 
der künec bat in bringen unde sine man: 

man sach in hMiche mit recken hin ze hove gän. 

83 Waz sin der künec wolde, des vrägte Hagene. 84 
«ez sint in mime hüse unkünde degene, ***> 
die niemen hie bekennet: habt ir si ie gesehen, 

des sult ir mir, Hagene, der rehten wärheite jehen.» 

84 «Daz tuon ich», sprach Hagene : z'eim' venster er do gie, 85 
sin ouge er do wenken zuo den gesten lie. t"> 
wol behägte im ir geverte und ouch ir gewant: 

si wären im vil vremde in der Burgonden laut. 

85 Er sprach, von swannen kcemen die recken an den Rin, 86 
ez möhtfen selbe fürsten oder fürsten boten sin. <85) 
«ir ros diu sint scoene, ir kl eider harte guot.» 

von swannön si füeren, «si sint hohe gemuot. » 



80, 1 mich hat wunder eines dinges, ich wundere mich über etwas. — 

2 lieht gevar, lichtgefärbt, leuchtend. — 4 sagte, sagen konnte. 

81, 1 Des antwurt, darauf antwortete ; antwurte aus dntwurtefe (aber mhd. 

immer syncopiert) mit gen., auf etwas antworten. 

82, 2 künde adj., bekannt. — tuot bekant , theilt mit. — 4 herliche adv., 

stattlich. ' 

83, 1 Was der £önig von ihm wollte, begehrte. — vrdgen mit gen., nach 

etwas fragen. — 2 unkunde^ fremde. — 3 öekennenj kennen. — 4 jehen 
stv., sagen, mit gen. {wärheite), und von warheite hängt des ab: die 
Wahrheit in Bezug darauf, ob ihr sie je gesehen habt. — reht, grade, 
unverfälscht. 

84, 1 eim^ aus eineme, einme, eime verkürzt. — 2 wenken swv., schweifen. — 

3 geverte stn., Ausrüstung. — 4 sie schienen ihm fremd in Burgnnd. 

85, 1 von swannen^ von wo auch. — kament gekommen wären (couj. prsBt.). 

— 4 Übergang erst aus directer Rede (S) in indirecte (4») und dann 
wieder gleich in directe (4b). — höhe adv., hoch; hohe genmot dem 
Sinne nach = hochgeniuot. 
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86 Also sprach dö Hagene. «ich wil des wol verjehen, 87 
swie ich SiVndeii nimer habe gesehen, <88) 
s6 wil ich wol gelouben, swie ez dar umbe stitt, 

daz ez sl der recke, der dort s6 hSrlichen gät. 

87 Er bringet niuwemsere her in ditze lant. 88 
die küenen Nibelunge sluoc des beides hant, <87) 
Schilbünc und Nibelungen, diu riehen küneges kint. 
er frumte starkiu wunder mit siner grdzen krefte sint. 

88 Dk der helt al eine an' alle helfe reit, 89 
er vant vor einem berge, daz ist mir wol geseit, <*> 
bi Nibelunges horde yil manegen küenen man: 

die wären im ^ vremde, unz er ir künde da gewan. 

89 Hort der Nibelunges der was gar getragen 90 
üz einem holen berge, nu beeret wunder sagen, <®> 
wie in wolden teilen der Nibelunge man. 

daz sach der degen Sivrit: den helt es wundem began. 

90 Er kom zuo z'in s6 nähen daz er die beide sach 9i 
und ouch in die degene. ir einer drunder sprach: <^> 
«hie kumet der starke Sivrit, der helt von Niderlant.» 
vil s^ltsseniu msere er an den Nibelungen vant. 

91 Den recken wol enpfiengen Scilbünc und Nibelunc. 92 
mit gemeinem rate die edelen fürsten junc <^^> 
den scaz in bäten teilen, den wsetlichen man, 

und gerten des mit vlize: der herre loben in'z began. 



86, 1 ich wil, ich habe Lust, dient hier und 86, 3 wie öfter nur zur Um- 

schreibting des Gonjanctiys: ich möchte wohl glauben. — 2 swie t ob- 
gleich, mit conj. — nimer y überhaupt nie. — 3 «tcte, wie auch immer : 
wie es sich damit auch verhalte, wie es auch zu erklären sei. — 
4 daz hängt sowohl von verjehen als Ton gelouben ab. 

87, 1 ntuwemcerej Neuigkeiten. — ditze neutr. von dirre, dieser. 

88, 1 helfe stf., Hülfe ; seltener hil/e. — 3 horde dat. von hört , Schatz. — 

4 die, mit Beziehung auf das collective manegen man. — künde ge- 
winnen mit gen. , etwas oder jemand kenneu lernen. 

89, 1 Hort der, die Nachsetzung des Artikels, wenn auf denselben ein 

0enetiv oder Adjectiv folgt , ist im Nibelungenliede häufig. — 2 hol 
a^JM hohl. — 4 rrtich wundert mit gen., ich wundere mich über, vgl. 
zu 80, 1. 

90, 2 ir einer drunder, einer von ihnen darunter; ir oder drunder ist für 

uns pleonastisch. — 4 seltscene adj., seltsam. — vant, erfahr, lernte 
kennen. 

91, 2 gemeine , allgemein , gemeinsam : mit gemeinsamem Sesohlusse. — 

4 mit vlUe, eifrig. — loben, einem etwas geloben. — began dient hier 
wie häufig nur zur Umschreibung des Yerbums. 

*> * 



20 III. AVENTIURB, 

92 Er sach s6 vil gesteines, so wir hoeren sagen, .93 
hundert kanzwägene ez möhten niht getragen; ^^^ 
noch in§ des röten goldes von Nibelunge lant: 

daz solde in allez teilen des küenen Sivrides hant. 

93 D6 gäben si im ze miete daz Nibelunges swert. 94 
si wären mit dem dienste vil übele gewert, ^^^ 
den in da leisten solde Sivrit der h61t güot. 

er'n kunde'z niht verenden: si wären zöm6c gemüot. 

94 Si heten da. ir friunde zwelf küener man, 95 
daz starke risen wären: w^az kimde^z si vervän? <*** 
die sluoc sit mit zorne diu Sivrides hant, 

und recken siben hundert dwang er von Nibelunge lant 

95 Mit dem guoten swerte, daz hiez Balmunc. 96 
durch die starken vorhte vil manec recke junc, 

die si zem swerte h6ten und an den küenen man, 
daz lant zuo den bürgen si im täten undertän. 

96 Dar zuo die riehen künige die sluog er beide tot. 97 
er kom von Albrlche sit in gröze not. ^^^ 
der wände sine herren rechen da zehant, 

. unz er die grözen sterke sit an Sivride vant. 

97 Done künde im niht gestriten daz stärke getwerc. 98 
alsam die lewen wilde si liefen an den perc, • <*^> 



92, 1 so wir : so bezieht sieb nicht auf das erste so , sondern leitet einen 

Zwischensatz ein : wie. Dem ersten sollte ein daz entsprechen (daz 
ez möhten)^ statt dessen ein unabhängiger Satz. — 2 kanzwagen stm., 
Büstwagen. — 3 mSy mehr : des Goldes war noch mehr als der Steine. 

93, 1 miete stf., Belohnung. — 2 mit dem Dienste, den ihnen Siegfried 

leisten sollte, war ihnen schlimm G«währ geleistet; der Dienst hatte 
schlimme Folgen für sie. — 4 verenden swv. , zu Ende führen. — 
zomec, über seine Theilung. — gemuoty gesinnt. 

94, 1 friunde ist gen. pl. — man , ebenfalls gen. pl. , von zwelf abhängig. 

— 2 daz relat. , wie wir demonst. auch das , es mit Bezug auf Per- 
sonen brauchen. — vervän ^=verva.hen: mich vervähet etwas, mir 
nützt etwas. — 4 dwang ^ gewöhnlich twang. — von Nibelunge lant 
mit recken zu verbinden. 

95, 3 die, KVii vorhte (stf., Furcht) bezüglich. — zem swerte und an den 

man, beides von vorhte abhängig: vor, gegenüber. — 4 «uo, sammt, 
mit, etwa soviel wie und (zu 75, 4). — si nimmt den Begriff manec 
recke (2) auf. 

96, 1 Dar zuo knüpft an 94, 3 an. — 2 von, durch. — ,3 wände prsst. von 

wcenen , glauben , hoffen. — zehant , auf der Stelle. 

97, 1 gestriten stv. mit dat. der Person, es im Streite mit jemand aufnehmen. 

— getwerc stn., der Zwerg. — 2 lewe, Löwe. — sij Albrich und Sieg- 
fried. — perc , gewöhnlich berc , und so oft im Anlaute p iiXr b. — 
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da er die tarnkappen sit Albriche ane gewan» 

do was des hordes herre Sivrit der vreisliche man. 

98 Die da torsten vehten, die lägen alle erslagen. 99 
den scaz den hiez er balde füeren unde tragen <^* 
da. in da, vor dd. nämen die Nibelunges man. 
Albrich der vil starke ^ dö die kameren gewan. 

99 Er muos' im sweren eide, er diente im so sin kneht. loo 
aller bände dinge was er im gereht.» <^> 
BÖ sprach von Tronege Hagene. «daz hat er getan: 
also grözer krefte nie mör r6cke gewan. 

100 Noch weiz ich an im m^re daz mir ist bekant. loi 
einen lintrachen sluoc des heledes hant. <^*** 
er badet' sich in dem bluote: sin hüt wart humin. 
des snidet in kein wäfen: daz ist dicke worden sc!n. 

101 Wir Süllen den herren enpfähen deste baz, 102 
daz wir iht verdienen des jungen recken haz; ^^^^^ 
sin lip der ist so küene, man sol in holden hän: 

er hat mit siner krefte so menegiu wunder getan.» 

102 D6 sprach der künec riebe: «du mäht wol haben 

war. <i<») 

nu sich wie degenliche er st^t in strltes vär, 
er und die slnen degene, der vil küene man. 
wir sulen im engegene hin nider zuo dem recken gän.» 



97, 3 tamkappe awf., unsichtbar machender, verbergender Mantel. — 

ane (an) gewinnen einem ein dinCy jemand etwas abgewinnen, ab- 
ringen. — 4 dOy da, als die Tamkappe sein geworden. 

98, 1 torsten prset. von turren, prses. tar, wagen, Mnth haben. -- S da (das 

erste) dorthin wo (oder woher); da vor, vorher; das dritte da ver- 
stärkt das erste. — nämen, genommen, geholt hatten. — 4 dö Zeit- 
adv., da adv. des Ortes. — kamere swf. , Kammer; hier das Eäm- 
mereramt (zu 11, 4): er wurde Hüter des Schatzes. 

99, 1 mttose prst. von muoty wechselt mit muoste. — diente conj., wollte 

dienen. — 2 gereht, bereit; mit dat. der Person, gen. der Sache (zu 
etwas) I dinge. — 4 der Genetiv krefte hängt von mir ab. 

100, 1 daz Belativum, was. — 2 Untrache swm., Lindwurm ; der erste Theil 

bezeichnet Schlange und hat mit Linde nichts zu thun. — 3 hüt 
stf., Hant. — hurnin adj., von Hörn, hörnen. — 4 d««, daher. 

101, 1 suUen mit unorgan. Yerlängerung für sulen. — bat adv. , besser. — 

2 iht für m'ht , im Absichtssätze. — 3 holden hän , gewogen machen. 

102, 1 haben war, Becht haben; war stn. — 2 sich imp. von sehen. — 

degenliohe adv., ritterlich. — vär stf., Trachten, Streben. — 4 hin nider, 
hinab. 



22 III. AVENTIüBE, 

103 «Daz mugt ir«, sprach do Hagene, «wol mit 6reii tuon. ^^^^ 
er ist von edelem künne, eins riehen küneges sun. 

er st§t in der gebaere, mich danket, wizze Krist, 
ez ensin niht kleiniu msere dar umbe er her geritenjst^ 

104 Do sprach der künec des landes : « nu si uns wille- 

komen. io3 

er ist §del und küene, daz hän ich wol vernomen : <^*^) 
des sol ouch er geniezen in Burgonden lant.» 
dö gie der herre Günther da, er Sivriden vant. 

105 Der wirt und sine recken enpfiengen so den gast 104 
daz in an ir zühten vil w§nec iht gebrast. <^^' 
des begunde in nigen der wsetliche man, 

daz si in heten grüezen so rehte scone getan. 

106 «Mich wundert dirre maere», sprach der künec zehant, i05 
«von wanne ir, edel Sivrit, sit komen in ditze lant, ^^^^ 
oder wäz ir wellet werben ze Wormez an den Rin.» 
do sprach der gast zem künege: «daz sol iuch un- 

verdaget sin. 

107 Mir wart gesaget msere in mines vater lant, loe 
daz hie bl iu wseren (daz het ich gerne erkant) <^®^^ 

j die küenesten recken (des hän ich vil vernomen), 

die ie künec gewunne : dar umbe bin ich her bekomen. 

- 108 Ouch hoere ich iu selben der degenheite jehen io7 
daz man künec deheinen küener habe gesehen. ^^^^ 



103, 1 mit Srerij daß es euch zur Ehre gereicht. — 2 künne stn., Geschlecht. 

— 3 er sieht danach aus. — gebcere stf., Benehmen , Haltung. — 
wizze Krist , eine häufig vorkommende Betheuerungsfonuel , wie : 
weiß Gott, wahrhaftig I — 4 kleiniu^ unbedeutend, geringfügig. — 
mcercy hier Sache, Gegenetand. 

104, 1 si, soll er sein. — nu begründet. — 3 geniezen itv. mit gen., Nutzen 

von etwas haben. 

105, 2 zuht stf., artiges Benehmen; gern im Plural gebraucht ; vgl. ^ zu 4,4. 

— vil wenec iht, gar wenig etwas, d. h. gar nichts. — gebrast prset. 
von gebreaten stv., gebrechen, mangeln. — 4 grüezen, abhängig von 
getan, als Substantiv gebrauchter Infinitiv, aber mit dam Adverbium 
sc6ne und mit der Bection des Verbums (m). grüezen ^uon ss grüßen. 

106, 2 wanne soviel als wannen. — 3 werben, ausrichten, betreiben; zu- 

gleich liei£t darin ein Begriff der Bewegung, daher verbunden mit 
an den Rin : was zu betreiben seid ihr an den Bhein gekommen. — 
4 unverdaget, unversohwiegen, mit der Bection des Yerbums (zu 77, 1). 

107, 4 gewunne, gewonnen, besessen hätte. — bekomen stv., soviel als 

komen. 

108, 1 degenheit stf., Tapferkeit. — jehen, zugestehen, iu, euch, der degenheite 

(gen.), solche Tapferkeit. — 2 dehein hier in negativem Sinne : kein. — 
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des redent vil die liute über elliu disiu lant: 

nime wil ich niht erwinden unz ez mir werd6 bekant. 

109 Ich bin ouch ein recke und solde kröne tragen. 108 
ich wil daz gerne füegen daz si von mir sagen ^^^^ 
daz ich habe von rehte liute unde lant: 

dar umbe sol min ^re und ouch min houbet wesen pfant. 

110 Nu ir Sit s6 küene, als mir ist geseit, 109 
sone rüoche ich, ist ez iemen liep öder leit: <"**> 

ich wil an iu ertwingen swaz ir muget hän, ^ 

lÄnt ünde bürge, daz sol mir Werden undertän.» 

111 Den künec hete wunder und sine man alsam 110 
umbe disiu msere diu er hie vemam, *^^^* 
daz er des hete willen , er naeme im siniu lant. 

daz hörten sine degene: dö wart in zürnen bekant. 

112 «Wie het ich daz verdienet»), sprach Günther der 

degen , 111 

«des min vater lange mit eren hat gepflegen, *"^^ 

daz wir daz solden vliesen von iemännes kraft? 
wir liezen übele schlnen daz wir ouch pflegen ritter- 

schaft. » 

i 13 «I'ne wil es niht erwinden», sprach aber der küene man. 112 
>ez enmüge von dinen eilen din lant den fride hän, <^^^' "tC 
ich wil es alles walden: und ouch diu erbe min, 
erwirbest du'z mit sterke , diu sulen dir undertaenec sin. 



108, 3 über, die Ausdehnung bezeichnend. — 4 nu begründet. 

109, 2 füegen, bewerkstelligen, erreichen. — 3 von rehte, von Hechts we^en : 

weil ich auch persönlichen Muth habe. — 4 Ehre und Leben ver- 
pfändet er, setzt er zum Pfände: er will beides verlieren, wenn er 
unterliegt. 

110, 1 Nuy da nun. — 2 ruochen bwv., sich kümmern, mit einem abhängi- 

gen Satze. 

111, 1 alsam, ebenso. — 2 umbe, wegen. — 3 des deutet wieder auf ein 

folgendes daz : statt dessen er noeme. — 4 da geriethen sie in Zorn. 

112, 3 iemännes, irgendjemandes. — 4 liezen conj. : wenn wir unser Erbgut 

verlören, so zeigten wir schlecht, bewiesen wir nicht, daß wir auch 
Bitterschaft üben. — schinen stv. , sich zeigen. 

113, 1 I'ne = ich ne, ich nicht. — 2 es sei denn, daß deine Kraft deinem 

Lande Schutz verleihe. — dtnen eilen entweder dat. pl. oder dinen 
für dtnepi. — 3 walden mit gen. (es alles), gebieten über; es bezieht 
sich auf lant. — ouch, andererseits. — 4 du'z, du e», nämlich daß 
sie dir unterthan werden. 



24 III. ÄVENTIUBF, 

114 Din erbe und ouch daz mlne sulen geliche ligen. iis 
sweder unser einer am andern mac gesigen, <^">' 
dem sol ez allez dienen , die liute und oiich diu laut.» 
daz widerredete Hagene unde G6möt zehant. 

115 «Wir bän des niht gedJBgen», sprach d6 G6m6t, lu 
«daz wir iht lande ertwingen, daz iemen drumbe tot '^"> 
gelige vor beides banden. wir baben ricbiu laut: 

diu dienent uns von rebte, ze niemen sint si baz 

bewant.» 

116 Mit grimmigem muote da stuonden friwende sin. ii5 
dö was oucb dar under von Metzen Ortwin; <^^*> 
der spracb: «disiu suone ist mir barte leit. 

iu hat der starke Sivrit unverdienet widerseit. 

117 Ob ir und iuwer bruoder betet nibt die wer, ii6 
und ob er danne fuorte ein ganzez küneges ber, ^"^* 
ib.trüte wol erstrlten daz der küene man 

diz stark ez übermüeten von wären schulden müese län.» 

118 Daz zurnde barte söre der helt von Niderlant. ii7 
er sprach: «sich sol vermezzen niht wider mich <"8> 

din hant. 
ich bin ein künec riebe, s6 bistu küneges man: 
Jane dörften mich din zwelve mit strite nimmer best&n.» 



114, 1 geliche ligen ^ gleich stehen als Kampfpreis. — 2 au^eder^ welcher 

von zweien; davon abhängig unser; einer ist nom. sing, zu sweder. 

— gesigen an einem, jemand besiegen. — 4 mderredeu, mit acc. der 
Bache, gegen etwas reden. 

115, 1 gedinge swm. , Absicht. — 2 iht lande, irgendwelche Lande. — daz, 

so daß. — 4 bewant von heioenden ; ein dinc ze — , etwas bei jemand 
anbringen: sie sind bei niemand besser angebracht als bei uns. 

116, 1 friwende stn: der Artikel fehlt nach alterthtLmlioher Weise. — 

3 suone stf., Sühne, Versöhnung. — 4 widerseit part. von wider- 
sagen ^ den Frieden aufkündigen. 

117, 1 hruoder pl. neben brüeder. — wer stf., Vertheidigung . streitbare 

Mannschaft; dt«, die hinreichende. — 2 küneges her, Heer wie es 
einem Könige zukommt. — 3 trdte aus trvwete, von triuwen, trou- 
wen (zu 55, 4). — erstriten stv. , durch Streit erringen. — 4 über- 
müeten swv., übermüthig sein. — von waren schulden, mit vollem 
Bechte. 

118, 1 zurnde prset. von zürnen, zürnen swv. mit acc, über etwas zürnen. 

— 2 vermezzen, sich, sich anmaßen, sich erkühnen, wider, gegen 
jemand. — 3 »^, dagegen. — 4 d%n zwelve, deiner zwölf. — mit 
strite bestdn, streitend angreifen. 
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119 Nach swerten rief do s^re von Hetzen Ortwin: iiß 
er mohte Hagenen swester sun von Tronege vil wol sin. <"®* 
daz der so lange dagete, daz was dem künege leit. 
do understuond ez G^möt, der ritter küen' ünt gemeit. 

120 Er sprach ze Ortwlne:, «lät iuwer zürnen stän: ii9 
uns enhät der herre Sivrit solhes niht getan. '^^ 
wir mügen'z noch wol sceiden mit zühten, d^st min rät, 
und haben in ze friwende : daz ans noch lobelicher stät.» 

121 D6 sprach der starke Hagene : «uns mac wol wesen leit, 120 
allen dinen degenen, daz er ie gereit <^^> 
durch striten her ze Rine. er solde'z haben län: f- 
im heten mine herren sölher leide niht getan.» 

122 Des antwurte Sivrit, der kräftige man: 121 
« müet iuch daz, her Hagene, daz ich gesprochen hän, ^^^'^^ 
so sol ich läzen kiesen daz die hende mhi 

wellent vil gewaldec hie zen Burgonden sin.» 

123 «Daz sol ich eine wenden», sprach aber G^rnot. 122 
allen sinen degenen reden er verbot <^23> 
iht mit übermüete des im wsere leit. 

dö gedähte ouch Sivrit an die vil h^rlichen meit. 

124 «Wie zseme uns mit iu striten?» sprach aber Gernöt. 123 
«swaz beide nu dar under müesen ligen tot, ^^^4) 
wir heten's Ititzel 6re und ir vil kleinen frum.» 

des antwurte ime do Sivrit, des künec Sigemundes sun: 



119, 2 Zwei Genetive voneinander abhängig: der Sohn der Schwester 

H^geu's von Xi'onege. Man sah wohl an diesem Benehmen, daß er 
von Hagen's kühnem Geschlechte war. — 3 der, Hagen. — dag^n 
Bwv. , schweigen. — 4 understuond ez , trat dazwischen , verhin- 
derte es. 

120, 1 ftän , auf sich beruhen, bleiben. — 2 soUieit , nämlich daß man des- 

wegen zu den Waffen greifen müßte. — Z ez sceiden y die strittige 
Sache beilegen; mit zühten, auf anständige Weise. — dest^ das ist. 

121, 1 wesen, sein. — 2 gereit » ritt. — 3 er hätte es unterlassen, bleiben 

lassen sollen; lan part. für gelän. — 4 sÖlher^ vgl. zu l20, 2. 

122, 3 kiesen stv., sehen. — 4 wellent dient zur Bezeichnung des Futurums. 

— hie zen' Burgonden ^ hier in Burgund. 

123, 1 ich eine, ich allein. — wenden swv., verhindern, abwenden. — 3 des 

Attraction für des daz ; des hängt von iht ab. — 4 der Gedanke an 
Kriemhild machte auch Siegfried friedlicher gestimmt. 

124, 1 zoejue, würde geziemen. — 2 dar under, dazwischen, dabei: bei dem 

Kampfe. —- 3 heten's , hätten davon. — fruin stm. , Nutzen. 



26 III. AVENTIURE, 

125 («War umbe bitet Hagene und ouch Ortwln, 124 
daz er niht gäbet striten mit den friwenden sin, ^^^^ 
der er hie so manegen zen Bürgenden hat?» 

si muosen rede vermiden: daz was Gernotes rät. 

126 «Ir sult uns wesen willekömen », so sprach daz Uoten 

kint , 125 

«mit iuwern hergesellen, die mit iu komen sint. <*^* 
wir sulen iu gerne dienen, ' ich und die mäge min.» 
do hiez man den gesten scenk^n den Güntheres win. 

127 Do sprach der wirt des landes: «allez daz wir hän, 126 
geruochet ir's nach eren, daz si iu undertän, *^^* 
und si mit iu geteilet li'p ünde guot. » 

dö wart der herre Sivrit ein lützel sänfter gemuot. 

128 Do hiez man in behalten allez ir gewant. 127 
man suochte herberge, die besten die man vant, ^'^ 
Sivrides knehten: man scuof in guot gemach. 

den gast man sit vil gerne da zen Burgonden sach. 

129 Man bot im michel ^re dar nach ze manegen tagen, i28 
tüsent stunden m^re dann' ich iu kan ge sagen. <^**^ 
daz bete versolt sin eilen. ir sult gelouben daz, 

in sach vil lützel iemen der im wser6 gehaz. 

130 Sich vlizzen kurzwile die künege und öuch ir man. 129 
so was er ie der beste swes man da began: <^*>* 
des'n kund' im gevolgen niemen, s6 michel was sin kraft, 
so si den stein würfen oder schüzzön den scaft. 



125, 1 ölten stv., warten. — 2 yähen swv., eilen; mit iuf. {striten). — 4 sie 

maßten schweifen. 

126, 1 daz Voten ktnt: so heißt insbesondere Giselher, als der jüngste der 

Brüder. — 2 hergeselle swm. , Kampfgenosse. — 3 aulen dient zur 
Umschreibung des Futurums. 

127, 2 geruochet ir's, begehrt ihr es; nach eren, wie es der Ehre gemäß 

ist, auf ehrenvolle Weise. — undertän ^ zur Verfügung gestellt. 

128, 1 behalten stv., in Behältnissen aufbewahren, aufheben; in ist Dat., 

ihnen. — 3 knehten, für die Knechte. — gemach stn., Bequemlichkeit. 

129, 2 stunden dat. pl., mal : um tausend mal mehr. — dann', als. — 3 ver- 

soln swv., verschulden, verdienen. — 4 vil lützel iemen, gar wenig 
jemand, durchaus niemand. — gehaz adj., feindlich gesinnt. 

130, 1 vlizzen prset. pl. von vlizen stv. , sich , mit gen., sich befleißigen. — 

2 sOy wenn das geschah, so. — ie, immer. — 3 des, darin. — im 
gevolgen, es ihm gleichthun. — i s6, wenn. — stein werfen, eine 
beliebte ritterliche Übung, wobei es darauf ankam, einen schweren 
Stein so weit als möglich zu schleudern. Auch den Schaft schießen 
bezeichnet das Schleudern von Lanzen nach einem Ziele. 
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131 Swä SO bi den frouwen durch ir höfscheit 130 
kurzewile pfl&gen die ritter'vil gemeit, <^*^* 
dk sah man ie vil gerne den helt von Niderlant. 

er het üf höhe minne sine 8fnn§ gewant. 

132 Swes man ie begunde, des was sin lip bereit. isi 
er truoc in sime sinne ein' minnecliche meit, ^^^^ 
und ouch in ein diu frouwe die er noh nie gesach, 
diu im in heinliche vil dicke güetlichen sprach. 

133 Swenne üf dem hove wolden spilen da diu kint, 132 
ritter unde knehte, daz sach vil dicke sint ^^^^ 
Kriemhilt durch diu venster, diu küneginne h^r: 
deheiner kurzwile bedorfte s' in den ziten mör. 

134 Wess' er daz in ssehe die er in herzen truoc, iss 
da het er kurzewile immer von genuoc. <^^* 
ssehen sie sin ougen, ich wil wol wizzen daz, 

daz im in dirre werlde künde nimmer werden baz. 

135 Swenn' er bi den beiden üf dem hove stuont, 134 
also noch die liute durch kurzewile tuont, "^* 
so stuont s6 minnecliche daz Sigelinde kint, 

daz in durch herzen liebe trüte manec frouwe sint. 

136 Er gedaht' ouch manege zite : «wie sol daz gescehen i35 
daz ich die maget edele mit ougen müge sehen, <"^> 
die ich von herzen minne und lange hän getan? 

diu ist mir noch vil vremde : des muoz ich trarf c gestän.» 



131, 1 Swä so , wo nur immer. — höfscheit stf. , feines höfisches Be- 

nehmen. 

132, 1 beginnen mit gen. ; das Preet. et. und sw. began und begunde. — stn 

Itpf er. — 3 ein diu frouwe , eine Frau von solcher Besohaffenheit ; 
frouwe häufig auch von Jungfrauen hohem Standes gebraucht. — 
4 heinliche stf., Heimlichkeit; in A., insgeheim. — im spracht von 
ihm sprach. — güetlichen adr. , wohlwollend, freundlich. 

133, 1 Swenn't wann immer. — diu kinty die jungen Leute. — 4 in den 

'ttteny in dem Augenblicke, wenn sie das sab. 

134, 2 da mit von zu verbinden. — 3 ich wil wol wizzen y ich glaube zu 

wissen ; vgl. xu 86 , 1. — 4 werden baz , besseres zu Theil werden, 

es besser gehen. 
135,' 2 alsSf wie. — noch^ heutzutage. — • 3 minnecliche adv., liebenswürdig. 
136, 1 zite acc. pl. >- 3 han getan, geliebt habe; tuon vertritt wieder das 

vorausgehende Yerbum. — 4 gestän stv., bleiben, sein. 



28 IV. AVBNTIURE, 

137 Sö ie die künege riche riten in ir lant, 136 
s6 muosen ouch die recken mit in al zehant. <^^* 
da, mite muos' ouch Sivrit: daz was der frouwen leit. 
er leit ouch von ir minne dicke michel arebeit. 

138 Sus wond' er bi den herren, . daz ist alwär, 187 
in Guntheres lande voUeclich ein jär, <^^J 
daz er die minneclichen die zite nien' gesach, 

da von im sit vil liebe und ouch vil 16ide gescach. 



IV. AYENTIÜRE, 

WIE ER MIT DEN SAHSEN STÄEIT. 

Der Sachsenkönig Liudeger und der Dänenköni^ Liudegast kündigen 
Günthern Krieg an. Günther macht Siegfried Mittheilung davon. Dieser 
mit tausend Mannen Gunther's' und seinen zwölf Becken zieht nach 
Sachsen, während Günther dafaeimbleibt. Er besiegt im Zweikampfe 
Liudegast und macht ihn zum Gefangenen. In der dann folgenden 
Schlacht wird auch Liudeger gefangen genommen. Boten werden nach 
Worms vorausgesendet ; einen derselben läßt Kriemhild zu sich kommen, 
fragt ihn aus und beschenkt ihn reichlich. Die Sieger kehren heim, die 
beiden gefangenen Könige werden gegen Bürgschaft freigelassen. Sieg- 
fried , der sich bearlauben will , wird gebeten noch zu bleiben. 



139 Nu nähent vremdiu maere in Guntheres lant, 138 
von boten die in verre wurden dar gesant <^*** 
von ünkünden recken die in truogen haz. 

d6 si die ;:ede vernämen, leit was in waerliche daz. 

140 Die wil ich iu nennen: ez was Liudeger i39 
üzer Sahsen lande, ein rlcher fürste hör, <^^' 



137, 1 S6 t«, jedesmal wann. — 2 muosen ^ mußten reiten; ebenso 3. — 

3 der /rouwen, Kriemhilde. — 4 leit preet. von liden stv., litt. 

138, 1 alwdr, gänzlich wahr. — 3 daz, so daß. — minneclichen aoc. sing. 

der schwachen Form. — die zxte^ während der Zeit. — 4 da von, 
von' der. — liebe und leide sind Adverbien. 

139, 1 vremde^ hier: seltsam, wunderbar. — 2 verre adv. , fern, von /ern 

her. — in, ihnen; den burgundischen Königen, die 138, 1 mit herren 
gemeint waren. 

140, 1 Die , die unkunden recken. — 2 üzer prsep. , aus. — 



WIE EB MIT DEN SAHSEN STREIT. 29 

und ouch von Tenemarke der künec Liudegast. 
die brähten in ir reise vil manegen hörlichen gast. 

141 Ir boten komen wären in Güntheres lant, 140 
die sine widerwinnen beten dar gesant. <^^^ 
dö vrägte man der msere die ünkünden man. 

man hiez die boten balde ze bove für den künec gän. 

142 Der künec si gruozte scöne ; er spracb : «sit willekomen. ui 
wer iuch b6r habe gesendet, des'n hän ich niht ^^^^ 

vernomen : 
daz sult ir läzen hoeren», sprach der künec guot. 
d6 vorhten si vil s^re den grimmen Güntheres muot. 

143 «Welt ir, künec, erlouben, daz wir iu msere sagen, i42 
diu wir iu dSi bringen, sone sulen wir niht verdagen, ^^**^ 
wir nennen iu die herren die uns her h&bent gesant: 
Liudegast und Liudeg^r die wellent suochen her enlant. 

144 Ir habet ir zorn verdienet, ja hörten wir wol daz i43 
daz iu die herren beide tragent grozen haz. t^*'» 
si wellent herverten ze Wormez an den Rin: 

in hilfet vil der degene , daz wizzet üf die triuwe min. 

145 Inre zwelf wochen diu reise muoz gescehen. 144 
habt ir iht guoter friwende , daz läzet balde sehen, <^^* 
die iu vriden helfen die bürge und iuwer lant. 

hie wirt von in verhouwen vil manec heim unde rant. 

146 Oder w61t ir mit in dingen, so enbietet ez in dar: 145 
sone ritent iu so nähen niht die manegen scar ^^^^ 



140, 4 brähten , führten mit sich. — in ir reise , auf ihrdn Kriegszag. — 

gast häufig von feindlichen Kriegern gebraucht; lat. hostis. 

141, 2 toiderurinne, swm., Feind. — 3 tragen mit acc. und gen. {der mcere), 

4 balde, alsbald. — für, vor. 

142, 1 scöne adv., geziemend, freundlich. — 4 grimme, schrecklich. 

143, 2 diu da gehört zusammen. — 3 wir nennen ^ wir ennennen ; nennen 

ist Conj. — 4 SHochen h&ufig vom feindlichen Einfall gebraucht; sie 
woUen feindlich hierher ins Land einfallen. — enlant geschwächt 
aus in lant, 

144, 1 verdienet, verschuldet. — 3 herverten swt., eine Heerfahrt thun. — 

4 ü/ die triuwe min , bei meiner Treue , wahrhaftig. 

145, 1 Inre prgap. mit dat., innerhalb. — 3 vriden swt. , beschirmen. — 

4 von in, TOn den beide» Königen. — verhouwen sty. , zerhauen. — 
rant stm., Schild. 

146, 1 dingen swv. , unterhandeln. — dar, dorthin, in ihr Land. — 2 sone, 

wenn ihr das thut, so. — manegen, zahlreichen, vielen. — 



30 IV. AVENTIUKE, 

der iuwer starken vinde üf herzenllchiu leit, 

da von verderben müezen vil guote ritter gemeit:» 

147 «Nu bitet eine wile», sprach der künec guot, i4e 
« imz ich mich baz versinne : ich künd' iu minen muot. ^^^^ 
hän ich getriuwer iemen, die sol ich niht verdagen 
disiu starken msere sol ich mlnen fri wenden klagen.» 

148 Gunthare dem riehen wart 16ide genuoc. U7 
die rede er tougenlichen in sime herzen truoc. *^^^ 

' er hiez gewinnen Hagenen und ander sine man 

und bat euch harte balde ze höve nach Gemö^te g^. 

149 D6 komen die besten swaz-man der da vant. U8 
er sprach: «man wil uns suochen her in unser lant <^^> 
mit starken herverten ; daz lät iu wesen leit. » 

des antwurte G^mot, ein ritter kiien' ünt gemeit: 

150 «Daz wer et wir mit swerten», s6 sprach Gernot. i49 
«da sterbent wan die veigen: die läzen ligen tot. <^^*> 
dar umbe ich niht vergezzen mac der eren min. 

die unser viande sulen uns willekomen sin.» 

151 D6 sprach von Tronege Hagene: «daz endunket 

mich niht guot. 150 
Liudegast unt Liudeg^r die tragent übermuot. <***> 
wir mugen uns niht besenden in s6 kurzen tagen;» 
so sprach der küene recke : <«wän mügetir'z Sfvride sagen?» 



146, 3 «/, den Zweck bezeichnend: um euch zuzufügen. — 4 rfa tjo«, durch 

147, 2 sich versinnen stv., bei sich überlegen. — muot, Gesinnung, Entschluß. 

— 3 iemen mit gen., jemand von Gretreuen. — 4 disiu starken mcere, 
diese wichtige Nachricht, ist Object von verdagen wie von klagen, 

148, 1 genuoc bezeichnet dem Sinne nach: sehr, mit leichter Ironie. — 

2 tougenlichen adv., geheim. — rede beaseiohnet oft nur Sache.^ — 

3 gewinnen , herbeiholen. — 4 «e kove , in den Königspalast ; nach 
Oernöte^ um G-ernot holen zu lassen. Günther kann deswegen auch 
in der Hofburg sich aufgehalten haben. 

149, 2 uns suochen her: vgl. 143, 4. 158,4. 165, 3; dagegen mich suochen hie 

158, 3. 

150, 1 wer wir = wern wir , wehren wir ; das n wird in der Begel nur 

abgeworfen, wenn wir unmittelbar auf das Verbum folgt. — et, ge- 
kürzt aus ehtj nur, auch, doch. — 2 wan, nur. — die veigen, die 
zum Tode Bestimmten. — läten conj., wollen wir lassen. — 3 dar 
umbe, weil ich etwa auch fallen müßte. — 4 viant altes Part., auch 
vient^ vint, Feind. 

151, 3 sich besenden, seine Mannen herbeiholen, versammeln lassen, in — 

tagen f in so kurzer Zeit (145, 1). — 4 wan, warum nicht. 
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152 Die boten herbergen hiez man in die stat. i5i 
swie vient man in wsere, vil scone ir pflegen bat <^^^ 
Günther der riebe, daz was wol getan, 

unz er revant an friwenden wer im da wolde gestän. 

153 Dem künege in sinen sorgen was idoch vil leit. i59 
d6 sab in trur^nde ein ritter vil gemeit, ^^^^ 
der nibt mobte wizzen waz im was gescehen: 

d6 bat er im der msere den künec Güntber verjeben. 

154 «Micb nimet des micbel wunder», spracb d6 Slvrit, 153 
«wie babt ir so verkeret die vrdelicben sit ^^^^^ 
der ir.mit uns nu lange babet alher gepflegen.» 

des antwurt' ime dö Guntber, der vil zierlicbe degen: 

155 «Jane mag icb allen liuten die swsere nibt gesagen 154 
die icb muoz tougenlicbe in mime berzen tragen: ^^^^ 
man sol staeten vriwenden klagen berzen not.» 

diu Sivrides varwe wart do bleicb unde rot. 

• 

156 Er spracb zuo dem künege : «i'ne bän iu nibt verseit. 155 
icb sol iu belfen wenden elliu iuwer leit. ^^^"^^ 
weit ir vriwent suocben, der sol icb einer sin 

unt trouwe ez wol volbringen mit ören an daz ende min.» 

157 «Nu lone iu got, ber Sivrit : diu rede micb dunket guot. ise 
und ob mir nimmer belfe iwer ell^n getuot, ^^^^ 
icb freu micb docb der msere, daz ir mir sit s6 bolt. 
leb' icb debeine wile , ez wirdet umb' iuch wol versolt. 



152, 1 in dfe stat, nicht: in der Stadt, wegen des in herbergen liegenden 

Begriffs der Bewegung: in die Herberge führen. — 2 vtent hier 
adj., feindlich, Feind. — bat, gebot. — 4 revant = er vant , er- 
forschte. — gestän stv., beistehen, helfen. 

153, 1 was Itfitj er war betrübt. — 2 ein ritter, Siegfried. — 4 er bat den 

König f ihm die Kunde, die Sache mitzuth eilen. 

154, 2 verkeren swv., verwandeln. — sit = site stm.. Benehmen; hier pl. — 

3 alher, bisher. — 4 zierlich, stattlich. 

155, 1 swcere stf., Kummer. — gcuagen, verstärktes sagen. — 3 sfcete, treu. 

— 4 varwe stf. , Farbe. Er wechselte die Farbe vor innerer Be- 
wegung. 

156, 1 Ich habe euch niemals etwas abgeschlagen; ihr könnt also mir 

enern Kummer vertrauen. — 2 elliu neutr. pl. von al. — 3 vriwent 
acc. pl., hier unflectiert — 4 ez, euer Freund zu sein. — volbringen^ 
durchführen. — an , bis an. 

157, 3 /reu t=s/rpwe. — holt, freundlich, wohlwollend gesinnt. — 4 deheine 

tnUe, noch eine Zeit lang. — versoln swv., durch Dienst erwidern, 
belolinen : umb* iuch, in Bezug auf euch, an euch. — wirdet die 
ursprüngliche Form von wirt. 



32 IV. AVENTIüRE, 

158 Ich wil iuch lä^en hoeren war umbe ich trürec stän. i57 
von boten miner vinde ich daz vernomen hän ^^*®* 
daz si mich wellen suochen mit herverten hie. 

daz getaten uns noch degene her zuo disen landen nie.» 

159 «Daz lät iuch ahten ringe», sprach do Sivrit, i58 
<• unt senftet iuwerm muote : tuot des ich iuch bit, <^**> 
lät mich iu erwerben ere unde frumen, 

und bit et iuwer degene daz si iu ouch ze helfe kumen. 

160 Swenne iuwer starke vinde z'ir helfe möhten hän i59 
drizec tüsent degene, so wold' ich si bestän, <^^^ 
und het ich niwan tüsent: des lät iuch an mich.» 

dö sprach der künec Günther: «daz diene ich immer 

umbe dich.» 

161 «So heizet mir gewinnen tüsent iuwer man, i6o 
Sit daz ich der minen bi mir niht enhän <^ö2) 
niwan zwelf recken: s6 wer ich iuwer laut. 

iu sol mit triurwen dienen immer Sivrides haut. 

162 Des sol uns helfen Hagene und ouch Ortwin, i6i 
Däncw&rt und Sindolt, die lieben recken din. ^^^^ 
ouch sol da mit riten Volker der küene man: 

der sol den vanen füeren; baz ich's niemen engan. 

163 Unt lät die boten riten h6im in ir laut: i62 
daz si uns sehen sciere, daz tuo man in bekant, ^^> 
so daz unser bürge müezen vride hän.» 

dö hiez der künec besenden beide mäge unde man. 



158, 4 getäten vertritt suochen ^ daher verbunden mit her zuo disen landen 

(vgl. zu 143, 4). 

159, 1 mich ahtet rinye^ mich ktlmmert wenig, mir macht nicht viel Sorge. 

— 2 «en/y«/! 8WV., beschwichtigen, Linderung verschaffen ; mit dat. — 
biten mit acc. und gen. (d«», warum). — 3 frume swm., Nutsen. 

160, 3 und am Anfang eines Conditionalsatzes , fttr uns pleonastisch. — 

sich täten an^ sich verlassen auf; des, in Bezug darauf, darin. — 
4 dienen, etwas umbe einen, etwas mit Dienst an einem vergelten. 

161, 3 niwan, außer, nur. — so, wenn ihr mir die tausend herbeischafft. — 

4 mit triutoen, in treuer Gesinnung. 

162, 3 da mit, mit ihnen. — 4 van (für vane) swm., die Fahne. — bat, 

besser, lieber. — gan, gönne (inf. gunnen), mit dat. der Person, 
gen. der Sache. 

163, 2 sehen, nämlich in ihrem Lande. — 3 .vo, in solcher Weise. 



' 



* 



WIE ER MIT DEN SAHSEN STREIT. 33 



164 Die boten Liudeg^res ze bove giengen do. i63 
daz si ze lande solden, des wären si vil vr6. ^^^^ 
d6 bot in riebe gäbe Günther der ktinec guot,- 

und scuof in sin geleite : des stuont in hohe der muot. 

165 «Nu saget,» sprach do Günther, «den vi'änden min, 164 
si mugen mit ir reise ' wol da heime sin. <^^' 
welln aber si mich suochen her in miniu lant, 

mir'n zerinne miner vriwende, in wirdet arebeit erkant.» 

166 Den boten riebe gäbe man do fi\r trüoc: ißs 
der het in ze gebene Günther genuoc. ^^^^ 
dine torsten niht versprechen die Liudeg^res man. 

do si ürlöup genämen, si schieden vrceliche dan. 

167 Do die boten wären ze Tenemarke komen, ^ 166 
unt der künec Liudegast bete daz vernomen <^^> 
wie si von Rine komen, als im daz wart geseit, 

ir starkez übermüete'n was im wserlichen leit. 

168 Si sagten daz si beten vil manegen küenen man: 167 
ouch sähen si dar under einen recken stän, <^^* 
«der was geheizen Sivrit, ein helt dz Niderlant.» 

ez leidete Liudegaste, do er daz msere rehte ervant. 

169 D6 die von Tenemarke ditze horten sagen, i68 
do ilten si der friwende deste me bejagen, t^^°> 
unze daz her Liudegast siner küenen man 
zweinzec tüsent degene zuo siner r6is6 gewan. 

170 Do besände ouch sich von Sahsen der künec Liudeger, 169 
unz si vierzec tüsent beten unde mer, <^^^^ 



164, 2 26 lande ^ heim in ihr Land. — solden ^ reisen sollten. — 4 scuof, 

verscbaffte. — geleite sin., Geleit, schützende Begleitung, daß sie 
unterwegs nicht angefallen würden. Darüber waren sie erfreut. 

165, 2 sie sollen nur daheim bleiben : eine Drohung. — 4 mir'n — vriwende^ 

es müßte denn sein, daß meine Freunde mir ausgehen, mangeln, 
mich im Stiche lassen. — in wirdet erkant^ sie sollen kennen lernen, 

166, 3 versprechen stv., versagen, verweigern, ablehnen. — 4 gendmen, ge- 

nommen hatten. — dan, von dort. 

167, 3 tote, auf welche Weise, mit welchem Bescheide. — als, wie. — 4 ir, 

der burgundischen Könige. — übermüeten, vgl. 117, 4. 

168, 1 Si, die Boten; si, die burgundischen Könige. — 3 Übergang in 

directe Bede. — 4 leiden swv., leid sein, zuwider sein. 

169, 2 bejagen swv., herbeischaffen. — '4 zweimec, zwanzig. 

170, 1 ouch gehört zu Liudeger, nicht zu sich, wird aber gern vor das Pro- 

nomen pers. gestellt; derselbe Fall 170, 4. 

KIBELUNOENLIED. 4. Aufl. 3 



34 ' IV. AVENTIÜRE, 

mit den si wolden riteii in Burgonden lant. 

d6 het ouch sich hie heime der künec Günther besant 

171 Mit den sinen mägen und siner bruoder man, i70 
die si wolden füeren durch urliuge dan, ' ^^^-^ 
und ouch die Hagenen recken : des gie den beiden not. 
dar umbe muosen degene sider kiesen den tot. 

172 Si vlizzen sich der reise. do si wolden dan, i7i 
den vanen muose leiten Volker der küene man, ^^"^^ 
also si wolden riten von Wormez über Rln. 
Hagene von Tronege der muose scarmeister sin. 

173 Da mite reit ouch Sindolt unde Hftnolt, i72 
die wol gedienen künden daz Guntheres golt. <^^^> 
Danjcwart Hagenen bruoder und ouch Ortwin, 

die mohten wol mit ^ren in der herverte sin. 

174 «Her künec, sit hie heime», sprach dQ Sivrit, i73 
«Sit daz iuwer recken mir wellent volgen mit: - ^^"^^ 
bellbet bi den frouwen und traget hohen muot. 

ich trouwe iu wol behüeten beidiu ere unde guot. 

175 Die iuch da wolden suochen ze Wormez an den Hin, 174 
daz wil ich wol behüeten, si mugen da heiine sin. <^"®^ 
wir sulen in geriten so nähen in ir lant, 

daz in ir übermüeten werde in sorgen erwant.» 

176 Yon Rine si durch Hessen mit ir beiden riten 175^ 
gegen Sahsen lande: da wart sit gestriten. <^^^> 
mit roube und ouch mit brande wuosten si daz lant, 
daz ez den fürsten beiden wart mit arebeit bekant. 



171, 1 nich besenden mit rnägen, durch Boten die Verwandten zusammen- 

kommen lassen. — 2 urliuge stn., Kampf. — 3 das hatten sie nöthig, 
nämlich sich zu besenden. — 4 kiesen stv., erproben, kennen lernen. 

172, 3 also, als, sobald. — 4 scarmeister, Führer der Schar, Heermeister. 

173, 2 gedienenj durch Dienst erringen. — 4 in der herverte, bei der Heer- 

fahrt: als Theilnehmer. 

174, 2 mir volgen mity mich begleiten. — 3 traget hohen muot, seid fröhlich. 

175, 2 daz behüeten, dafür sorgen. — si mugen da heime sin, vgl. 165, 2. — 

3 sulen, Umschreibung des Futurums. — 4 werde erwant, werde be- 
endet; erwenden, fiact. zu erwinden, aufhören machen, beenden. 

176, 3 wuosten prajt. von wüesten swv. — ^fürsten, Liudegast und Liudeger. 

— mit arebeit, mit Leidwesen. 



"WIE ER MIT DEN SAHSEN STREIT. 35' 

177 Si körnen üf die marke: die knehte zogeten dan. 176 
Sivrit der vil starke vrägen des began: <^^^' 
«wer sol des gesind es ims nu hüeten hie?» 

jäne wart den Sahsen geriten schedelicher nie. . 

178 Si sprächen: «lät der tumben hüeten üf den wegen 177 
den küenen Danewarten ; der ist ein sneller degen. ^^^^^ 
wir Vliesen deste minre von Liudegeres man. 

lät in und Ortwinen hie die nähhuote hän.» 

179 «So wil ich selbe riten», sprach Stvrit der degen, 178- 
«unde wil der warte gegen den vihden pflegen, t^^* 
unz ich rehte ervinde wä die recken sint.» 

dö wart gewäfent sciere der scoenen Sigelinden kint. 

180 Daz volc bevalh er Hagenen, . dö ef wolde dan, 179 
unde Gernöte- dem vil küenen man: ^^^^^ 
dö reit er eine dannen in der Sahsen lant. 

des wart von im verhouwen des tages manec helmebant. 

181 Dö sah er here daz gröze daz üf dem velde lac, i80 
daz wider siner helfe mit ünfüoge»wac: ^^^^ 
des was wol vierzec tüsent oder dannoch baz. 

Sivrit in hohem muote sach vil vroellchen daz. 

182 Dö het ouch sich ein recke gein den vinden dar i8i 
erhaben üf die warte: der was ze vlize gar. ^^^^ 
den sach der herre Stvrit, und in der küene man: 
ietweder dö des .andern mit nide hüet6n began. 



177, 1 marke stf., Grenze. — zogen swv., abgeleitet von ziehen^ gewöhnlich 

in der bestimmten Bedeutung: wandern, reisen. — 3 hüeten mit 
gen., die Aufsicht führen ; uns ist Dat. — 4 wahrlich nie wurde den 
Sachsen zu größerm Schaden ein Einfall in ihr Land gemacht; denn 
rxten hat im Mhd. einen weitern Sinn als reiten. 

178, 1 uf den wegen ^ unterwegs. — 3 minre, weniger. — von, durch. — 

4 nähhuote stf., die Aufsicht über den Nachtrab. 

179, 2 warte stf., Spähen, Becognoscieren des feindlichen Heeres. — 3 er- 

vinde, erforsche. 

180, 1 bevalh prset. von hevelhen stv., anvertrauen. — wolde dan, fortreiten 

wollte. — 4 des, infolge dessen. — des tages, an dem Tage. — helme- 
bant , gewöhnlich helmbant stn. , das Band , womit der Helm fest- 
gebunden wird. 

181, 2 er sah das Heer das seiner Hülfe, seinen Helfern gewaltig {mit un- 

fuoge) die Wage hielt. — 3 des, auf here bezüglich. — dannoch baz, 
noch mehr. 

182, 1 vinde sind hier Siegfried und die Seinen. — 2 sich erhebest stv., 

sich aufmachen; dar, dahin. — ze vlize, sorgfältig. — ^rar adj., aus- 
gerüstet, gewaffnet. — 4 ietweder, jeder von beiden. — mit rdde, mit 
Eifersucht; vgl. 6, 4. — hüeten swv., Acht geben, beobachten; mit gen. 

3* 



36 IV. AVENTIÜRE, 

183 Ich sage iu wer der wsere, der der warte pflac. 182 
ein liehter seilt von golde im vor der hende lac. ^^^^ 
ez was der ktinec Liudegast; der huote siner schar, 
dirre gast vil edele sprancte herlichen dar. 

184 Nu het ouch in her Liudegast vientlich erkorn. 183 
ir ros si nämen beide zen slten mit den sporn, ^^^^ 
si neigten üf die scilde die scefte mit ir kraft. 

des wart der künec riche mit grözen sorgen behaft. 

185 Diu ros nach Stiche ttuogen diu riehen ktineges kint 184 
beide für ein ander, sam si wsete ein wint. <^** 
mit zoumen wart gewendet vil ritterlichen dau: 

• mit swerten ez versuochten die zw§ne grimmige man. 

186 D6 sluoc der herre Sivrit daz al daz velt erdöz. iss 
dö stoup üz dem helme sam von brenden gröz ^^^^ 
die viwerröten vanken von des beides hant. 

ir ietweder den sinen an dem änderen vant. 

187 Ouch sluog im her Liudegast vil manegen grimmen slac. i86 
ir ietwederes eilen üf Schilden vaste lac. <^®' 
dö beten dar gehüetet wol drizec siner man: 

e daz im die koemen, den sie doch Si'vrft gewan 

188 Mit drin starken wunden die er dem künege sluoc 187 
durch eine wize brünne, diu was guot genuoc. <^®* 
daz swert an sinen ekken bräht' üz wunden bluot. 
des muost' der künec Liudegast haben triirigen muot. 



183, 3 huote praet. von hüeten, hüten. — 4 sprancte von sprengen swv., ließ 

springen, nämlich sein Boss; das Object wird immer ausgelassen. 

184, 1 vientlich adv., feindlich. — erkorn part. von erkiesen atv., erspähen. — 

2 nämen zen siten mit den sporn, schlugen die Sporen in die Seiten. 
— 3 neigen factit. zu nigen: die Lanzen wurden aufrecht geführt 
und beim Zusammenrennen auf den Schild des Gegners geneigt. — 
4 künec, Liudegast. — beha/t part. von öehe/ten swv., fest machen: 
erfaßt, ergriffen. 

185, 1 nach Stiche, nachdem sie im vollen Aufeinanderrennen ihre Speere 

verstochen hatten. — 2 für ein ander, aneinander vorüber. — waete 
praet. von wasjen swv., wehen. — 3 sie wendeten um und giengen 
wieder aufeinander los. 

186, 2 «am, gleichwie. — örendenda.t. pl.vonftran^stm., Eeuerbrand. — 3 »itoer- 

rof, feuerroth. — vanke swm., Funke. — 4 den sinen, seinen Mann. 

187, 2 ihre Kraft ruhte auf dem Schilde des Gegners, der die Schwert- 

schläge zu tragen hatte. — 3 dar gehüetet, ihre Aufmerksamkeit da- 
hin gerichtet. — siner, Liudegast's. — 4 im dat. commodi. 

188, 1 3/tV, vermittelst. — drin, häufige Kürzung aus drin. — 2 guot ge- 

nuoc, sehr gut. — 3 a» stnen ekken, wo die Schneiden hinkamen, in 
Berührung kamen. — brähte, rief hervor, entlockte. 
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189 Er bat sich leben läzen und bot im siniu lant is» 
und sagte im daz er wsere Liudegast genant. ^^^> 
d6 kömen sine recken: die beten wol gesehen 

waz da von in beiden üf der warte was gescehen. 

190 Er wolde in füeren dannen: dö wart er an gerant 189 
Ton drizec sinen mannen, do wert' des heledes haut <"^> 
slnen riehen glsel mit ungefüegen siegen. 

Sit tet scaden mere der vil zierliche degen. 

191 Die drizec er ze töde vil werllche sluoc. 190 
er liez ir leben einen: balde er reit genuoc <^^> 
und sagte hin diu msere, waz hie was gescehen. 
ouch mohte man's die wärheit an slme rotem helme sehen. 

192 Den von Tenemarke was vil grimme leit. i9i 
ir hcrre was gevangen, do in daz wart geseit. '^^^ 
man sagte ez slnem bruoder: toben er began 

von ungefüegem zorne, wand' im was leide getan. 

193 Liudegast der recke was gefüeret dan 192 
von Sivrides gewalte zuo Güntheres man. '^"> 
er bevalh in Hagenen: do in daz wart geseit 

daz ez der künec wsere, dö was in msezliche leit. 

194 Man hiez den Burgonden ir vanen binden an. 193 
«wol uf», sprach Sivrit, «hie wirt m^r getan, <^^> 
^ sich der tac verende, sol ich haben den Up. 

daz tnüet in Sahsen lande vil manec wsetllchez wlp. 



189, 1 sichf weil dasselbe Subject, wie im Lateinischen: nhd. ihn. 

190, 1 £r, Siegfried. — 2 stnen (Liudegast's) mannen nicht der partitive 

Genetiv wie im Nhd. — werte, vertheidigte. — 3 ffisel stm. , der- 
jenige, der im Kampfe besiegt sich in die Gewalt des Gegners gibt. 
Die gUel wurden gegen Geld ausgelöst ; daher ein rieft er gtsel be- 
sondern Werth hatte. — ungefüege, kräftig, gewaltig. — 4 scaden ist 
Gen., von mSre abhängig. 

191, 1 werltche adv., wehrhaft. — 2 er reit, der am Leben Gebliebene. — 

genuoc ist mit balde zu verbinden. — 3 sagte hin, berichtete dahin, 
wo das Heer lag. — 4 ntah's, man davon: es hängt von udrheit ab: 
die Wahrheit seines Berichtes. 

192, 1 grimme adv., grimmig, sehr. — 2 ir — gevangen hängt von geseit ab. 

was Indicat. statt des nhd. Conj.; ebenso 209, 2. — 3 stnem bruoder, 
Liudeger. — 4 wand' {wände), denn. 

193, 2 von, durch. — man dat. pL — 3 in (das zweite), den Mannen. — 

4 mcezKche adv., mäßig; ironisch statt: da waren sie sehr froh. 
194) 1 Das Anbinden der Fahne an den Schaft ist das Zeichen des be- 
ginnenden Kampfes. — 2 mer, noch mehr. — 3 sich verenden, enden,, 
zu Ende gehen. — sol ich haben den lip, wenn mir bestimmt ist 80> 
lange zu leben. — 4 müet s=s müejet, bekümmert, betrübt. 



^ 



^38 IV, AVENTIUBE, 

195 Ir helde von dem Rine, ir sult min nemen war: 194 
ich kan iuch wol geleiten in Liudegßres scar. <^^* 
so seht ir helme houwen von guoter helede hant. 

6 daz wir wider wenden, in wirdet sorge bekant.» 

196 Zen rossen gähte Gernot unde sine man. 195 
den vanen zuhte balde der starke spileman, ^^^> 
Völker der herre: do reit er vor der scar. 

. dö was ouch daz gesinde ze strite herlichen gar. 

197 Si fuorten doch niht mere niwan tüsent man, i96 
dar über zwelf recken. stieben do began *^^* 
diu molte von den sträzen: si riten über lant. 

do sah man von in seinen vil manegen herlichen rant. 

198 Do wären ouch die Sahsen mit ir scharn komen 197 
mit swTrten wol gewahsen, daz hän ich Sit vernomen. <^^* 
diu swert diu sniten s6re den beiden an der hant: 

do wolden si den gesten weren bürge unde lant. 

> 

199 Der herren scarmeister daz volc do fuorten dan. i98 
do'was ouch komen Sivrit mit den sinen man, ^'^^ 
die er mit im brähte üzer Niderlant. 

des tages wart in stürme vil manec plüotigiu hant. • 

200 Sindölt und Hünolt und ouch Gefnot 199 
die sluogen in dem strite vil manegen helt tot, <^^* 
6 si daz rehte erfunden wie küene was ir lip. 

daz muose sit beweinen vil manec wsetlichez wip. 



195, 1 mtn nemen war, auf mich achten. — 3 so, wieder elliptisch: wenn 

ihr mir folgt. — houwen ^ zerhauen werden. — 4 wider wenden, um- 
kehren, heimkehren. — in, ihnen, den Sachsen. 

196, 2 zufite praet. von zücken swv., fortreißen, schnell ergreifen. — spile- 

man stm., Spielmann. — 3 herre: er war ein Edelgeborner. 

197, 1 niican, außer, als. — 2 dar über, außerdem ; zu den tausend Mannen ; 

zwelf, die zwölf Begleiter Siegfried's, vgl. lül, 3. — 3 molte stf., 
Staub. — ^ scxnen, schinen, leuchten, glänzen; von bezeichnet woher 
der Glanz ausgeht. 

198, 2 gewahr adj., scharf. — 4 weren, vertheidigen , mit acc. etwas, und 

dat. der Person, gegen jemand. 

199, 1 Die Burgunden hatten nur einen Scharmeister, weil ihre Schar 

klein war (172, 4). — 4 stürm stm., Kampf. — wart, wurde gemacht. 
SCO, 3 si, die von ihnen Erschlagenen; ehe sie noch recht zum Bewußt- 
sein der Tapferkeit ihrer Gegpier kamen. 
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"201 Völker und Hagene und ouch Ortwin 200 

die lascten ime strite vil maneges helmes schin <*^> 
mit vliezendem bluote, die sturmküene man. 
da wart von Danewarte vil michel wunder getan. 

202 Die von Tenemarke versuochten wol ir hant. 201 
do hörte man von hurte erdiezen manegen rant, ^^^^ 
und ouch von scärpfen swerten, der man da vil gesluoc. 
die stritküenen Sahsen täten scaden da genuoc. 

203 Do die von Bürgenden drungen in den strit, 202 
von in wart erhouwen vil manec wunde wit. ^^^^ 
dö sah man über sätele fliezen daz bluot. 

sus würben nach den eren die ritter küene unde guot. 

204 Man hört' da lüte erhellen den beiden an der hant 203 
diu vil scärpfen wäfen, dö die von Niderlant <-*?> 
drungen nach ir herren in die herten scar: 

si kömen degenliche mit samt Sivride dar. 

205 Volgen der von Rine niemen man im sach. 204 
man mohte kiesen vliezen den blüotigen bach ^'^^^^ 
durch die liebten helme von Sivrides hant, 

unz er Liudeg^ren vor sinen hergesellen vant. 

206 Drie widerk^re het er nu genomen 205 
durch daz her an'z ende: nu was Hagene komen, ^^od 
der half im wol ervollen in stürme sinen muot. 

des tages giuose ersterben vor in vil manec ritter guot. 



201, 2 lascten preet. von lescen, leschen swv. (factit. zu leschen), löschen: 

sie tilgten durch Blut den Glanz der Helme. — 3 sturmküene, kühn 
im Kampfe. 

202, 1 versuochten, erprobten, im Kampfe. — 2 im Gedränge stießen die 

Schilde aneinander und machten Geräusch (zu Kudrun 16, 3). — 

3 gesluoc, schlagend bewegte. 

^03, 2 erhouwen stv., aufhauen. — 4 sus, auf solche "Weise. — würben praet. 
pl. Ton werben stv., ringen. — nach den eren , nach der dem Sieger 
zu Theil werdenden Ehre; oder: in ehre<. voller Weise; vgl. 228, 3. 

204, 1 liite adv., laut. — erhellen stv., ertönen. — 2 tcä/en, vorzugsweise 

die Schwerter. — 3 nach, hinter — her. — herte adj., hart, fest, 
stark. — 4 degenliche, heldenähnlich; vgl. 102, 2. 

205, 1 Die Burgunden blieben hinter dem unaufhaltsam vordringenden 

Siegfried zurück. — 3 con bezeichnet die Ursache , den Anlaß. — 

4 vur, an der Spitze. 

206, 1 iciderkere stf., Umkehr; er hatte dreimal kämpfend das Heer durch- 

ritten. — 3 errollen swv. , erfüllen , sättigen. — 4 vor in , der vor 
ihrer' Hand fiel. 



40 IV. AVENTIUEE, 

207 Do der starke Liudeger Sivriden vant, 206 
und daz er also höhe truog an siner hant <^> 
den guoten Balmungen und ir so manegen sluoc, 

des wart der herre zornec unde grimmic genuoc. 

208 Do wart ein michel dringen und grozer swerte klanc, 207 
da ir Ingesinde zuo z'ein ander dranc. ^^) 
de versüochten sich die recken beide deste baz. 

die scar begunden wichen: sich huop da, groezlicher haz. 

209 Dem vogete von den Sahsen was daz wol geseit, 20s 
sin bruoder was gevangen : daz was im harte leit. <-^^> 
wol wess'er daz ez taete daz Sigelinde kint. 

man z^h es G^rnoten: vil wol e/vänt er ez sint. 

210 Die siege Liudeg^res die wären also starc 209 
daz im under satele strucht^ daz marc. <-"> 
dö sich daz ross erholte, der küene Sivrit 

der gewän in dem stürme einen vreislichen sit. 

211 Des half im wol Hägene und ouch Gernot, 210 
Dancwart und Volker: des lag ir vil da tot. . ^'^^^^ 

. Sindolt und Hünolt , und Ortwin der degen, 
die künden in dem strite zem töde manegen nider legen. 

212 In Sturme ungesceiden wären die fürsten h§r. 211 
do sah man über helme vliegen manegen ger <^^^^ 
durch die liebten Schilde von der beide hant. 

man sah da var nach bluote vil manegen herlichen rant. 

213 In dem «starken stürme erbeizte manec man 212 
nider von den rossen. ein ander liefen an <2"> 



207, 2 daz hängt auch von vant ab. — 4 desj darüber. 

208, 1 dringen stv., drängen. — 3 beiden auf beiden Seiten. — 4 die scar, 

die Scharen der Sachsen. 

209, 1 voget stm., Schirmherr {oocatus), Fürst. — 4 zeh preet. von zihen stv., 

einen einer Sache beschuldigen; zuschreiben. — ezj wie es sich 
verhielt. 

210, 2 /m, Siegfried. — strüchen swv., straucheln. — .3 ross: das doppelte 

s steht sonst nicht im Auslaut, aber öfter vor Vocalen. — 4 geivan, 
nahm an. — sit, Benehmen. 

211, 2 des, infolge dessen. — 4 zem tode nider legen, todt hinstrecken. 

212, 4 var adj., gefärbt; nach bluote, dem Blute ähnlich, wie Blut. 

213, 1 erbeizen swv., absteigen. — 2 ein ander liefen an, rannten aufein- 

ander los. 
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Sivrit der käene und ouch Liudegen 
man sach da scefte yliegen unde mancgen scärpfen ger. 

* 
2U Duo flouc daz schiltgespenge von Sivrides hant. 213 
den sie gedäht' erwerben der helt von Niderlant ^^'* 
an den küenen Sahsen der man vil wunder sach. 
hei waz da. liehter ringe der küene Dancwart zebrach ! 

215 Dö hct der herre Eiudeger üf eime Schilde erkant 214 
gem&let eine kröne vor Sivrides hant. <^^^* 
wol wess'er daz ez wsere der kreftige man. 

der helt zuo sinen friwenden lüte rüofen began: 

216 «Geloubet iuch des Sturmes, alle mine man. 215 
sun den Sigelnundes ich hie gesehen hän: <-^^^ 
Sivriden den starken hän ich hie bekant. 

in hat der übele tiuvel her zen S&hsen gesant.» 

217 Die vanen hiez er läzen in dem stürme nider. 216 
vrides er dö gerte: des werte man in sider. ^^^^^ 
doch muos'er werden gisel in Güntheres laut; 

daz het an im betwungen des küenen Sivrides hant. 

218 Mit gemeinem rate so liezen si den strit. 217 
dürkel vil der helme und ouch der Schilde wlt <^^^^ 
si leiten von den banden; swaz so man der vant, 

die truogen bluotes varwe von der Burgonden hant. 

219 Si viengen swen si wolden: des beten si gewalt. 218 
Gemöt und Hagene, die rücken vil halt, ^'^^ 



214, 1 Duo Nebenform von do. — ßouc prset. von fliegen, — schiltgespenge 

Btn., die Spangen des Schildes (collectivum). — 3 an, bei, gegen- 
über. — wunder starker Gen. pl. von wunt, verwundet: unter denen 
man viele Verwundete sah. — 4 ringe^ Panzerringe, auch für Pan- 
zer überhaupt gebraucht ; gemeint ist der Kettenpanzer. 

215, 2 der Schild wird vor der Hand getragen. Liudeger erkennt Sieg- 

fried am Schildwappen. — 4 rucken ^ zuo-, zurufen. 

316, 1 sich gelöuben swv. mit gen., von etwas ablassen. — 8 bekant, erkannt, 
erblickt. — 4 übele , böse: gewöhnliches Beiwort des Teufels. 

^17, 1 Das Senken der Fahnen bezeichnet Ergebung. — 2 den (Frieden) 
gewährte man ihm. — 3 in Güntheres lant steht auf die Frage wo- 
hin, der Begriff der Bewegung liegt in werden. — 4 betwungen, mit 
Zwang erreicht. 

^^^, 1 mit allgemeiner Zustimmung, nach gemeinsamem Rathe aller. — 
2 dürkeL adj. (von durch) , durchlöchert. — 3 der, der Schilde und 
Helme. — 4 ro», durch. 

219, 1 viengen, nahmen gefangen. — 



42 • IV. AVENTIüRE, 

« 

die wunden hiezen- baren: si fuorten mit in dan 
gevangen zuo dem Rine fünf hundert wsetlicher man. 

220 Die sigelosen recken ze Tenemarken riten. 219 

done beten oucb die Sabsen so höbe nibt gestriten <^^^^ 
daz man in lobes jaebe: daz was den beleden leit. 
dö wurden ouch die veigen von vriwenden sere gekleit. 

^21 Si hiezen daz ^ewaefen wider söumen an den Rin. 220 
ez bete wol geworben mit den beiden sin ^'■^^^ 

SiVrit der recke, der het ez guot getan: 
des im jehen mucsen alle Guntheres man. 

222 Gegen Wormez sande der berre Gernot. 221 

heim zuo sime lande den vriwenden er enbot, ^^as) 
wie gelungen waere im und sinen man : 
ez beten die vil küenen wol nach eren getan. 

^23 Die garzüne liefen: von den wart ez geseit. 222 

da freuten sich vor liebe, die e beten leit, ^ <^*> 

dirre lieben 'maere diu in da wären komen. 
da wart von edelen frouwen michel vragen veruomen, 

^24 "Wie gelungen waere des riehen küneges man. 223 

man biez der boten einen für Kriembilde gän. <^^'^ 
daz gescach vil tougen: jane torste s' über lüt; 
wan si bete dar under ir vil liebez herzen trüt. 

*22b Do si den boten komende z'ir kemenäten sach, 224 
Kriembilt diu scoene vil güetlicben sprach: ^^^s) 



219^ 3 baren bwv. , auf Tragbahren legen. 

220, 2 do, andererseits, ebenso. — /lölie adv., gewaltig, trefflich." — 3 daß 

man ihnen hätte Lob ertheilen können. — 4 die veigen sind hier 

die Gefallenen. — gekleit = geklaget , beklagt. 
521, 1 gewcBfen stn. collect., die Waffen. — an den Rtn, um an den Bhein 

zurtlckzukehren. — 2 geworben^ gehandelt, zu Ende geführt. —^ 3 ez 

guot getan, tapfer gekämpft. 

222, 2 vriwenden, Verwandten. — 3 gelingen, impers. mit dat. : mir gelinget, 

mir glückt, fällt etwas gut aus. — 4 nach eren, der Ehre gemäß. 

223, 1 garzün, franz. gar^on, Knappe; hauptsächlich zu Botendiensten 

und "Waffentragen verwendet. — 2 liel/e, Annehmlichkeit, Freude. 
— 3 die ihnen gekohimen waren. 

224, 3 tougen adv. , geheim. — über lüt, laut, öffentlich. — 4 dar under, 

unter den Mannen (224, 1). — trüt stnr, Geliebter: herzen trüt, 
Herzliebster. 

225, 1 kemendte swf., mlat. caminafa, ein heizbares, vorzugsweise von 

Frauen bewohntes Gemach. — 
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«nu sag' an liebiu msere: ja gib' ich dir min golt, 
tuost du'z äne liegen, ich wil dir immer wesen holt. 

226 Wie seiet üz dem strite min bruoder G^rnot 225 
und ander mine friwende? ist uns iht maneger tot? <^^ 
oder w6r tet da daz beste? daz solt du mir sagen.« 

dö sprach der böte sciere: «wir beten ninder einen 

zagen. 

227 Ze ernste und ze strite reit niemen also wol, 226 
vil edeliu küneginne, sit ich'z iu sagen sol, ^^^* 
so der gast vil edele üzer Niderlant: 

da worhte michel wunder des küenen Sivrides haut.' 

228 Swaz die recken alle* in strite hä,nt getan, 227 
Dancwart und Hagene und ander 's küneges man, ^^^ 
swaz si striten nach ^ren, daz ist gar ein wint 

unz eine an SiVriclen, des künec Sigemundes kint. 

229 Si frumten in dem stürme der beide vil erslagen: 228 
doch möhte iu daz wunder niemen wol gesagen <^> 
waz da, worhte Sivrit, swenn' er ze strite reit. 

den frouwen an ir mägen tet er diu grcezlichen leit. 

230 Onch muoste da beliben vil maneger frouwen trüt. 229 
sine siege man hörte üf helmen also lüt, <23i) 
daz si von wunden brähten daz fliezende bluot. 

er ist an allen tugenden ein ritter küen' unde guot. 

231 Swaz da hat begangen von Hetzen Ortwin 230 
(swaz er ir mohte erlangen mit dem swerte sin, ^^^^ 



225, 4 liegen j lügen, infin. von ich liuge. 

226, 2 lÄf, etwa. — 3 tet daz beste, erwarb den ersten Preis, zeichnete sich 

am meisten aus. — 4 ninder, nirgend, durchaus nicht. — zage swm., 
Feigling. 

227, 1 ernest stm. , Ernst, hauptsächlich der ernste Kampf; im Gegensatz 

zu dem ritterlichen Spiel des Turniers, ze^ im. — wol, vortrefflich. 
— 4 worhte, vollbrachte; inf. wurken. 

228, 2 '« küneges ^= des küneges. — 3 nach eren, entweder: um Ehre zu ge- 

winnen, oder: der Ehre gemäß (222, 4). — 4 bis einzig auf Sieg- 
fried, im Vergleich mit dem einen Siegfried. 

229, 1 frumten , machten , bewirkten. — 2 daz wunder , die wunderbaren 

Thaten. — 4 diu grcezlichen leit: der Artikel abweichend vom Nhd. 
gesetzt. 

230, 1 beliben, auf dem Platze bleiben. — 2 sine, Siegfried's. — 4 an, in 

Bezug auf. 



44 IV. IVENTIURB, 

die muosen wunt beliben oder meistec tot), 
da. tet iuwer bruoder die aller groezisten not 

232 Diu immer in den stürmen künde sin gescehen. 23i 
man muoz der wärheite den üz erweiten jehen: <2^> 
die stolzen Burgonden habent so gevaren 

daz si vor allen scanden ir Sre kunnen wol bewaren. 

233 Man sach da. vor ir banden vil manegen satel bl6z, 332 
da, von liebten swerten daz velt s6 lüte erdöz. <^^> 
die recken von dem Rine die habent s6 geriten 

daz ez ir vianden , wsere bezz6r vermiten. 

234 Die küenen Tronegaere die frumten groziu leit, 23$ 
da mit Volkes kreften daz her zesamene reit. *^^> 
da frumte manegen töten des küenen Hagenen hant, 
des vil ze sagene waere her ze Burgonden laut. 

235 Sindolt und Hünolt, die G^rnotes man, 23* 
und Rümolt der küene, die hänt so vil getan <^^* 
daz ez Liudeg^re . mag immer wesen leit 

daz er den dinen mägen ze Rlne hete widerseit. 

236 Strlt den aller hoehsten der inder dk gescach 235 
ze jungest und zem ersten den ie man gesach, - <®'> 
den tet vil willecliche diu Sivrides hant. , 
er bringet riebe gisel in daz Guntheres laut. 

237 Die twanc mit sinen eilen der wsetliche man, 23ft 
des euch der künec Liudegast muoz den scaden hän, <^^ 
und euch von Sahsen lande sin bruoder Liudegör. 

nu beeret miniu msere, vil edeliu küneginne h§r. 



231, 3 meistec adj., aum größten Theile. — 4 bruoder^ Gernot. — großziste 

die ursprüngliche Form von groeste. 

232, 3 habent gevaren^ haben verfahren, gehandelt. — 4 kunnen, verstehen. 

233, 2 </«, dort im Kampfe wo. — 3 rtten, mit haben wie mit sin verbun- 

den. — 4 daß es für ihre Feinde besser wäre, es (das rtten) wäre 
unterblieben. 

234, 2 mit großer Volksmenge. — daz hf>r zesamene ungenau für diu her, 

wenn es nicht bloß auf die Sachsen und Dänen zu beziehen ist. — 
4 her y zu beinchten hierher (vgl. 191, 3). 
285, 4 ze Rine wohl mit widerseit zu verbinden: seine Friedensaufkttndi- 
gung an den Bhein entbieten ließ (vgl. 240, 1). 

236, 1 inder ^ irgendwo; da gehört zu der. — 2 zem irsten^ zuerst. — 

3 mllecltche adv. , bereitwillig. 

237, 2 des , davon : auf die ganze vorhergehende Zeile zu beziehen. 
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238 Si h&t gevangen beide diu Sivrides hant. 237 
nie so manegen gisel man bräht' in ditze lant ^^^ 
so von Einen schulden nu kumet an den Rln.» 

ir künden disiu msere nimmer lieber gesin. 

239 «Man bringet der gesunden fünf hundert oder baz, 238 
unt der verchwünden (frouwe, wizzet daz) ^^^^ 
wol ahzec röte bare her in unser lant, 

die meistec hat verhouwen des küenen Sivrides hant. 

240 Die durch übermüeten widersäge ten an den Rin, 239 
die müezen nu gevangen die Guntheres sin: <^> 
die bringet map mit vreuden her in ditze lant.» 

do erblüete ir liehtiu varwe dö si diu maere reht' ervant. 

241 Ir scoDnez antlütze daz wart rosenrot, 240 
do mit liebe was gesceiden üz der grözen not ^^^^ 
der wsetllche recke Sivrit der junge man. 

si freute ouch sich ir friwende ; daz was von scüld6n getan. 

242 Dö sprach diu minnecliche: «du hast mir wol geseit. 241 
du solt haben dar umbe ze miete rlchiu kleit ^^^ 
und zehen marc von golde, die heiz' ich dir tragen.» 
des mac man sölhiu maere riehen frouwen gerne sagen. 

243 Man gab im sine miete-, daz golt und ouch diu kleit. 242 
dö gie an diu venster vil manec scoeniu meit. <244) 
si warten üf die sträze: riten man dö vant 

vil der höhgemuoten in der Burgonden lant. 



239, 3 von sinen schulden, durch ihn veranlaßt. — 4 sie hätte keine liebere 
Nachricht hören können. — gesin, sein. 

239, 1 baZf mehr. — 2 verchwimt, ins Leben {verch) verwundet, tödtlich 

w^und. — 3 rote, roth von Blut. — bare stf., Tragbahre; dieselben, 
zum Fort«chafifen der Verwundeten bestimmt, wurden aus Zweigen 
geflochten. — 4 die, die Verwundeten. — verhouwen stv., verwunden. 

240, 2 gevangen =sgevangenen; der Artikel (cfee) steht nach, bei dem ab- 

hängigen Genetiv. — 4 erblüete prset. von erblüejen swv., aufblühen, 
rosig werden. 

241, 2 liebe, Freude. — 4 daz — getan, das war auch recht, war in der 

Ordnung. 

242, 1 vot geseit, guten Bericht erstattet. — 2 dar umbe, dafür. — 3 marc 

stf.. ein halbes Pfund. — tragen, bringen. — 4 wegen des reichen 
Lohnes kann man gerne reichen Frauen Märe sagen. 

243, 3 varten = warteten preet. von warten, ausschauen, woraus später die 

Bedeutung exspeetare. — vant, bemerkte. 



46 IV. ÄVENTIURE, 

244 Da komen die gesunden: die wunden täten sam. 243 
si mohten grüezen beeren ' von friwenden äne scam. <-"*^^ 
der wirt gein sinen gesten vil vroelichen reit: 

mit vreuden was verendet daz sin vil groezliche leit. 

245 Do enpfie er wol die sine, die vremden tet er sam : 244 
wan dem riehen künege anders niht enzam ^^-^^ 
wan danken gäetliche den die im wären komen, 

daz si den sie näh eren in stürme heten genomen. 

246 Günther bat im msere von sinen vriwenden sagen, 24s 
wer im an der reise ze töde wser' erslagen. ^^^'^ 
dö het er vloren niemen niwan sebzec man. 
verklagen man die muose so sit nach beleden ist getan. 

247 Die gesunden brähten zerhouwen manegen rant 246 
und helme vil verscröten in Guntheres laut. <-^®^ 
daz volc erbeizte nidere für des küueges sal: 

ze liebem äntpfänge man horte vroelichen scal. 

248 Do hiez man herbergen die recken in die stat. 247 
der künec siner geste vil scöne pflegen bat. ^^^^ 
er hiez der wunden hüeten und scaffen guot gemach, 
wol man sine tugende an sinen vianden sach. 

249 Er sprach ze Liudegaste: «nu sit mir willekomen. 24s 
ich hän von iuwern sculden . scaden vil genomen: ^^^* 
der wirt mir nu vergolten, ob ich gelücke hän. 

got löne minen vriwenden: si hänt mir liebö getan.» 

250 «Ir muget in gerne danken», sprach dö Liudegör: 249 
«also hoher gisel gewan nie künec m^r. ^^* 



244, 1 sam , ebenso. — 2 äne scam, ohne sich der Begrüi5ang schämen zu 

müssen. — 3 gein — reit, ritt entgegen. 

245, 1 die sine, st. Form, nhd. schwach: die Seinen. — tet für enpfie, da- 

her mit derselben Construction. — 2 anders niht , nichts anderes. 
— 4 den sie genomen, den Sieg errungen. 

246, 4 verklagen, aufhören zu beklagen. — nach heleden, hinter Helden 

her, nach dem Tode von Helden; ist getan, geschehen ist. 

247, 2 verscröten stv. , zerschneiden, zerhauen. — 3 für, vor; sal ist acc, 

nicht dat. — 4 ze, bei, in. — antphanc {zu enpfähen) stm., Empfang ; 
liebem, freundlichem. 

248, 3 scaffen gemach: dazu muß ein Dativ (in) ergänzt werden. — 4 an, 

gegenüber. 

249, 4 liebe adv. , freudebereitend , freundlich. 

250, 1 Ir muget gerne, ihr habt gut und gerne Ursache. — 2 hoher gisel 

gen. plur. von mer abhängig. — 



WIE ER MIT DEN SAHSEN STREIT. 47 

umbe scoene huote wir geben michel guot, 
daz ir genoedecliclie an iuwern vi'anden tuot.» 

251 «Ich wil iuch beide läzen», sprach er, «ledec g§n. 25o 
daz mine viande hie bi mir besten, <^*^^ 
des wil ich haben pürgen, daz si ininiu lant 

iht rümen äne hulde.» des bot dö Liudeger die haut. 

252 Man brähte si ze ruowe und s'cuof in ir gemach. 251 
den wunden man gebettet vil güetlichen sach: <253). 
man schancte den gesunden met und guoten win. 

do künde daz gesinde nimmer vroelicher sin. 

253 Ir zerhouwen schilde behalten man truoc. 252^ 
vil blüotiger sätele der was da genuoc: ' ^'■^^^ 
die hiez man verbergen, daz weinten iiiht diu wlp. 
da kom hermüede maneges guoten ritters lip. 

254 Der künec pflac si'ner geste vil groezliche wol. 253 
der vremden und der künden diu lant wären vol. <^'^ 
er bat der sere wunden vil güetliche pflegen. 

do was ir übermüeten vil harte ringe gelegen. 

255 Die erzenie künden den bot man riehen solt, 254 
Silber äne wäge, dar zuo daz liebte golt, <''"^' 
daz si die beide nerten nach des strites not: . 

dar zuo der künec den gesten gäbe groezlichen bot. 



250, 3 sccene Jiuote, ehrenvolle Behandlung in der Gefangenschaft. — 4 dazy 

damit. 

251, 1 ledec , frei von Fesseln. — 2 daß meine Feinde mir nicfht fortlaufen. 
" — 4 ane hulde, ohne Erlaubniss. In Bezug darauf bot Liudeger die 

Hand, das gelobte er mit Handschlag. 

252, 2 betten, einem, das Bett bereiten. — 3 met, mete stm., Meth, ein mit 

Honig gemischtes Getränk. 

253, 1 behalten stv., aufheben, aufbewahren. — 2 r//, sehr, nicht: viel. — 

3 = rfas diu wtp niht loeinten. — 4 hermüede, müde von der Heer- 
fahrt, vom Kriege. 

254, 1 grcezliche adv., außerordentlich. — 2 vgl. 27, 4. — 3 sere wunt, schwer 

verwundet; sere hier in seiner ursprünglichen Bedeutung (von ser, 
Schmerz). — 4 ringe adv. , werthlos : lag wie etwas Werthloses am 
Boden , war niedergeworfen. 

255, 1 erzenie stf., Arzneikunst. — 2 eine wäge, ungewogen; als Bezeich- 

nung unbeschränkter Freigebigkeit. — 3 nerten priet. von nern 
6wv., erretten, genesen machen. — 4 geste sind hier Gunther's ver- 
sammelte Mannen. 



48 IV. AVENTIURE, WIE ER MIT DEN SAHSEN STREIT. 

256 Die wider heim ze hüse beten reise inuot, 255 
die bat man nocb beliben also man vriwenden tuot. <^^> 
der künec gie ze rate wie'r lante sinen man: 

si beten sinen willen nach grozen eren getan. 

257 Do sprach der herre Gemot: «man sei si riten län. 256 
über sehs wochen si in daz kunt getan <'^^®> 
daz si komen widere z'einer hohgezit: 

so ist maneger geheilet der nu vil sere wunder lit.» 

258 Do gerte ouch urloubes Sivrit von Niderlant. 257 
do der künec Günther den willen sin ervant, ^^so) 
er bat in minnecliche noch bi im bestän. 

niwan durch sine swester, sone wser' ez nimmer getan. 

259 Dar zuo was er ze riebe, daz er iht naeme solt. 258 
er het daz wol verdienet, der künec was im holt. ^^^^ 
sam wären sine mäge: die beten daz gesehen, 

w^az von sinen kreften in dem strite was gescehen. 

260 Durchs der scoenen willen gedäht' er noch bestän, 259 
ob er si gesehen möhte. sit wart ez getan: <^^^ 
wol nach sinem willen wart im diu maget bekant. 

Sit reit er vrceliche in daz Sigemundes laut. 

261 Der wirt hiez ze allen ziten ritterscefj;e pflegen: 260 
daz tet d6 willeclichen vil manec junger degen. ^^^^ 
die wile hiez er sidelen vor Wormez an den sant 
den die im komen solden zuo der Burgonden laut. 

262 In den selben ziten, do si nu solden komen, 26i 
dö het diu scoene Kriemhilt diu maere wol vernomen, ^^^> 



256, 1 heten reise muot ^ hatten Lust zu der Beise; heim ze huse , nach 

Hause. — 2 vriwenden dat., gewöhnlicher wäre der Accue., da tuot 
für bitet steht. — 3 Ionen mit dat. der Person. 

257, 2 über seJis wochen gehört zu komen widere. — 3 widere adv., zurück. 

— 4 «d, alsdann. 

258, 3 besiariy bleiben. — 4 wenn es nicht um seiner Schwester willen ge- 

schehen wäre , so wäre es sicher nicht geschehen (daß er blieb). 

259, 1 ibt adv. acc, irgendwie. — 2 der künec — holt statt eines Satzes mit 

daz. — 3 sine d. i. Gunther's. 

260, 2 nachher geschah es, daß er sie sah. — 3 wart im bekant, lernte er 

kennen. 

261, 1 ritterscefte pflegen, ritterliche Übungen treiben. — 3 die wile, in der 

Zwischenzeit, bis die sechs Wochen um waren. — 4 den, für die- 
jenigen. 



V. AVENTIURE, WIE sIfRIT KRIKMHILT ERSTE GESACH. 49 

er wolde hohgezite durch liebe vriwende hän. 

d6 wart vil michel vlizen von scoenen fröuw^n getan 

263 Mit waete und mit gebende daz si da solden tragen. 262 
Uote diu vil riebe diu msere hörte sagen <264) 
von den stolzen recken die da, solden komen. 

d6 wart üz der valde vil rtcher kleidör genomen. 

264 Durch ir kinde liebe hiez si bereiten kleit: 263 
da mite wart gezieret vil fröwen und mänec meit ^^^^ 
und vil der jungen recken üz Burgonden laut. 

ouch hiez si vil der vremden prüeven h^rlich gewant. 



V. AVENTIURE, 

WIE SiFRIT KRIEMHILT ÄRSTE GESACH. 

Bei dem zu Pfingsten stattfindenden Feste erblickt Siegfried zum 
ersten Male Kriemhilden und erfährt die besondere Auszeichnung , daß 
auf Anlaß ihrer Brtlder die Jungfrau ihn grtlßt und daß er sie küssen darf. 
Nach dem Gottesdienst sieht er sie wieder; sie dankt ihm für die ge- 
leistete Kriegshilfe. Das Fest dauert zwölf Tage ; die beiden gefangenen 
Könige werden ohne Lösegeld mit dem Versprechen, Frieden halten zu 
wollen, entlassen. Siegfried will auch fort, bleibt aber auf Giselher's Bitte 
noch länger da. 



265 Man sach si tägelichen nu riten an den Rin, 264 
die zer hohgezite gerne wolden sin. ^'^^ 
die durch des küneges liebe kömen in daz lant, 

den bot man sumelichen ross und hMich gewant. 

266 In was ir gesidele allen wol bereit, 265 
den hoehsten und den besten, als uns daz ist geseit, ^^^ 



262, 3 Jiohgezite acc sing. — 4 vlUen subst. gebrauchter Infinitiv, Be- 

fleißigen, Anstr(>ngung. 

263, 1 gebende stn., Kopfschmuck der Frauen. — 3 »ow, in Bezug auf, lat. de. 

— 4 valde stf. , Tuch zum Einschlagen der guten Kleider. 

264, 1 kinde gen. plur. — 2 es war üblich, daß bei großen Festen der 

Festgeber der Dienerschaft neue Kleider schenkte; ebenso den 
Fremden (264, 4). 

265, 2 zer hohgezite^ bei dem Feste, — 4 sumelich, mancher, zu goth. sumHy 

ahd. sumer; den — sumelichen, manchen von denen; im Mhd. kein 
partit. Genetiv. Der Sinn ist Übrigens: vielen; dieselbe Ausdrucks- 
weise wie genuoc u. ähnl. 

266, 1 gesidele stn., die Sitze; vgl. zu 31, 3. — 

NtBELimGENLIED. 4. Aufl. 4 
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50 V. AVENTIUBB, 



zwein und drizec fürsten, da zer höhgezit. 
J^/ da zierten sich engegene die sccenen frouwen wider stritt 

267 Ez was da vil unmüezec Giselber daz kint. 266 
die geste mit den künden vil güetliche sint <^^ 
die enpfleng er und G^mot und ouch ir beider man. 
ja. gruozten si die degene, als ez nach eren was getan» 

268 Vil goltröter sätele si fuorten in daz lant, 267 
zierliche scilde und hörlich gewant <269> 
brähten si ze Eine zuo der höhgezit. 

manegen ungesunden sah man vroelichen sit. 

269 Die in den betten lägen und beten wunden not, 26S 
die muosen des vergezzen, wie herte was der t6t. <^^> 
die siechen ungesunden muosen si verklagen. 

si freuten sich der maere gein der höhgezite tagen, 

270 Wie si leben wolden da zer wirtscaft. 26J> 
wünne äne mäze, mit vreuden überkraft, <273> 
beten al die liute, swaz man ir da vant. 

des huop sich michel vreude über al daz Güntheres lant. 



271 An einem pfinxtmorgen sah man füre gän, 27a 

gekleidet wünnecliche, vil manegen küenen man, <272> 

fünf tüsent oder mßre, da zer höhgezit. 

sich huop diu kurzewile an manegem ende wider strit. 



\ 



272 Der wirt der bete die sinne, im was daz wol erkant, 271 
wie rehte herzenliche der helt von Niderlant <273> 

sine swester trüte, swie'r si niene gesach, 
der man so grözer scoene vor allen jüncfröuwen jach. 



266, 4 (24 — engegene^ in Erwartung, im Hinblick aaf das Fest. — zieren 

8WV. , schmücken. — wider strU , im Wettstreit, wetteifernd. 

267, 1 daz kint, der junge Mann; vgl. zu 126, 1.-3 man^ Mannen. — 

4 wie es der Ehre gemäi^ war. 

268, 1 goltröt , roth von Gold, mit Gold geschmückt. — fuorten j brachten 

mit sich. — 4 ungesunt^ verwundet. — vrcetichen ist Adj. 

269, 2 sie dachten nicht daran, daß sie in Todesgefahr schwebten. — 3 si 

ist ein anderes Subject als die in Z. 1. — 4 geirij im Hinblick auf.. 

270, 1 wirtscaft stf., Bewirthung, Gasterei. — 2 überkraft, überströmende 

Fülle: nebst Fülle von Freuden. — 4 über, rings in. 

271, 1 füre gan, hervorkommen; aus den Häusern. 

272, 1 hete die sinne, hatte den Verstand, war so klug. — 3 niene, niemals. 



WIE SiFKIT KMEMHILT EBBTE GESACH. 51' 

273 Do sprach zao dem künege der degen Ortwin: 272 
«weit ir mit vollen 6ren zer höhgezite sin, <^''> 
so sult ir läzen scouwen , diu wünneclichen kint 

die mit so grözen ^ren hie zen Bürgonden sint. 

274 Waz wsere mannes wtinne, des vreute sich sin 11p, 27» 
ez entasten sccene mägede und h^rlichiu wip? <^^> 
läzet iuwer swester für iuwer geste gän.» 

der rät was ze liehe vil manegem h61d6 getan. 

275 «Des wil ich gerne volgen», sprach der künec do. 274 
alle die'z erfunden , die wären's harte vro. <^>' 
er'nbot ez froun Uoten und ir tohter wol getan, 

daz si mit ir mägeden hin ze hove solde gän. 

276 D6 wart üz den schrinen gesuochet guot gewant, 27& 
swaz man in der valde der edelen waete vant, ^^^ 
die bouge mit den porten, des was in vil bereit. 

sich zierte fllzecliche vil manec waetlichiu meit 

277 Vil manec recke tumber des tages hete muot, 276 
daz er an ze sehene den frouwen wsere guot, ^^^ 
daz er da für niht naeme eins riehen küneges laut. 

si sähen die vil gerne die sl nie heten bekant. 

278 Dö hiez der künec riche mit slner swester gän, 27T 
die ir dienen solden, wol hundert siner man, <^^ 
ir und slner mäge: die truogen swert enhant. 

daz was daz hovegesinde von der Bürgonden laut. 



273, 2 soll die Ehre, die ihr durch dieses Fest einlegt, vollständig sein. — 

3 kint sind hier Jungfrauen ; darauf bezieht sich die (4) , nicht 
grammatisch genau, sondern dem Sinne nach; vgl. zu 26, 4. 

274, 1 vreute ist Conj. prset. , freuen könnte. — 2 entoiten, wenn es (das 

Freuen) nicht bewirkten. 

275, 1 volgen mit gen. der Sache, folgsam sein in etwas. — 2 erfunden, 

erftihren, hörten. — 3 enbieten sty., durch einen Boten wissen lassen. 
— i ze /iove, in die Gesellschaft der Männer. 

276, 3 bouc stm., (von biegen)^ Armring; meist von Golde. — mit, soviel wie 

und, — 4 flUeclxche adv. , mit Sorgfalt. 

277, 1 tumber^ junger. — hete muot^ war darauf bedacht; davon hängt daz 

(Z. 3) ab, und von da für der Satz mit daz (Z. 2): daß er vor den 
Frauen sich gut ausnähme. — 3 das war sein höchstes Ziel und Be- 
streben. — 4 si sind die jungen Männer, die die Frauen. — bekant, 
kennen gelernt. 

278, 3 die hundert Mannen bestanden aus Verwandten von ihm und ihr. — 

enhant^ in der Hand. — 4 hovegesinde stn., Dienerschaft des Hofes. 

4* 



-52 V. AVENTIURE, 

279 Uoten die vil riehen die sach man mit ir komen. 278 
diu hete sccene vrouwen geselleclich genomen t^^> 

wol hundert oder mSre: ^ie truogen richiu kleit. 
ouch gie da nach ir tohter vil manec waetlichiu meit. 



'280 Von einer kemenäten sah man si alle gän: 279 

do wart vil michel dringen von helden dar getan, ^^^^ 
die des gedingen h^ten, ob künde daz gescehen, 
daz si die maget edele solden vroelichen sehen. 

^81 Ku gie diu minnecllche also der morgenrdt 280 

tuot üz den trüeben wölken, da seiet von maneger not <^* 
der si da truog in herzen und lange het getan: 
er saeh die minneclichen nu vil herliehen stän. 

282 Ja lühtc ir von ir wsete vil manec edel stein: 28i 
ir rosenrötiu varwe vil minneclichen seein. <***' 
ob iemen wünseen solde, der künde niht gejehen 

daz er ze dirre werelde hete iht seoeners gesehen. 

283 Sam der lichte mäne vor den Sternen stät, 282 
des sein so lüterliche ab den wölken gät, <^> 
dem stuont si nu ge liehe vor maneger frouwen guot. 
des wart da wol gehcehet den zieren heleden der muot. 



284 Die riehen kamersere sah man vor in gän. 283 
die hohgemuoten degene diene wolden daz niht län, ^^* 
sine drungen da si sähen die minneclichen meit. 
Sivride dem herren wart beide lieb ünde leit. 

285 Er dähte in sinem muote: «wie künde daz ergän 284 
daz ich dich minnen solde? daz ist ein tumber wän. ^^^ 
sol aber ich dich vremeden, so waere ich sanfter tot.» 
er wart von den gedanken vil dicke bleich unde röt. 



V 

279, 2 geselleclich adv., zur Gesellschaft. — 4 ndch^ hinter — her. 

280, 2 dary dahin, wo die Frauen herkamen. — 3 gedinge swm., Hoffnung. 

281, 2 tuot vertritt gät\ ebenso 3 het getan = het getragen» 

282, 1 luhte prset. von liuhten swv. , leuchten. — 3 wenn jemand sich das 

Schönste wünschen sollte. — gejehen^ sagen. 

283, 1 mäne swm., Mond. — 2 lüterliche adv., hell, klar. — 4 gehcehet^ er- 

höht, freudig bewegt. — ziere adj., stattlich, herrlich. 

284, 2 niht lan, sine drungen, nicht unterlassen sich zu drängen. — 4 lieb 

unde leit: er freute sich des holden Anblickes, während die im Fol- 
genden ausgedrückten Gedanken ihm das Herz schwer machten. 

285, 1 ergän, sich ereignen. — 2 wän, Hoffnung. — 3 vremeden mit acc, 

meiden. — san/ter, leichter, liebier. 



WIE SIFRIT KBIEMHILT EBSTE GESACH. 53 

286 Dö stuont so minnecliche daz Sigemundes kint, 28» 
sam er entworfen wsere an ein p^rmint <=^®*' 
von guotes meisters listen, als man ime jach, 

daz man helt deheinen nie so scden^n gesach. 

287 Die mit der frouwen giengen die hiezen von den wegen 286 
wichen allenthalben: daz leiste manec degen. <*^* 
diu höhe tragenden herzen vrcuten manegen lip. 

man sach in höhen zühten manec herlichez wip. 

288 Dö sprach von Burgonden der herre Gernöt: 287 
«der iu slnen dienest so güetlichcn bot, <^» 
Günther, vil lieber bruoder, dem sult ir tuon alsam 
vor allen disen recken: des räts ich nimmer mich gescam. 

289 Ir heizet Sivriden zuo miner swester kumen, 288 
daz in diu maget grüeze : des habe wir immer fnimen. <^^> 
diu nie gegruozte recken , diu sol ih grüezen pflegen : 
da mite wir haben gewunnen den vil zierlichen degen.» 

290 Dö giengen's wirtes mäge da man den helt vant. 289 
si sprächen zuo dem recken üzer Niderlant: <^* 
(>iu hat der künec erloubet, ir sult ze hove gän, 

sin swester sol iuch grüezen: daz ist zen ören iu getan.» 

291 Der herre in sinem muote was des vil gemeit. 290 
dö truog er ime herzen lieb äne leit, <^> 
daz er sehen solde der scoenen Uoten kint. 

mit minneclichen tugenden si gruozte Sivriden sint. 

292 Dö si den höhgemuoten vor ir stende sach, 29i 
de erzunde sich sin varwe. diu scoene magt sprach: <^* 



286, 2 entwerfen stv., malen. — permint stn. , Pergament. — 3 list stm.j 

Kunst. — als man ime Jach , wie man von ihm sagte. 

287, 1 von den wegen, aus dem Wege — 2 leiste (für leistete) j befolgte. — 

3 höhe tragenden, hochstrebenden; hohe ist Adv. 

288, 3 alsam, ebenso : ihr sollt ihm einen Gegendienst erweisen. — 4 gescam 

von gescamen, geschamen swt., schämen. 

289, 2 grüeze: da im Mittelalter die Frauen zuerst grüßten, so gilt es für 

eine besondere Siegfried gewährte Auszeichnung, daß er von Kriem- 
hild einen Gruß erhalten soll; vgl. 289, 3; 290, 4.-3 gegruatte, 
gegrüßt hat. — grüezen pflegen: hier dient pflegen nur zur Umschrei- 
bung des Yerbums, ähnlich wie beginnen. — 4 gewannen ^ für uns 
zum Freunde gewonnen. 

291, 4 tagenden^ feinem Benehmen. 

292, 2 erzunde prset. von erxünden^ sich, entbrennen, roth werden. — 



^ V. AVENTIÜBE, 

«Sit willekomen , her Sivrit, ein edel ritter guot.» 

dö wart im von dem gruoze vil wol gehdehet der muot. 

293 Er neig ir flizecliche: bi der hende si in vie. 292 
wie rehte minnecliche er bl der frouwen giie! ^^^^ 
mit lieben ougen blicken ein ander sähen an 

der herre und ouch diu frouwe: daz wart vil 

tougenlich getan. 

294 Wart iht da friwentllche getwungen wiziu hant 293 
von herzen lieber minne, daz ist mir niht bekant. *^^* 
doch enkan ich niht gelouben daz ez wurde län: 

si het im holden willen kunt vil sciere getan. 

295 !Bi der sumerzite und gein des meijen tagen 294 
»dorff er in sime herzen nimmer mer getragen <^* 
so^ vil der höhen vreude denn' er da gewan, 

do im diu gie enhende die er ze trüte wolde hän. 

296 Do gedähte manec recke : «hey waer' mir sam gescehen, 295 
daz ich ir gienge enhende, sam ich in hän gesehen, <^' 
oder bl ze ligene! daz liez' ich äne haz. » 

■ez gediente noch nie recke nach einer ktineginne baz. 

297 Von swelher künege lande die geste kömen dar, 296 
die nämen al geliche niwan ir zweier war, <299) 
ir wart erloubet küssen den wsetlichen man: 

im wart in dirre werlde nie s6 liebe getan. 

298 Der künec von Tenemarke der Sprach sä zestunt: 297 
«diss vil hohen gruozes lit maneger ungesupt, ^^^ 



292, 3 ein beim Vocativ mhd. häufig. 

293, 1 flhecliche adv. , aufmerksam. — Männer und Frauen pflegten eich, 

wenn eie nebeneinander giengen, bei der Hand zu fassen. — bi im 
zweisilbigen Auftakte aus 6t verkürzt. 

294, 1 friwentllche adv., freundlich, liebevoll. — getwungen^ gedrückt. — 

2 von^ aus. — 3 län^ unterlassen. — 4 holden willen^ geneigte Ge- 
sinnung. 

295, 1 gein temporal, die annähernde Zeit bezeichnend, uro. — 3 e^tfnne nach 

so vil, für als oder so, sonst nur nach Compar. — rfa, dort in Worms, 
— 4 enhende , an der Hand , zur Seite. — trüt stn. , Lieb , Qeliebte. 

296, 3 bt ligen^ umarmen. — laten dne haz mit acc, sich etwas gern ge- 

fallen lassen. — 4 nach, um ihre Huld und Liebe zu gewinnen. 

297, 1 stvelhy welcher auch. — 2 namen war, achteten. 

l}98f 1 zestuntf sofort; verstärkt durch sa, sogleich. — 2 /t^ = liget, liegt. — 
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des ich vil wol enpfinde, von Sivrides hant. 

got enlaze in nimmer m^re komen in miniu küneges lant.)> 

299 Man hiez dö allenthalben wichen von den wegen 298 
der scoenen Kriemhilde. manegen küenen degen <^^* 
sah man gezogenliche ze kirchen mit ir gän. 
Sit wart von ir gesceiden der vil wsetliche man. 

500 D6 gie si zuo dem münster: ir volgete manec wlp. 299 
dö was ouch so gezieret der küneginne lip, <*^) 

daz da hoher wünsce maneger wart verlorn, 
si was da z'ougen weide vil manegem recken gebom. 

301 Vil küme erbeite Sivrit daz man da gesanc. 300 
er mohte slnen sselden immer sagen danc ^^^ 
daz im diu was so wsege die er in herzen truoc: 
ouch was er der scoenen holt von sculden genuoc. 

302 Dö sf köm uz dem münster sam ^r e hete getan, soi 
man bat den degen küenen wider zuo z'ir gän. <^^* 
alr^st begunde im danken diu minnecliche meit, 

daz er ^r manegem helde so rehte herlichen streit. 

303 «Nu Ion' iu got, her Sivrit)^, sprach daz scoene kint, 302 
«daz ir daz habet verdienet daz iu die recken sint <^> 
so holt mit rehten triuwen als ich si beere jehen.» 

do begünd'er minnecliche an froun Kriemhilden sehen. 

304 «Ich sol in immer dienen», also sprach der degen, 303 
«und enwil min houbet nimmer ^ gelegen, t^^> 



298, 3 des bezieht sich auf die ganze vorhergehende Zeile; enpfinden 

mit gen. 

299, 2 Kriemhilde^ für Kriemhild. — 3 gezogenliche adv., anständig. — 4 als 

man in die Kirche gieng, konnte er nicht mehr an ihrer Seite gehen. 

300, 3 hoher, hochstrehender. — 4 ougen weide, Nabrang, Lust der Augen. 

301, 1 küme adv., kaum. — erbeite (= erbeitete), erwartete, konnte erwarten. 

— gesanc f die Messe zu Ende gesungen hatte. — 2 scelde stf., Glück. 

— 3 wcege adj. , gewogen. 

302, 1 Er war früher aus der Kirche gekommen als siei — 3 alrht (aus 

aller Srst), nun erst. — 4 vor manegem helde, an der Spitze mancher 
Helden. 

303, 3 mit rehten triuwen, in aufrichtiger Gesinnung. — 4 sehen an einen, 

jemand ansehen. 

304, 2 gelegen, zur Buhe legen. — 



1 
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ih enwerbe nach ir willen, sol ich min leben hka, 
daz ist nach iuwern hulden, min frou Kriemhilt, getan.» 

305 Inre tagen zwelven, der tage al ieslich, 804 
sah man bl dem degene die maget lobellch, <^^ 
s6 si ze hove solde vor ir vriwenden gän. 

der dienest wart dem recken durch gr6ze lleb^ getan. 

306 Vreude unde wünne, vil grcezlichen scal 303 
sah man aller tägellche vor Guntheres sal, <**> 
dar üze und ouch dar inne , von manegem kiienen man. 
Ortwin unde Hagene vil grözer wunder began. 

307 Swes iemen pflegen solde, des wären si bereit soe 
mit volleclicher mäze, die beide vil gemeit. ^^^ 
des wurden von den gesten die recken wol bekant. 

da von so was gezieret allez Guntheres laut. 

SOS Die da wunde lägen, die sah man für gan: so7 

si wolden kurzwlle mit dem gesinde hän, ^^^^> 

schirmen mit den scilden und schiezen manegen scaft. 
des hülfen in genuoge: si beten grcezliche kraft. 

309 In der hohgezlte der wirt hiez ir pflegen so» 
mit der besten splse. er bete sich bewegen <^"> 
aller slahte scande die ie künec gewan. 

man sah in vriwentliche zuo den sinen gesten gän. 

310 Er sprach «ir guoten recken, 6 daz ir sceidet hin, soo 
s6 nemt mine gäbe: also stöt min sin ^^^^> 



304, 3 ih envoerbe^ es sei denn dafi ich handle. — 4 nach iuwern huldeuy 

um eure Huld zu erwerben. — mtn/rou, ehrendes Prädicat, -wie 
franz. madame. 

305, 1 ieslich^ jeder : an jedem einzelnen der Tage. — 3 vor^ vor den Augen 

ihrer Verwandten. — 4 dienest ^ Dienstleistung, Aufmerksamkeit. 
806, ^ aller tägeliche: aller tage ivt Gen. plur., vonItcA, jeder, abhängig: an 
jedem aller Tage: den Umlaut ä bewirkt das % in lieh. — 4 began, 
sing, des Yerbums nach vorausgehenden zwei Subjecten. 

307, 1 pflegen y treiben. — 2 in reichlichem Maße. — 3 des^ dadurch. — 

die recken, Ortwin und Hagen. — 4 <o, den Segriff da von auf- 
nehmend. 

308, 1 für gan^ herauskommen. — 3 schirmen, sich mit dem Schilde decken 

gegen den geschossenen Speer. — 4 kraft, Menge. 

309, 1 In, während. — 2 sich bewegen, sich losgesagt von. — 4 er mischte 

sich leutselig unter die Schar der Gäste. 

310, 1 hin, von hier. — 2 gäbe, Geschenke. — Ich bin so gesonnen, daß 

ich es immer durch Dienst vergelten will, wenn ihr meinen Wunsch 
erfüllt. — 
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daz ich'z immer diene, versmsehet nibt min guot: 
daz wil ich mit iu teilen. des hän ich willigen muot.» 

311 Die von Tenemarke sprächen sä zehant: sia 
«§ daz wir wider riten heim in unser lant, ^^'^ 
wir gern stseter suone. des ist uns recken not: 

wir hän von iuwern degenen manegen lieben vriwent tot.» 

312 Liudegast geheilet siner wunden was: sii 
der vogt von den Sahsen nach strite wol genas. *^^^^ 
eteliche töten si liezen dar enlant. 

dö gie der künec Günther da er Sivriden vant. 

313 Er sprach zuo dem recken: «nu rate wie ich tuo. 3i^ 
die unser widerwinnen die wellent riten fruo, ^^^^ 
und gerent staeter suone an mich und mine man: 

nu rata, degen Sivrit, was; dich des dunke guot getan. 

314 Waz mir die herren bieten, daz wil ich dir sagen. 3ia 
swaz fünf hundert mcere goldes mügen tragen, <^^®^ 
daz gseben si mir gerne, wold' ich si ledec län.» 

dö sprach der starke Sivrit: «daz wser' vil übele getan. 

315 Ir sult si ledeclichen hinnen läzen varn: 3i4 
und daz die recken edele mere wol bewarn <P> 
vientlichez riten her in iuwer lant, 

des lät iu geben Sicherheit hie der beider herren hant.» 

316 «Des rätes wil ich volgen.» da mite si giengen dan. sis« 
den sinen vianden wart daz kunt getan, <*^^^ 
ir goldes gerte niemen daz si da büten ö. 

da heime ir lieben vriwenden was nach den hermüeden we. 



310, 4 willic, bereitwillig. 

311, 2 wider, zurück. — 3 staete, fest, dauernd; suone, Versöhnung. — des,. 

des Begehrens. 

312, 1 stner wunden, von seinen Wunden. — 3 eteliche, einige: ironisch. 

für viele. — dar enlant, dort im Lande, 

313, 1 tuo conj., thun soll. — 2 fruo, in der Frühe, am nächsten Morgen. 

— 3 gern an einen , von jemand begehren. — 4 rata imper. mit der 
Partikel ä , die den Imper. verstärkt. — des , in Bezug darauf. 

314, 4 übele adv. , schlecht, unpassend. 

315, 2 daz hängt ab von geben Sicherheit. — mire, hinfort. — bewarn mit 

acc, sich vor etwas in Acht nehmen. — 4 Sicherheit geben mit gen., 
etwas zusichern. 

316, 1 da mite, mit diesen Worten. — 3 büten praet. conj. plur. von bieten y 

geboten hätten. — 4 vriwende sind auch hier Verwandte. — was wi, 
sie hatten schmerzliche Sehnsucht. 
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317 Manege scilde volle man dar scatzes truoc: 3i6 
er teilte's äne wä,ge den vriwenden sin genuoc, ^^^^ 
bi fünf hundert marken, und eteslichen baz. 

G^rnöt der vil küene der riet Günther e daz. 

318 Ürlöup si alle nämen, also si wolden dan. 3i7 
dö sah man die geste für Kriemhilde gän <^) 
und ouch da frou Uote diu küneginne saz. 

ez'n wart noch nie d6genen m^re geürlöubet baz. 

319 Herberge wurden leere do si von dannen riten. sis 
noch bestuont da, heime mit h^rlichen siten ^"^^ 
der künec mit sinen mägen, vil mauec edel man. 

die sah man tägeliche zuo froun Kriemhilde gän. 

320 Urlöup ouch uemen wolde Sivrit der helet guot: 8i9 
er trüwete niht erwerben des er da bete muot. ^^^^ 
der künec daz sagen hörte daz er wolde dan: 
Giselher der junge in von der reise gar gewan. 

321 «War woldet ir nu riten, vil edel Sivrit? 32o 
bellbet bi den recken, tuot des ich iuch bit, **®^ 
bi Gunthare dem künege und ouch bi sinen man. 

• hie ist vil sccener frouwen, die sol man iuch gerne 

sehen län.» 

322 Do sprach der starke Sivrit: «diu ros läzet stän. 321 
ich wolde hinnen riten: des wil ich abe gän. <^** 
und traget ouch hin die scilde. ja wold' ich in min lant: 
des h&t mich her Giselher mit grozen triuwen erwant. » 



317, 1 Nach altgermanischer Weise wird das Gold in der Schildwölbung 

gemessen und gegeben. — 2 teilte's j vertheilte davon: Günther ist 
gemeint. — 3 etesixchen dat. plur. , manchen. 

318, 3 und ouch da ^ und auch dahin gehen, wo. — 4 noGh nie mere^ noch 

niemals. — urlouben swv., mit dat., jemand Urlaub, die Erlaubniss 
zu gehen, geben. — baZj aufbessere, schönere Weise. 

319, 1 Herberge: der Artikel fehlt in altcrthümlicher Art. — 3 vil manec 

edel man bezieht sich auf 7näge, als wenn da stände : und sine mage. 

3^0, 2 des er da hete muot^ worauf seine Absicht gerichtet war: Kriem- 

hildens Liebe. — 4 gewan, abbringen, zurückbringen, von. 

. 321, 1 War, wohin. — 4 ist der Sing., weil das Subject das Keutrum vil ist ; 

frouwen ist Gen. 

322, 1 stänj in den Ställen. — 2 abe gan, zurtlcktreten, abgehen. — 3 traget 

hiny tragt fort. — 4 erwenden, einen von etwas abwenden, abbringen. 
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323 Sus beleip der küene durch vriwende liebe da. 322 
ja wser' er in den landen ninder anderswä **^' 
gewesen also sanfte, da von daz gescach 

daz er nu tägeliche die scoenen Eriemhilde sach. 

324 Durch ir unm&zen scoene der herre da beleip. 823 
mit maneger kurzewile man nu die zit vertreip, ^^®* 
wan daz in twanc ir minne: diu gab im dicke n6t. 
dar umbe sit der küene lac vil jeemerllche tot. 



VI. AVE NT IURE, 

WIE GUNTHEB GÄN ISLANDE NACH PBÜNHILT FÜOE. 

Günther Temimmt yon der Schönheit der Königin Frünhild in Island, 
-die nur derjenige gewinnt , der sie in drei Spielen besiegt , und beschließt 
«ie zu erwerben. Siegfried nebst Hagen und Dancwart begleiten ihn; 
nachdem ersterer von Günther das Versprechen erhalten, Kriemhild zum 
Weibe zu bekommen, -wenn Günther Frünhild erwerbe. Von Kriemhild und 
ihren Jungfrauen mit herrlichen Kleidern versehen, fahren sie zu Schiffe 
mach Island, wo sie Günthern für Siegfried'! Herrn ausgeben wollen. 



325 Iteniuwe msere sich huoben über Rin. 324 
man sagte daz da wsere manec scoene magedin. <^' 
der gedaht' im eine erwerben Günther der künec gaot: 
da von begunde dem recken vil s^re hohen der muot. 

326 Ez was ein küneginne gesezzen über s§: 325 
ir geliche enheine man wesse ninder me. <*** 

^ diu was unmäzen scoene, vil michel was ir kraft, 
si scöz mit snellen degenen umbe minne den scaft. 



323, 2 anderswäf anderswo. — 3 sanfte adr., angenehm: er hätte nirgend 

ein so angenehmes Leben gehabt. — da von, durch sein längeres 
Verweilen. 

324, 8 toan daz, ausgenommen daß: die Noth, welche ihm die Liebe ver- 

ursachte, war die einzige, die er kannte. — 4: dar umbe^ um der Liebe 
willen, durch die Liebe. 

325, 1 Iteniuwe adj., ganz neu. — sich huoben, machten sich auf, gelang- 

ten. — 2 daz da waere, daß es da gäbe. — 4 hohen swv., hoch, stolz, 
freudig werden. 

326, 1 über sS, jenseit des Meeres. — 2 enheine, irgend eine, keine. — 

ioesse, wußte, kannte. — 4 umbe, den Preis bezeichnend. 
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V 



327 Den stein warf si verre, dar nach si wlten spranc. 32 & 
swer ir minne gerte, der muose äne wanc ^^^^ 
driu spil an gewinnet der frouwen wol geboren: 
gebrast im an dem einen, er bete daz houbet sin verloren. 

328 Des het diu juncfrouwe unmäzen vil getlLn. 827 
daz gevriesch bl dem Rine ein ritter wol getan, ^^^^ 
der wände sine sinne an daz scoene wlp: 

dar umbe muosen helede sit Verliesen den lip. 

329 D6 sprach der vogt von Rine : «ich wil nlder an den s^ 32& 
hin ze Prünhilde , swie ez mir erg§. ^ " ^^^^ 
ich wil durch ir minne wägen minen lip: 

den wil ich Verliesen, sine w6rde min wip. » 

330 «Daz wil ich widerraten», sprach dö Sivrit, vv^ * 32» 
«ja, hat diu küneginne s6 vreisliche sit, -^^ *®^ 
swer umb' ir minne wirbet, daz cz im höhe stät. 

des muget ir der reise haben wserlichen rät.» 

331 «So wil ih iu daz raten», sprach do Hagcne, 330- 
«ir bitet Sivride mit iu ze tragene <^'* 
die vil starken swaere, daz ist nu min rät; 

Sit im daz ist so kündec wie'z umbe Prtlnhilde stät.» 

332 Er sprach: «wil du mir helfen, edel Slvrit, 331 
werben die minne clichen?x'**'tuostu des ich dich bit, ^"^^ 
und wirt mir z'eime trüte daz minnecUche wip, 

ich wil durch dinen willen wägen ßre unde lip.» 

333 Des antwurte Sivrit, der Sigemundes sun: S32 
«glstu mir dine swester, s6 wil ich ez tuon, *^^ 

327, 1 dar nach, nach, hinter dem Steine her. — 2 ane toatc, ohne Fehl^ 

sicherlich. — 3 driu neutr. von drt. — spil, ritterliche Spiele. — 
woi geboren, von edler Geburt. — ^ gebrast iniy mangelte ihm: unter- 
lag er in einem der drei Spiele. 

328, 2 ein ritter: als wenn von Günther vorher noch nicht die Bede ge«- 

wesen wäre : ebenso wurde 153, 2 Siegfried neu eingeftLhrt ; vgl. 1517, 1.. 
1584, 1. — 3 wände prset. von wenden. 

329, 1 nider, weil sie rheinabwärts fahren. — 4 sine werde, es sei denn da& 

sie wird. 

330, 3 hohe stät, mit dat., theuer zu stehen kommt. — 4 haben rät mit gen., 

verzichten auf etwas. 

331, 1 So, wenn ihr diese Absicht habt, so. — 2 ir bitet, daß ir bittet. — 

3 swoere stf., Beschwerde. 

332, 3 z'eime tr&te, zur Geliebten. — 4 wägen swv., aufs Spiel setzen, zum 

Opfer bringen. 

333, 2 gistu=gibest du, — ez tuon, dir helfen. — 
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^ die scoenej;^ Kriemhilde, ein' küneginne h^r: 

s6 ger icn keines lönes nach minen arebeiten m^r.» 

334 «Daz lobe ich», sprach dö Günther, «Slvrit, an 

dine hant. 833 

und kumt diu scoene Prünhilt her in ditze laut, ^^^ 
s6 wil ich dir ze wibe mlne swester geben: 
so mahtu mit der scoenen immer yroeliche leben.» 

335 Des swuoren si dö eide, die recken vil h^r. 334 
des wart ir arebeiten verre deste mer, <^*^* 
^ daz si die frouwen brähten an den R!n. 

des muosen die vil küenen sit in grözen sorgen sin. 




336 Sivrit der muose füeren die kappen mit im dan, 835 
^ ^ die der helt vil küene mit sorgen gewan *^* 

ab eim6 getwerge , daz hiez Albrich. 
!3' - jT sich bereiten zuo der verte die recken küen' unde rieh, c^'* ^^ 



337 Also der starke Sivrit die tamkappen truoc, 336 
so het er dar inne kr6fte genuoc, <^' 
zwelf manne Sterke zuo sin selbes lip. 

er warp mit grözen listen daz vil h^rliche wip. 

338 Ouch was diu selbe tamhüt also getan 337 
daz dar inne worhte ein ieslicher man (^* 
swaz er selbe wolde, daz in doch niemen sach. 

sus gewan er Prünhilde: da von im l^id6 gescach. 

339 «Nu sage mir, degen Sivrit, 6 daz min vart erg6, 838 
daz wir mit vollen eren komen an den s§, ^^^^ 
suln wir iht recken füeren in Prünhilde laut? 

drizec tüsent degene die werdent scier^ besant.» 



333, 4 »6 y wenn da mir sie gibst, so. 

334, 1 lobe, gelobe. — an dtne hant j in deine Hand, mit Handschlag. 

335, 2 arebeiten swr. , Mühsal erdulden; hier substantivisch gebraucht. — 

verre, zu mer gehörig: viel. • 

336, 1 läppe swf., ein das Haupt mit bedeckender Mantel; vgl. 97, 3. 337, 1. 

— dan, vondannen. — 2 mit sorgen, mit Gefahr. 

337, 1 AlsOf -wenn, sobald. — 3 die Stärke von zwölf Männern außer seiner 

eigenen. — 4 warp, erwarb. 

338, 1 tamhüt, unsichtbar machender Mantel, was tamkapp^. — getan^ be- 

schaffen. — 2 worhte (von würken) , vollbrachte. — 3 daz , sodaß. 

339, 3 iht recken, etwas von Becken, irgend welche Becken. — 4 nämlich 

wenn du meinst, daß wir Becken mitnehmen sollen. 
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340 «Swie vil wir volkes füeren», sprach aber Sivrit, <^^> 
«ez pfliget diu küneginne so vreislicher sit, 

die müesen doch ersterben von ir übermuot. 

ich sol iuch baz bewlgen, degen küene unde guot. 

341 Wir suhl in recken wlse varn ze tal den Rln. <*^'' 
die wil ich dir nennen, die daz sulen sin. 

selbe vierde degene varn wir an den s^: 

so erwerben wir die frouwen, swie'z uns dä.r nach ergo* 

342 Der gesellen bin ich einer, der ander soltu weseu, 385> 
der dritte daz sl Hagene (wir mugen wol genesen), ^^^> 
der vierde daz sl Dancwart, der vil küene man. 

uns endürfen ander tüsent mit strite nimmer bestän.» 

343 «Diu maere wesse ich gerne», sprach der künec do, 340 
<«§ daz wir hinnen füeren (des wsere ich harte vro), <"^^ 
waz wir kleider solden vor Prünhilde tragen, 

diu uns da wol gezaemen : daz sult ir Gunthere sagen.» 

344 «Wät die aller besten die ie man bevant, 34i 
die treit man z'allen zlten in Prünhilde laut. <^*> 
des sulen wir richiu kleider vor der frouwen tragen, 
daz wir's iht haben scande, s6 man diu msere hoere sagen.» 

345 Do sprach der degen guoter: «so wil ich selbe gän <*®> 
zuo miner lieben muoter, ob ich erwerben kan 

daz uns ir scoenen mägede helfen prüeven kleit, 
diu wir tragen mit eren für die herlichen meit.» 



340, 3 ir^ auf die Königin zu beziehen. — 4 bewisen swv., anleiten, belehren. 

341, 1 in recken wise^ nach Art von Bittern, die auf Abenteuer ziehen. — 

ze talj hinab. — 2 die daz sulen «tn, welche die mit uns Fahrenden 
sein sollen. — 3 selbe vierde, wir beide mit noch zweien. — 4 was 
auch die weitem Folgen dieser Erwerbung für uns sein mögen. 

342, 2 genesen stv. , mit dem Leben davonkommen. — 4 en oder ne, Nega- 

tion, nicht, immer in Verbindung mit einem andern Worte. 

343, 3 kleider gen., abhängig yon waz:vwa.a für Kleider. — 4 Gunthere, so- 

viel als mir ; die redende Person nennt ihren eigenen Namen öfter. 

344, 1 bevant, fand. — 2 treit aus treget contrahiert, trägt. — 3 des, des- 

halb. — 4 «0, wenn. 

345, 1 «0, wenn sich das' so verhält, so. — 4 tragen für die^ nicht tragen 

vor der, wiewohl es auch so heißen könnte (344, 3); in tragen liegt 
der Begriff der Bewegung, vor sie hintragen, indem wir vor sie 
treten. 
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346 D6 sprach von Tronege Hagene mit h^rlichen siten: ^^^ 
«wes weit ir iuwer muoter sölher dienste biten? 

lät iuwer swester beeren wes ir habet muot: 

so wirdet iu ir dienest zuo dirre hovereise guot.» 

347 Do enböt er siner swester daz er si wolde sehen, S4^ 
und ouch der degen Sivrit. 6 daz was gescehen, <*^^ 
dö bete sich diu scoene ze wünsche wol gekleit. 

daz komen der vil küenen daz was ir maezliche leit. 

348 Dö was ouch ir gesinde geziert als im gezam. 34a 
die fürsten körnen beide, dö si daz vernam, <^^> 
dö stuont si von dem sedele, mit zühten si dö gie 

da si den gast vil edelen und ouch ir brüoder enpfie. 

349 «Willekömen sl min bruoder und der geselle sin. 844 
diu msere ich wiste gerne», so sprach daz magedin, <^> 
«waz ir herren woldet, sit ir ze bove gät. 

daz lät ir mich beeren wie'z iu edelen recken stät.» 

350 Dö sprach der künec Günther: «frouwe, ich wil'z 

iu sagen. 345 

wir müezen michel sorgen bi hohem muote tragen. <^> 
wir wellen höfscen riten verre in vremdiu laut: 
wir solden zuo der reise haben zierlich gewant.» 

351 «Nu sitzet, lieber bruoder», sprach daz küneges kint, 34ft 
«und lät mich rehte beeren wer die frouwen sint, ^^^ 
der ir da gert mit minnen in ander künege laut.» 

die üz erweiten beide nam diu frouwe bl der hant. 



34(>, 2 wes, wamm. — 4 zuo, den Zweck bezeichnend. — hovereise stf., Beise 
an den Hof. — wirdet iu guot^ kommt euch zu statten, hilft euch. 

347, 1 sehen ^ besuchen. — 2 daz, der Besuch. — 3 gekleit aus gekleidet. 

348, 2 die fürsten körnen beide ist abhängig von vernam. — 3 sedel stm.,. 

Sit^r Sie gieng ihnen auf anständige Weise , wie es sich geziemte, 
entgegen. 

349, 1 sty soll sein. — Z ze hove gät hier auffallend dem König selbst 

gegenüber gebraucht, zu Jem man sonst ze hove zu gehen pflegte. 
£b bezeichnet hier eben nichts weiter als in GeseUschaft, namentlich 
der Frauen, gehen. — 4 ir beim Imper. öfter. — wie'z iu stätj wie es- 
mit euch steht, was ihr vorhabt. 

350, 2 bl, bei, trotz. — 3 ho/scen, gewöhnlich höveschen, hof sehen swv., den 

Hof machen , hofieren , namentlich Frauen. 

351, 1 sitzet ^ setzt euch. — 3 laut ist Acc, nicht Dat.; wiederum liegt im 

Verbum der Begriff der Bewegung. 



64 VI. AVENTIUKB, 

352 D6 gie si mit in beiden da, si 6 da saz, 347 
üf mätrÄz diu riehen , ich wil wol wizzen daz , <^^^ 
geworht von guoten bilden, mit golde wol erhaben. 

si mohten bl den frouwen guote kurzwile haben. 

353 Friwentliche blicke und güetlichez sehen, 848 
des mohte da. in beiden harte vil gescehen. ^^^^ 
er truoc si ime herzen, si was im so der 11p. 

Sit wart diu scoene Kriemhilt des starken Sivrides wip. 

354 D6 sprach der künec rlche: «vil liebiu swester min, ^^^> 
äne dine helfe kund' ez niht gesin. 

wir wellen kurzwilen in Prünhilde lant: 

da bedörften wir ze habene vor frouwen herlich gewant.» 

355 D6 sprach diu juncfrouwe: «vil lieber bruoder min, <^> 
swaz der minen helfe dar an kan gesin, 

des bringe ich iuch wol innen, daz ich iu bin bereit, 
versagt iu ander iemen, daz waere Kriemhilde leit. 

356 Ir sult mich, ritter edele, niht sorgende biten: <^* 
ir sult mir gebieten mit herlichen siten. 

swaz iu von mir gevalle, des bin ich iu bereit, 

unt tuon ez willecliche», sprach diu wünneclichiu mfeit. 

357 «Wir wellen, liebiu swester, tragen guot gewant <^^* 
daz sol helfen prüeven iuwer edeliu hant: 

des volziehen iuwer mägede, daz ez uns rehte stät; 
wände wir der verte hän deheiner slahte rät.» 



^52, 1 das zweite da dient zur Verstärkung des ersten. — ■ saSy gesessen 
hatte. — 2 matras stn., mit Wolle gefüttertes Buhebett; der Artikel 
diu ist im Nhd. nicht zu übersetzen. — ich wil wizzen j ich glaube 
zu wissen. — 3 auf den Matratzen waren goldgestickte Bilder. 

553, 2 in beiden y Siegfried und Kriemhild. — 3 inie aus in deme, ineme, 

inmcy im. Sie war ihm so (theuer), galt ihm so (viel) wie das 
Leben. 

554, 2 ez, unser Vorhaben. — 3 in Prünhilde lant^ in das Land Prünhildens, 

gehört zunächst zu wellen. — 4 da, begründend: darum. — bedörften 
ist Conj. — vor frouwen y um es vor den Frauen zu tragen (344, 3). 

555, 2 dar an, in Bezug darauf. — 3 bringe iuch innen mit gen. der Sache, 

zeige euch, lasse euch erkennen. — fiin bereit y zu ergänzen: dazu 
(des). — 4 Kriemhilde , wieder = 7Wir (343, 4). 

356, 1 sorgende y wie einer der sich in Sorge befindet. — 3 von mir, was 

von mir ausgeht, was ich thun kann. — 4 wünneciichy wonniglich, 
hold. 

357, 3 volziehen stv., vollenden, beschaffen; hier conj. prses. 
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o58 Do sprach diu juncfrouwe: «nu merket waz ich sage. 349 
ich hän selbe siden: nu scaffet daz man trage ^^' 

gesteine uns üf den scilden: so wurken wir diu kleit.» 
des willen was do Günther und ouch Sivrit bereit. 

359 «Wer sint die gesellen», sprach diu künegin, 85o 

«die mit iu gekleidet ze hove sulen sin?» ^^^ 

er sprach: «ich selbe vier de: zw^ne mine man, 
Dancwart unde Hagene, suln ze hove mit mir gän. 

,360 Ir sult vil rehte merken waz ich iu, frouwe, sage, 351 
daz ich selbe vierde ze vier tagen trage <^) 

ie drier hande kleider und also guot gewant, 
daz wir äne scande rümen Prünhilde lant. » 

361 Mit guotem urloube die herren schieden dan. 352 
do hiez ir juncfrouwen drizec meide gän <^> 
üz ir kemenäten Kriemhilt diu künegin, 

die zuo sölhem werke heten groezlichen sin. 

362 Die arabischen siden wiz also der sne 353 
unt von Zäzamanc der guoten grüen' alsam der kle, ^^^^ 
dar in si leiten steine; des wurden guotiu kleit. 
selbe sneit si Kriemhilt, diu vil herliche meit. 

363 Von vremder visce hinten bezoc wol getan 354 
ze sehene vremde'n liuten, swaz man der gewan, ^^^ 
die dahten si mit siden, so si se solden tragen. 

nu beeret michel wunder von der liebten wsete sagen. 



358, 2 trage, bringe. — 3 gesteine etn., Edelsteine. — 4 des willen bereit, 

dazu bereitwillig. 

359, 2 ze hove, am Hofe, nämlich Frünhildens. — 3 mine man, nicht mtner 

man. 

360, 2. 3 An jedem der vier Tage wollen sie dreimal die Kleider wechseln. 

361, 1 Mit guotem urloube, nachdem sie freundlich sich verabschiedet hat- 

ten. — 2 juncfrouwen ist Gen., dreißig Mägde unter ihren Jung- 
frauen, Dienerinnen. — gän, kommen. — 4 die auf solche Arbeit 
sich sehr gut verstanden. 

362, 2 der guoten , Aämlich siden. — 3 dar in si leiten ist der Hauptsatz ; 

die arabischen siden steht, außerhalb der Construction , voran. — 
des, davon. 

363, 1 visce hiute, man verstand darunter die Häute von Seethieren, haupt- 

sächlich die der Fischottern; vgl. Parziv. XI, 512. — bezoc stm., 
Unterfutter. — 2 vremde'n =vre7nde den, den Menschen wunder- 
bar anzusehen. — 3 dahten pra3t. von decken. — so, wie. — se, ge- 
schwächt ans si. 

TTEBELU^IGENLIED. 4. Aufl. 5 
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364 Von Marroch üz dem lande und ouch von Lybiäji 355 
die aller besten slden die ie m§r gewan ^^^^^ 
deheines küneges künne, der heten si genuoc. 

wol lie daz seinen Kriemhilt daz si in holden willen truoc 

365 Sit si der höhen verte heten nu gegert, 356 
härmihe vedere dühten si unwert. ^^'^^ 

m 

pfelle drobe lägen swarz alsam ein kol: 

daz noch snellen heleden stüende in höhgeziten wol. 

366 Üz arabischem golde vil gesteines seein. 357 
der frouwen unmuoze diu newas niht klein: ^^^^ 
iure siben wochen bereiten si diu kleit. 

dö was ouch ir gewsefen den guoten r6ck6n bereit. 

367 D6 si bereitet wären, dö was in üf den Rln sss 
gemachet flizeclichen ein starkez sciffelin, ^^^^ 
daz si tragen solde vol üider an den so. 

den edelen juncfrouwen was von arebeiten we. 

368 Dö sagte man den recken, in wseren nu bereit, ^^®> 
diu si da fderen solden, ir zierlichen kleit, 

also si da gerten. daz was nu getan: 

done wolden si niht langer bi dem Ein6 bestän. 

369 Nach den hergesellen wart ein böte gesant, 359 
ob si wolden scouwen niuwez ir gewant, <^"^ 
ob ez den beiden wsere ze kurz und ze lanc. 

ez was in rehter mäze : des sageten si den frouwen danc. 

370 Für alle die si kömen die muosen in des jehen ^^^^ 
daz si zer werlde h^ten bezzers niht gesehen. 



364, 1 Zu verbinden: üz dem lande von Marroch. — 3 künne stn., Geschlecht. 

— 4 lie seinen, zeigte. — in, Günthern und seinen Begleitern. 

365, 1 hohen, auf hohes Ziel gerichteten. — 2 härmin adj., von Hermelin, 

härm. — vedere stf., Pelzwerk. — unwert, gering; erschien ihr zu 
gering ftlr den bezeichneten Zweck. — 3 p/etle stm., ein feiner 
Wollenstoff; die pfelle bildeten den Überzug. — 4 daz, was. 

366, 4 dö, zu derselben Zeit. ^ 

367, 1 bereitet, ausgerüstet. — uf den Rtn, um auf den Bhein zu fahren. — 

3 vol, vollständig. — 4 was we , sie hatten viel Mühe. 

368, 2 diu, auf kleit bezüglich. — 3 'daz was nu getan, diese Kunde war 

ihnen zugekommen. 
370, 1 Für alle ■— kömen: wir würden nhd. construieren: alle für die si 
kömen. — 
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f 

des mohten si se gerne d& ze hove tragen: 

Yon bezzer recken wsete künde niei^en niht gesagen. 

371 Yil groezliche danken wart da niht verdeit. seo 
d6 gerten urloubes die recken vil gemeit: <^> 
in ritterlichen zühten die herren täten daz. 

des wurden liehtiu ougen von weinen trüeb' ünde naz. 

372 Si sprach: «vil lieber bruoder, ir möhtet noh bestftn sei 
unt würbet ander frouwen (daz hiez' ich wol getan), <^> 
da iu so s§re enwäge stüende niht der lip. 

ir muget hie näher vinden ein also hochgeboren wip.» 

373 Ich wsen' in saget' ir herze daz in da von geschach. S62 
si weinten al gellche, swaz fernen gesprach. <^> 
ir golt in vor den brüsten wart von trähenen sal: 

die vielen in genöte von den ougen hin ze tal. 

374 Si sprach: «herre Sivrit, lät iu bevolhen sin ses 
üf triuwe und üf genäde den lieben bruoder min, <^> 
daz im iht gewerre in Prünhilde laut.» 

daz lobte der vil küene in froun Kriemhilde haut. 

375 Do sprach der degen riebe : «ob mir min 11p bestät, 364 
so sult ir aller sorgen, frouwe, haben rät. <^> 
ich bringe'n iu gesunden her wider an den Bin: 

daz wizzet sicherlichen. » im neic daz scoene magedin. 



i j^ o 



376 Ir goltvkrwen scilde man truog in üf den sant S65 

unde brähte in züo z'ln allez ir gewant. <^* 



370, 4 künde CODJ. , könnte ; mit künde wechselnd. — gesagen^ yerstftrktes 

sagen. 

371, 1 verdeit = verdaget, verschwiegen. 

372, 1 Si , Eriemhild. — ir möhtet^^ ihr^ hättet Grand dazn. — 2 tourbet, 

solltet werben um. — 3 enwäge stän, auf der Wage stehen, gefährdet 
sein. — 4 ctlsS, ebenso. 

373, 1 daz, was; geschach, später geschah. — > 2 al geUche, alle. — Was 

jemand auch (zum Tröste , zur Beruhigung) sprechen mochte. — 
3 trähenen dat. plur. von trahen stm. — sal, trübe. — 4 genöte adv. 
von gencete, eifrig, sehr. 

374, 2 uf bezeichnet die Erwartung, Hoffnung. — 3 gewerren stv., im Wege 

sein , schaden ; iht hat negativen Sinn. — 4 lobte , gelobte. 

375, 1 bestdt, bleibt: wenn ich am Leben bleibe. — 2 haben rat, entrathen, 

entbehren. — 3 bringe'n = bringe in. 

376, 2 zuo z'iti , dahin wo sie waren. — 

5* 
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■ C -_ 

V- — -t- -c - v-- 

ir ros hiez man in ziehen: si wolden riten dan. 

da wart von ^coenen frouwen vil mioliel weinen getan. 

3.77 Do stuonden in den venstern diu minneclichen kint. 366 
/ ir seif mit dem segele daz ruorte ein höher wint. <^^ 

( ^ die stolzen hergesellen die säzen üf den Rin. 

do sprach der künec Günther: «wer sol nu scifmeister sin?» ^ 

378 «Däz wil ich»), sprach Sivrit: «ich kan iuch üf der fluot 367 
hinnen wol gefüeren, daz wizzet, helede guot. <^^^> 
die rehten wazzersträzen die sint mir wol bekant.» 

si scieden vroelichen üz der Burgonden lant. 

379 Sivrit do balde ein' scä.lten gewan: 368 
von Stade begunde schieben der kreftige man. ^'^'> 

( ) Günther der küene selbe ein ruoder nam. 

do huoben sich von lande die snellen ritter ^lobesam. ^ 

380 Si fuorten riebe spise, dar zuo guoten win, 3G9 
den besten den man künde vinden umbe'n Rin. <^*> 

f ir'ros diu stuonden scone, si heten guot gemach. 

ir seif daz gie vil ebene : vil lützel leides in gescach. 

381 Ir vil starken segelseil wurden in gestraht: 370 
si fuoren zweinzec mile e daz ez Wurde naht, ^^^ 
mit eime guoten winde nider gegen dem s6. 

ir starkez arebeiten tet sit den hohgemuoten we. 

382 An dem zwelften morgen, so wir beeren sagen, 371 
heten si die winde verre dan getragen ^^"^ 
gegen Isensteine in Prünhilde lant: 

daz was ir deheinem niwan Sivride erkant. 



376, 3 ziehen^ herbeiführen. 

377, 2 mitj zugleich mit. — ruorte praet. von rüeren swv. , in Bewegung 

setzen. — 3 säzen ^ schifften sich ein. 

379, 1 scalte swf., Stange zum Fortstoßen das Schiffes. — gewan, ergriff. — 

2 stat stn., Gestade. — 4 huoben sich, setzten sich in Bewegung. 

380, 2 umbe'^n = umbe den. — 3 gemach, Bequemlichkeit. 

381, 1 gestraht part. von strecken swv., ausstrecken. — 1 4 arebeiten, anstrengen, 

subst. Anstrengung. 

382, 4 erkant, bekannt; Beziehung auf eine frühere Bekanntschaft Sieg- 

fried's mit Prtinhild, einen früheren Besuch auf Isenstein, dessen 
Zusammenhang aber ohne die nordische Sage unverständlich ist. 
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383 Dö der künec Günther so vil der bürge sach 372 
und.ouch die witen marke, wie balde er do sprach! ^^^> 
«saget mir, friwent Sivrit, ist iu daz bekant, 

wes sint dise bürge und ouch daz herliche lant?» 

384 Des antwurte Sivrit: «ez ist mir wol bekant. 373 
ez ist Prünhilde Hut ünde lant <393) 

* 

und Isenstein diu veste, als ir mich hortet jehen. 
da muget ir noch hiutfe vil sccener fröuwen gesehen. 

385 ünt wil iu beiden r&ten, ir habet einen muot, 374 
ir jehet geliche, ja dunket ez mich guot. . <'^> 
swenne wir noch hiute für Prünhilde gän, 

so müozen wir mit sorgen vor der küneginne stan. 

386 So wir die minneclichen bi ir gesinde sehen, 375 
so sult ir, helede msere, wan einer rede jehcn, ^^^^ 
Günther si min herre, und ich si sin man: 

des er da hat gedingen, daz wirdet ällez getan.» 

387 Des wären si bereite swaz er si loben hiez. 376 
durh ir übermüete dehein.er ez niht liez, <^^* 
si jähen swes er wolde: da von in wol gescach, 

do der künec Günther die scoenen Prünhilde sach. 

388 «Jane lob' ih'z niht so verre durch die liebe din <3^'> 
so durch dine swester, daz scoene magedin. 

diu ist mir sam min sMe und so min selbes lip: 
ich wil daz gerne dienen daz si werde min wip.» 



384; 2 es ist Prünhildens Volk und Land; Hut kann Singular sein, aber 
auch für Hute stehen. 

385, 1 ir habet einen muoty daß ihr einmüthig (in eurer Aussage) seid. — 

2 i/efic/ie adv., auf gleicherweise, übereinstimmend. 

386, 2 untre adj., berühmt, herrlich. — 3 man, Lehensmann. — 4 nämlich 

wenn ihr meinem Bathe folgt. 

387, 1 bereite adj., bereit; sie waren bereit zu thun^was er u. s. w. — 2 -wie- 

wohl sie übermüthig waren, so folgten sie doch seiner Anordnung. 

388, 1 ih = ichy und so öfter im Auslaute h für eh. — verre ^ sehr. — 

4 dienen^ durch Dienst erwerben. 



70 VII. ÄVENTIURE, 



VII. Ä YEN T IURE, . 

WIE GÜNTHER PBÜNHILDE GEWAN. 

Günther und seine Begleiter landen in Isenstein. Frünhild wähnt, 
Siegfried komme um sie zu werben. Sie rüstet sich zu dem Eampfspiele; 
Siegfried holt aus dem Schiffe die Tarnkappe und vollbringt, unsichtbar 
neben Günther stehend , den Gerwurf und Steinwurf, sodaß FrtLnhild sich 
von Günther für besiegt erklärt und ihre Mannen ihm, huldigen heißt. 
Siegfried , der die Tarnkappe wieder ins Schiff getragen , stellt sich , als 
erwarte er, der Kampf werde erst beginnen. PrfLnhild's Mannen sammeln 
eich; Siegfried reist ab, um der Nibelungen tausend Mann zu holen. 



389 In den selben ziten dö was ir seif gegän ♦ 377 
der bürge also nähen: dö sat der ktinec stän t^» 
oben in den venstern vil manege scoene meit. 

daz er ir niht erkande, daz was Gunthere leit. 

390 Er vrägte Sivride, den gesellen sin: 878 
«ist iu daz iht künde umb' disiu magedin, <*** 
die dort her nider scouwent gein uns üf die vluot? 
swie ir herre heize, si sint vil h6h6 gemuot.» 

391 D6 sprach der herre Sivrit: «nu sult ir tougen spehen S79 
und6r den juncfrouwen, und sult mir danne jehen ^^^ 
weihe ir nemen woldet, h§tet ir's gewalt.» 

«daz tuon ich», sprach Günther, ein ritter küen' unde balt. 

392 «S6 sihe ich ir eine in jenem venster stän, 88O 
in sn^wizer wsete: diu ist s6 wol getan, ^^^^ 
die wellent miniu ougen durch ir sccenen lip. 

ob ich gewalt des h^te, si müese worden min wip.» 

393 «Dir hat erweit vil rehte diner ougen sein: S8i 
ez ist diu edel Prünhilt, daz sccene magedin, <*<«> 



389, 1 In den selben ziten, inzwischen, während sie so miteinander spra- 

chen. — gegan part., gekommen. — 4 ir ist Flur. (gen. von niht ab- 
hängig) , auf das coUective manege meit bezüglich. 

390, 2 iht , irgendwie , etwa. — umh\ in Bezug auf. 

391, 3 hetet ix*s gewalt^ wenn ihr Macht darüber zu entscheiden hättet. 

392, 1 86 sihe ich, ich sehe also. — 3 wellent ^ wählen, gewöhnlich toelnt; 

das doppelte / erklärt sich aus Ij (ahd. weljan). — durch , wegen. 
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näx^h der din herze ringet, dtn sia unt ouch der muot.» 
elliu ir gebserde diu dühte Günther en guot. 

o94 Dö hiez diu küneginne üz den venstem stän 382 

ir herllche mägede: sin' solden da niht stän <*'^> 

den vremden an ze sehene. des wären si bereit, 
waz dö die vrouwen täten, daz ist uns sider ouch geseit. 

395 Gegen den unkunden strichen si ir lip, 383 

des ie site böten diu wsetUchen wlp. <^* 

an diu engen venster körnen si gegän, 
da si die beide sähen: daz wart durh scböuw^n getan. 

596 Ir wären niwan Tiere, die körnen in daz lant. f^> 

Slfrit der küene ein ros zöch üf den sant; 
daz sähen durch diu venster diu wsetllcben wip: 
des dübte sich getiuret des künec Guntheres 11p. 

397 Er habt' im da bl zoume daz zierliche marc, t*^> 
güot ünde schoene, vil michel unde starc, 

unz der künic Günther in den satel gesaz. 

also diente im Slfrit: des er doch sit vil gar vergaz. 

398 Dö zöh er ouch daz sine von dem schiffe dan. <*^^ 
er bete selben dienest vil selten §* getan, 

daz er bi stegereife gestüende ie helede mer. 

daz sähen durch diu venster die vrouwen schoen' unde hör. 

399 Rehte in einer mäze den beiden vil gemeit 384 
von sneblanker varwe ir ros unt ouch ir kleit <*^' 
wären vil geliche, ir Schilde wol getan: 

die lühten von den banden den vil wsetlicben man. 



^93, 4 elliu fiectierter nom. sing. fem. von al. 

394, 1 stan^ treten. — 3 zum Anblick für die Fremden. 

595, 1 Oegen, die Erwartung ausdrückend : in Erwartung, im Hinblick auf. 
— stricherif prset. plur. von strichen stv., putzen. — 2 te, immer; des 
hängt von site ab. — 4 dur?i schouwen^ um zu schauen. 

396, 2 zSch, führte; nämlich das Boss, auf welchem Günther reiten sollte. 

Siegfried thut das absichtlich, um sogleich seine dienstbare Stellung 
zu Günther auszudrücken. — 4 des, dadurch; nämlich dal^ Siegfried, 
der selbst ein König war, sein Boss führte. — tiuren swv. , werth 
machen, an Werth erhöhen. 

397, 1 Er, Siegfried; hatte, hielt. — 3 gesaz, sich gesetzt hatte. 

398, 2 selten, auch hier im Sinne von: niemals. — 3 stegerei/ stm.. Steig* 

bügel. 

399, 1 in einer maze, übereinstimmend. — 4 handen: der Dativ plur. lautet 

so und henden. 
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400 Ir sätele wol gesteinet, ir fürbüege smal: 385 
si riten herliche für Prünhilde sal: ^^> 
dar an hiengen schellen von liehtem golde rot. 

si körnen zuo dem lande als ez ir eilen in gebot, 

401 Mit spern niuwesliffen , mit swerten wol getan, <^^^^ 
.diu üf die sporn giengen den wsetlichen man: 

diu fuorten die vil küenen, schärpf ünde breit. 
daz sach alliz Prünhilt, diu vil herliche meit. 

402 Mit im kom dö Dancwart unt ouch Hagene. 38(> 
wir beeren sagen msere, wie die degene ^^^^ 
von rabenswarzer varwe truogen richiu kleit. 

ir Schilde wären schcene, michel, guot unde breit. 

403 Von Indiä dem lande man sah si steine tragen: 387 
die kos man an ir wsete vil hörliche wagen. ^^^^^ 
si liezen äne huote ir schiffel bi der fluot: 

sus riten zuo der bürge die beide küene unde guot. 

404 Sehs unt ahzec turne si sähen drinne stän, 38» 
dri' pälas wite unt einen säl wol getan <"*^^> 
von edelem marmelsteine grüene alsam ein gras, 

dar inne selbe Prünhilt mit ir ingesinde was. 

405 Diu burc was entslozzen, vil wite üf getan. 38» 
do liefen in engegene die Prünhilde man <^^^^ 
unt enpfiengen dise geste in ir vrouwen lant. 

ir ros hiez man behalden unt ir Schilde von der hant. 

406 Do sprach ein kamersere : «ir sult uns geben diu swert 39o 
unt ouch die liebten brünne.» «des sit ir ungewert», <^^^^ 



400, 1 gesteinet, mit Edelsteinen geschmückt. — 3 dar an, an den Sät- 

teln. — 4 als — gebSt, -wie es ihrer Kraft , Wehrhaftigkeit an- 
gemessen war. 

401, 1 niuwesliffen , neugeschliffen. — 2 w/, bis auf. 

402, 1 Mit im, mit Siegfried. — 3 weiße Kleider hatten demnach nur Sieg- 

fried und Günther, Hagen und Dancwart dagegen schwarze. 

403, 2 wagen swv. , sich bewegen; hier von dem gleichsam beweglich£n 

Schimmer der Edelsteine. — 3 äne huote, ohne Aufsicht. 

404, 1 drinne, in der Burg. — 4 dar inne, in dem Saale. ^ * 

405, 1 entsliezen stv., aufschließen. — 3 lant ist Acc. — 4 behalden stv., ihnei{ 

abnehmen und aufbeben. 

406, 2 des sit ir ungewert, dieses Verlangen gewähren wir euch nicht. — 
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sprach von Tronege Hagene : «wir wellen s' selbe tragen. » 
dö begonde im Sifrit da, von diu rehten msere sagen. 

407 «Man pfliget in dirre bürge, daz wil ich iu sagen, 391 
daz neheine geste hie wäfen sulen tragen. <^^^> 
nu lät si tragen hinnen: daz ist wol getan.» 

des volgte vil ungerne Hagene Guntheres man. 

408 Man hiez den gesten scenken unt scaffen ir gemach. 392^ 
vil manigen snellen recken man da ze hove sach ^^"^ 
in fürstlicher waete allenthalben gän: 

doch wart michel schouwen an die^küen^n getan. 

409 Do wart vroun Prünhilde gesaget mit mseren ^^^^^ 
daz unkunde recken da komen wseren 

in herlicher wsete gevlozzen üf der fluot. 

da von begonde vrägen diu maget scoene unde guot. 

410 «Ir sult mich läzen beeren», sprach diu künegln, 89a 
«wer die vil unkunden recken mügen sin, t^^> 
die in miner bürge so herliche stän, 

ünt durch wes liebe die beide her gevaren hän.» 

411 Dö sprach ein irgesinde: «vrouwe, ichmac woljehen 394 
daz ich ir deheinen nie mer habe gesehen: ^^^o) 
wan geliche Sifride einer drunder stät. 

den sult ir wol enpfähen: daz ist mit triuwen min rät. 

412 Der ander der gesellen der ist so lobelich: ^^^> 
op er gewalt des hete, wol wser' er künic rieh 



406, 4 begonde Nebenform von begunde. — da von, in Bezug darauf. — 

diu rehten mcere^ den rechten Bericht, nämlich wie es Sitte am Hofe 
Prtinhildens wäre (407, 1). 

407, 2 nehein^ kein. — 3 hinnen, hinweg von hier. 

408, 1 scenken, Wein einschenken zum Bewillkommnungstrunke. — 2 recken, 

Frünhildens Recken. — 3 allenthalben, von allen Seiten. — 4 doch, 
wiewohl auch Frünhildens Becken in fürstlicher Kleidung erschienen,. 
80 richtete sich die Aufmerksamkeit doch auf die Fremden. — wart 
schouwen getan an, sie wurden angeschaut. 

409, 1 sagen mit mceren, gewöhnlich sagen nicevet berichten. — 3 gevlozzeny 

gesegelt , gefahren. — 4: da von , deshalb. 

410, 4 varn hier mit hdn verbunden, sonst mit stn; vgl. 421, 2. 

411, 1 ein ir gesinde , einer ihrer Diener ; gesinde ist hier swm. — 3 toan^ 

außer; er beschränkt damit, was er eben gesagt, daß er keinen der 
Fremden je gesehen habe. 

412, 2 op, wenn; gewöhnlich ob, obe. — 
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op wlten fürsten landen, und mäht' er diu hä-n. 
man siht in bl den andern so rehte h^rliche stän. 

413 Der dritte der gesellen der ist so gremelich, <^22) 
unt doch mit schoenem libe, küneginne rieh, 

von swinden sinen blicken, der er s6 vil getuot. 
er ist in slnen sinnen, ich wsene, grlmm§ gemuot. 

414 Der jüng^ste drunder der ist so lobelich: <*®> 
mä-gtlicher zühte sih' ich den degen rieh 

mit güot^m gelseze so minnecliche st&n. 

wir möhten'z alle fürhten , het im hie iemen iht getan. 

415 Swie plide er pflege der zühte, und swie scdene sl sin lip, <^) 
er möhte wol erweinen vil wsetlichiu wip, 

swenn' er begonde zürnen, sin 11p ist so gestalt, 
er ist in allen tugenden ein degen küene unde halt.» 

416 Dö sprach diu küneginne : «nu brinc mir min gewant. 395 
unt ist der starke Sifrit komen in ditze laut <^> 
durch willen miner minne, ez gät im an den l!p. 

i'ne fürhte in niht s6 s§re daz ich w^rde sin wip.» 

417 Prünhilt diu schoene wart schiere wol gekleit. 3% 
dö gie mit ir dannen vil manic schceniu meit, <^> 
wol hundert oder m^re: gezieret was ir 11p. 

ez wolden sehen die geste diu vil wsetlSchen wip. 

418 Da mite gicngen degene da. üz Islant, 397 
die Prünhild^. recken: die truogen swert enhant, <*27) 



412, 3 op prsep., gewöhnlich 06, über. — und^ -wieder am Beginn des Gon- 

ditionadeatzes. — mahte^ gewöhnlich mohte^ aber die Form mit a ist 
die ursprüngliche. — diu, nämlich lant. Dieser zweite ist Günther; 
der dritte (413) Hagen, der yierte Dancwart. 

413, 1 gremelich, grimmig, leicht erzürnt. — 3 von, wegen, zn greme^ch 

gehörig. — stoinde, stark, furchtbar. 

414, 2 magtltcher zühte ^ in jungfräulichem Anstand, — 3 gelcBze stn. , Bil- 

dung, Benehmen. 

415, 1 pltde = bltde adj., heiter, fröhlich. — pflege der tühie, sich (anständig) 

benehme. — 2 erweinen bwy. , zum Weinen bringen. — wtp , deren 
Männer er im Zorn des Kampfes tödtet. — 3 sin — geatalt , er sieht 
80 aus. 

416, 4 Vne^=ich ne, ich nicht. — da* ich toerde ain toCp, daß ich aus 

Furcht von ihm besiegt zu werden auf den Kampf verzichte und 
sein "Weib werde. 

417, 4 diu icip ist Subject, die geste Object. 

418, 1 Da mite, mit Prünhild und ihren Jungfrauen. — 
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fünf hundert oder m§re. daz was den gesten leit. 

dö stuonden Ton dem sedele die helde küene unt gemeit. 

419 Do diu küneginne Sifriden sach, 398 
nu muget ir gerne beeren wie diu maget sprach. <^^ 
«Sit willekomen, Slfrit, her in ditze lant. 

waz meinet iuwer reise? gerne het ich daz bekant.» 

420 «Vil michel iwer genäde, min vrou Prtinhilt, 899 
daz ir mich ruochet grüezen, fürsten tohter milt, <*29) 
Tor disem edelen recken, der hie vor mir stät: 

wan der ist min herre: der ßren het ich gerne rät. 

421 Er ist gebom von Eine: waz sol ich sagen m^r? 4oo 
durch die dine liebe sin wir gevarn her. <*^) 
der wil dich gerne minnen, swaz im da von geschiht. 
na bedenke dich's bezite : min herre erlät dich es niht. 

422 Er ist geheizen Günther unt ist ein ktinic hör. 40i 
erwürbe er dlne minne, sone gert' er nihtes mßr. <*^^> 
ja gebot mir her ze varne der recke wol getan: 
möht' ich es im geweigert haben, ich het iz g6rn§ verlän.» 

423 Si sprach: «ist er din herre unt bistü sin man, 402 
diu spil diu ich im teile, und getdr er diu best&n, <*^> 
behabt er des die meisterschaft, so wird' ich sin wip : 
unt ist daz ich gewinne, ez get iu allen an den lip. » 



418, 4 die Gäste waren inzwischen Ton Prünhildens Hofbeamten empfan- iCA..., t:.^^<y 

gen worden (408). I ^ - ^ 

419, 3 hevj wegen des Begriffs der Bewegung in willekomen^ erwünscht ge- u 

kommen. — 4 meinet, bedeutet, bezweckt. — bekant , erfahren. / ^.JT" ^ 

420, 1 gen&Ae. Dank: ich danke euch gar sehr. — 2 ruochen swv., geruhen. J**^*:-'*-'^^*^ 

— milt, gewöhnlich milte, freigebig. — 3 vor, eher als. — 4 die Ehre, >Är-'<^-'*>-^ 
den ersten Gruß zu erhalten, wollte ich gern entbehren. e^ < rl ^ *~ 

421, 3 minnen swv., heirathen. — 4 bezite, bei Zeiten : überlege dir es vor- <5 ^ O "^ 'O 

her, ehe der Kampf beginnt, ob du nicht lieber auf denselben Ter- ^ 
ziehten willst. — erldt, erläßt, mit acc. der Person und gen. der 
Sache, einem etwas erlassen, einen einer Sache überheben. 

422, 4 weigern, mit dat. der Person, gen. der Sache, jemand etwas abschla- 

gen. — verlän f unterlassen. » -< v 

423, 2 spil teilen, einen Wettkampf zur Wahl vorlegen; franz. partir le J 

jeu, prov. lo Joe, im Part, jeu parti, jocs partitz, mhd. geteiUez »pit. 
Er kann in Werken wie in Worten bestehen; letzteres ist der Fall 
in den romanischen Tenzonen, in denen zwei Dichter über eine 
Streitfrage handeln, ersteres hier. — getar, wagt. — 3 behaben swv., 
behaupten. — meisterschaft stf., Sieg. 



tJ4 



x ^^C 
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424 Do sprach von Tronege Hagene: «frouwe, lät uns sehen 4oa 
iuwer spil diu starken. e daz iu müeste jehen <^^> 
Günther min herre, da mües'iz herte sin. 

er trouwet wol erwerben ein also schoene magedin.» 

425 «Den stein schol er werfen unt springen dar nach, 404 
den ger mit mir sciezen. lät iu niht ze gäch. <^**>' 
ir muget wol hie Verliesen die ere und ouch den lip: 
des bedenket iuch vil ebene», sprach daz minnecllche wip. 

426 Sifrit der küene zuo dem künege trat, 405 
allen sinen willen er in reden bat <^^^ 
gegen der küneginne; er solde an' angest sin. 

«ich sol iuch wol behüeten vor ir mit den listen min.»> 

T '•' 

427 Do sprach der künec Günther: «küneginne her, 40(> 
nu teilt swaz ir gebietet, unt wser'es dannoch mer, ^^^^ 
daz bestüende ich allez durch iuwern schcenen lip. 
min houbet wil ich vliesen, ir enwerdet min wip.» 

428 Do diu küneginne sine rede vernam, 407 
der spile bat si gäben, als ir daz gezam. ^"^^ 

■^1^ si hiez ir gewinnen ze strite guot gewant, 

ein prünne rotes goldes unt einen guoten Schildes rant, 

429 Ein wäfenhemde sidln daz leit' an diu meit, 40&- 
daz in deheime strite wäfen nie versneit, ^^^ 
von pfelle üzer Lybiä. ez was vil wol getan: 

von porten lieht gewürhte daz sach man schih^n dar an. 



424, 2 starken^ hier im Sinne von: gefährlich. — jehen, den Preis, den Sieg 

einräumen. — 3 iz, ältere Form für ez. — herte, schlimm. — 4 abo, 
wie ihr seid. 

425, 1 Bchol, die ursprüngliche Form von sol. — Mit dem Steinwerfen war 

zugleich der Sprung verbunden, indem man sich bemühte, dem ge- 
schleuderten Stein möglichst weit nachzuspringen. — 2 gächy eilig: 
übereilt euch nicht, bedenkt es euch wohl. Zu lät ist der Infin. 
stn zu ergänzen. — 4 ebene adv. , genau. 

426, 2 allen ainen willen, alles was er wollte. 

427, 2 swaz ir gebietet, was ihr Lust habt. — wcer'es, wäre dessen ; es von 

mer abhängig. — 4 ir enwerdet, ihr werdet denn, oder ihr' müßt 
werden. 

428, 2 gahen mit gen. , eilen, mit etwas. — als — gezam, wie ihr das an- 

gemessen war: sie hatte keinen G-rund mehr mit dem Beginn zu 
zögern. — 3 gewinnen stv., bringen. — 4 Schildes rant, dasselbe was 
schilt oder rant. 

429, 2 versneit preet. von tersniden stv., zerschneiden. — 4 gewürhte stn., 

gewirkte Arbeit. 
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430 Die zit wart.disen recken mit gelfe vil gedreut. 409 
Dancwart unt Hagene die wären ungefreut. ^^^ 
wie iz dem künege ergienge, des sorget' in der muot. 
si dähten: «unser reise ist uns recken niht ze guot.» 

431 Die wile was oucli Sifrit, der waetliche man, 410 ^ 
^ iz iem6n erfunde, in daz schif gegän, <^^* ^ 
da er sine tarnkappen verborgen ligen vant. 

dar in slouf er vil schiere; do was er niemen bekant. 

432 Er ilte hin widere: do vant er recken vil, 411 
da diu küneginne teilte ir hohen spil. <^^' 
dar gie er tougenliche (von listen daz geschach), 

alle die da wären, daz in da nlcimen ensach. 

433 Der rinc der was bezeiget, da solde'z spil gescehen 412 
vor manigem küenen recken, die daz solden sehen. <^J 
mer danne siben hundert die sah man wäfen tragen: 
swem an dem spil gelunge, daz ez die beide solden sagen. 

434 Do was komen Prünhilt: gewäfent man die vant 413 
sam ob si solde striten umb' elliu küneges laut. ^^'^ 
ja truoc si ob den siden vil manigen goldes zein: 

ir minneclichiu varwe dar under herlichen schein. 

435 D6 kom ir gesinde: die truogen dar ze hant 4i4 
von alrotem golde einen Schildes rant, ^^^^ 
mit stahelherten spangen, vil michel undo breit, 

dar under spilen wolde diu vil minnecliche meit. 



430, 1 hie ztf, in der Zwischenzeit. — disen reden , den Gästen. — gel/ 

stm., Übermuth. — gedreut part. von drewen, dreun swv., drohen. — 
2 ungefreut, betrübt. — 4 niht ze guot, mit mhd. Ironie: sehr schlimm. 

431, 2 erfunde conj. prset. , bemerkte. — 4 slouf prset. von sliefen stv., 

schlüpfen; mnndartl. noch schliefen in ein Kleid, es anziehen. — 
Da erkannte ihn niemand. 

432, 3 von listen, aus Klugheit. — 4 alle — wareUj erklärender Zwischensatz 

zu niemen. 

433, 1 rinc, der abgesteckte Kampfplatz. — bezeigen swv., bezeichnen. — 

2 vorj in Gegenwart. — die, auf das coUective manigem bezüglich. 
— 4 Es waren die Kampfrichter. 

434, 2 sam ob, was das einfache sam: als ob. — 3 ob, über. — den siden 

plur., das seidene Gewand. — zein stm., noch jetzt bei den Winzern 
Zein, einjährige Bebe (got. veinatains)^ einjährige Gerte, daraus 
Körbe, Zeinen (got. tainjö) geflochten werden; daher hier, als große 
Kostbarkeit, dicke, als haltende Spangen dienende Goldstäbe. — 4 dar 
under, unter dem Panzer. 

435, 2 alrot, ganz roth. — 3 stahelherte, stahlhart. — 4 dar under, weil man 

sich mit dem Schilde deckt, sich hinter ihm, unter ihm birgt. 
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436 Der vrouwen schiltyezzel ein edel porte was. 415. 
dar üffe lägen steine grtiene sam ein gras. ^*^^ 
der lühte maniger hande mit schlne wider daz golt. 

er müeste wesen vil küene dem diu vrouwe wurde holt» 

437 Der schilt was under bukein, als uns daz ist gesaget, 4i6 
wol drler spannen dicke, den tragen solt' diu maget. ^*^> 

^ von stahel unt ouch von golde rieh er was genuoc 

den ir kamersere selbe vierde küme truoc. 

438 Also der starke Hagene den schilt dar tragen sach, ait 
mit grimmigem muote der helt von Tronege sprach: ^*^^ 
«w& nu, künic Günther? wie vliese wir den lip! 

der ir da gert ze minnen, diu ist des tfuveles wip.» 

439 Vernemt noch von ir wsete: der hete si genuoc. <*^^ 
von Azagouc der siden einen wafenroc si truoc, 

edel unde rlche: ab des varwe schein 

von der küneginne vil manic h^rlicher stein. 

440 D6 truoc man dar der vrouwen swsere unde gröz 4i8^ 
einen g^r vil scharpfen, den si alle zite schöz, ^^> 
Stare unt ungefüege, michel unde breit, 

der ze slnen ecken harte vreislichen sneit. 

441 Von des g^res swaere beeret wunder sagen. 4i«^ 
wol vierdehalbiu messe was dar zuo geslagen. ^*^ 
den truogen küme drie Prünhilde man. 

Günther der edele vil harte sorgen began. 



436, 1 schiltvezzel stm. , das Band, an welchem man den Schild faßt. — 

2 dar {tffe, auf der Borte- — 3 der, von den Steinen; das Subject 
des Satzes ist das zu einem Begriff gewordene maneger hande, man- 
cherlei von den Steinen. — wider y gegen ; die Steine spiegelten sich 
in dem Grolde. — 4 dem — holt , der die Liebe der Frau gewönne, 
weil es nor dnrch Kampf geschehen konnte. 

437, 1 under bükein , in der Mitte des Schildes, wo diu hukel (zu 36, 2> 

sich befindet, ist derselbe natürlich am dicksten. — 4 selbe vierde, 
der Kämmerer mit drei andern. 

438, 3 %oa nu, wo bist du nun? was soll nun aus dir und uns werden? — 

Vliese für vliesen; bei nachfolgendem wir wird-n häufig abgeworfen. — 
4 minnen ist dat. plur.: um sie zu lieben oder zu heirathen. 

439, 2 Zu verbinden : einen wafenroc der siden von Azagouc. — 3. 4. von dem 

Waffenrock leuchtete mancher Stein, und auch von Frünhild, die 
den Waffenrock trug. 

440, 1 truoc y brachte. — 3 ungefüege, ungeheuer/ 

441, 2 messe stf., eine Motallmischung, hier aZs bestimmtes Maß an Metall, 

dessen G-ewicht sich nicht festsetzen lässt. — vierdehalbiu im Mhd. 
der Singular in flectierter Form. — dar zuo geslagen, darauf ver»- 
wendet, dazu gebraucht. 
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442 Er dähte in sinem muote: «waz sol ditze wesen? ^*^^^ 
der tiuvel üz der helle wie kunder da vor genesen? 
wser' ich ze Bürgenden mit dem lebene min, 

si müeste hie vil lange vrl vor miner minne sin.» 

443 Dd sprach Hagenen bruoder, der küene Dancwart: 420 
«mich riuwet inneclichen disiu hovevart. ^^> 
nu hiezen wir ie recken: wie vliese wir den lip, 

snln tms in disen landen nu verderben diu wlp! 

444 Mich müet daz harte s^re daz Ich köm in daz lant. 421 
unt hete min bruoder Hagene sin wllfen an der haut, <^^> 
unt ouch ich daz mine, so möhten sanfte gan 

mit ir übermtiete alle Prünhilde man. 

445 Daz wizzet sicherlichen, si soldenjz wol bewarn. ^455» 
unt het ich tüsent eide ze einem vride geswam, 

e daz ich sterben ssehe den lieben herren min, 
ja müese'n 11p Verliesen daz vil schoene magedin.» 

446 «Wir solden ungevangen wol rümen ditze lant», 422^ 
sprach sin bruoder Hagene, «heten wir daz gewant ^^^ 
des wir ze not bedürfen unt ouch diu swert vil guot: 
s6 wurde wol gesenftet der starken vrouwen übermuot.» 

447 Wol h6rt' diu maget edele waz der degen sprach. 42s 
mit smlelendem munde si über ahsel sach: <^^^ 
«nu er dunke sich s6 küene, so traget in ir gewant: 
ir vil scharpfen wäfen gebet den recken an die haut.» 

448 Do si diu swert gewunnen, also diu maget gebot, 424 
der vil küene Dancwart von vreud^n wart röt. <*®^ 



442, 2 kundty könnte. — 3 ze Burgondeny in Bnrgnnd. 

443, 2 innecltchen adv., im Innern, von Herzen. — hovevart stf., Fahrt an 

den Hof. — 3 t>, immer. — wie, auf welche (schimpfliche) Weise. — 
4 «uM,«conditionaler Satz. 

444, 2 todfen , Schwert. — 3. 4 sanfte gdn mit ir übermüete , sich in ihrem 

Übermnthe mäßigen. 

445, 1 bewam, sich in Acht nehmen. — 2 ze, den Zweck bezeichnend. — 

geswam part. von sioern, schwören; gewöhnlich gestßorn. — 4 müese'n 
= müese den. 

446, 2 gewant j hier: die Btlstang. — Z ze not, im Falle der Noth, im 

Kampf. 

447, 2 smielen swv. , lächeln. — über ahsel, über die Achsel, nach hinten 

seitwärts blickend. — 3 nu, causal: da. 
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«nu spilen swes si wellen», sprali der snelle man: 
«Günther ist umbetwungen, sit daz wir unser wäfen hän.» 

44:9 Diu Prünhilde Sterke vil groezliclien schein. 425 

man truoc ir zuo dem ringe einen swaeren stein, ^^^^^ 
gröz unt ungefüege, michel unde wel: 
in truogen küme zwelfe helde küene unde snel. 

450 Den warf si z'allen ziten, so si den ger verscoz. 426 
der Bürgenden sorge wurden harte gröz. ^^^^ 
«wäfen», sprach dö Hagene, «waz hat der künic ze trüt ! 
ja solde s' in der helle sin des übelen tiuvels brüt.» 

451 An vil wizen armen si die ermel want: 427 
si hegende vazzen den schilt an der haut. ^*^^ 
den ger si höhe zuhte: do gienc iz an den strit. 
Günther unt Sifrit die vorhten Prünhilde nit. 

452 Unde wsere im Sifrit niht ze helfe komen, 428 
s6 hete si dem künege sinen lip benomen. <^* 
er gie dar tougenliche unt ruort' im sine haut. 
Günther sine liste vil harte sorclich ervant. 

453 «Waz hat mich gerüeret?» däht' der küene man. <^*^^ 
dö sach er allenthalben: er vant da niemen stän. 

er sprach: «ich pin''z Sifrit, der liebe vriunt din. 
vor der küneginne soltu gar an' angest sin. 

454 Den seilt gip mir von hende unt lä mich den tragen, 429 
unde merke rehte waz du mich beerest sagen. ^^^'^^ 
nu habe du die gebsere: diu werc wil ich begän.» 

do er in reht' erkande, ez was im liebe getan. 



448, 3 spilen wird mit dem Genetiv (eines spils) verbunden. — 4 um-, vor 

Labiallauten häufig für un. — sit daz , seitdem , da. 

449, 1 schein , zeigte sich. — 8 wel adj. , rund. 

450, 1 so, wenn; verscoz, verschossen hatte. — ^ wafen interject., Hilfe- 

und "Weheruf, eigentlich: zu den Waffen! — ze trut^ zur Geliebten. 

451, 1 want praet. von winden, zurückschlagen. — 3 zuhte prset. von zucken^ 

zückte. 

452, 4 sorclich adv., mit Furcht: weil er nicht wußte, was ihn plötzlich 

anfaßte. 

453, 2 allenthalben, nach allen Seiten. — ^ ez vor dem Eigennamen für uns 

pleonastisch. 

454, 1 von hende, aus der Hand. — 3 mache du die Bewegungen des 

Schleudernden und Schirmenden. — 4 liebe adv. , angenehm , zur 
Freude. 



WIE GÜNTHER PRÜNHILDE GEWAN. 81 

455 «Nu hil du mlne liste, dine soltu niemen sagen: *^* 
so mac diu küneginne vil lützel iht bejagen 
an dir deheines ruomes, des si doh willen hä.t. 
nu sihtu wie diu vrouwe vor dir unsörclichen stät.» 

^56 Do scoz yil kreftecliche diu h^rliche meit 430 

td einen schilt niuwen, michel unde breit: <^* 

den truoc an siner hende daz Sigelinde kint. 
daz fiwer spranc von stahele alsam ez wset§ der wint. 

457 Des starken g^res snide al durch den schilt brach, 431 
daz man daz fiwer lougen üz den ringen i^ach. <^^ 
des scuzzes beide strüchten die kräftige man: 

wan diu tamkappe, si wseren tot da best&n. 

458 Sifdde dem vil küenen von munde brast daz pluot. 432 
vil balde spranc er widere : dö nam der helet guot ^^^ 
den g^r^den si gescozzen im hete durch den rant: 
den frumte ir dö hin widere des starken Slfrides hant. 

459 Er dähte: «ichwilnihtschiezen daz schoene magedln.» ^^^^ 
er kört' des göres snlde hinder'n rucke sin; 

mit der g^rstangen er scoz üf ir gewant 

daz ez erklanc vil lüte von siner ellenthaften hant. 

460 Daz fiwer stoup üz ringen alsam ez tribe der wint. 433 
den 8CUZ scöz mit eilen daz Sigemundes kint. <^^> 
sine möhte mit ir kreften des scuzzes niht gestän. 
ez'n hete der künic Günther entriuwen nimmer getan. 

461 Frünhilt diu schoene wie balde si üf spranc! 434 
«Günther, ritter edele, des scuzzes habe danc.» ^*^^> 



455, 1 hü imp. von heln, — 3 deheines ruomes hängt von i/it ab. — deSf des 

bejagena. — 4 unaorcUehen adv., ohne Furcht. 

456, 4 ßwer stn. , Feuer. — alsam , als ob. 

457, 1 al, vollständig, — 2 lougen swv., lohen, leuchten. — 3 des scuzzes j 

von dem Schuese, infolge des Schusses. — Jcreftige^ st. Form des 
Adj. nach dem Ajrtikel. — 4 loan, wäre nicht gewesen. — bestan 
pari., geblieben. 

458, 1 brast prset. von bresten stv., brechen (borsten). — 2 widere, zurück. — 

4 frumte, beförderte : er sandte ihr denselben Ger wieder znrtlck. 

459, 2 er warf sie mit dem Schafte, nicht mit der Spitze. — 4 ez, das Ge- 

wand, der Panzer. 

460, 3 gestan mit gen., vor etwas stehen bleiben: sie fiel nieder (vgl. 461, 1). 

— 4 hete ist Conjunctiv. 

461, 2 danc haben mit gen. bezeichnet mhd. auch: Lob gewinnen für etwas ; 

der Sinn ist also hier: diesen Schuß muß ich loben. — 

HIBELUSaENLIBD. 4. Aufl. 6 



82 VII. AVENTIUKE, 

si wände daz er'z böte mit siner kraft getan: 

ir was dar nach geslichen ein verre kreftiger man. 

462 Do gie si hin yil balde: zornec was ir maot; 435 
den stein huop vil höhe diu edel maget guot. <*^^ 
si swanc in kreftecliche vil verre von der hant: 

dö spranc si nach dem würfe, ja erklanc ir allez ir gewant. 

463 Der stein der was gevallen wol zwelf kläfter dan: 43a 
den wurf brach mit Sprunge diu maget wol getan. <*^*^ 
dar gie der herre Slfrit da der stein gelac: 
Günther' in d6 wegete, der helt in w6rf6nne8 pflac. 

464 Slfrit was küene, vil kreftec unde lanc. 437 
den stein den warf er verrer, dar zuo er witer spranc. ^^'^^ 
von sinen schoenen listen er bete kraft genuoc 

daz er mit dem Sprunge den künic Gunthere truoc. 

465 Der sprunc der was ergangen, der stein der was gelegen. <*^®> 
dö sach man ander niemen wan Günther den degen» 
Prünhilt diu schcene wart in zorne röt: 

Slfrit bete geverret des künic Guntheres tot. 

466 Zuo z'ir Ingesinde ein teil si lüte sprach, 488 
dö si z'ent des ringes den helt gesunden sach: <*^> 
«vil balde kumt her näher, ir mäge unt mine man: 

ir sult dem künic Günther alle wesen undertän.» 

467 Dö leiten die vil küenen diu wäfen von der hant, 439 
si buten sich ze füezen üz Burgonden lant . <*^^> 



461, 4 dar, dorthin, nicht mit näcli zu verbinden. — kreftiger compar. 

462, 3 von der haut., aus der Hand, mit swanc, nicht mit verre zu verbin- 

den. — 4 nach dem würfe, hinter dem Wurfe her. 

463, 1 kläfter stf. , das Maß der ausgebreiteten Arme. — 2 den wurf — 

Sprunge, sie durchschnitt, Übertraf mit ihrem Sprunge die Weite 
des Wurfes, sie sprang weiter als der Stein geflogen war. — 4 we- 
gete, bewegte, schwang. — der helt, Siegfried. — werfennes pflac, 
pflog des Werfens, warf; trotz des subst. Gebrauchs des Infinitivs 
steht dabei der Accusativ (in). 

464, 2 verrer, weiter (als Prünhild). — 3 von — listen, durch seine schöne 

Kunst. — 4 während er sprang, trug er zugleich den König Günther. 

465, 4 verren swv. , entfernen, beseitigen, verhindern. 

466, 1 ein teil, etwas, zu lute gehörig, aber der Sinn ist: sehr laut. — 

2 ent verkürzt aus ende, am Ende; Siegfried (mit Günther) war an 
das äußerste Ende des bezeichneten Baumes gesprungen. — 3 her 
näher, näher heran. 

467, 2 sie knieten vor Günther nieder, als Zeichen der Huldigung. — uz 

Burgonden lant gehört zu Günther. 
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Günther dem rieben, vil manic küener man. 

si wänden daz er h§te diu spil mit siner kraft getan. 

468 Er gruozte s' minnecltche, ja was er tugende rieh. 440 
dö nam in bi der hende diu maget lobelieh: <f'* 
si erloubte im daz er solde haben da gewalt. 

des freute sieh dö Hagene, der degen küene unde halt. 

469 Si bat den ritter edele mit ir dannen gän 441 
in den palas witen. also daz wart getan, <^> 
do erbot man'z den recken mit dienste deste baz. 
Danewart unt Hagene die muosen'z läzen äne haz. 

470 Sifrit der snelle wis er was genuoe. 442 
sine tamkappen er abe behalten truoe. <^^^ 
dö gie er hine widere da manie vrouwe saz. 

er sprach' zuo dem künige, unt tet vil wisliche daz: 

471 «Wes pitet ir, min herre? wan beginnet ir der spil, ^^^ 
der iu diu küneginne teilet also vil? 

unt lät uns balde sehouwen wie diu sin getan.» 
sam er's niht enwesse, gebärt' der listige man. 

472 Dö sprach diu küneginne: «wie ist daz gescehen <^> 
daz ir habt, her Sifrit, der spil niht gesehen, 

diu hie hat errungen diu Guntheres hant?» 
des antwurt' ir Hagene üzer Burgonden lant. 

473 Er sprach : «da het ir, vrouwe, betrüebet uns den muot : ^^> 
dö was bi dem sehefFe Sifrit der helet guot, 

dö der vogt von Rine diu spil iu an gewan: 

des ist ez im unkünde», sprach der Guntheres man. 



468, 1 tugende rieh , er Terstand sich auf feine Sitte. — 3 sie stellte alles 

zu seiner Verfügung. 

469, 1 ritter j Günthern. — 3 man erwies ihnen mit größerer Aufmerksam- 

keit Dienste. — 4 Danewart und Hagen mußten sich das gefallen 
lassen; sie ließen es sich gerne geüiJlen. 

470, 3 abe^ wiederum. — behalten truoc^ brachte, um sie aufzuheben, sie 

fort. — 4 wisliche adv., klug, schlau. 

471, 1 pitet für bitet, worauf wartet ihr. — toan, warum nicht. — 3 sin 

getan i beschaffen seien. — 4 gebarte ^ benahm sich. 
473, 1 da begründet: es yerhält sich so, es kam so. — 2 do, zu der Zeit. 
— »Chef und «cÄt/, beide Formen begegnen im Nibelungenliede. — 
3 diu spil iu an gewan, euch in den Spielen besiegte. — 4 des, des- 
halb. — unkünde adj., unbekannt. 

6* 
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474 «S6 wol mich dirre msere» sprach Sifrit der degen, 443 
«daz iuwer höhverten ist also gelegen, <^> 
daz iemeii lebet der iuwer meister müge sin. 

nu sult ir, maget edele, uns hinnen volgen an den Ein.» 

475 Do sprach diu wol getane : «des enmäc noch niht ergän. 444 
ez müezen e bevinden mäge unt mine man. ^^^ 
Jane mag ich also lihte gerümen miniu laut: 

die mine besten friunde müezen werden e besant.» 

476 Do hiez si boten riten allenthalben dan, 445 
si besande ir yriwende, mäge unde man. ^*^> 
die bat si ze Isensteine komen unerwant, 

unt hiez in geben allen rieh unt h^rlich gewant. 

477 Si riten tägeliche späte unde vruo • 446 
der Prünhilde bürge scharhafte zuo. ^*^* 
«jaräjä», sprach Hagene, «waz haben wir getan! 

wir rebelten hie vil übele der schoenen Prünhilde man. 

478 S6 si nu mit ir kreften koment in daz lant 447 
(der küneginne wille ist uns unbekant: ^^^ 
waz ob si als6 zürnet daz wir sin verlorn?), 

so ist uns diu maget edele ze grözen sorgen geborn.» 

479 D6 sprach der starke Sifrit: «daz sol ich underst§n. 448 
des ir da habet sorge, des läze ich niht erg§n. ^^> 
ich sol iu helfe bringen her in ditze lant 

von üz erweiten recken die iu noch nie würden bekant. 



474, 1 S6 wol mich , wohl mir denni mit gen.", über, wegen. — 2 höhverten 

swv., stolz sein. — ist gelegen^ daniederliegt. — 4 hinneuj von hier. 

475, 2 bevinden f erfahren, yemehmen: e«, Object, dieß. — yot mäge ist 

anch mine zu ergänzen. — 3 lihte adv., leicht. — gerumenj verstärktes 
ritmen. — 4 friunde , Verwandte , meine nächsten. Verwandten. 

476, 3 unertoanty ungehindert, ungesäumt. — 4 sie ließ ihre Mannen mit 

neuen Kleidern versehen, damit sie würdig bei Hofe erschienen. 

477, 2 scharhafte adv., scharenweise. — 3 jaräja entstanden aus /a — ja 

mit dazwischengeschobenem a (zu 313, 4) : r dient zur Vermeidung 
des Hiatus : ein verstärktes ja , wahrhaftig. — 4 reheiten = erbeiten, 
erwarten (mit gen.) — übele adv., zu unserm Schaden. 

478, 1 kreften f Menge, Scharen. — 3 was ob, was geschieht, wenn; wie 

wenn. — 4 zu verbinden uns ze grozen sorgen. 

479, 1 sol ichy werde, will ich. — 4 die iu muß zu öiner Silbe verbunden 

werden. 



' 
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480 Ir sult nach mir niht vrägen: ich wil hinnen vam. 449 
got müez' iuwer ere die zit wol bewarn. ^^^ 
ich kume schiere widere unt bringe in täsent man 
der aller besten degene der ich ie künd6 gewan.» 

481 «Sone sit et niht ze lange», sprach der künic d6. 450 
«wir sin iuwer helfe vil pillichen vrö.» <^* 
er sprach: «ich kum in widere in vil kurzen tagen, 
daz ir mich habt gesendet, daz sult ir Prünhilde sagen.» 



VIII. AVENTIÜRE, 

WIE SIFBIT NACH DEN NIBELUNGEN SINEN BECKEN FUOB. 

Siegfried in seiner Tarnkappe fährt auf dem Schiffe zu den Nibelungen, 
erzwingt von dem wachhabenden Biesen den Eingang und kämpft mit 
Albrich, der ihn nicht erkennt. Mit tausend. Nibelungen kehrt er nach 
Isenatein zurück ; Günther gibt dieselben für seine Mannen aus. Prünhild 
will die Oftste /beschenken und macht Dancwart zii ihrem Kämmerer, der 
aber allzu freigebig aiistheilt. Die Königin bestellt einen Verwandten zur 
Hut des Landes und zieht in Begleitung zahlreichen Gefolges und der 
Nibelungen mit Günther an den Bhein. 



482 Dannen gie dö Sifrit zer porten üf den sant 45i 
in siner tarnkappen, da er ein schiffel vant. ^^* 
dar an so stuont vil tougen daz Sigemundes kint: 

er fuort* ez balde dannen, alsam ez wset6 der wint. 

483 Den schefmeist6r sach niemen: daz schiffel sßre vlöz 452 
von Sifrides kreften: die wären also gröz. <^^^ 
si wänden daz ez fuorte ein sunderstarker wint: 
nein, ez fuorte Sifrit, der schoenen Sigelinde kint. 



480, 2 müeze^ wünschend: möge. — die zU accus., in der Zwischenzeit. — 

4 der aller besten degene, bestehend aus den allerbesten Degen. — 
künde gewan mit gen., kennen lernte. 

481, 1 sit, seid unterwegs, bleibt aus. — et, nur. — 2 piUtchen, mit Becht, 

mit gutem Grunde. 

482, ] Dannen , von dannen. — zer porten , zur Pforte der Burg , die am 

Ufer stand. — 3 dar an stuont, in dasselbe trat. 

483, 1 sche/meister, Lenker des Schiffes, Steuermann. — 2 von, durch. — 

3 si, die in der Burg waren. — sunderstarc, besonders' stark. — 4 ez, 
accus, sc. daz seh f fei. 



86 VIII. ÄVENTIÜRE, 

4S4 Bl des tages zite unt in der einen naht 453 

kom er z'einem lande mit groezlicher mäht, <*^* 

wol hundert langer raste unde dannoch paz: 
die hiezen Nihelunge, da er den grözen hört besaz. 

485 Der helt fuor aleine üf einen wert vil breit: 454 
daz seif gebant vil balde der ritter vil gemeit. <^* 
er gie z'einem berge, dar üf ein burc stuont, 

unt suochte herberge, so noch die wegemüeden tuont. 

486 Dö kom er für die porten : verslozzen im diu stuont. 455 
jÄ huoten si ir 6ren, s6 noch die liute tuont. **^> 
an'z tor begunde bözen der unkunde man. 

daz was vil wol behüetet: do vant er innerthalben stän 

487 'Einen ungefüegen der der bürge pflac, 456 
bl dem z'allen zlten sin gewsefen lac. <**^> 
der sprach: «wer ist der bözet s6 vaste an daz tor?» 
dö wandelt' sine stimme der küene Sifrit dS, vor. 

488 Er sprach: «ich pin ein recke: entsliuz üf daz tor. 457 
ich erzürne ir eteslichen noch hlute da vor, <^> 
der gerne sampfte Isege unt hete sin gemach.» 

daz muot' den portensere, dö daz Sifrit gesprach. 

489 Nu hete der rise küene sin wsefen an getan, 458 
sinen heim üf sin houbet: der vil starke man <**^^ 
den schilt er balde zuhte, daz tor er üf dö swief: 
wie rehte gremellchen er an Sifriden lief! 



484, 1 In der Zeit die vom Tage noch übrig war und der darauf folgenden 

Nacht. — 2 mahty Kraft, Anstrengung. — 3 reiste stf., Meile. — pat 
(s= baz)^ mehr. — 4 die^ die in dem Lande wohnten; der Name des 
Landes und Volkes ist wieder identisch. 

485, 1 wert stm., Werder, Insel. — 2 gebant j band fest. — 4 wegemüede adj., 

müde von der Beise. 

486, 2 ir Sren gen. plur., sie hatten Acht auf ihre Ehre, die verloren wäre, 

wenn jemand die Burg eroberte. — 3 bozen stv., klopfen, schlagen. 
— 4 innerthalben , inwendig , auf der innem Seite des Thores. 

487, 1 ungefüeger, adj. subst. , Biese. — 4 wandeln swy., vertauschen, ver- 

ändern. 

488, 1 recke , ein auf Abenteuer umherziehender Bitter. — 2 erzürnen , in . 

Zorn bringen. — da vor^ vor dem Thore. — 3 samp/te adv. , sanft, 
weich. — 4 portencere stm. , Pförtner. 

489, 1 daz woefen, ahd. wäfani, auch gewaefen, ahd. giwä/ani, das Gewaffen, 

die ganze Waffenrüstung , daz wä/en , die Waffe. — 2 so. getan. — 
3 swief praet. von sweifen stv., schwingen : er schwang das Thor auf, 
riß es auf. — 4 er lief auf Siegfried los, griff ihn an. 
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490 Wie er getorste wecken s6 manigen küenen man. 459 
da wurden siege swinde von siner hant getan. ^^^> 
d6 begonde im schirmen der hSrliche gast. 

dö scuof der portensere daz sin gespeng^ zebrast 

491 Yon einer isenstangen: des gie dem beide n6t. 460 
ein teil begonde fürhten Sifrit den tot, <«»> 
dö der portenaere s6 krefteclichen sluoc. 

dar umbe was im wsege sin herre Slfrit genuoc. 

492 Si striten also s§re daz al diu burc erscal. 46i 
do hörte man daz diezen in Nibelunges sal. <^^> 
er twanc den portensere, daz er in stt gebaut. 

diu msere wurden künde in al der Nibelunge laut. 

493 Dö hört' daz grimme striten verre durch den berc 462 
Albrich der vil ktiene, ein wlldlz getwerc. <*^' 
er wäfende sich balde: dö lief er d& er vant 

disen gast vil edelen, da, er den stärken gebaut. 

494 Albrich was vil grimme, dar zuo starc genuoc. 463 
h61m ünde ringe er an dem libe truoc, ^*** 
unt eine geisel swsere von golde an siner hant. 

dö lief er harte swinde da er Sifriden vant. 

495 Siben knöpfe swaere die hiengen vor dar an, 464 
da mit er vor der hende den schilt dem küenen man <^^* 
sluoc so pitterlichen, daz im des vil zebrast. 

des libes kom in sorge dö der wsetliche gast. 

496 Den scerm er von der hende gar zebrochen swanc: 466 
dö stiez er in die sceide ein wäfen, daz was laue. ^'^^ 



490, 1 Zu ergänzen: mit den Worten. — getorste; vgl. 98, 1, wo die ein- 

gehe Form (far) vorkommt ; die mit ge verstärkte ist die häufigere. 
— 3 schirmen^ im^ sich decken, parieren. — 4 geapenge stn., dasselbe 
was schütgespenge (214, 1). -> zebresten stv. , zerbrechen. 

491, 1 infolge dessen kam Koth über den Helden. — 2 ein teilf etwas, 

wieder ironisch für: sehr. 

492, 1 erscal prset. von er schellen stv., ertönen. — 3 «r, Siegfried. 

493, 2 wildit mit alterthümlichem t in der Endung für toildez. — 3 wdfende 

prSBt. von loa/en swv. (für wd/enen). — 4 den starken ^ den Biesen. 

495, 1 knöpfe sind die Knoten, in welche die Qteiael oben ausläuft. — vor, 

vom. — 2 vor der hende gehört zu den schilt , den Schild, den er 
vor der Hand trug. — 3 pitterlichen adv., gewaltig, heftig. — des 
des Schildes. 

496, 1 scerm, Schirm; hier: Schild. — 



88 VIII. AVENTIUKE, 

den sinen kamersere wold' er niht slahen tot: 

er scönde siner zühte als im diu tagent daz gebot. 

497 Mit starken slnen banden lief er Albrichen an. 46« 
do vienc er bl dem parte den altgrisen man: <*^* 
er zogete'n nngefuoge daz er vil lüte erscrS. 

zuht des jungen beides diu tet Albrlche we. 

498 Lüte rief der küene: «nu läzet mich genesen. 467 
unt möht' ich iemens eigen an' einen recken wesen ****^ 
(dem swuor ich des eide, ich wsere im undert&n), 

ich diende iu ^ ich stürbe.» so sprach der listige man» 

499 Er baut Albrichen alsam den risen e. 468- 
die Sifrides krefte täten im vil w6. <^^> 
daz twerc begonde vrägen: «wie sit ir genant?» 

er sprach: «ich heize Sifrit; ich wände ich wsere 

iu wol bekant.» 

500 «So wol mich dirre maere», sprach Albrich daz getwerc. 46» 
«nu hän ich wol erfunden diu degenlichen werc, *^^* 
daz ir von wären sculden mügt landes herre wesen. 
ich tuon swaz ir gebietet, daz ir läzet mich genesen.» 

501 Do sprach der herre Sifrit: «ir sult balde gän 470 
unt bringet mir der recken, der besten die wir hän, <^^^ 
tüsent Nibelunge, daz mich die hie gesehen.» 

war umbe er des gerte des hört' in niemen verjehen. 

502 Dem risen unt Albrlche 16'st' 6r diu baut. 47i 
dö lief Albrich balde da er die recken vant. <'^^^> 



496, 4 sconde stner zühte , er bewahrte sein feines Betragen, indem er sieb 

nicht vom Zorne hinreißen ließ. 

497, 2 vienc preet. von vähen anom. stv. , fassen. — altgris, grau von Alter. 

— 3 zogen «wv., ziehen, zerren. — erscri preet. von erscrien, er^ 
schrien stv., aufschreien. — 4 zuht, hier wortspielend gebraucht; 
in eigentlichem Sinne das Ziehen (am Barte), dann aber auch die 
Behandlung, Züchtigung. 

498, 2 eigen, leibeigen ; hier Substantivurn. — dn\ außer. — 3 des, von eide 

abhängig. — 4 diende conj., ich würde euch dienstbar sein. 

499, 1 Er, Siegfried. — 3 twerc stn. , Zwerg. 

600, 1 dirre gen. plur. , dieser. — 2 degenlick adj., tapfer, ritterlich. — 
3 von waren Bculden^ mit vollem Bechte. — 4 daz, damit, oder voraus- 
gesetzt daß. 

501, 3 gesehen, aufsuchen, daß sie zu mir herkommen. — 4 niemand hörte 

ihn sagen, warum er das verlangte; er theilte keinem mit, was er 
damit vorhatte. 

502, 1 bant stn., Fessel. — 
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er wahte sorgende der Nibelunge man. 

er sprach: «wol üf, ir helde, ir sult ze Sifride gän.» 

503 Si sprangen von, den betten unt wären vil bereit. 472 
tüsent ritter snelle wurden wol gekleit. ^'^*> 
si giengen da si funden Slfriden stän: 

da wart ein scöne grüezen ein teil mit werken getan. 

504 Vil kerzen was enzündet, man scancte im lütertranc. 473^ 
daz si sciere kömen, er saget' in's allen danc. <"^^ 
er sprach: «ir sult hinnen mit mir über fluot.» 

des vant er vil bereite die helde küen' unde guot. 

505 Wol drizec hundert recl^n die wären sciere komen: 474 
üz den wurden tüsent der besten dö genomen. ^'^^^ 
den brähte man ir helme unt ander ir gewant, 

want er si füeren wolde in daz Prünhilde lant. 

506 Er sprach*, «ir guoten ritter, daz wil ich iu sagen, 47& 
ir sult vil rlchiu kleider da ze hove tragen, ^^"^^ 
want uns da sehen müezen vil minnecllchiu wip. 

dar umbe sult ir zieren mit guoter wset^ den lip.» 

507 An einem morgen früeje huoben si sich dan. 47& 
waz sneller geverten Sifrit do gewan! <^2o> 
si fuorten ros diu guoten unt herlich gewant: 

si komen ritterliche in daz Prünhilde lant. 

508 Do stuonden in den zinnen diu minneclichen kint. 477 
do sprach diu küneginne : «weiz iemen wer die sint t*^^* 
die ich dort sihe vliezen so verre üf dem s§? 

si füerent segele riebe, die sint noch wlzer dan der sn§.)> 



502, 3 toahte prset. von wecken. — sorgende, von Sorgen erfüllt. 

^03, 4 grüezen sahst, gebrauchter Infinitiv, aber mit dem Adverbiom ver- 
bunden. — mit toerken, nicht nur mit Worten, sondern auch durch ' 
die That, also durch Niederknien als Zeichen der Huldigung; 
vgl. 467, 2. 

504, 1 lütertranc stm., künstlicher Wein, Glaret. — 2 in'Sy ihnen dafür; es 

deutet auf den Satz mit daz hin. — 4 des — bereite , dazu — bereit. 

505, 3 gewant ist hier Büstung. 

507, 1 früeje adv., früh, neben dem häufigeren fruo. — huoben si sich dan, 

brachen sie von dort auf. 

508, 1 Zinne stf. , der oberste Theil der Mauer, mit Einschnitten versehen. 

— kint, Jungfrauen. — 3 vliezen, schwimmen, fahren. 



"90 VIII. AVENTIURE, 

^09 Do sprach der ktinic von Rine : « ez sint mine man. 478 
die het ich an der verte hie nähen bi verlän. <'^* 

die hän ich besendet: die sint nu, vrouwe, komen.» 
der herlichen geste wairt vil gröze war genomen. 

^10 Do sah man Sifride vor ineme sceffe stän 479 

in h^rlicher wsete und ander manigen man. ^'^* 

do sprach diu küneginne : «her künec, ir sult mir sagen, 
sol ich die geste enpfähen oder söl ich grtiezen si verdagen?» 

^11 Er sprach: «ir sult engegen in für den palas gen; 48o 
ob wir si sehen gerne, daz si daz wol verstau.» ^^^^^ 
dö tet diu küneginne als ir der künic geriet. 
Sifride mit dem gruoze si von den änderen seiet. 

512 Man scuof in herberge und behielt in ir gewant. 48i 
dö was s6 vil der geste komen in daz laut, ^^^^ 

daz si sich allenthalben drungen mit den scarn. 
dö wojden die vil küenen heim zen Burgonden varn. 

■513 Dö sprach diu küneginne: «ich wold' im wesen holt, 482 
der geteilen künde min silber unt min golt 
min unt des küneges gesten, des ich so vile hän.» 
des antwurte Dancwart, des künic Giselheres man: 

514 «Vil edeliu küneginne, lät mich der slüzel pflegen. 483 
ich trüwe iz so geteilen», sprach der küene degen, 



509, 2 an der verte ^ auf der Beise, auf dem Wege, unterwegs. — Verlan, 

zurückgelassen. — 4 war genomen mit gen., jemand Aunnerksamkeit 
sohenken — groze adv. , sehr; nicht adj. zu war gehörig. 

510, 1 vor, vorn; ineme =in derrie. — 2 ander vor manio und pron. possess. 

in unflectierter Form, wo wir ander flectiert unmittelbar vor das 
Suhstantivum setzen. — 4 sol ich grüezen si verdagen, soll ich ihnen 
meinen QraZ verschweigen , soll ich sie nicht grüßen ? 

511, 1 engegen ist hier Prsepos. mit dat. — für , vor. — 2 damit sie an 

dem Empfange merken, ob sie gern gesehen sind. — 4 sie sonderte 
Siegfrieden in Bezug auf den Gruß von den andern ab ; sie erwies 
ihm nicht etwa einen besonders freundlichen ^ruß, sondern grüßte 
ihn im Gegentheile geringer und kälter als die andern, indem aie 
ihn für leibeigen hielt. Aber auch psychologisch ist es ganz richtig, 
wenn man, was freilich im Nibelungenliede sehr verdunkelt erscheint, 
Siegfried's früheres Yerhältniss zu Frünhild erwägt. 

512, 1 behielt, bewahrte auf. — 3 sich drungen, sich drängten. — mit den 

scarn, welche sie bildeten. 

513, 2 geteilen, verstärktes teilen, austheilen. — 3 min steht nicht für mtnen, 

sondern ist Gen. des pers. Pron. — 4 hier und 521, 3 wird Dancwart 
insonderheit als Giselher's Dienstmann bezeichnet, wo andere Hand- 
schriften Guntheres lesen. 

514, 1 der slüzel pflegen, das Schlüsselamt haben ; nämlich über die Sphatz- 

kammer. — 



WIB^StPRIT NACH DEN NIBELUNGEN SInEN RECKEN FUOB. 91 

«swaz ich erwerbe scande, die lät min eines sin.» 
daz er milte wsere, daz tet er groezlichen sein. 

515 Do sich Hagenen bruoder der slüzel underwant, 484 
BÖ manige riche gäbe bot des beides hant: 

swer einer marke gerte, dem wart s6 vil gegeben 
daz die armen alle maosen vroelichen leben. 

516 Wol bl hundert pfänden gap er kae zal. * 485 
genuoge in rlcher wsete giengen vor dem sal, 

die nie da vor getruogen so h^rllchiu kleit. 

daz gevriesc diu künegin: ez was ir wserllche leit. 

517 D6 sprach diu küneginne : «her künic, ich hetes rät, 486 
daz iuwer kamersere mir wil der minen wät 

läzen niht bellben: er swendet gar min golt. 

def iz noch understüende, dem wold' ich immer wesen holt. 

518 Er glt s6 riche gäbe, ja wsenet des der degen, 

ich habe gesant nach töde : ich wiPs noch langer pflegen, 
euch trüwe i'z wol verswenden, daz mir min vater lie. » 
so milten kamersere gewan noch küneginne nie. 

519 Do sprach von Trbnege Hagene : «vrouwe, iu si geseit, 487 
ez hat der künec von Rlne gölt ünde kleit <528> 
also vil ze gebene daz wir des haben rät, 

daz wir von hinnen füeren iht der Prtinhilde wät. » 

520 «Nein, durh mine liebe», sprach diu künegin. 488 
«lät mich erfüllen zweinzec leitschrin <^29) 



^14, 3 ich will die Schande, die ich durch mein Yertheilen mir zuziehe 
gerne auf mich nehmen. — 4 «an, schin tuon mit acc. oder abhän- 
gigem Satze, etwas zeigen, beweisen, groezlichen, großartig. 

^15, 1 sich underwinden mit gen., etwas auf sich nehmen, um dafür zu 
sorgen. — 4 muosenj durften. 

*il6, 1 M hundert pfunden, an je hundert Pfund. — äne zal, zahllosen 
Menschen. 

317, 1 ich hetes rat, ich könnte dessen wol entrathen. — 3 beltben, übrig blei- 
ben. — swenden swv., schwinden machen, verschwenden, vernichten. 

-^18, 1 git aus gibet. — 2 ich habe gesant nach tode, ich habe nach dem Tode 
ausgeschickt , um ihn holen zu lassen , d. h. ich wolle sterben. — 
toil's: es, des Goldes. — 3 i'z aus ich ez. — verswenden swv., aus- 
geben. — He prsQt. von lazen, hinterlassen. 
^19} 3 des haben rät, das entrathen können. 

520, 1 durh mine liebe , mir zu Liebe. — 2 erfüllen swv., anfüllen. — leit- 
schrin stn. , Beisekasten. 



92 Vni. AVENTIURE, WIE SIFRIT NACH DEN NIBELUNGEN FÜOR,. 

von golde unt ouch siden, daz geben sol min hant, 
s6 wir komen tibere in daz Guntheres lant.» 

521 Mit edelem gesteine ladet' man ir diu scrin. 48» 
ir selber kamersere da. mite muosen sin: 

sine wolde's niht getrüwen dem Giselheres man. 
Günther unt Hagene dar umbe lä.ch6n began. 

522 Dö'^prach diu ktineginne: «wem läz' ich miniu lant? 490 
diu sol 6 hie bestiften min unt iuwer hant.» ^^^^ 
dö sprach der künic edele: «nu heizet h6r gän 

der iu dar zuo gevalle, den sul wir voget wesen län.» 

523 Ein ir höhst en mäge diu vrouwe bi ir sach 491 
(er was ir muoter bruoder), zuo dem diu maget sprach : *^i> 
«nu lät iu sin bevolhen die bürge unt ouch diu lant^ 
unze daz hie rihte des künic Guntheres hant.» 

524 D6 weit' si ir gesindes zweinzic hundert man, ^^^^ 
die mit ir varn solden ze Burgonden dan, 

zuo jenen tüsent recken üz Nibelunge lant. 

si rihten sich zer verte : man sach si riten üf den sant. 

525 Si fuorten mit ir dannen sehs urit ahzec wip, 492 
dar zuo wol hundert mägede : vil scoene was der lip. **^^ 
sin' sümten sich niht langer, si wolden gäben dan. 
die si da heime liezen, hey waz der weinen began I 

526 In tugentlichen zühten si rümte ir eigen lant: 49S 
si kust' ir vriunt die nsehsten, swaz si der bi ir vant. ^^^^ 



520, 4 übere adv., hinüber, übers WasBer. 

521, 1 ladete: Vermisoliung mit dem sw. Verbum, indem hier luot stehenu 

müßte, während umgekehrt (649, 2) die starke Form geladen in der 
Bedeutung «eingeladen» steht. — 2 da mite, dabei, bei dem La- 
den. — 3 getruwen mit dat. der Person und gen. der Sache, jemand 
in etwas trauen. 
o22, 1 läz' ich, überlasse ich, vertraue ich an. — 2 e, vorher, ehe ich ab- 
reise. — bestiften swv., einrichten durch Einsetzung eines Vogtes. — 
4 der, denjenigen, der. 

523, 1 Ein für einen. — bt ir y neben sich. — 4 rihte , Hecht spreche: bi» 

Günther selbst die Herrschaft auch in meinem Lande übernimmt. 

524, 1 weit' prsBt. von wein swv., wählen; vgl. 392, 3. — 3 zuo, außer. — 

4 rihten sich, bereiteten, rüsteten sich. 

525, 1 Si, diese dreitausend Bitter, oder allgemein: man. — fotp , ver- 

heirathete Prauen. — 2 der lip, deren (earum) Leib. — - 4 was der^ 
wieviel derer; ausrufend. 

526, 1 Der feinen Sitte gemäß. — 2 vriunt pl. in unflectierter Form. 



IX. AVENTIUBE, WIE sIfRIT ZE WORMEZ GESANT WART. 93 

mit guotem ürlöube si körnen üf den se. 

zuo ir vater lande kom diu vröuwp nimmer me. 

527 D6 hört' man üf der verte maniger hande spil: 494 
aller kurzewile der heten si vil. t'*^> 
dö kom in zuo ir reise ein rehter wazzerwint: 

si fuoren von dem lande mit vil grözen vreuden sint. 

528 Done wolde si den herren niht minnen üf der vart: 495 
ez wart ir kurzewile unz in sin hüs gespart <®*> 
ze Wormez zuo der bürge z'einer höhgezit, 

dar si vil vreuden riche körnen mit ir beiden slt. 



IX. AVE NT IURE, 

WIE SIPEIT ZE "WOBMEZ GESANT WAKT. 

Siegfried wird als Bote nach Worms vorausgesendet und meldet 
Ounther's Brüdefn , Mutter und Schwester die bevorstehende Ankunft 
Prünhildens, welche Kriemhild empfangen solle. Kriemhild gibt Sieg- 
fried als Botenlohn vierundzwanzig Armringe, die Siegfried sofort untei 
ihr Gesinde vertheilt. Anstalten zu dem Feste werden getroffen. Sriem« 
hild mit ihren Jungfrauen schmückt sich zum Empfange. 



529 Dö si gevaren wären volle niwen tage, 496 

dö sprach von Tronege Hagene: «nu hcert waz ^'^^ 

ich iu sage, 
wir sümen uns mit den maeren ze Wormez an den Rin. 
die iuwern boten solden nu ze Burgonden sin.» 



527, 1 uf der verte ^ unterwegs. — hant, Art. — 3 zuo ir reise, zum Zweck 
♦ ihrer Beise, für ihre Beise. — rehter^ günstiger. — wazzerwint, Wind 

zur Seefahrt. 

528, 1 minnen, hier in sinnlicher Bedeutung: umarmen. — 2 kurzwile, mit 

Bezug auf das Beilager. — 3 zu verbinden zuo der bürge ze Wormez, 
für die Stadt Worms aufgespart; ebenso hängt von gespart noch 
z'einer höhgezit ab. 

529, 1- niwen ursprüngliche Form von niun , neun. — 3 «e Wormez gehört 

zu maeren^ mit der Botschaft nach Worms an den Bhein. 



94 IX. AVENTIUEE, 

530 D6 sprach der künic Günther: «ir habet mir war geseit. 49T 
uns wser' zer sojben verte niemen s6 bereit ^'^^ 
als ir, friwent Hagene. nu ritet in min lant. 

die unser hovereise tuot in niemen baz bekant.» 

531 Des antwurte Hagene: «ich pin niht böte guot. ^^^> 
lät mich pflegen der kamere. bellben üf der fluot 

wil ich bi den frouwen, behtieten ir gewant, 
unze wir si bringen in der Bürgende lant. 

532 Nu pitet Sifride füer^n die potescaft:] 498. 
der kan si wol gewerben mit ellenthafter kraft, 
versage er iu die r^ise, ir sult mit guoten siten 
durch iuwer swester liebe der bete in vriuntlichen piten.» 

533 Er sande nach dem recken: der kom, do man in vant. 49»- 
er sprach: «sit daz wir nähen heim in mlniu lant, ^'^^^ 
so solde ich poten senden der lieben swester min 

und ouch miner muoter, daz wir nähen an den Bln. 

534 Des ger ich an iuch, Slfrit: nu leistet minen muot, ^'^^ 
daz ich ez iemer diene ä, sprach der degen guot. 

d6 widerredet' iz Slfrit, der vil küene man, 
unze daz in Günther s6re vl^^n began. 

535 Er sprach: «ir sult rlten durch den willen min soo' 
unt ouch durch Kriemhilde, daz scoene magedln, 

daz ez mit mir verdiene diu herliche meit.» 

dö daz gehörte Slfrit, dö was der recke vil bereit. 

536 «Nu enbietet swaz ir wellet: des wirdet niht verdaget. 5oi 
ich wil iz werben gerne durch die vil scoenen maget, <*^>^ 



530, 2 bereit, passend. — 4 in, denen, die in meinem Lande sind, meinen 

Angehörigen. 

531, 2 pflegen der kamere, Hüter der Schatzkammer sein : die von Prünhild 

mitgenommenen Schätze (520, 2) sind gemeint. 

532, 1 füeren die potescaft, die Botschaft ausführen, vollbringen. — 2 ge- 

werben, besorgen. — 3 mit guoten aiten, höflich, freundlich. — 4 bete 
stf., Bitte. 

533, 1 do man in vant , als man ihn gefunden hatte. 

534, 1 gern mit gen. und an^ etwas von jemand begehren. — leistet minen 

muot, vollzieht meinen Wunsch. — 2 damit ich es"^immer durch 
Dienst vergelte. — 4 vlegen swv. , flehen. 

535, 3 verdiene, durch Dienst vergelte. 

536, 2 werben stv. , ausrichten. 



WIE SIFRIT ZE WOBMEZ GESANT WART. d5> 

zwiu sold' ich die verzihen die ich in herzen h&n? 
swaz ir durch si gebietet, daz ist älliz getan.» 

537 «S6 saget miner muoter, Uot6n der künegln, • 5oa 
daz wir an dirre verte in hohem muote sin. <^* 
lät wizzen mine bruoder wie wir geworben hän. 

ir sult ouch unser friunde disiu msere beeren län. 

538 Die mlnen scoenen swester sult ir niht verdagen soä- 
min ünt Prünhilde dienest sult ir.ir sagen, <^* 
unt ouch dem gesinde unt allen mlnen man: 

dar nach ie ranc min herze, wie wol ich daz verendet hänt 

539 Unt saget Ortwlne, dem lieben neven min, 504 
daz er heize sidelen ze Wormez an den Rln; ^^^ 
unt ander mlne mäge die sol man wizzen län, 

ich wil mit Prünhilde groze hohzlte hän. 

540 Unt saget miner swester, s6 si daz habe vernomen 505 
daz ich mit mlnen gesten si ze lande komen, <"^>~ 
daz si mit vUze enpfäJie die triutinne min. 

daz wil ich immer diende umbe Eriemhilde sin.» 

541 Slfrit der herre balde ürlöup genam 506 
von vroun Prünhilde, als im daz wol gezam, ^^"^^ 
unt z'allem ir gesinde: dö reit er an den Bln. 

ez enkunde in dirre werlde ein böte bezzer niht gesin.. 

542 Mit vier unt zweinzec recken ze Wormez er dö reit. 507 
des küneges kom er äne, dö daz wart geseit, <"^* 



536, 3 zwiu aus ze wiu (wiu instrament. von ivaz), zu welchem Zwecke,. 

waram? — verzihen stv., mit acc. der Person, jemand versagen. — 
4 daz ist getan, das ist vollbracht, das geschieht. 

537, 3 geworben^ ausgerichtet, den Zweck erreicht : wie es uns gegangen ist. 

538, 2 dienest j Dienstbereitwilligkeit; eine Höflichkeitsformel: eine Em- 

pfehlung machen. 

539, 1 nevej NefFe; aber im Mlid. in weiterem Sinne, auch jeden näheren 

Verwandten bezeichnend, wie etwa unser nhd. «Vetter o. — 2 sidelen 
an den Rtn, Sitze errichten an den Bhein. — 4 hShzUe acc sing. 

540, 3 ze lande komen, gelandet; komen (part.) nimmt im Mhd. nicht die 

Vorsilbe ge an. — 3 triutinne stf., Geliebte. — 4 diende = dienende; 
diende sin soviel wie dienen. — umbe, in Bezug auf, an. 

541, 2 urloup nemen , verbunden mit von (2) und ze (3) , bei. — 4 bezzer, 

tauglicher, vorzüglicher. 

542, 2 ane adj. mit gen., beraubt; der Satz des küneges kom er dne hängt 

ab von gp.seit: daß er ohne den König kam. — kom prset. von komen, 
mit getrübtem Stammvocale für kam , quam. — 



D6 IX. AVENTIÜRE, 

allez daz gesinde muote jämers not: 

si vorhten daz ir herre dort beliben waere tot. 

543 Do'rbeizten si von rossen: vil höhe stuont ir muot. 508 
vil schiere kom in Giselher, der junge künec guot, ^^* 
unt G^rnöt sin bruoder. wie balde er dö sprach, 
do er den künic Günther niht bi Sifride sach! 

• 

5-44: «Sit willekomen, Sifrit: ir sult mich wizzen län 50i> 
wä, ir mlnen bruoder den künic habt verlän. ^^^^ 

diu Prünhilde Sterke in wsen' uns hat benomen: 
so wsere ir höhiu minne uns ze grözem scaden komen. » 

b\b «Die.angest lät beliben. iu unt den mägen sin 510 

enbiutet sinen dienest der hergeselle min. <*^* 

den liez ich wol gesunden: er hat mich iu gesant, 
daz ich sin böte wsere mit mseren her in iuwer laut. 

M6 Ir sult daz ahten sciere, swie so daz gescehe, 511 

daz ich die küneginne unt iuwer swester sehe. ^^^^ 

die sol ich läzen hoeren waz in enboten hat 
Günther unt Prünhilt: ir dinc in beiden höhe stät.» 

547 Dö sprach der junge Giselher: «da sult ir zuo z'ir gän: 512 
da habet ir miner swester vil liebe an getan. ^*^^ 
si treit doch michel sorge umb' den pruoder min. 

diu maget siht iuch gerne : des wil ich iuwer bürge sin. » 

548 Dö sprach der herre Sifrit: «swaz ich ir dienen kan, 513 
daz sol vil willeclichen mit triuwen sin getan. <"**> 



542, 3 muote prset. von müejen swy., kränkte, betrübte. — jdmers not, Noth, 

die durch Jammer verursadit ist. 

543, 1 Do *r beizten für D6 er beizten. — 2 kom in, kam, trat zn ihnen. 

544, 2 verlän, gelassen. — 3 vxen' für ich tocene, in den Satz eingeschoben 

und meist ohne Einfloß auf die Gonstruction: ich glaube. — be- 
nomen, entrissen, nämlich durch den Tod. — 4 hohiu, stolze. — so, 
wenn dies der Fall wäre, so. 

545, ihergeseüe, hier nicht: Eriegsgefährte, sondern: Gefährte, Beise- 

genosse. — A her gehört zu Bote. 

546, 1 ahten swv., überlegen, aussinnen: darauf denken. — swie so, auf 

welche Weise auch. — 4 ir dinc, ihre Angelegenheit. — höhe adv., 
freudig, erfreulich. 

547, 1 da, häufig am Beginn beantwortender, erklärender Sätze. — 2 da 

mit an zu verbinden : daran, daß ihr mit der Botschaft vorausgeeilt 
seid und ihr dieselbe überbringen wollt. 



WIE sIfRIT ZE WOBMEZ GESAIH? WABT. 97 

wer saget nu den vrouwen daz ich wil d&r gan?» 
des wart do böte Glselher, der vil wsetUche man. 

549 Giselher der snelle zao siner muoter sprach su 
iint ouch zuo siner swester da er si beide sach: <^> 
«uns ist komen Slfrit, der helt üz Niderlant: 

in h&t mtn bruoder Günther her ze Rih^ gesant. 

550 Er bringet uns diu msere wie^z umbe'n künic std. 5i5 
nu sult ir im erlouben daz er ze hove ge. ^^^ 
er sagt diu rehten msere her von Islant.» 

noch was den edelen vronwen michel sorgen bekant. 

551 Si Sprüngen nftch ir weete: d6 leiten si sich an. 5i6 
si b&ten Slfride hin ze hove gftn. <*=^> 
daz tet er willeclichen, want er si gerne sach. 
Kriemhilt diu edele zuo im güetllchen sprach: 

552 «Sit willekomen, her Slfrit, ritter lobelich. 5i7 
wä ist min bruoder Günther, der edel künic rieh? **** 
von Prünhilde Sterke den wsen' wir haben verlorn, 
owß mir armer mägede, daz ich zer werlt ie wart geborn.» 

553 D6 sprah der ritter küene : onu gebet mir botenpröt. 5i8 
ir vü schoene vrouwen, ir weinet äne not. <'*®> 
ich liez in wol gesunden: daz tuon ich iu bekant: 

si habent mich iu beiden mit den mseren her gesant. 

554 In enbiutet holden dienest er unt diu wine sin 5i9 
mit vriuntlicher liebe, vil edeliu künegin. <'^>' 
nu l&zet iuwer weinen: si wellent sciere komen.» 

si het in manigen ziten so lieber msere niht vemomen. 



548, 3 wer meldet mich bei den Frauen an? — 4 de» wart botet Über- 
bringer dieser Naohrieht ward. 

550, 2 nu,. begründend: also, daher. — ze hove, in die Gesellschaft der 

Franen. — 4 sie waren noch in größter Sorge um Günther; sie wein- 
ten (554, 3. 555, 1. 2), indem sie an die Gefahr dachten, die er lief. 

551, 1 springen, rasch laufen. — leiten sich an, zogen sich an. 

552, 4 »er werlt, nicht: in der Welt, sondern: zur Welt, in die Welt; von 

geborn abhängig. 

553, 1 botenprot, Botenlohn, Lohn für die überbrachte Botschaft. — 2 ane 

not, unnöthig, ohne Grund. -> 3 liez, yerließ. 

554, 1 wine stf., Geliebte. — 3 wellent, hier beinahe nur Umschreibung des 

Futurums. — 4 in manigen zUen, wfthrend langer Zeit. 

KIBELUKOSNLIED. 4. Aufl. 7 
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555 Mit sn^wizen g§ren ir ougen wol getan ^^* 
wiscte si näh trehenen. danken si began 

dem boten dirre maere diu ir da wären komen. 
dö was ir michel trüren unde weinen benomen. 

556 Si bat den boten sitzen: des was er vil bereit. 52o 
do sprach diu minnecllche: «mir wsere niht ze leit, ^'^^ 
ob ich ze botenmiete iu solde geben min golt. s 
dar zuo slt ir ze riche : ich wil lu sus immer wesen holt.» 

557 «Op ich nu eine böte», sprach er, «drlzec laut, 52i 
so enpfienge ich doh gerne gä-be üz iuwer haut.» <***> 
dö sprach diu tugentriche: «nu sol ez sin getan.» 

si hiez ir kamersere n&ch der botenmiete g&n. 

558 Vier unt zweinzec pouge mit gesteine guot 522 
die gap si im ze miete, so stuont des beides muot, ^'"> 
er wolde's niht behalden, er gab iz sä. zehant 

ir naehstem ingesinde die er ze kemen&ten vant. 

559 Ir muoter bot ir dienest in vil güetlifchen an. 523 
«ich sol iu sagen mßre», sprach, der küene man, ^'^^ 
«wes iuch der künic bittet, so er kumet an den Rln. 
ob ir daz, vrouwe, leistet, er welle iu immer wsege sin. 

560 Die sine riche geste, d6s hört' Ich in gern, 524 
daz ir die wol enpfähet und sult in des gewem <^* 
daz ir gegen im rifet für Wormez üf den ^ant. 

des slt ir von dem künige mit rehten trfuw6n gemant.» 

561 Dö sprach diu minnecllche: «des bin ich vil bereit. 525- 
swaz ich im kan gedienen, daz ist im unverseit. ^^^ 



555, 1 gire swm., Zwickel am Kleide, Falte am Bockschoß. — 2 näk 

trehenen, nachdem sie Thränen vergoBsen. — 4 ir ist Dativ. 

556, 2 niht ze leit, sehr lieb. — 3 ze botenmiete, als Botenlohn. — 4 sus, 

sonst, auf andere Weise: da sie ihm ihre Gewogenheit bei seiner 
Stellung nicht durch Geschenke beweisen kann. 

557, 1 eine, allein. — 3 nu, also: so soll es denn geschehen, nämlich daß 

ich euch beschenke. 

558, 2 der Sinn des Helden war so beschaffen, war nicht darauf gerichtet 

es zu behalten. -> 4 die, auf das collective ingesinde sich beziehend; 

559, 1 an bieten mit doppeltem Accusatiy. — 3 bittet, gewöhnlich mit äinem 

t; das doppelte ist durch Assimilation aus tj entstanden. 

560, 1 gern, begehren. — 3 gegen im rttet, ihm entgegenreitet. — 4 gemant 

part. von manen, mahnen, mit acc. der Person, gen. der Sache. 

561, 2 unverseit, unversagt: das wird ihm gern gewährt. — - 
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mit vriuntlichen triuwen so sol ez sin getan.» 
d6 m^rte sicli ir varwe die si vor lieb6 gewan. 

562 Ez enwart nie böte enpfangen deheines fürsten baz. 626 
getorste si in küssen, diu vrouwe tsete daz. <°^> 
-wie rehte minnecliche er von den yronwen seiet! 

dö t&ten Burgonden als in Slfrit geriet. 

563 Sindolt unt Hünolt unt Rümolt der degen, <<^ 
Til grözer unmuoze muosen si dö pflegen, 

rillten daz gesidele vor Wormez üf den sant. 
des küniges scaffsere man mit arebeiten vant. 

564 Ortwln unt G§re dine wolden daz niht l&n, ^^^^ 
si sanden n&ch den friunden allenthalben dan. 

si kunten in die hohzlt diu d& solde sin. 

dd. zierten sich engegene diu vil scoenen magedin. 

565 Der palas unt die wende was allez über al 527 
gezieret gegen den gesten: der Guntheres sal ^''^^^ 
wart vil wol bezimbert durch manegen vremeden man. 
disiu starke höchgezit huop sich vil vroelichen an. 

566 Dö riten allenthalben die wege durch daz laut 528 
der drier künege mäge, die hete man besant <^^ 
daz si den solden warten die in d& wolden komen. 
d& wart üz der valde rlcher wsete vil genomen. 

567 Dö sagete man diu msere daz man riten sach 52» 
die Prünhilde vriunde: dö huop sich ungemach' **^> 



561, 4 mirte sich, 'wurde stärker : sie wurde roth. — vor liebe, vor Freude. 

562, 4 Burgonden mit ansgelassexiem Artikel nach alterthflmlicher Weise. 

563, 4 icaffaere stm.. SchalEner, Hausmeister. — mit arebeiten, in ToUer Adi- 

strengung,^ Tnätigkeit. 

564, 1 dcts niht <än, si sanden, nicht unterlassen, zu senden; statt de» 

abhängigen Satzes mit en steht wiederum ein directer. Doch kann 
auch en ergänzt werden, denn sanden ist ebenso gut Conjunctiv. — 
3 kunten pret. von künden. 

565, 1 wende: die Wände wurden bei Festen mit kostbaren Teppichen be- 

hangen; ein solcher Teppich hieß umbehanc. — 2 gegen, die Er- 
wartung bezeichnend. — 3 bezimbern, herrichten; das bezieht sieh 
namentlich auf die Herstellung von Tischen und Sänken, die im 
Saale errichtet wurden. — durch, wegen manches Mannes, Gastes. 
— 4 starke, große. 

566, 1 die voege, auf den Wegen. — 3 toarten mit dat., auf jemand warten. 

567, ] Die aufgestellten Späher berichteten, man sehe sie kommen. — 

2 ungeniach, Unruhe, allgemeine Bewegung. — 

7* .. .- 
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von des Volkes krefte in Bürgenden lant. 

hey waz man küener degene d& ze beiden siten vant ! 

568 D6 sprach diu scoene Kriemhilt: «ir miniu magedin, t*^*> 
die an dem äntpfange mit mir wellen sin, 

die suochen üz den kisten diu aller besten kleit:. 
so wirt uns von den gesten lob unt ere geseit.» 

569 Do komen oucb die recken: die hiezen tragen dar 53o 
die hßrlichen sätele von r6tem golde var <^^* 
die vrouwen solden riten ze Wormez an den Bln. 
bezzer pfertgereite künde nind6r gesln. 

570 Hey waz' da liehtes goldes von den moeren scein! ssi 
in lühte von den zoumen vil manic edel stein. <^^^> 
die guldinen scaemel ob liehtem pfelle guot 

die br&hte man den frouwen : si wären vroelich gemuot. 

571 Üf dem hove wären diu vrouwen pfert bereit <*"^* 
den edeln juncvrouwen, als ich iu hän geseit. 

diu smalen fttrbüege sach man die moere tragen 
von den besten siden da von iu lernen künde sagen. 

572 Sehs unt ahzec vrouwen sach man för gan, 582 
die gebende truogen. zuo Kriemhilde dan <®^> 
k6iaen die vil schöne unt truogen liehtiu kleit. 

da kom euch wol gezieret vil manic wsetlichiu meit, 

573 Fünfizec unde viere von Bürgenden lant: ^''^^ 
ez wären euch die besten die man ind^r vant. 



567, 3 krctft, Menge. — 4: ze beiden sUen, auf Seiten der Ankommenden 

wie der Empfangenden. 

568, 2 an, bei. ~ 3 suochen ^ conj., sollen Buchen. — 4 s6, bei elliptischem 

Vordersätze häufig durch adann» zu übersetzen. 

569, 1 die burgundischen Mannen. — 2 die hSrttchen sätele^ ist zugleich 

Object von iragtn und riten. — 4 pfertgereite stn., Pferde^eug, 
Pferdegeschirr. 

570, 3 sccemel pl. von scamel^ schdmel, Schemel; solcher bedienten sich 

Frauen, um auf die Pferde zu steigen. Auf die Erde wurden Pfellel 
gebreitet, und auf diese die goldenen Schemel gestellt. 

571, 1 pfert vom lat. paraveredits, Beise- und Spazierpferd; in der 3. Zeile 

heißen sie mcBre. 

572, 2 dan, von dannen; körnen dan^ traten, giengen hin. — 3 vil schdne, 

in sehr schöner, stattlicher Weise. Die Zahl 86 ist eine in der epi- 
schen Poesie häufig wiederkehrende; auch Prünhilde hat 86 ver- 
heirathete Frauen in ihrem Gefolge (521, 1). 

573, 2 die besten, die vornehmsten. — 
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die sach man valeyahse under llehten porten gä,n. 
des ^ der künic gerte, daz wart mit vliz^ getan. 

574 Si truogen riebe pfelle, die besten die man vant, 583 
vor den vremden recken, s6 manic guot gewant, <'^> 
daz ir genuoger scoene ze rebte wol gezam. 

er wsere in swacbem muote der ir debeiner wsere granL 

575 Von zobel tint Ton barme vil kleider man da vant. 534 
dft wart vil wol gezieret manic arm ünde bant <"** 
nüt pougen ob den slden, die si da. solden tragen. 

iu enkunde ditze vlizen ze ende niem^n gesagen. 

576 Vil manigen gürtel spaeben, rifeb ünde lanc, 535 
über liebtiu kleider manic bant d6 swanc, ^^^ 
üf edel rocke ferrans von pfelle üz Arabi. 

den edelen juncvrouwen was vil böber freuden bi. 

577 Ez wart in fiirgespenge manic scoeniu meit 536 
genset vil minneclicbe. ez möbte ir wesen leit, '"^^ 
der ir vil liebtiu varwe nibt lübte gegen der wät. 

so scocnes ingesindes nu mbt küniges künne bat. 

578 Do die vil minneclicben nu truogen ir gewant, 537 
die si da füeren solden, die kömen dar zebant, ^^^ 
der böcbgemuoten recken ein vil micbel kraft. 

man truoc otfcb dar mit scilden vil manigen escbinen scbaft 



573, 3 valevahs, mit blondem Haare ; vahs stn. , Haar. — under liehten por- 

ten, die Haarbänder sind gemeint. — 4 mit vltze, sorgfältig. 

574, 3 ir genuoger 804Bne, der Schönheit yon Tielen anter ihnen. — te rehte, 

von fiechts -wegen. — 4 in swachem muote, bei geringem Verstände. 

575, 1 härm stm., Hermelin. — Z ob den stden, über den seidenen Kleidern 

wurden die bouge getragen. — 4 ditze vlUen, dieses sich Beeifem. — 
26 ende, vollständig. 

576, 1 spoehe adj., kunstreich. — Zferran», Ferrandine: ein Zeug von Seide 

und WoUe; s ist das Nominativzeichcn im Frauzö«i8chen, das hier 
fälschlich beibehalten ist; auch /^ran kommt vor. Dieser Stoff war 
aus arabischer Seide gefertigt. — 4 was bt^ wohnte bei. 

577, 1 färgespenge stn., Spangen vor der Brust zum Zusammenschließen 

des Kleides. — 2 genoef, geschnürt. — 3 diejenige, deren Farbe nicht 
mit dem Glänze des Kleides wetteiferte, würde das bedauern. 

578, 1 truogen , anhatten. — 2 jede Jungfrau wurde von einem Bitter ge- 

führt. — 4 mit, sammt. — eschin, aus Eschenholz. 



102 X. AVENTIURE, 



X. AVENTIURE, 

WIE PBÜNHILT ZE WORMEZ ENPFANGEN WABT. 

Prttnhild wird von Kriemhild empfangen. Nach ritterlichem Spiele 
geht man zu Tische. Siegfried erinnert G-anthern an sein Versprechen 
und wird infolge dessen mit Eriemhild yerlobt. Prttnhild ist bei Tisch 
traurig und gibt dem fragenden Günther als Grand an, daß Eriemhild 
mit einem nicht Ebenbürtigen yermählt sei. Günther verspricht ihr den 
Grund später zu sagen. In der Nacht wehrt sich Frünhild gegen Gun- 
ther's Minne, bindet ihn mit einem Gttrtel und hängt ihn an die Wand, 
von WD sie ihn erst befreit, nachdem er versprochen, sie unbertthrt zu 
lassen. ■ Am andern Tage theilt er Siegfried seinen Kammer mit, Siegfried 
gelobt im Hilfe, begibt sich die nächste Nacht von Kriemhildens Seite 
weg in Gunther's Zimmer, ringt mit Prttnhilden und bezwingt sie, indem 
«r ihr dabei einen Bing und den Gttrtel abnimmt, ohne jedoch ihre ISCinne 
,za genießen. Dann räumt er Günthern seine Stelle ein, dem sich nun 
Prttnhild fttgt. Bas Hochzeitsfest dauert vierzehn Tage.j 



579 Aüderthalp des Eines sach man mit manigen scarn 538 
den künic mit slnen gesten zuo dem Stade varn. ^°^^ 
ouch sah man da. bi zoume leiten manige meit. 
die si enpfähen solden, *die wären äll6 bereit. 

§80 D6 die von Islande zen schiffen kömen dan, 539 

unt oüch von Nibelungen Sifrides man, ^^^ 

si gähten zuo dem lande (ummüezec wart ir hant) 
da man des küniges vriunde des Stades anderthalbenvant. 

581 Nu hoert ouh disiu^msere von der künegin, 540 
Uoten der vil riehen, wie si diu magedin ^^"^^ 
gefrumte von der bürge dar si do selbe reit. 

da gewdn ein ander künde vil manic ritter unde meit. 

582 Der herzöge G§re Kriemhilt zoumte dan <^* 
niwan für daz bürgetor: Sifrft der küene man 

579, 1 Anderthalp mit gen., auf der andern Seitd. — 3 &C zoume, am 

Zaume; die Bitter ftthrten den Zaum der Pferde der Jungfrauen. 

580, 1 Sie wurden ttbergesohifft. — 4 des küniges vriunde, die Burgunden. 

— des Stades anderthalben, auf der andern Seite des Ufers. 

581, 3 gefrumte, beförderte, fortbrachte. — dar, dorthin, wohin. — 4 sie 

machten Bekanntschaft miteinander, indem jeder Bitter sich mit 
einer Jungfrau unte;rhielt. 

582, 1 zoum£n, beim Zaume ftthren; Kriemhilt ist Acc: die reitende Eriem- 

hild, Kriemhildens Boss. — 2 nur bis vor das Thor der Barg, dort 
übernahm Siegfried den Bitterdienst. — 



WIE PRÜNHILT ZK WOBMEZ ENPFANGEN WART. 103 

der muost' ir fürbaz dienen. si was ein scoene kint. 
des wart im* wol gelönet von der juncvrouwen sint. 

583 Ortwin der küene bi vroun üoten reit, ^^^ 
yil geselleclichen manic rltter unde meit. 

ze so grozem äntpfange, des wir wol mügen jehen, 
wart nie so vil der vrouwen bl ein ä.nder gesehen. 

584 Yil manigen bülhurt rieben sach man dan getriben 54i 
von beiden lobelichen (niht wol wser' ez beliben) <'^* 
vor Eriembilt der scoenen zuo den schiffen dan. 

dö huop man von* den moeren mänige vrouwen wol getan. 

■585 Der künic was komen übere unt manic werder gast. 5*2 
hey waz starker scefte vor den vrouwen^ brast! ^^^^ 
man hört' da hurteclichen von Schilden manigen stoz. 
hey waz richer pukeln vor gedrange lüte erd6z!^ 

'586 Die vil minneclichen die stuonden an der habe. 543 
Gunthar mit sinen gesten gie von den sciffen abe: ^^^ 
er fuorte Prünhilde selbe an siner hant. 
da lühte wider ein ander vil liebte stein' unt gewant. 

587 Mit vil grozen zühten vrou Kriemhilt do gie 544 

da si vroun Prünhilde unt ir gesinde enpfie. ^^^ 

man sach dd. scapel rucken mit liebten henden dan, 
äk si sich kusten beide: daz wart durch zühte get&n. 



583, 3 förbaZf weiter, ferner. — 4 cies^ für das Dienen. 

583, 2 geselleclichen, '-pAarweiBe gesellt. — 3 groz bedeutet hier prächtig, 
stattlich; ze, bei. 

-584, 1- Den 6uAur^ ^r€6en bezeichnet : im Yorwärtsreitenbuhurdieren; unter- 
wegs übten sie dies Bitterspiel. — 2 niht wol, es wäre nicht passend 
gewesen, denn die Sitte des Empfangs brachte es mit sich. — be- 
liben, unterblieben. — 3 zuo den schiffen: bis sie ans Ufer kamen, 
dauerte der Buhurt fort. 

583, 1 wert, hochgeschätzt, yornehm. — 3 hurteclichen adv., im Zusammen- 
rennen. 

586, 1 Kriemhild mit ihren Frauen. — haJ>e stf., Hafen. — 2 gie abe, 

stieg aus. 

587, 1 Mit — zühten, ganz der höfischen Sitte gemäß. — 3 scapel, schapel 

8tn., aus franz. chapel, Kranz (von Blumen, aber auch von Edel- 
steinen), welchen die Jung^auen auf dem Haupte trugen. Da das 
Schapel hier, um zu küssen, gerückt werden muß, was sonst vom 
gebende gilt, so folgt daraus, daß es nicht nur das Haar bedeckte. 
— 4 beide, Kriemhild und Prünhild. -> daz^ das Küssen. — durch 
zühte, um des Anstands willen. 



lOi X. AVENTIÜKE, 

588 D6 sprach gezogenllche Eriemhilt daz mägediu: 54& 
«ir sult zuo disen landen uns willekomen sin, <®*^ 
mir unt miner muoter unt allen die wir hän 

der getriuwen friunde.» dd wart da nig^n getan. 

589 Die vrouwen sich beviengen mit armen dicke hie. 54& 
so minnecllch enpfähen gehörte man noch nie 

s6 die vrouwen beide der briute täten kunt, 

vrou Uote unt ir tohter: die kusten dicke ir süezen munt. 

590 Do Prünhilde frouwen volkömen üf den sant, 547 
da. wart vil minneclichen genomen bi der haut ^^^ 
von wsetlichen recken manic wi'p wol getan. 

man sah die schoenen mägede vor vroun Prünhilde st&n. 

591 £ daz ir gruoz ergienge, daz was ein langiu stunt. 54» 
ja wart da geküsset manic rosenvarwer munt. ^^^^ 
noch stuonden bi ein ander die küniges tohter rieh: 
daz liebet' an ze sehene vil manigen recken lobelich» 

592 Dö speheten mit den ougen die e. hörten jehen 549 
daz si also scoenes heten niht gesehen - *^> 
so die vrouwen beide: des jach man ä.ne lüge. 

ouch kös man an ir llbe da deheiner slahte trüge. 

593 Die vrouwen spehen künden unt minnecltchen 11p, 550 
die lobten durch ir scoene daz Guntheres wlp: <^^> 
dö sprächen da die wisen, die heten iz b&z besehen, 
man möhte Kriemhilde wöl für Prünhilde jehen. 

594 "Wider ein ander giengen maget unde wip. 551 
man sach da wol gezieret vil manigen sccenen lip. <^> 



588, 2 zuo, wieder wegen des in wiUekomen liegenden Begriffs der Be- 

wegung. — 4 nigen: von Seiten Prünhildens. 

589, 1 sich' beviengen. umfaßten sich. 

590, 1 volkömen^ völlig gekommen waren. 

591, 1 Ehe sie mit der Begrüßung zu Ende waren. — stunt j Zeit. — 2 rosen- 

var, rosenfarhig. — 4 liebet', war angenehm. 

592, 1 spehen, prüfen, beobachten. — die, denen man gesagt hatte, daß die 

beiden Frauen die schönsten wären, die man sehen könnte (vgl. 593, 1). 
— 8 des jach man, das behauptete man. — 4 kos , sah. — trüge stf.. 
Trug, mit Beziehung auf die schon damals üblichen Schönheitsmittel. 

593, 1 Die, diejenigen welche spehen künden vrouwen unt m. l. — 2 durch, 

wegen, ob. — 3 die totsen, die Erfahrenen. — 4 für, den Vorzug be- 
zeichnend. — jehen, den Preis einräumen. 

594, 1 Wider ein ander, aufeinander zu. — 
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da stuonden sidin hatten und manec rieh gezelt: 
der was da gar erfüllet vor Wormez liU^z daz velt 

595 Von des küneges mägen wart dringen da getan. ^^> 
dö hiez man Frünhilde ont Eriemhilde gän, 

unt mit in al die vroawen, da man scate vant. 
dar brikhten si die degene üzer Borgonden lant. 

596 Nn wiren ouch die geste ze rossen alle komen. S5S- 
vil manic rlchiu tjoste durch scilde wart genomen. ^^^> 
daz velt begonde stouben sam ob al daz lant 

mit longo wsere enbmnnen: da wurden beide wol bekant. 

597 Des dk die recken pflägen, daz sach vil manic meit. 5S3 
mich dunket daz her Sifrit mit sinen degenen reit ^^^ 
Til manige widerk^re für die hütten dan. 

er fuort' der Nibelunge tüsent wsetlicher man. 

598 D6 kom von Tronege Hagene, als im der wirt geriet: 554 
den bühurt minnecliche dö der holt gesciet <^^ 
daz si ungestoubet liezen diu vil schoenen kint. 

des wart dö von den gesten gevolget güetliche sint. 

599 Dö sprach der herre Gömöt: «diu ros läzet stän, **^^ 
nnz ez beginne kuolen; so sul wir ane vän 

dienen scoenen wlben fdr den palas wit; 

so der künic welle rlten, daz ir vil bereite sit.» 

600 Do der buhurt was zergangen über al daz velt,'; 555> 
dö giengen kurzwilen under mänic hoch gezelt 



594, 3 hütte 8wf., eine Art kleinerer Zelte. — 4 der^ mit Hütten und Zelten.. 

595, 1 wart dringen getan, wurde gedrängt. — 3 scate stm., Schatten. 

596, 1 die geste: die ankommenden Bitter waren alle ausgestiegen. — 

2 tjoste stf., aus ft&nz. jousle, ritterlicher Zweikampf mit dem Speer; 
daher durch scilde, indem die Sp^eere die Schilde durchbrachen. — 
genomen^ unternommen. — 4 louc stm., Lohe, Flamme. — enbrunnen 
part. von enbrinnen, entbrennen. Da ^gte sich wer ein Held war.. 

597, 3 toiderkSre, Umkehr: er ritt oftmals ti»Tnierend die Scharen entlang, 

an den Hütten vorbei. — 4 zu constniieren: tüsent mit gen. utattlicher 
man, und davon hängt der Nibelunge ab. 

598, 3 ungestoubet, unbestaubt. — 4 die Graste folgten Hagen's Aufforde- 

rung bereitwillig. | 

599, 2 kuolen, kühl werden. — ane van) anfangen. — 3 für den palaSy 

weil der Dichter in dienen den Begriff des ritterlichen Beitens im 
Sinne hat. 

600, 1 was zergangen, sich aufgelöst hatte. — 2 kurzwilen, sich unter* 

halten. — 
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die ritter zuo den vrouwen üf h6her vreuden wä.n. 
da vertriben si die stunde unz man riten wolde dan. 

^01 Vor ab^nde nähen do diu sünne nider gie 556 

unt ez begonde kuolen, niht langer man daz lie, <^'^ 
• sich huoben gegen der bürge manic m&n ünde wtp. 
mit ougen wart getrintet yü maniger scoenen vrouwen lip. 

*602 D4 wart Yon guoten beiden vil kleider ab geriten 557 
von den höchgemuoten nach des landes siten, ^^^> 

unze f&r den palas der künic da nider stuont. 
da wart gedienet vrouwen s6 beide hdchgemuote tuont. 

603 Dö wurden ouch gesceiden die riehen künegin. 558 
vrou üote unt ir tohter die giengen beide hin t®^> 
mit ir ingesinde in ein vil witez gadem. 

dö hört' man allenthalben ze vreuden groezlichenkradem. 

• 

604 Gerihtet wart gesidele: der künic wolde g&n 559 
ze tische mit den gesten. dö sach man bi im stän <^> 
die scoenen Prünhilde. kröne si dö truoc 

in des küneges lande: ja was si riebe genuoc. 

€05 Vil manic hergesidele mit guoten tavelen breit <•»> 
vol spise wart gesetzet, als uns daz ist geseit. 
des si da haben solden, wie wönec des gebrast! 
dö sach man bt dem künege vil manigen hörlichen gast. 

606 Des Wirtes kameraere in packen von gölde röt 560 

daz wazzer für trüogen. des wsere lützel not, <*^®> 

ob iu daz iemen sagte daz man diende baz 

ze fürsten höchgezite: ich wolde niht gelouben daz. 



'600, 3 v/, die Erwartung ausdruckend. — 4 dan, vom Strande weg. . 

601, 1 Es war nicht weit vor Abend. — 4 getriutet, geliebkost: mit zärt- 
lichen Blicken. 

€02, 1 aA rtteny durch Beiten zerreißen. — 3 nider atuant, yom Bosse abstieg. 
— 4 der Frauendienst besteht hier in dem ritterlichen Tarnieren. 

603, 3 gadem stn., Gemach.— 4 ze vreuden^ in Freuden. — irracI»nstm.,Lärm. 

604, 4 81 1 Frünhild , nicht auf kr&ne zu beziehen. PrtLnhild war mächtig 

genug, um zur Königin eines solchen Landes zu passen. 

605, 1 hergesidele t Sitz fttr das Volk, für eine Menge. — mit steht hier 

wieder für und ; denn auf die Tafeln zunächst bezieht sich die zweite 
Zeile. — 3 des (das erste), Attraction für dar. 

606, 1 pecke stn., gewöhnlich becke, Becken. — 2—4 es wäre unnütz, wenn 

euch jemand von einem glänzenderen Feste berichtete, denn es wära 
doch gelogen. 
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607 £ daz der vogt Ton Rine wazzer d6 genam, 56i 

dd tet der herre Slfrit als im d6 gezam, <*"> 

er mande in siner triuwe, wes er im verjach 
6 daz er PrOnhilde da heime in Islande sach. 

608« Er sprach; «irsult gedenken des mir swüor iuwerhant, 562 
swenne daz yrou Prünhilt koeme in ditze lant, ^^> 
ir gsebt mir iuwer swester. war sint die eide komen? 
ich h&n an iuwer reise yil michel arebeit genomen.» 

609 D6 sprach der künic zem gaste: (dr habet mich rehte 

ermant. 563 

Jane sol niht meineide werden des min hant; <®^^> 

ich wiPz in helfen fliegen 86 ich beste kan.» 
d6 hiez man Eriemhilde ze hove für den künic gän. 

610 Mit ir yil schoenen mägeden si kom für den sal. 564 
dd spranc von einer stiegen Giselher ze tal. t«i4) 
«nu heizet wider wenden disiu magedin: 

niwan min swester eine sol hie bl dem künige sin.» 

611 1)6 bräht' man Eriemhilde da man den künic Vant. 565 
da stuonden ritter edele von maniger fürsten lant. (^^> 
in dem sale witen man hiez si stille stän. 

d6 was diu vrouwe Prünhilt vol hin unz an den tisch gegän. 

612 D6 sprach der künic Günther: «swester vil gemeit, 56i» 
durch dln selber tugende Icese mlnen eit. <^^> 
ich swuor dich eime recken: unt wirdet er dln man, 
s6 hästu mlnen willen mit grozen triuw^n getan.» 



i607, 1 Tor Tische wurde Wagser zum Waschen der Hände herumgereicht. 
— 3 triutoe stf., Versprechen. — im verjachy ihm mgestanden hatte. 

<0S, 1 deSf Attraction für des da», — 3 war sint die eide komen, wohin sind 
die Eide gekommen, was ist aus den Eiden geworden? 

<€09, 2 meineide adj., meineidig. — des, in Bezug cUtrauf. — Z f Hegen, ins 
Werk setzen, vollenden. 

<610, 2 Zu dem Saale führte eine Treppe {stiege) empor ; Eriemhild war mit 
ihrer Begleitung unten an derselben angekommen, Giselher eilt die 
Treppe hinab, um zu verhindern, daß die Jungfrauen mit herauf- 
kommen. — 3 wider wenden, umkehren. 

^11, 4 Prünhild schickte sich eben an zu Tische zu gehen, vol hin, voll- 
ständig hin. 

612, 2 Er beschwört sie bei ihrer feinen Bildung und Erziehung. — 3 ich 
swuor dich, ich schwur dich zu, schwur dich zu geben. — wirdet er 
£Ün manf nimmst du ihn zum Manne. 
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613 Dö sprach diu maget edele: tcvil lieber bruoder ml», $e? 
ir sult mich niht vlegen; ja. wil ich immer sin <®*®^ 
swie ir mir gebietet: daz sol sin getd.Q. 

ich wil in loben gerne den ir mir, herre, gebet ze man.» 

614 Von lieber ougen blicke wart Slfrits varwe röt: 56* 
ze dienest sich der recke vroun Kriemhilde bot. ^^^> 
man hiez si zuo ein ander an dem ringe stlin: 

man vrägte si ob si wolde den vil wsetlichen man. 

615 In magtlichen zühten si scamte sich ein teil: 56» 
iedoch so was gelücke unt Sifrides heil ^^^^ 
daz si in niht versprechen wolde dt zehant. 

ouch lobte si ze wibe der edel künic von Niderlant. 

616 D6 er si gelobete unt ouch in diu meit, 570 
güetlich umbevähen daz was da vil bereit *®"^ 
von Sifrides armen daz minnecllche kint. 

vor beiden wart geküsset diu scoene küniginne sint. 

617 Sich teilte daz gesinde. also daz gescah, 57i 
an daz gagensidele man Sifride sah <*^> 
mit Kriemhilde sitzen, dar diende im manic man: 
man sach die Nibelunge samet Sifride g&n. 

618 Der künic was gesezzen unt Prünhilt diu meit. 572^ 
dö sah si Kriemhilde (do wart ir nie so leit) <^> 
bi Sifride sitzen: weinen si began. 

ir vielen heize trähene über liehtiu wange dan. 



613, 2 ihr habt nicht nöthig mich darum zu bitten. — Aloben^ anerkennen, 

annehmen. 

614, 3 ringe: es wurde ein Kreis gebildet, in welchen die zu Verlobenden 

traten. 

615, 1 ein teil, ein wenigst sehr. — 2 «o zur HerTorhebung von iedoch. Nicht t 

es war Siegfried's Glück, sondern : das ihm von Schicksal bestimmte 
Glttck und Heil wollte es. — 3 versprechen y zerreden, abweisen. — 
4 lohte si ze wibe, gelobte sie zum Weibe zu nehmen; aber im Mhd. 
ist nicht etwa ein Infinitiy zu ergänzen. 

616, 1 gdoben, mit accus. , sich mit jemand verloben. — 2 umbevahen , tun- 

armen; daron hängt ab daz minnecltche kint, — 4 vor^ in Gegen- 
wart von. 

617, 1 daz gesinde, der beiden Königinnen. — also, als, sobald. — 2 gagen- 

sidele stn., der gegenüberstehende Sitz, und zwar dem Hausherrn 
gegenüber; cLieser Sitz galt für einen Ehrenplatz. — 3 sitzen, sich 
setzen. — dar, dahin; diende im, wandte sich ihm dienend. 

618, 2 nie so leit, wie in diesem Augenblicke. — 4 dan, von dannen, herab. 

— wange im Mhd. stn. 
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619 D6 &praeh der wirt des landes : «waz ist iu, vrouwe mtn, 573 
daz ir so lllzet truoben liehter ougen sein? <®*> 

ir muget iuch vrewen balde, wan iu ist undert&n 
mlti lant unt mine bürge unt manic wsetllcher man.» 

^20 «Ich mac wo! balde weinen», sprach diu scoene meit. 574 
«umbe dlne swester ist mir von herzen leit. <•** 

die sihe ich sitzen n&hen dem eigenholden din: 
daz muoz ich immer weinen, söl si also verderbet sin.» 

621 D6 sprach der kOnic Günther: «irmügtwol stille dagen. 575 
ich wil iu z'andem ziten disiu msere sagen, ^^^ 

war umbe ich mine swester Slfride hän gegeben, 
ja mac si mit dem recken immer vroellche leben.» 

623 Si sprach: «mich jltmert immer ir sccene unt ouch 

ir zuht. 576 

wess' ich war ich mehte, ich hete gerne fluht, ^^^ 
daz ich iu nimmer wolde geligen nähen bl, 
ir'n saget mir w& von Eriemhilt diu wine Sifrides sl.» 

623 Dd sprach der künic edele : «ich tuon'z iu wol bekant. 577 
er hat als wöl bürge als ich unt witiu lant: «^> 
daz wizzet sicherlichen. er ist ein künic rieh: 
drumbe g&n ich im ze minnen die schoenen maget lobelich.» 

624 Swaz ir der künic sagete, si hete trüeben muot. 576 
d6 g&hte von den tischen vil manic ritter guot. '*®> 
ir bühurt wart so herte daz al diu burc erd6z. 

den wirt b! slnen gesten vil harte ser6 verdröz. 



€19, 2 truoben^ trüb worden, trftb sein. — 3 &a?c{e adr., kühnlich, mit Fug; 
mit mac Terbtmden ; in derselben Bedentnng 620, 1. 

690, 3 eigenholde swm., Leibeigener. — 4 weinen mit acc, beweinen. — 
verderbet^ erniedrigt: durch eine Misslieirath. 

682, 2 war ich mehte y wohin ich (entfliehen) könnte, mehte conj. von 
maJite. — ich hete gerne fluht, ich wollte dem gerne entrinnen, mich 
entziehen, mit folgendem daz. — 3 nimm,erj weil der ganze Satz 
negativen Sinn hat; nhd. euch jemals beizuwohnen. — 4 ir'n saget, 
es sei denn daß ihr sagt. — wa von^ aus welcher Ursache. 

623, 2 al$ wol, ebensogut. — 4 gan prees. von gunnen, gönnen. 

624, 4 bij in der Gesellschaft von. — verdröz mit acc. der Person (den wirf), 

verdroß zu sein, wurde es langweilig: er konnte die Nacht nicht 
erwarten. 
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X. AYESTIUBB, 



^ 



625 Er d&hte er Isege sanfter 
dö was er des gedingen 
im mflese von ir schulden 
er begönde Trinntllchen 

626 Ir ritterschaft die geste 
der künic mit sime wibe 



der schoenen vrcuwen^n^ 
niht gar in herzen yiI, ij^ 

liebes vil gescehen: 
an vroon Prünhilde seh^;^ 

.ütt 
bat man abe Ika: L^ 

ze bette wolde g&n. ||^ 



Yor des sales stiegen gesamenten sich sit 
Eriemhilt unde PrOnhilt: noch was iz &q' ir beid 

627 Dö kom ir ingesinde: die sümten sich des nilit, V^ 
ir riehen kamersere die br&hten in diu liebt. C^ 
sich teilten dö die recken, der zweier künige man. 
dö sach man tu der degene samet Slfride gkn^ 

628 Die herren kömen beide d& si solden ligen. 
do gedSht' ir ietslicher mit minnen an gesigen 
den minnecUchen vrouwen: daz senftet' in den mm 
Sifrides kurzewlle diu wart vil groezUche guot 

629 Dö der herre Slfrit bl Eriemhilde lac, 
unt er so minnecltche der juncvrouwen pflac 
mit sinen edelen minnen, si wart im so sin Ilp: 
er neeme für si eine niht tüsent änd6riu wip. 

630 Ich sage iu niht möre wie er der vrouwen pflac. 
nu hoeret disiu msere, wie Günther gelac 
bi vroun Prünhilde. der zierliche degen, 
er bete dicke sanfter bi andern fröuw^n gelegen. 



631 Daz volc was im entwichen, vrouwen unde man: 
dö wart diu kemen&te vil balde zuo get&n. 



(6MV 



625, 1 tanftett es würde ihm wohler lu Muthe sein. — 2 ni?it gar, durchaaa 
niont. — 3 von ir achuldeny durch sie. — 4 vriunttCchen, zärtlich. 

1 ritter»cha/t ist Oen. — 3 gesamenten sieht kamen EUBammen, nachdem, 
sie Ton Tische aidbestanden waren, wo sie getrennt gesessen. — 
4 die Siyalit&t der oeiden Frauen war noch nicht förmlich ausg^e-. 
brechen; vgl. 829, 4. 

2 die Kämmerer leuchten mit Eersen in die Schlafgemächer voran. 
1 hirren, Günther und Siegfried. — 2 ietslicher. Jeder. — 3 senftef, 

machte fireundlich gestimmt. 
S minnen dat. plur.; edelen, mit Besug auf seinen hohen Stand. 
630, 4 tan/tery mit größerer Behaglichkeit. 
681, 1 im entwichen, von ihm fortgegangen, natürlich auf sein Gebot. — 

2 »uo getan, sugesohlossen. — 



626, 



627, 
628, 

629, 
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er w&nde er solde triuten ir minnecliclien 11p: 
j& was iz noch unn&hen ^ daz si würd6 sin wlp. 

632 In sabenwizem hemede si an daz bette gie. 584 
dö d&ht' der ritter edele: «nu hä.n i'z allez hie ^^^ 
des ich ie d& gerte in allen minen tagen.» 

si muos' im durch ir scoene von grözen schulden wol 

behagen. 

633 Diu lieht begonde bergen des edelen küniges haut, sss* 
dö gie der degen kttene da er die vrouwen vant. ^^^ 
er leite sich ir n&hen: sin vreude diu was gröz. 

die vil minnecllchen der helt mit armen umbeslöz. 

'634 Minnecliche triuten des kund' er vil beg&n, <®®*' 

ob in diu edele vrouwe het läzen daz get&n. 
d6 zumde si sd s6re daz in gemüete daz. 
er wände vinden friunde: dö vant er yintllchen haz. 

635 Si sprach: «ritter edele, ir sult iz läzen stän. 58& 
des ir dfi. habet gedingen, ja'n mag es niht erg&n. ^^^ 
ich wil noch magt beliben (ir sult wol wizzen daz) 
unz ich diu msere ervinde.» dö wart ir Günther gehaz. 

636 Dö rang er n&ch ir minne unt zerfüorte ir diu kleit. 58r 
dö greif nach eime gürtel diu hörliche meit: <"^^ 
daz was ein starker porte, den s' umb ir siten truoc. 
dö tet si dem künige grözer l^id^ genuoc. 

637 Die füeze unt ouch die hende si im zesamne baut, 588 
si truoc in z' einem nagele unt hienc in an die want. ^"^^ 



631, 3 triuten, in sinnliclier Bedeutung, wie minnen auch gebraucht wird 

(528, 1). — ' 4 unnähen, fem. 

632, 1 aabentoU, weiß wie *aben (eine feine Leinwand). — 4 von gr6»en 

schulden^ mit Tollem Hechte. 

633, 1 Günther stellt die Lichter hinter die Bettvorhänge, um ihren Schein 

SU dftmpfen. 

634, 1 dessen hätte er yiel thun können. — 2 het lazen daz getan, hätte 

das thun lassen: das Particip getan steht fdr uns auffallend, wo 
man vielmehr die Participialform von läzen erwartet; derselbe Fall 
im Mhd. bei heizen, — 3 gemüete ^ kränkte. — 4 friunde, auffallend 
der Plural: friunt bedeutet Geliebter; Geliebte; er glaubte ein 
liebendes Wesen zu finden. — dS, dagegen, im Gegensatze dazu. 

€35, 1 lazen stän, bleiben lassen. — 4 diu maere^ nämlich wie es mit Sieg- 
fried steht. 

636, 1 nach, das Ziel bezeichnend. — zerfüeren^ in Unordnung bringen. 
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do er si 8l&fes irte, die minne si im verbot. 

j& het er von ir krefte vil nach gewönnen den t6t. 

•638 D6 begonde vl^gen der meister wlüade sin. 589 

«nu loeset min gebende, vil edelia ktinegln. t®^> 

i'ne trouwe iu, scoeniu vrouwe, doch nimmer &n gesigen, 
nnt sol ouch harte selten iu so nähen m§r geligen.» 

-639 Sine ruochte wie im waere, want si vil sanfte lac. <^^^ 
dort muost' er allez hangen die naht unz an den tac, 
unz der liehte morgen durh diu venster seein. 
ob er ie kraft gewönne, diu was an slnem llbe klein. 

<j40 «Nu saget mir, her Günther, ist iu daz iht leit, 590 
ob iuch gebunden funden», sprach diu scoene meit, ^^^^ 
«die iuwern kamersere von einer vrouwen hant?» 
dö sprach der ritter edele : «daz wurde iu übele bewant; 

^41 Ouch hete ih's wßnic öre», sprach der snelle man. 59i 
«durch iuwer selber tugende s6 lät mich zuo iu g&n. ^'^^ 
Sit daz iu mlne minne sint so starke leit, 
ich sol mit mlnen banden nimmer rüeren iuwer kleit.» 

<)42 Dö löste si in balde, üf si in verlie. 592 

wider an daz bette er zuo der vrouwen gie. ^^^ 

er leite sich so verre daz er ir schoene w&t 
dar nach vil selten ruorte: des wolde ouch sidö haben rät. 

<;43 Dö kom ouch ir gesinde : die brähten'n niuwiu kleit. 593 
der was in an den morgen harte vil bereit. ^"^> 

swie wol man da gebarte, trürec was genuoc 
der h6rr6 des landes, swie er des tages kröne truoc. 



•637, 3 irren einen eines dinges^ jemand an etwas hindern. — 4 nil nach, 
beinahe. 

638, 1 meister, Herr, G-ebieter. — 2 gebende stn., Fessehi. — 4 harte selten, 
niemals. — sol, Futunun. 

'639, 1 Sine ruochte, sie kümmerte sich nicht darum. — 2 alle» adv. aec, 
fortwährend, immer. — 4 besaß er jemals Kraft, jetzt war sie ver- 
schwanden. 

640, 1 iht, irgendwie, etwa. — 4 daz — beteant, das würde euch Übel auf- 

genommen werden, in den Augen der Leute keine Ehre machen. 

641, 1 ih's, ich davon. — 2 tuo iu, ins Bette. — 3 starke adv., sehr. 

612, 1 (if si in verlie, sie ließ ihn wieder auf seine Füße kommen. — 
4 dessen wollte sie auch überhoben sein (daß er sie anrührte). 

^3, 1 brähten'n = brähten in. Am Morgen nach der Hoohzeitsnacht wurden 
neue Kleider angezogen! — 2 an den morgen, für den Morgen. — 
3 wol gebären, fröhlich sein. — 4 des tages, an jenem Tage. 
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644 Nach siten der si pflägen unt man durch reht begie, 594 
Günther unde Prünhilt niht langer daz enlie, ^^* 

si giengen zuo dem münster da. man die messe sanc. 
dar kom ouch her Slfrit : sich huop da grcezUch gedranc. 

€45 Nach küneclichen §ren was in dar bereit 595 

swaz si haben solden, ir li;r6ne unt ouch ir kleit. ^^^ 
dö wurden si gewihet. dö daz was getan, 
dö sach man s' alle viere imder kröne vrcelichen stän. 

€46 Vil junger swert da nämen, sehs hundert oder baz, 596 
den ktinegen zen 6ren, ir sult wol wizzen daz. t®^' 
sich huop vil michel vreude in Burgonden lant. 
man hörte schefte hellen an der swertdegene hant. 

€47 Dö sä^en in den venstern diu schoenen mägedin: 597 
si sähen vor in liuhten vil maniges Schildes schin. <***> 
dö hete sich gesundert der künic von sinen man: 
swes iemen ander pflsege, man sah in trurende stän. 

€48 lin unt Sifrlde ungeliche stuont der muot. 598 

wol wesse waz im wsere der edel ritter guot. ^*®> 

dö gienc er zuo dem künige, vrägen er began: 
«wie ist iu hint gelungen? daz sult ir mich wizzen län.» 

€49 Dö sprach der wirt zem gaste: «ich hän läster unde 

scaden : 599 

ich hän den Übeln tiuvel heim ze hüs geladen. ^^> 
do ich si wände minnen, vil sßre si mich baut: 
si truoc mich z'eime nagele unt hie mich höhe an eine want. 



644, 1 Zu ergänzen unt (die) man, — durch reht, von Rechts wegen. 

€45, 1 Näch^ gemäß. — dar: in das Münster waren ihnen ihre Kronen und 
Kleider gebracht. — 3 getoViet, eingesegnet; gekrönt wurden die 
Frauen. * 

€46, 1 Vil junger, eine große Anzahl junger Edelleute, Knappen. — swert 
namen, wurden zu Bittern geschlagen. — 4 hellen str., hallen, tönen. 

647, 3 sundern, absondern. — 4 swes — pßceffe, was jemand anders treiben 

mochte. 

648, 2 ritter, Siegfried. — 4 htnt, diese Nacht; welchen Erfolg habt ihr 

gehabt? 

649, 1 laster stn.,- Schande. — 4 hie prset. von hahen, Nebenform Yon hienc. 

— höhe adv. 

NIBELUNGENLIED. 4. Aufl. 8 
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€50 Da hieng ich angestliclien die naht unz au den tac, eoo 
^ daz si mich embunde. wie samfte si dö lac! ^^> 
daz sol dir vriwentliche üf genade sin gekleit.» 
d6 sprach der starke Slfrit: «daz ist mir wserliche leit. 

651 Des bringe ich iuch wol innen, unt l&t ir'z äne nlt. eoi 
ich scaffe daz si hinaht so nähen bi'u gelit, . ^^^^ 
daz si iuch ir minne gesümet nimmer m§r.» 

der rede waß dö Günther nach slnen arebeiten hör. 

652 Do sprach der herre Slfrit: «du mäht wol genesen. ^^^ 
ich waene uns ungellche hinaht sl gewesen. 

mir ist diu swester Kriemhilt lieber dan der Up. 

ez muoz diu vrouwe Prünhilt noch hinaht werden din wip.» 

653 Er sprach: «ich kume noch hinte zer kemen&ten dln 602 
also tougenllche in der tärnkäppen min, ^^^ 
daz sich miner liste mac niemen wol versten. 

so \% die kamersere zuo z'ir herbergen g§n. 

654 So lesche ich den kinden diu lieht an der haut: 603 
daz ich sl dar inne, daz sl dir da, bl bekant, ^^^ 
daz ich dir gerne diene: s6 twinge ich dir diu wlp, 
daz tu si hlnte minnest, oder ich verliuse den Up.» 

655 «Äne dazdu iht triutest», sprach der künic dö, 604 
«die mlne lieben vrouwen, anders pin ich's vrö, ^^^ 
so tuo ir swaz du wellest, unt nsemest ir den lip, 
daz solde ich wol verkiesen: si ist ein vreisUchez wlp.» 



650, 1 angestlichen adv., in^ gefahrvoller Lage. — 2 embunde (für en-, entb.), 

l osband. —3 t// genädey im Hinblick auf, in Erwartung von Gnade. 

651, 1 lät — nit, wenn ihr nichts dagegen habt, damit einverstanden seid. 

— 2 hinaht die unverkürzte Form von htnt (648, 4). — bi'u s= 
bt tu, — 3 »ümen einen eines dinges, jemand mit etwas hinhalten. — 
4 hir, froh. 

652, 1 genesen y frei von Übel sein. — 4 din lofp, in Wahrheit, indem sie 

dir ihre Liebe gewährt. 

653, 3 sich verstSn mit gen. , etwas bemerken. — 4 Günther soll die Käm- 

merer nicht im Schlafzimmer bleiben lassen, bis die Lichter gelöscht 
werden. 

654, 1 den kinden, den dienenden Pagen. — 2 von bekant hängen hier zwei 

dag ab. ~ 3 dir (das zweite), für dich. — 4 tu s= du, 

655, 1 Ane daz, ausgenommen daß. — triutest, wieder in sinnlicher Be- 

deutung. — 2 anders , im Übrigen. — 4 verkiesen , unbeachtet . 
lassen. 
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656 «Daz nim ich», s6 spracli Sifrit, «üf die triuwe min, 605 
daz ich ir niht enmiime. dia scoene swester din <^) 
diu ist mir vor in allen die ich noch ie gesach.» 

iril wol geloubte'z Günther daz dö Sifrit gesprach. 

657 Da was von kurzewlle vreude unde not. 6O6 
bühurt unde scallen allez man verbot, ^^^^ 
da die vrouwen solden gegen dem sale gän. 

dö hiezen kamersere die liute von dem wege st&n. 

658 Von rossen unt von liuten gerümet wart der hof. 607 
der vrouwen iesUche fuorte ein biscof, <««*> 
dd si vor den künegen ze tische solden gän. 

in volgte an daz gesidele vil manic wsetlicher man. 

659 Der künic in guotem wftne dö vroellchen saz: ^^^ 
daz im gelobte Sifrit, wol gedaht' er ane daz. 

der eine tac in dühte wol drizec tage lanc. 

an slner vrouwen minne stuont im aller sin gedanc. 

660 Er erbeite küme daz man von tische gie. 6O8 
die schoenen Frünhilde man dö komen lie, <«*> 
unt ouch Eriemhilde, si böde an ir gemach. 

hey wi}z man sneller degene vor den küniginnen sach! 

661 Sifrit der herre vil minneclichen saz eo» 
bi sinem schoenen wibe, mit vreuden äne haz. ^^> 
si trüte sine hende mit ir vil wizer haut, 

unz er ir vor den ougen sine w6sse w6nne verswant. 

662 Dö si mit im spilte unt si's mht mör ensach, 6ia 
zuo sih6m gesinde diu küneginne sprach: 



656, 1 nim ich ti/ die triuwe min^ gelobe, Terspreche ich. — 3 vor^ den 

Vorzug bezeichnend. — 4 dca, was. 

657, 1 n6t. Mühe, Anstrengung. — 2 icaüen^ Lftnn mächen. — 3 gegen, 

nach — hin. — 4 von dem wege stany aus dem Weg treten. 

658, 3 vor, in Gegenwart. 

659, 1 in guotem «du«, in guter Hoffnung. ~ 3 d^hte, prset. von dünken^ 

däuohte. — 4 stuont i war gerichtet; an, auf. 

660, 3 bede, beide; gemach, Bequemlichkeit; hier mit dem nhd. Begriffe 

«Gemach» sich sehr nahe berührend. 

661, 1 ea», in den Wohngonächem. — 3 trüte, drückte zärtlich. —- 4 wenne, 

wann: sie konnte den Augenblick seines Yerschwindens nicht an- 
geben. Er hatte die Tarnkappe angethan. 

662, 1 spilte, koste, eigentlich: buhlte. — si's, sie ihn. 

8* 



116 X. AVBKTIUKK, 

«micli h&t des michel wunder, wä,r der künic sl komen. 
wer hat die sinen hende üz den minen genomen?» 

663 Die rede si lie bellben. do was er hin geg&n eii 
da er vil kamersere vant mit liehten st&n: ***> 
diu begonde er leschen den kinden an der haut. 

daz ez Slfrit wsere, daz wart d6 Günther bekant. 

664 Wol wesse er waz er wolde : dö hiez er dannen g&n 6i2 
mägede unde vrouwen. do daz was getan, ***> 
der riebe künec selbe dö beslöz die türe: 

starker rigele zwene die warf er snell6 derfüre. 

665 Diu lieht verbarc er schiere under die bettewät. eis 
eines spils begonde (des was d6 niht rät) ^^^^ 
Slfrit der vil starke unt ouch diu schoene meit: 

d&z was dem künige beide liep unde leit. 

666 Slfrit sich leite nähen der juncvrouwen bi. 6i4 
si sprach : «nu lät iz, Günther, als liep als iu daz sl ^^^ 
daz ir iht arebeite lldet alsam 6.» 

Sit getet diu vrouwe dem küenen Slfride wo. 

/ 

667 D6 hal er sine stimme, daz er niht ensprah. eis 
Günther wol hörte, swie er sin niht ensah, *®^-* 
daz heimlicher dinge von in da niht geschach: 

si beten an dem bette harte kl^in^n gemach. 

668 Er gebarte sam ez wsere Gunthar der künic rieh: eis 
er umbeslöz mit armen die maget lobellch. *^* 
si warf in tz dem bette da bl üf eine baue, 

daz im sin houbet lüte an eime scam^l erklanc. 



663, 3 die Lichter werden ausgelöscht, aber nicht alle; vgl. 665, 1. 

664, 4 rigele gen. von zwSne abhängig. — warf , schob. — derföre (aus 

dar füre)y davor (vor die Thttr). 

665, 1 bettetoäty Bettzeug; hier insonderheit die Bettvorhänge. — 2 des — 

rätf das war nicht zu umgehen, das half nun einmal nichts, er 
konnte nicht umhin. 

666, 2 so wahr euch das lieb ist; iht (3) steht für niht. 

667, 1 hcU, verhehlte, verbarg. — 2 sin niht, nichts von ihm, ihn nicht. — 

3 heimlicher dinge, auf das minnen zu beziehen. 

668, 4 der Schemel stand vor dem Bette, und man bediente sich seiner, 

um ins Bett zu steigen. 



WIE PBÜNHILT ZB WORMEZ ENPFANGEN WART. 117 

€69 Wider üf mit kreften spranc der vil küene man: 6i7 
er wold' iz baz versuochen. dö er des began, <*?*> 

daz er si wolde twingen, dar umb' wart im vil w^. 
solch wer deheiner vrouwen diu waen' immer mer erg§!. 

670 Do er niht wolde erwinden, diu maget üf spranc: eis 
«ir'n sult mir niht zefaeren min hemede also blanc. <®^'> 
ir Sit vil ungefüege: daz sol iu werden leit. 

des bringe ich iuch wol innen», sprach diu waetlichiu meit. 

671 Si besl6z mit armen den tiwerlichen degen: ei9 
d6 wolde si in gebunden alsam den künic legen, **^®^ 
daz si an dem bette möhte haben gemach. 

daz er ir wät zerfuorte, diu vrouwe iz groezlichen räch. 

672 Waz half sin gröziu Sterke unt ouch sin michel kraft? 620 
si erzeigete dem degene ir libes meisterschaft, ^^^ 
si truoc in mit gewalte (daz muos' et also sin) 

unt druhte in ungefuoge zwischen der wende und einen 

schrin. 

673 «Owe», gedäht' der recke, «sol ich nu mlnen lip 62i 
von einer magt Verliesen, s6 mugen elliu wip ^^^^ 
her nach immer m§re tragen gelpfen muot 

gegen ire manne, diu ez sus nimmer getuot.» 

674 Der künic ez wol horte, er angeste umb' den man. 622 
Sifrit siich schämte sere, zürnen er began: <^> 
mit ungefüeger krefte sazt' er sich ir wider; 

er versüocht' ez angestlichen an vroun Prünhilde sider. 

675 Den künic ez dühte lange 6 daz er si betwanc. 623 
si druht' im sine hende, daz üz den nagelen spranc *^* 



€69, 2 baz, noch weiter. — 3 wart im we, mußte er Schmerz erdulden. — 
4 immer mer für nimm£r mer, 

670, 3 ungefüege, grob^ unschicklich. — 4 das werde ich euch schon zeigen. 

671, 1 tiwerltchy herrlich. — 3 gemach, Buhe. 

672, 2 ir libes meistersckaft , die überlegene Stärke ihres Leibes. — 3 et, 

nun einmal. — 4 zwischen mit dem Dativ steht in der altern Sprache 
auch bei Verben der Bewegung. — schrtn stm., Schrank. 

673, 3 immer mere^ fortan immer. — gelpfen muot , tlbermüthigen Sinn. — 

4 «re, die filtere Form von ir. — diu — getuot^ beztlglich auf eWtwwCp, 
als wenn dastände: manch eine, die. — sus, sonst. 

674, 1 angesterij Angst empfinden. — 4 angestlichen adv., mit Koth und 

Gefahr. 



118 X. AVENTIUBE, 

daz pluot im von ir krefte: daz was dem helede leit. 
stt brliht^ er an ein lougen die vil h^rltchen meit 

676 Ir ungefaeges willen des si* 6 d& jacli. 6U 
der künic iz allez hörte, swie er niht ensprach. ^^^ 
er dmhte s^ an daz bette, daz si vil lüte ersclir^: 

ir t&ten sine krefte harte grcezltchen w6. 

677 D6 greif si z'ir stten, d& si den porten yant, 625 
ant wolt' in h&n gebunden: dö wert' ez s6 sin hant, ^**> 
daz ir diu lit erkrachten, unt euch al der Itp. 

des wart der strit gescheiden: d6 wart si Guntheres wip. 

67S Si sprach: «künic edele, du solt mich leben län. 626 
ez wirt vil wol versüenet, swaz ich dir hö,n getan. ^^^ 
ich gewer mich nimmer m^re der edelen minne din: 
ich hä.n daz wol erfunden daz du kanst ^yronwen 

meister stn.» 

679 Sifrit der stuont dannen, llgen lie ^r die meit, 627 
sam er von im ziehen wolde slniu kleit. <•** 
er z6ch ir ab der hende ein guldln vingerlln, 

daz si des nie wart innen diu vil edele künegtn. 

680 Dar zuo nam er ir giirtel: daz was ein porte guot. 628 
i'ne weiz ob er daz teete durh sinen höhen muot. ^**> 
er gab iz sinem wibe: daz wart im sider leit. 

dö lägen bi ein ander Günther unt diu schoeniu meit. 

681 Er pflac ir minnecllchen, t' als im daz gezam. <®^> 
dö muoste si verkiesen ir zorn und euch ir scam. 
von siner heinliche si wart ein lützel bleich: 

hey waz ir von der minne ir vil grözen krefte entweich I 



€75, 4 an ein lougen, zum Leugnen; davon hängt ab wiUen (676, 1), ihres 
starken Willens; daß sie denselben yerleugnete, ihm entsagte. 

676, 1 des — j<ich^ den sie vorher ausgesprochen hatte. — 2 er, Siegfried. 

677, 3 lit stn., Glied. — 4 gescheiden, beigelegt. — vAp, zu 652, 4. 

678, 3 gewer mich, wehre mich; der minne, gegen die Liebe. 

679, 1 stuont dannen, trat beiseite. — 3 vingerUn, Fingerring. — 4 des wart 

innen, das bemerkte; nie, durchaus nicht. 

680, 2 durh sinen hShen muot, aus Übermuth. — • 3 iz, das Binglein. 

681, 1 pßac ir minneclichen , was frtlher (629, 2) pfiac mit sinen minnen, in 

sinnlicher Bedeutung. — 2 verkiesen, fahren lassen, über etwas 
hinwegsehen. — 3 heinliche stf., das vertrauliche Beiwohnen. — 4 der 
Verlust des Gürtels bezeichnet zugleich das Aufgeben des 2Cagd- 
thums und den Verlust der Kraft. 



WIE PEÜKHILT ZE WOBMEZ ENPFANGBN WAET. 119 

€82 Done was ouch si niht sterker danne ein ander wlp. 629 
er trüte minnecliche den ir vil scoenen 11p. <®^* 

ob si'z versuochte mSre, waz künde daz vervän? 
daz het ir allez Grunther mit sinen mmn^ii getan. 

683 Wie rehte minnecliche si dö bl im lac eso 

mit vriuntllcher liebe unz an den liebten tac! <^^* 
nu was der herre Slfrit wider üz gegän, 
da er wart wol enpfangen von einer vrouwen wol getan. 

€84 Er understuont ir vräge der si bete gedäbt. 63i 

er bal si slt vil lange daz er ir bete bräbt, <^* 

unz daz si under kröne in slnem lande gie. 
swaz er ir geben solde, wie Itttzel er'z beliben liel 

<J85 i)er wirt wart an dem morgen verre baz gemuot 632 
dann' er d& vore waere. des wart diu fröwede guot <**^** 
in allen sinen landen von manigem edelem man, 
die er ze büse ladete: den wart vil dienst6 getan. 

€86 Diu bobgezit werte unz an d6n vierz6henden tac, 633 
daz in al der wile der scal nie gelac ^^^^^ 

von aller bände vreuden der iemen solde pflegen, 
dö wart des küneges koste vil barte bob6 gewegen. 

€87 Des edelen wirtes mäge, als ez der künic gebot, 634 
die gäben durch sin öre kleid^r unt golt vil rot, <^^' 
ross unt dar zuo silber, vil manigem varnden man. 
die d& ghhe gerten, die scieden vroelicben dan. 

€88 Slfrit der herre üzer Niderlant 635 

mit tftsent sinen mannen, allez daz gewant, *®^* 



682, 3 wenn sie's auch noch ferner hätte versuchen wollen, es hätte nichts 

genutzt, ihre Kraft war verloren. 
•6S4, 1 understuontt verhinderte, wich aus. — • 2 hal mit doppeltem Accusativ 

iai and da», dasjenige was). — 3 under kröne gie, gekrönt war. — 

4 soldey es war des Schicksals Bestimmung. 
<6d5, 1 baz gemuot, fröhlicher gestimmt. — 2 fröwede^ ältere Form von 

fröude^ freude, — guot, vortrefflich, vollkommen. — A ze hüse , in 

sein Haus. 

686, 8 tn cU der totle, während der ganzen Zeit. — gelac, ruhte, aufhörte. — 

3 von mit scal zu verbinden. — 4 koste stf., Aufwand ; hohe gewegen, 
hoch geschätzt: es wurde sehr viel verausgabt. 

687, 2 Sre erwarb hauptsächlich der Buf der Freigebigkeit (milte). 

688, 2 mit tusent sinen mannen, mit den Nibelungen. — 



120 XI. AVENTIURE, 

daz si ze Eine br&hten, daz ^art gar hin gegeben, 
unt ouch diu ros mit sätelen: si künden h^rllche leben. 

^89 £ daz man die riehen gäbe alle da verswanc, 63ß 

die wider ze lande wolden, die dühte des ze lanc. <®*> 
ez enwart nie geste möre baz gepflegen. 
sus endet' sich diu höhzit: daz wolde Günther der degen. 



XL AVENTIURE, 

WIE SIFKIT ZE LANDE MIT SINEM WIBE KOM. 

Siegfried kehrt mit Eriemliild nach Niederland zurück; der Graf 
Eckewart folgt ihr. Sie werden festlich empfangen. Siegfried übernimmt 
die Herrschaft. Kriemhild gebiert im zehnten Jahre einen Sohn, der Gün- 
ther getauft wird; zu derselben Zeit stirbt Siegelind. Auch PrÜnhild hat 
einen Sohn geboren, der den Namen Siegfried empfängt. 



690 J)6 die geste wären alle dan gevarn,. en 
do sprach ze slm' gesinde Sigemundes barn: }^^ 
«wir suln ouch uns bereiten heim in mtniu laut.» 
liep w^as ez slnem wlbe do ez diu vrouwe rehte ervant^ 

691 Si sprach zuo z'ir manne: («wenne sul wir vam?-] *^®*> 
daz ich s6 harte gäbe, daz heiz' ich w^ol bewam, 

mir suln § mlne brüeder teilen mite diu laut.» 
leit was ez Sifrlde, d6 er'z an Kriemhllde ervant. 

692 Die fürsten zuo z'im giengen unt sprächen alle dri: 63^ 
«nu wizzet daz, her Slfrit, daz iu immer st ^"^^^^ 



688, 3 hin gegeben, verschenkt. — 4 si künden, si Terstanden es. 

689, 1 verswingen , wegschwingen, vollständig vertheilen, verschenken. — 

2 ze lande, nach Haus. — des, damit. — 3 geste ist Gen. pl. 

690) 2 sim' synkopiert aus stneme. — bam stn., Kind (von bem, gebären). 
— 3 bereiten heim, anschicken um heimzukehren. — 4 sinem tcxbe 
und diu vroutoe ist natürlich beidemal Kriemhild. — rehte ervant, 
genau erfuhr, bestimmt davon hörte. 

691, 2 bewarn, verhüten. — 3 mir — teilen mit, mit mir theilen. — 4 ez Cdaa 

zweite), daß sie Anspruch auf die Lande erheben wollte. 

692, 2 st, sein soll. — 



WIE sIfBIT ZE lande mit SiNEM WlBE KOM. 121 

mit triuwen unser dienest bereit unz in den tot.» 

d6 neig er den degenen, do man im'z so güetlich erbot. 

693 «Wir suln oucb mit iu teilen», sprach Glselher daz kint, 63» 
«lant ünde bürge die unser eigen sint: ^"^^^ 
swaz der wlten riebe uns ist undertän, 

der sult ir teil yü guoten samet Eriembilde h&n,» 

694 Sun der Sigemundes zuo den farsten sprach, 640 
do er der herren willen gehörte unde sach: ^"^^^ 
«got läze iu iuwer erbe immer sselic sin 

unt euch die liute drinne: ja getüot diu liebe wine min 

695 Des teiles wol ze r&te, den ir ir woldet geben. <^^> 
da si sol tragen kröne, unt sol ich daz geleben, 

si* muoz werden richer dann' iemen lebender si. 
swaz ir sus gebietet, des pin ich iu dienestlichen bl.» 

696 Dö sprach diu vrouwe Eriemhilt : «habt ir der erbe rät, 64i 
umb' Bürgenden degene ez so lihte niht enstät, ^^^ 
si müge ein künic gerne füeren in sin lant. 

ja sol si mit mir teilen miner lieben bruoder haut.» 

697 Dö sprach der herreGömöt: «nu nim dir swen du wil. 642^ 
die gerne mit dir riten, der vindestu hie vil. <7<^> 
yon drizec hundert recken wir geben dir tüsent man: 
die sin din heimgesinde.» Kriemhilt dö s^nd§n began 

698 Nach Hagenen von Tronege und ouch n&ch Ortwin, 64a 
ob die unt ouch ir mäge Eriemhilde wolden sin. 

do gewän dar umbe Hagene ein zomlichez leben; 
er sprach: «jan' mac uns Günther zer werlde nfem^n 

gegeben. 



692, 4 erbieten f ez einem ^ mit einem Adverb, einem das erweisen was da» 
Adverb ausdrückt; hier: so viel Gttte. 

694, 3 got läz'iu scbHc atn : Formel des abiebnenden Dankes. — 4 getuot ze 

rate, kann entrathen, entbehren. 

695, 2 unt — geleben, falls ich es erlebe, nämlich daü sie in meinem Beiche- 

Königin wird. — 4 »tu, im Übrigen. — pin iu dienestlichen 6C, stebe 
dienstergeben auf eurer Seite; deSy darin. 

696, 2 so kann man doch nicht so leicht auf die Mannen verzichten, daß 

sie nicht könnte oder möchte u. s. w. 

697, 4 heimgesinde stn., das Gesinde zu Hause, Gefolge, Hofstaat. 

€98, 2 stn, gehören; Kriemhilde ist Gen. — 3 ein zomlichez leben, ein zor- 
niges Benehmen; er wurde zornig. — 4 zer werlde ist mit niemen zu 
verbinden: niemand auf der Welt. 



122 ' XI. AVENTICBE, 

^99 Ander iwer gesinde daz \kt in volgen mite, 644 

want ir doch wol bekennet der Tronegtere site: 
wir müezen bt den künigen hie ze hove best&n. 
wir 8uln in langei; dienen den wir alher gevolget hän.» 

700 Daz liezen si beltben: do bereiten si sich dan. 645 
ir edel ingesinde vrou Eriemhilt zHr gewan, ^^^ 
zwo und drtzec meide unt fünf hundert man. 
Eckewart der gr&ve der volgete Eriemhilde dan. 

701 ürlöup si alle n&men, beide ritter unde kneht, 646 
mägede unde vrouwen: daz was vil michel reht. *'^* 
gescheiden küssende wurden si zehant: 

si rümten vroellchen des künec Guntheres laut. 

702 Do bel^iten si ir mäge vil verre üf den wegen. 647 
man hiez in allenthalben ir nahtselde legen ^^^ 
SW& si se gerne nämen, durch der künige laut. 

dö wurden boten balde S(gemünd6 gesaut, 

703 Daz er daz wizzen solde, und ouch Sigelint, 648 
daz siki sün komen wolde und ouch vroun üoten kint, <^^* 
Eriemhilt diu vil schoene, von Wormez über Rln. 
done künden in diu msere nimmer lieber gestn. 

704 «So wol mich», sprach dö Sigemunt, «daz ich ge- 

lebet h&n 649 

daz diu schoene Eriemhilt sol hie gekrcenet gän. *^^> 
des müezen wol getiuwert sin diu törbe min. 
min sün Sifrit der edele sol hie selbe künec sin.» 

10h Dö gap diu vrouwe Sigelint vil manigen samtt röt, 650 
Silber unt golt daz swsere: daz was ir botenbröt. <^2) 



€99, 3 bekennet f kennt. — 3 der Tronegcere^ Hagen's und seiner Mannen 
Yerpflichtnng {»ite) war bisher am königUcfaen Hoflager zu bleiben. 
— 4 langer, auch noch femer. 

700, 1 Damit ließen sie die Sache auf sich beruhen. — 2 t*ir gewan, nahm 

KU sich, mit sich. 

701, 3 küssende, mit Kttssen. — gescheiden wurden, trennten sich. 

702, 1 beleiten (sss beleiteten), begleiteten, gaben ihr das G-eleit. — 2 naht- 

»elde stf., Naohtaufenthalt. — legen, bereiten, indem der Marschall 
vorausritt. — Z se geschwächtes «i. 

703, 4 in, Siegmund und Sigelinden: sie konnten keine liebere Kaohricht 

erhalten. 

704, 1 gelebet hän, den Tag erlebt habe. — 3 des, dadurch. — getimeerts^ 

getiuret. werth gemacht, an Werth erh&ht. 

705, 1 samtt stm., Sammt. — 



WIE sIfsit z£ lande MIT sInem wIbe koh. 123 

8i yreute sich der msere diu si d6 yemam. 

sich kleidete ir gesinde mit ylize wol als in gezam. 

706 Man sagete wer di koeme mit im in daz lant. €5i 
dö hiezen si gesidele riht^n zehant, ^^^^ 
dar zuo er gekroenet Tor vriiinden solde gän. 

dd riten im engegene des könic Sigemundes man. 

707 Ist iemen baz enpfangen, daz ist mir umbekant, 653 
dan die helede msere in Sigemundes lant. <^*^ 
Sigelint diu schoene Kriemhilt engegene reit 

mit maniger schoenen frouwen (ir volgeten ritt6r gemeit) 

708 In einer tageweide, da man die geste sach. 653 
die vremeden unt die künden die liten ungemach, <^^> 
tmze daz si kömen z' einer bürge wlt, 

diu was geheizen Santen: da si kröne truogen stt. 

709 Mit lachendem munde Sigelint unt Sigemunt 654 
kitötea Eriemhilde durch liebe manige stunt ^"^^^ 
unt ouch Sifriden: in was ir leit benomen. 

allez ir gesinde was in gröze willekomen. 

710 Man bat die geste bringen für Sigemundes sal. 655 
die schoenen juncvrouwen huop man da ze tal *^^> 
nider von den moeren. da. was vil manic man, 

dö man den schoenen vrouwen mit vlize dienen began. 

711 Swie gröz ir höhzite bl Rine was bekant, <^8> 
noch gab man hie den heleden vil bezz^r gewant, 
danne si ie getrüegen noch bi dllen ir tagen. 

man möhte michel wunder von ir richeite sagen. 

* 

712 Do si in ir höhen §ren s&z^n und heten genuoc, 656 
waz goUvarwer g§ren ir Ingesinde truoc, <^^> 



705, 4 in bezieht sich auf das oolleotive gesinde, 

706, 3 dar zuo auf gesidele bezüglich. — vor vriunden, in G-egenwart oder 

an der Spitze von Verwandten. 

708, 1 tc^eweide^ Tagereise. — da, bis dahin wo. — 3 liten ungemach, 

mußten sich Unbequemlichkeit, Unruhe gefiUlen lassen. 

709, 2 durch liebe, aus Freude. — 9tunt, mal. — 4 ir, Kriemhildens. 

710, 2 te tal, von den Bossen herab, was in der folgenden Zeile noch be- 

stimmter ausgedrückt ist. 

711, 2 noch mit til better zu verbinden. — 3 ie noch, jemals noch. — 4 rtcheit 

stf., Beichthum, Pracht. 

712, 1 heten genuoc. Überfloß an allem hatten. — 



124 XI. AVENTIUBE, 

unt edele gesteine, verwieret wol dar in! 

BUS pflac ir vlizecllchen Sigelfnt diu edel künegin. 

713 D6 sprach vor slnen vriunden der herre Sigemunt: 657- 
«den Sifrides mägen tuon ich allen kunt, <^^ 
er sol vor disen recken die mlne kröne tragen.» 

diu msere horten gerne die von Niderlande sagen. 

714 Er bevalch im sine kröne, gerihte unde lant. 65» 
Sit waser ir aller meister. die er ze rehte vant <^^ 
unt dar er rihten solde, daz wart also getan 

daz man sere vorhte der scoenen Kriemhilde man. 

715 In disen grözen eren lebet' er, daz ist war, 65» 
und rihte ouch under kröne unz an daz zehende jär, <^^^ 
daz diu schoene vrouwe einen sun gewan, 

daz was des küneges mägen nach ir willen wol ergän. 

716 Den ilte man dö toufen und gap im einen namen, 66o 
Gunthar, nach slnem ceheim: des dorft' er sich <^®> 

niht schämen, 
geriet' er nach den mägen, daz wser' im wol ergän. 
dö zöh man in mit vlize: daz was von scüld^n getan. 

717 In den selben ziten starp vrou Sigelint. eei 
dö hete'n gewalt mit alle der edelen üoten kint, ^"^^ 
der so riehen vrouwen ob landen wol gezam. 

daz klageten genuoge, dö si der tot von in genam. 

718 Nu hete ouch dort bl Rine, so wir hceren sagen, 662 
bl Günther dem riehen einen sun getragen ^^^> 



712, 3 verwieren swv., einwirken. — dar m, in die p^r^n. — 4 ^yfac, sorgte für. 

713, 1 vor, in Gegenwart. — 4 gerne, da sie schon früher den Wunsch ge- 

habt hatten (42, 3). 

714, 1 gerihte, Bechtspflege. — 2 er zeigte seine Macht. — »e rehte, zu sei- 

nem Q-erichte gehörend. — 3 dar er rihten solde, wohin sein Beoht- 
sprechen sich erstrecken sollte. — daz, das rihten. 

715, 4 mit dem Wunsche der Verwandten stimmte es überein, daß Siegfried 

ein^Sohn geboren war. 

716, 3 geraten, arten: im Falle daß er würde wie seine Verwandten, die 

burgundischen Könige. 

717, 2 hete'n = hete den. — gewalt stm. , Macht. — mit alle, gänzlich; alle 

ist Form des Instrumentalis (ahd. allu). — 3 vrouwen, Gebieterinnen; 
ob, über. — 4 si, Sigelinden. 

718, 2 b%, in der Ehe mit. — getragen, geboren. — 
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Prünhilt diu schoene in Bargonden lant. 

durch des beides liebe so wart er Sifrit genant. 

719 Wie rebte vlizeclicben man sin büeten biez! <^^ 
Güntber der edele im magezogen liez^ 

die ez wol künden zieben ze einem biderbem man. 
bey waz im ungelücke sit der vriunde an gewani 

720 Msere z'allen zlten der wart vil geseit, 663 
wie rebte lobellcben die recken vil gemeit *'^* 
lebeten z'allen stunden in Sigemundes lant: 

alsam tet oucb Guntber mit sinen m&gen üz erkant. 

721 Daz lant ze Nibelunge Sifrfde diente bie 664 
(rieber slner m&ge wart nobeiner nie) *^*^ 
unt Scbilbunges recken, unt ir beder guot. 

des truoc der vil küene deste bdbb^ren muot. 

722 Hort den aller meisten, den ie belt gewan, 665 
äne die's 6 pfl&gen, bet nu der küene man, <^> 
den er vor einem berge mit slner bende erstreit, 

dar umbe er sluoc ze t6de vil manigen rltt^r gemeit. 

723 Er bete'n wunsc der 6ren: unt wser' des nibt gesceben, 666 
s6 müese man von scbulden dem edelen recken jeben (^> 
daz er wser' ein der beste der ie üf ors gesaz. 

man vorbte sine sterke unt tet vil pillicbe daz. 



718, 4 de» held€8t Siegfried's, der xaV e^oxfjv der helt heißt; vgl. 463, 6. 
71d, 2 magezoge swm., Elnabenerzieher. — lieZf verschaffte, gab. — 3 biderbe, 
bieder, wacker. — 4 an gewann abgewann, raubte. 

720, 1 der nimmt masre auf. — 4.tet=s lebte. — üz erkant^ vorzüglich, herrlich. 

721, 2 stner mage mit noheinery keiner, zu verbinden. — 4 des^ darum. 

722, 2 äne die's 6 pflägen, ausgenommen diejenigen, die vorher den Hort 

▼erwsdteten, besaßen. 

723, 1 wunsc, wünsch, das Höchste was man wünschen kann. — Sre ist hier 

die äußere Herrlichkeit. Wir würden sagen: den Preis der Ehre. 
Wäre er aber auch nicht so reich und mächtig gewesen. — 3 ein 
der beste, nhd. einer der besten. — ors, stn., Umstellung von ros. 



126 XU. AYENTIURE, 

Xn. AVENTIÜKE, 

WIE GÜNTHER SIFBIDEN ZüO DER HÖHZIT BAT. 

Auf FrünhildeBS Bitte sendtt OnnUier den Markgraftn Oere nach 
Nied«rland,. um Siegfried und Kriemhild zu. einem Feste an den RiMin zu 
laden. Die Boten bleiben neun Tage an Siegfried^s Hofe ; Siegfried beräth 
sich mit den Seinen und entbietet, er werde kommen. Zum Empfange der 
Gäste werden große Vorkehrungen in Worms getroffen. 



724 Nu dUif ouch alle zite daz Guntheres wip: 667 
«wie treit et also höhe vrou Kriemhilt den lip? <^*^ 
nu ist doch unser eigen SiErit ir man: 

er hat uns nu vil lange lützel dienst^ getli.Q.» 

725 Daz truoc si in ir herzen unt wart och wol verdeit. 668 
daz si ir yremede wären, daz was ir harte leit, ^'^^ 
daz man ir so selten diende von Slfrides laut. 

wd. von daz kernen wsere, daz hete si g6m6 hekaiut. 

726 Si yerst^pchte^z an, djOm ktinige, ob daz mÖht(§ 

geschehen 66» 

dasi si Siriemhilde solde noch gesehen. *^> 

si reite'z heinltche des si da hete. maot. 
d6 d^t^ den herren diu rede msezlichen guot. 

727 «Wie möhte wir si bringen», sprach der künec rieh, 67o 
«her zuo disem lande? daz wsere unmügelich. *^^* 
si sitzent uns ze verre: ich get&r si's niht gebiten.» 
des antwurte im Prünhilt in vil listigen siten: 

728 «Swie höhe riche wsere deheines küniges man, 67i 
swaz im gebüte sin herre, daz sold' er doch niht lÄn.» <^> 



724, 2 Wie kommt es, daß Eriemhild so stolz ist? indem weder sie noch 

ihr Gemahl sich dienstbar benehmen. — 4 es ist nun schon so yiel 
Zeit verflossen, und er hat uns keine Dienstleistung erzeigt. 

725, 1 oeh geschwächt aus ouch. — S ir vremede waren , sie nicht besuch* 

ten. — 3 diende, Dienste leistete. — 4 bekant, gewußt. 

726, 3 heinltche ady., vertraulich; reite = redete. — 4 meezltchen ffuot, mS^ig 

gut, nicht gut. 

727, 2 unmügelich f unmöglich. — 3 sitgent, wohnen. — 4 in listigen siten, 

mit klugem Benehmen. 

728, 1 hohe adv., hoch, sehr ; hohe rtchCy sehr mächtig. — 2 lan, unterlassen 

zu thun. — 
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des ersxnielte Günther, dd si daz gesprach: 

er'n jah's im niht ze dienste, swle dicke er Sifiiden sach. 

729 Si sprach: «vil lieber herre, durch den willen mki 672^ 
so hilf mir daz Slfrit unt diu swester din ^"^^^ 
komen zuo disem lande, daz wir si hie gesehen: 
sone künde mir ze wäre nimmer lieber gescehen. 

730 Diner swester zühte unt ir wöl gezogener muot, 673- 
swenne ich dar an gedenke, wie sanfte mir daz tuet, ^^^ 
wie wir ensamet säjsen, do ich Srste wart din wip! 

si mac mit ^ren minnen des küenen Sifrides lipj> 

731 Si gerte's als6 lange unz daz der künic sprach: 674 
cnu wizzet daz ich geste so gerne nie gesach. *^^ 
ir muget mich sanfte vlSgen. ich wil die boten min 
nach in beiden senden, daz si uns komen an den Eln.»^ 

732 Dö sprach diu küneginne: «so sult ir mir sagen 675- 
wenne ir si weit besenden, oder in weihen tagen <^* 
unser lieben vriunde suln komen in daz lant. 

die ir dar wellet senden, die l&t mir w^rd^n bekant.» 

733 «Daz tuon ich», sprach der färste: «drizec miner man 67& 
wil ich dar läzen rlten.» die hiez er für sich g&n: <^^>" 
bi den enböt er msere in Sifrides lant. 

ze liebe gap in Prünhilt tu harte h^rlich gewant. 

734 Dö sprach der künic : «ir recken sült von mir sagen eiT 
al daz ich dar enbiete (des sult ir niht verdagen), <^^^^ 
dem starken Slfride unt euch der swester min, 

daz m endarf zer werlde niemen hdld^r gesin. 



728, 3 ersmieleUf zu Iftcheln beginnen. — 4 er rechnete es ihm nicht als- 
Dienst an, wenn er Siegfrieden sah. 

730, 3 entamet, beisammen. — Srste ady., zuerst; bei unserer Hochzeit. 

731, 3 ihr habt es leicht mich zu bitten, ich bin nicht schwer in diesem 

Falle zu erbitten. 

732, 2 in weihen tagen, in welcher Frist. — 4 sie will nicht die Namen der 

Boten hören, sondern wünscht, daß, wenn die Zeit der Sendung 

gekommen, man ihr Mittheilung mache, weil sie die Boten yorher 

sprechen will. 
733> 3 bt den, durch die. — 4 ze lieber zur Freude, um ihnen Freude zu 

machen. 
734, 4 dar/, kann. — zer werlde niemen^ niemand auf der Welt. 
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736 Und pittet daz si beidiu z^uns komen an den Rin. 673 
daz welle ich unt min vrouwe immer diende sin. *^^* 
vor disen sunewenden sol er und sine man 
sehen hie vil manigen , der im yil grozer dren gan. 

736 Dem künic Sigemunde saget den dienest min, 679 
daz ich und mine vriunde im immer wsege sin. ^^^^ 
und saget ouch miner swester daz si niht läze daz, 
sine rite zuo z'ir vriunden : ir zam nie höhgeziten baz.» 

737 Prünhilt unt Uote und swaz man da vrouwen vant, eso 
die enbuten alle ir dienest in Sifrides lant ^^^> 
den minneclichen vrouwen unt manigem küenem man. 
mit küneges vriunde rate die boten hüob6n sich dan. 

738 Si fuoren reisliche: ir pfert und ir gewant 68i 
daz was in komen allen: dö rümten si daz lant. ^^^^ 
in zogete wol der verte dar si da wolden vam. 

der künic mit geleite hiez die boten wol bewam. 

739 Si komen in drin wochen geriten in daz lant. 682 
ze Nibelunges bürge, dar wären si gesant, <'^> 
ze Norwsege in der marke d& funden si den degen. 
diu ros den boten wären müede von den langen wegen. 

740 Sifride und Kriemhilde wart beiden dö geseit 683 
daz ritter komen wseren, die trtiegen solhiu kleit ^^'^^ 
sam man zen Bürgenden do der site pflac. 

si spranc von einem bette dar an si rüow^nde lac. 

741 Do bat si z'einem venster eine maget gän. 684 
diu sach den küenen G6ren an dem hove stän, <^^^ 



735, 2 toelle conj., in indirectem Satze. — diende »in, durch Dienst ver- 

gelten. — 4 sehen, besuchen. 

736, 3. 4 läse^ das, si rite, unterlasse zu reiten. — 4 tarn, stand an. — 

hohgezxten, das Feiern eines Festes. 

737, 4 der König hat vorher, wie auch Siegfried seinerseits thut (758, 4), 

seine Verwandten und Mannen um Bath befragt. 

738, 1 reisliche adv. , wie man auf einer Heise (Kriegsfahrt) fährt. — 3 in 

zogete, ihnen gieng es vorwärts; der verte ^ mit der F^hrt; dar 
schließt sich an vart an. 

739, 2 »e, in, auf. 

740, 3 wie man in Burgund damals den Gebrauch hatte, Kleider zu trageu. 

— 4 beite, Bnhebette. 
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in unt die gesellen, die wären dar gesant. 
gegen ir herzeleide wie liebiu maere si bevantl 

742 Si sprach zuo dem künige: «nu sehet ir wä si st^nt, 685 
die mit dem starken GSren üf dem hove g6nt, ^^^> 
die uns min bruoder Günther sendet nider den Rin!» 
dd sprach der starke Stfrit: «die suln uns willekomen sin.» 

743 Allez daz gesinde lief da man si sach. 686 
ir ietslich besunder vil güetliche sprach ^'^'^^ 
daz beste daz si künden zuo den boten dö. 
Sigemunt der herre der was ir künfte harte vr6. 

744 D6 wart geherberget Gröre unt sine man; 687 
diu ros man hiez behalten, die boten giengen dan ^"^^^ 
da der herre Sifrit bi Eriemhilde saz. 

in was ze hove erloubet: da von so tat^n si daz. 

745 Der wirt mit stnem wibe stuont ii£ sa zehant. 688 
wol wart enpfangen Göre von Burgonden laut *^*2* 
mit sinen hergesellen, die Guntheres man. 

Gdren den vil riehen bat man an den sedel gän. 

746 «Erloubet uns die boteschaft, ^ daz wir sitzen g^n: 689 
uns wegemtlede geste, lät uns die wile stßn. ^^^ 
wir suln iu sagen msere waz iu enboten hä.t 
Günther und Prtinhilt, , der dinc vil höchllche st&t. 

747 Unt ouch waz vrou üote, iwer müoter, her enböt. 69o 
Giselher der junge unt ouch her G6m6t ^"^^^ 
unt iuwer besten mäge die habent uns her gesant: 
die enbietent iu ir dienest üzer Burgonden laut.» 



741, 4 gegen, in Vergleich mit; das Herzeleid hatte sie im Heimweh kennen 

gelernt. 

742, 1 nu sehet ir wa si stent, nun geht sie dort stehen. — 3 nider den Rin, 

den Bhein herunter. 

743, 2 besunder t besonders ; jeder einzelne. — 4 künfte gen. von kun/t, An- 

kunft, das Kommen. 

744, 1 Herbergen, in die Herberge bringen. — A ze hove erloubet, erlaubt an 

den Hof zu kommen. — da von, deshalb. 

745, 4 an den sedel gän, sich zu setzen ; er aber setzt sich nicht eher; als 

bis er die Botschaft ausgerichtet. 

746, 1 die boteschaft, die Botscnaft zu sagen; wie wir sagen: erlaubt mir 

euem Arm. — 2 die wUe, inzwischen, so lange. — 4 hSchltche adv., 
stolz, freudig. 

KIBBIiUNGBNLIEO. 4. Aufl. 9 



130 XII. ÄVBNTIUBB, 

748 «Nu 16n' in got», sprach Slfrit, «icli getröuwe in 

harte wol 69i 

triuwen unde guotes, also man yriunden sol: *'"* 

alsam tuot ouch ir swester. ir sult uns mSre sagen 
ob unser lieben vriunde d& heime iht hohes muotes tragen. 

749 Sit daz wir von in scieden, h&t in lernen iht get&n, 692 
den mlnen konemägen? daz sult Ir mich wizzen l&n. <^^> 
daz wil ich in mit triuwen immer helfen tragen, 
unze daz ir vlnde den mlnen dienest müezen klagen.» 

750 Dö sprach der marcgräve 66re, ein recke guot: 69a 
«si sint in allen tugenden s6 rehte höh gemuot: <'^> 
si ladent iuch ze Rlne z' einer höchgezlt: 

si ssehen iuch vil gerne, daz ir des ftne zwlfel slt. 

751 Unt pitent mlne vrouwen, si sül mit iu dar komen, 694 
sw6nn6 der winder ein ende habe genomen. <'*• 
vor disen sunewenden s6 wolden si iuch sehen.» 

dö sprach der starke Slfrit: «daz künde mttellch 

geschehen.» 

752 Dö sprach aber Göre von Burgonden laut: 695 
«iuwer muoter Uote diu hÄt iuch gemant, <'®> 
Gömöt unt Glselher, ir sült in niht versagen. 

daz ir in slt so verre, daz hoere ich tägellche klagen. 

753 Prünhilt min vrouwe unt alle ir mägedln 696 
die vrewent sich der msere: obe daz mehte sin <^~> 
daz si iuch noch gessehen, daz gsebe in höhen muot.» 
dö dühten disiu msere die scoenen Eriemhilde guot. 

754 Göre was ir sippe: der wirt in sitzen hiez. 697 
den gesten hiez er scenken : niht langer man daz liez. <^> 



748, 1 getrompen mit dat. und gen., einem etwas zutrauen. 

749, 2 konemäc stm., Verwandter von Seiten der Frau (kone). — 4 dienest, 

den ioh ihnen leiste, indem ich ihre Feinde bekämpfe. 

750, 4 daz — alt, darüber sollt ihr ja keinen Zweifel hegen. 

751, 1 siU conj., solle. — 3 vor der Sommersonnenwende. — 4 kundSy 

könnte; müelichf schwerlich. 

752, 3 sült conj., von geniant abhängig. — versagen, abschlagen. 

753, 1 vroutoej Gebieterin. — 4 dunket im Mhd. immer mit acc. der Person. 

754, 1 Sippe adj., verwandt. — 2 niht—liet, man befolgte diesen Befehl 

sofort. 
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d6 was ouch komen Sigemunt, da er die boten sach. 
der herre yriuntllche zuo den Burgonden sprach: 

755 «Sit willekomen, ir recken, ir Guntheres man. 698 
Sit daz Kriemliilde ze wibe gewan <^^> 
Slfrit der min stau, man sold' iuch dicker sehen 

hie in disem lande, wolt ir uns vriuntschefte jehen.» 

756 Si sprächen, swenne er wolde, si solden gerne komen. 699 
in wart ir michel müede mit vreuden vil benomen. <'®> 
die boten bat man sitzen, spise man in truoc: 

der hiez d6 geben Slfrit slnen gasten genuoc. 

757 Si muosen da beliben bevollen niwen tage. 7od 
des heten endelichen die snellen ritter klage, <'"^ 
daz si niht wider solden rtten in ir lant. 

dö hete der künic Slfrit nach slnen vrlunden gesant. 

758 Er vr&gte waz si rieten: ob si solden an den Bln. 7oi 
«ez hat n&ch mir gesendet Gunthar der friunt min, ^^ 
er unt sine m&ge, durch eine höchgezlt: 

nu kcem' ich im vil gerne, wan daz sin lant ze verre llt. 

759 Unt bittent Eriemhilde daz si mit mir var. 702 
nu r&tet, liebe vriunde, wie sol si komen dar? ^^^ 
unt solde ich herverten durch si in drlzec lant, 

d& müese in dienen gerne hin diu Slfrides haut.» 

760 D6 spr&chen sine recken: «habt ir der reise muot 703 
hin zer höhgezlte, wir r&ten waz ir tuot. ^^* 
ir sult mit tüsent recken rlten an den Ein: 

so muget ir wol mit 6ren da zen Burgonden sin.» 



755, 3 dicker oompar. , Öfter. — 4 woU ss iooldet , wenn ihr wolltet uns 

freundschaft zugestehen. 

756, 2 müede stf., Müdigkeit. — mit treuden vil, durch viele Freude, Über 

der Freude vergaßen sie die Hüdig^keit. 

757, 1 bevoUen. aus bi und dem Dat. pl. von vol, vollständig, ganz. — 

2 endelichen adv. , sicherlich. — 8 wider , zurück. — 4 dS, in der 
Zeit. 

758, 4 wan da», außer daß; wenn sein Land nicht so fern läge. 

759, 1 bittent: Günther und seine Verwandten. — 8 durch «t*, um ihretwilloa, 

wiederum Ounther und die Seinen. — 4 müese, sollte. — da hin die^ 
nenj in ihrem Dienste dahin gehen, ziehen. 

9* 
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761 Dö sprach von Niderlaiic[en der herre Sigemunt: 704 
«weit ir zer höchgezlte, wan tuot ir mir daz kunt! <^®* 
ob iz iu niht versmähet, so rite ich mit iu dare: 

ich füere hundert degene, da mite m6r' ich iuwer schare.» 

762 «Und weit ir mit uns rlten, vil lieber vater min», 705 
sprach der küene Slfrit, «vil vrö sol ich des sin. ^^^ 
inre tagen zwelven so rüme ich mlniu lant.» 

alle die's dö gerten, den gap man ross imt ouch gewant. 

763 D6 der ktinic edele der reise hete muot, 7oe 
dö hiez man wider riten die snellen boten guot. <^®^ 
den sinen konemägen enböt er an den Ein, 

er wolde harte gerne da z'ir höhgezite sin. 

764 Slfrit unt Kriemhilt, also wir beeren sagen, tot 
so vil den boten g&ben daz iz niht mohten tragen <^> 
ir mcere heim ze lande: er was ein richer man. 

ir starken soumsere die treip man vroellchen dan. 

765 Ir volc kleite Slfrit unt ouch Sigemunt. 7ö8 
Eckewart der grftve der hiez an der stunt *^* 
vrouwen kleider suochen, diu besten diu man vant 
oder Inder künde erwerben über ä-Uez Slfrides lant. 

766 Die sätele zuo den Schilden bereiten man began. 709 
rittem unde vrouwen, die mit im solden dan, ^'^^ 
den gap man swaz si wolden, daz in niht gebrast. 

dö brftht^ er sinen vriunden manigen hörllchen gast. 

767 Den boten zogete söre ze lande üf den wegen. 7io 
dö kom zen Burgonden Ger6 der degen. <^*> 
er wart vil wol enpfangen: do erbeizten si ze tal 
von rossen unt von moeren für den Guntheres sal. 



761, 2 toa», wamm nicht. — 3 loenmahel y geringsohfttzig dttnkt. ^ dare 

ältere Form toh dar (ahd. darcC^. 

762, 4 es werden neue Kleider zur Heise geschenkt. 

763, 1 hete muoty entschlossen war zu. — 4 »e, bei. 
7£4, 4 soumare stm., Saumthier, Saumross, Lastpferd. 

765, 1 kleite = kleidete. — 2 an der ttuntf auf der Stelle. — 3 suochen, her- 

vorsuchen. 
76€^ X zuOf sammt ; ziemlich soviel wie und, — 3 niht^ nichts. 
7§7i 1 söget e, es eilte ihnen. — 4 für den tal , nicht vor dem sal , weil im 

Yerbom der Begriff des Beitens vor den Saal hin liegt. 
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768 Die tumben unt die wisen giengen, so man tuet, 711 
vrftgen umbe maere. dö sprach der ritter guot: 
«swenne ich se sage dem künige, da hoeret si zehant.» 
er gie mit den gesellen d& er Gunthereri vant. 

769 Der künic durch gröze liebe von dem sedele spranc. 712 
daz si so snelle kömen, des sagte in d6 danc <'^''> 
Prünhilt diu schoene. Gunthar zen boten sprach: 
«wie gehabet sich Sifrit, von dem mir liebes vil gescach?» 

770 Dö sprach der küene Göre: «da, wart er vröuden röt, 713 
er unt iuwer swester. nie vriunden baz enböt ^^*> 
s6 getriuwiu m^re deheiner slahte man, 

als iu der hcrre Sifrit und ouch sin vater hat getan.» 

771 Dö sprach zem marcgräven des edelen küniges wip: 7u 
«nu saget mir, kumet uns Kriemhilt? hat noch ir <^* 

schcener 11p 
behalten iht der zühte, der si wol künde pflegen?» 
«si kumt iu sicherlichen», so sprach dö Gere der degeh. 

772 Uote bat dö dräte die boten für sich g§n. 7i5 
daz moht' man an ir vr&ge harte wol verstön ^^* 
daz si daz hörte gerne, was Kriemhilt noch gesunt. 
er sagete wie'r si funde unt daz si kceme in kurzer stunt. 

773 Ouch wart von in diu gäbe ze hove niht verdeit, 7i6 
die in gap her Sifrit: golt ünde kleit ^""^^ 
daz brähte man ze sehene der drier künige man. 

der ir vil grözen milte wart in da danken get&n. 

774 «Er mac», sprach dö Hagene, «von im sampfte geben: 7i7 
er'n kunde'z niht verswenden, unt sold' er immer leben. <^* 



769, 1 liebe j Freude. — 4 icie gehabet sichy wie geht es? — - liebes gen. von 

liep 8tn., Freundlichkeit. 

770, 1 vrouden röt, roth vor Freude. — 3 getriuwiu mcere^ aufrichtige, treu- 

gemeinte Botschaft. 

771, 3 be/ialten. bewahrt. — iht der zühte, etwas von dem feinen Wesen. 

772, 1 dräte adv., schnell, alsbald. — für sich gen, vor sie zu kommen. — 

2 an ir träge, an der Art ihrer Frage konnte man merken, daß sie 
Eriemhilden wohlwollend gesinnt war. — 3 was, wenn Eriemhild 
noch gesund war. — 4 funde, gefunden hätte. 

773, 3 man ist Dat. pl. — 4 milte ist Gen., für ihre große Freigebigkeit. — 

danken getan, gedankt. 

774, 1 sampfte, leicht: er hat leicht geben. — von im, von seinem Besitze. 

— 2 verswenden, ausgeben. — 
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hört der Nibelunge beslozzen hat sin hant. 

hey sold' er komen immer in der Burgonden lantt» 

775 Allez da^ gesinde vreute sich dar zuo 7is 
daz si komen solden. späte unde vruo *^^ 
wären vil ummüezec der drier künege man« 

vil manic hergesidele man d6 riht^ began. 

776 Hünolt der küene und Sindolt der degen 7i9 
die heten vil ummuoze. die zlt si muosen pflegen, ^"^^ 
truhssezen unde scenken, rihten manige banc. 

des half in ouch Ortwln: des sägete in Gunthare danc. 

.777 Rümölt der kuchenmeister, wie wol er rihte sit 72o 
die slnen undertänenl vil manigen kezzel wlt, <^* 

hävene unde pfannen, hey waz man der da vant! 
do bereite man den sptse die da kömen in daz laut. 



774, 3 öfiilotzen hat, hält unter Yerschloß, besitzt; vgl. 722, 1. — 4 «r, der 

Hort. — immer, jemals. 

775, 1 dar tuo, darauf. 

776, 2 die zit, in der Zwisohenzeit , bis die Gäste kamen. — von pflegen 

hängt rihten ab : sich damit beschäftigen, zu richten. — 4 Gunthere, 
die volle Form von Günther (adh. Guntheri). 

777, 1 rihte =rihtete,' Wien an. — 2 undertänen sind die unter dem Küchen- 

meister stehenden Eüchenknechte. 
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XIII. AVENTIÜRE, 

WIE SI ZE BEB HÖGHZIT FUOBEN. 

Biegfried, Kriemhild und Siegemnnd ziehen mit zahlreichem Gefolge 
nach Worms. Prünhild empfängt Kriemhilden, indem sie ihr entgegen« 
reitet. Man yerbringt die Zeit bis zum elften Tage herrlich und in Freu- 
ten mit ritterlichen Spielen, denen die Vrauen zuschauen. 



"778 Alle ir unmuoze die läze wir nu sin 721 

und sagen wie vrou KriemMlt unt ouch ir magedin ^'^^ 
gegen Rine fuoren von Nibelunge lant. 
nie getruogen mcere s6 manic Mrllch gewant. 

779 Vil der soumsclirine man schihte zuo den wegen. 722 
d6 reit mit sinen vriunden Slfrit der degen *^* 
und ouch diu küneginne dar si heten vreuden wän. 
Sit wart ez in allen ze grözem leide getan. 

780 Da heime si d6 liezen Slfrides kindelin 723 
unt sun den Kriemhilde: daz muos' et also sin. ^^* 
von ir hovereise erstuont michel s6r: 

sin vater unt sin' muoter gesach daz kindel nimmer m^r« 

781 Dö reit ouch mit in dannen der herre Sigemunt. 724 
sold' er rehte wizzen, wie ez nach der stunt *^* 
zer höchgezite ergienge, er'n hete ir niht gesehen: 
im künde an lieben vriunden leider nimmer gescehen. 

782 Böten man für säüde, die diu msere sageten dar. 725 
d6 reit ouch in engegene mit wünneclicher scar <^®* 



778, 1 laxe und sag^n (2) sind Gonjunctive : wir wollen lassen, wollen sagen. 

779, 1 soumachrin stn. , Schrein, der auf ein Saumthier geladen wird. — 

schihte praot. von schicken, znrecht machen. — guo den wegen, f dr die 
Beise. — 3 där—wän, dorthin wo sie Freude zu finden hofften. 

780, 3 von, durch. — erstuont, erwudia, entstand. — sSr stn., Schmerz, 

Weh. — 4 stn vater für einen vater. 

781, 3 zer, bei der. — ir auf hochgezU zu beziehen. — 4 leider compar. von 

leide adv. 
702, Iför, Yoraua. — 2 ouch bezieht, sieh nicht auf tn, sondern auf den 
ganzen Satz. — wünneclichf hesriieh, prächtig. — 
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"vil der Uoten vriunde unt der Güntheres mau. 
der wirt gen sinen gesten sich s6re vli'zen began. 

783 Er gie zuo Prtinhilde da er si sitzen vant. . 726 
«wie enpfie et iuch min swester do ir körnet in <^^^> 

daz lant? 
sam sult ir enpfähen daz Sifrides wip.» 
«daz tuon ich», sprach si, «gerne, von schulden holt 

ist ir min llp.» 

784 Do sprach der künic riche: «si koment uns mor- 

gen VrUO. 727 

weit ir si enpfähen, da grifet balde zuo; ^^^> 

daz wir ir in der bürge niht erbiten hie. 

mir kom in allen zlten s6 rehte lieber geste nie.» 

785 Ir meide unt ir vrouwen hiez si dö sä, zehant 723 
suochen guotiu kleider, diu besten diu man vant, ^^^> 
diu ir ingesinde vor gesten solden tragen. 

daz täten si doch gerne: daz mac man li'ht^ gesagen. 

786 Ouch ilten in dö dienen die Güntheres man. 729» 
alle sine recken der wirt zuo sich gewan. ^"^^^ 
dö reit diu küneginne vil h^rliche dän. 

da wart vilmichel grüezen die lieben g6ste getan. 

787 Mit wie getanen vreuden man die geste enpfie! 730 
si dühte daz vrou Kriemhilt vroun Prünhilde nie <^^ 
so rehte wol enpfienge in Burgonden lant. 

die si 6 nie gesähen, den wart vil höher muot erkant. 



782, 4 gen, in Erwartung. — sich vltzen, sich beeifern, anstrengen. 

783, 3 sam, ebenso. — 4 ist ir min lip, bin ich ihr. 

784, 3 daß wir nicht warten bis sie in die Burg kommen, sondern ihnen 

entgegenreiten. — 4 nie mit gen. (gest^, als wenn niht Ständer 
dnrobans nicht so liebe Gäste. 

785, 3 ir ingesinde ist nur anderer Ansdrtick für meide unt vrouwen ; es 

könnte anch bloß heißen si. — 4 Ithte adv. , leicht: das ist nicht 
schwer zu sagen. 

786, 2 zuo sich: es könnte ebenso wohl stehen zuo im. — 4 grüezen sahst. 

Infinitiy, aber mit der Bection des Verbnms ; jüngere Handschriften 
setzen nach nhd. Gebrauche den lieben gesten. 

787, 3 enpfienge. empfangen hatte. — 4 s» acc, die Gäste. — wart erkant, 

wurde bekannt; sie lernten kennen. 
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78Q Nu was ouch komen Slfrit mit den sinen man. 731 
man sach die helde wenden wider unde dan, <^>' 

des veldes allenthalben, mit ungefüegen schäm, 
dringen unde stouben künde niemen d& bewarn. 

789 Dd der wirt des landes Stfriden sach, 732^ 
unt ouch Sigemunden, wie minnecllch er sprach! <^* 
anu Sit mir grdze willekomen unt al den vriunden mln.^ 
der iuwer hovereise sul wir höhgemuote sin.» 

790 «Nu lön' iu got», sprach Sigemunt, der öre gemde man. 73a 
«Sit daz iuch min sün Sifrit ze yriund4 gewan, <^*^>" 
d6 rieten mlne sinne, daz ich iuch solde sehen.>) 

dö sprach der künic Günther: «nu ist mir liebe dran 

geschehen.» 

791 Slfrit wart enpfangen, als im daz wol gezam, 734 
mit vil grözen §ren: im was da niemen gram. <^*^ 
des half mit grözen zühten Giselh^r unt GSmot. 

ich wsene man ez gesten nie so güetlich erbot. 

792 Do n&hten zuo ein ander der zweier künege wip. 735- 
da wart vil sätele Isere : manic schoener vrouwen lip <'^>* 
wart von helde banden erhaben üf daz gras. 

die vrouwen gerne dienden, waz der ummüezegen wasf 

793 Do giengen zuo ein ander diu minneclichen wip. 736- 
des was in grözen vreuden vil maniges ritters Up, <*^^ 
daz ir beider grüezen s6 schöne wart getan, 

dö sach man vil der recken bi den juncfrouwen stän.. 



788, 2 toendeny sich wenden. — toider unde dan^ hin und zurück ; sie ritten. 

das Feld auf und ab. — 3 den veldes, der Genetiv hängt von allent- 
halben, auf allen Seiten (halp, Seite) ab. — 4 bewam, yermeiden. 

789, 4 höhgemuote mhd., abweichend rom Nhd., die flectierte Form des 

Adjectiroms. 

790, 1 ere gernde, nach Ehre trachtend. — 3 so hatte ich den Wunsch und 

Gedanken euch zu besuchen, — 4 liebe adv. — dran, in euerm Be- 
suche. 

792, 1 nahen mit zuo verbunden, nhd. Dativ. — 2 iätele gen. pl. von til 

abhängig. — 3 erhaben part. von erheben, vom Pferde gehoben. — 
4 wie viel waren der unausgesetzt Thätigen, was gab's da geschäftig» 
Leute, die Frauen gerne dienten! 

793, 1 diu wip, das weibliche Gefolge beider Königinnen. 
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794 Daz hSrllch gesinde daz vie sich bl der hant. 737 
in zühten gröze ntgen, des man yil da. vant, ^^^^ 
und küssen minneclichen von vrouwen -wol get&n: 
daz -was liep ze sehene Gunthars und Sifrides man. 

795 Sine biten d& niht langer, si riten zuo der stat. 7S8 
der wirt slnen gesten daz wol erzeigen bat ***** 
daz man si gerne ssehe in Bürgenden laut. 

vil manigen puneiz riehen man vor den juncfrouwen vant. 

796 üzer Tronege Hagene unt euch Ortwln, 739 
daz si gewaldec -wseren, daz t&ten si wol schin. *^* 
swaz si gebieten wolden, daz torste niemen län. 

von in wart michel dienest den lieben g^st^n getan. 

797 Vil Schilde hört' man schellen d& zem pürgetor 74^ 
von Stichen und von stoezen. lange habt' dervor <*^* 
der wirt mit slnen gesten, ^ daz si körnen drin. 

j& gie in diu stunde mit grözer kurzwile hin. 

"798 Für den palas riehen mit vröweden sie dö riten. 74i 
manegen pfellel spsehen, unde wol gesniten, ***> 

sach man über sätele den vrouwen wol getan 
allenthalben hangen, dö kömen Guntheres man. 

799 Die geste hiez man füeren balde an ir gemach. 74a 
under wUen blicken man Prünhilde sach <*** 

an vroun Eriemhilde, diu schoene was genuoc. 
ir varwe gegen dem golde den glänz vil hörlichen truoc. 



794, 1 Jeder Bitter faßte je eine Jungfrau bei der Hand und fülirte sie. 

— 2 des nimmt nigen auf: des sich Yemeigens. — 4 man dat. pl. 

795, 1 biten prset. pl. von btten, warten. — 2 Öa^ nämliöh Beine Leute. — 

4 puneiz stm., altfr. poignei», poigneis, das Losraiten mit eingelegtem 
Speere. — Hohen, prächtig. 

796, 1 U*«r Tronege des Verses wegen ftlr das sonst übliche von Tronege. 

— 2 geweUdec, Macht habend. — 3 lan, unterlassen. 

797, 1 acheUen str., tönen. — zem, beim. — 2 habt\ hielt (zu Pferde). — 

3 drin=:dar tn, da hinein. 

798, 2 Die Pfellel {pfeüel dasselbe was pfeUe) giengen tiefer hinab als die 

Sftttel ; sie reichten den Pferden beinahe an die Hufe. — 4 Gunther's 
Mannen: wahrscheinlich sind die aus dem palae Kommenden ge« 
meint, die die Gäste in Empfang nehmen und in die für sie berei- 
teten Zimmer führen. 

799, 2 under toilen, manchmal, dazwischen. — 4 der Glanz ihxet Farbe 

wetteiferte mit dem des Goldes. 
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^00 Allenthalben schallen ze Wormez m der stat 743 

h6rte man'z gesinde. Günther dö bat <*^* 

Danewarten sinen marscalc ' daz er ir solde pflegen, 
do begönd' er daz gesmde harte güetliche legen. 

-SOI Dar üze unt ouch dar inne splsen man si lie. 744 

ja wart vremder geste baz gepflegen nie. ^*** 

alles des si gerten, des was man in bereit, 
der künec was s6 liche daz da nlemen niht w&rt verseit* 

:602 Man diende in vriuntliche und &n allen haz. 745 

der wirt.d6 ze tische mit sInen gesten saz. (^> 

man b&t Sifride sitzen als er ^ bete getan, 
dö gie'mit im ze sedele vil manic wsetlicher man. 

^03 Zwelf hundert recken an dem ringe sin 746 

da ze tische s&zen. Prünhüt diu künegin ^^^> 

gedäht' daz eigenholde niht richer künde wesen. 
si was im noch so wsege daz si in gerne lie genesen. 

^04 An einem ab^nde, da der künec saz, 747 

vil der riehen kleider wart von wlne naz, <®^> 

da die schenken solden zuo den tischen gän. 
dft wart vil voller dienest mit grözem vlize get&n. 

S05 S6 man ze höhziten lange h&t gepflegen, 748 

. vrouwen unde mägede hiez man schöne legen. ^^^> 
von swannen si dar kömen, der wirt in willen truoc. 
mit güetlichen ören man gap in äll^n genuoc. 

606 Dö diu naht het ende unt der tac erscein, 749 

üz den soumscrinen vil manic edel stein <^3> 



600, 4 l^gerif Lager geben, nnterbringen. 

601, 1 Sie speisten in der Borg und im Freien. — 3 daß jeder das erhielt, 

was er wünschte« 
603, 3 Siegfried nahm denselben Sitz ein wie früher, nttmlich auf dem 
gagensidele (617, 2). 

603, 1 an dem ringe «t», in seinem Kreise, an seiner (runden) TafeL — 

4 lie genesen, am Leben ließ. 

604, 1 da ist mit wart na* zu verbinden: am Tische des Königs wurden 

viele Kleider naß von Wein. Es soll dadurch die Fülle der Be- 
wirthung bezeichnet werden. 

605, 1 Der Satz mit »6 gehört zu leg&%. — 3 in willen truocy war ihnen will- 

f&hrig. 

606, 2 Die mit Edelsteinen besetzten Kleider, die die Frauen anrührten, 

um sie herauszunehmen, leuchteten aus den Saumschreinen. — 
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erlühte in guoter wsete, die ruorte vrouwen hant. 
do wart dar für gesuochet vil manic hörllch gewant. 

807 £ daz ez vol ertagete, dö kdmen für den sal 750 
vil ritter unde knehte: dö huop sich aber scal, ^^^^ 
vor einer yruomesse die man dem künige sanc. 

da, riten junge helde daz's in der ktinec sagete danc. 

808 Vil kreftecliche lüte manic püsü'n erdöz: ni 
von trujnben unt von floyten wart der scal s6 gröz ^*"'> 
daz Wormez diu vil wite dar nach lüte erscal. 

die höhgemuoten helde ze rossen körnen über al. 

809 Dö huop sich in dem lande harte höh ein spil 752 
von manigem guoten recken: der sah man da vil. *^^^ 
den ir tumbiu herze gäben höhen muot, 

der sah man under scilde manigen zieren recken guot. 

810 In diu venster säzen diu herlichen wip 75$ 
und vil der schoenen mägede: gezieret was ir lip. ^"^^ 
si sähen kurzewile von manigem küenem man. 

der wirt mit slnen vriunden selbe riten da began. 

811 Sus vertriben si die wile: diu dühte si niht lanc. 754 
man hörte da zem tuome maniger gloken klanc. ^^^^* 
dö kömen in die mosre: die vrouwen riten dan. 

den edelen küneginnen volgete manec küene man. 

812 Si stuonden vor dem münster nider üf daz gras. 755 
Prünhilt ir gesten dannöch vil wsege was. <^ö> 
si giengen under kröne in daz münster wit. 

diu Hebe wart si't gesceiden : daz frmnte groezlicher nit. 



806, 3 erliuhten, hervorleuchten. — 4 dar für, hervor. 

807, 1 vol ertagete, völlig Tag geworden war. — 3 schon vor der Frühmesse 

begann das Beiten wieder. — 4 daz, so daß; 's, dafür. — riten, vom 
Seiten im Turnier gebraucht. 

808, 1 kreftecliche adv. , hier: sehr. — pusün stm., Posaune. — 2 trumbe 

swf., Trompete. — ßoyte swf., Flöte. — 3 diu: die Namen der Städte 
sind Feminina. — dar nach, nach, von dem Lärm der genannten 
Instnunente. — A ze rossen körnen, stiegen zu Pferde. 

809> 3 tumbiu, jugendlichen. — herze wird in einigen Casus stark flectiert. 
— 4 der, solcher junger Leute. 

BIO, 1 säzen, setzten sich. — 4 vriunden, Verwandten. 

811, 2 zem tuome, im Dome. — 3 in, für sie. 

dl2, 1 stuonden, stiegen ab. — 2 dannoch, damals noch. — 4 liebe, Zu- 
neigung. — frumte, bewirkte. 
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613 D6 si gehörten messe, si fuoren wider dan ' 756 

mit yil manigen ^ren. man sach si sider gän ^^^ 

ze tische vroeliche. ir yreude nie gelac 
da zer höhgezite unz an den Mnl^ften tac. 



XIV. AVENTIÜRE, 

WIE DIE KtnaGINNE EIN ANDER SCHULTEN. 

Prünhild und Kriemhild gerathen miteinander in Strett, weil Jene be- 
liauptet, Siegfried sei Gunther's Hann; Kriemhild, im Zorne, verrftth, 
^aA PrilnhUd dnrch Siegfried besiegt worden und will beim Slirchgange 
beweisen , daß sie auch eine Königin sei. Yor dem MtLnster zusammen- 
treffend erneuen sie den Streit; Prünhild heißt Kriemhilden warten, bis 
sie eingetreten. Zum Beweise ihrer früheren Behauptung zeigt Kriemhild 
den Bing und den Gürtel. Prünhild Iftßt Günthern rufen, der nach Sieg- 
fried schickt. Dieser soll sich mit einem Eide reinigen, den ihm Günther 
Jedoch erläßt. Die Frauen werden getrennt; Hagen begibt sich zu Prün- 
hild und verspricht, sie zu rftchen. Günther will von Siegfried's Tode 
iiichts wissen ; Hagen rftth , falsche Botschaft mit einer Kriegserklftrung 
kommen zu lassen und will es einrichten , daß auf diesem Zuge Siegfried 
das Leben verliere. Dazu läßt sich Günther überreden. 



*14 Vor einer vesperzite huop sich gröz ungemach, 757 
daz von manigem recken üf dem hove geschach. <^> 
si pflegen ritterschefte durch kurzewile w&n. 
dö liefen dar durch schouwen vil manic wlp unde man. 

615 Ze samene dö gesäzen die küneginne rieh. 75s 

si gedahten zweier recken, die w&ren lobellch. <^' 
dö sprach diu schoene Eriemhilt: «ich hän einen man, 
daz elliu disiu rlche zuo slnen handen solden st&n.» 



«13, 1 gehorten f gehört hatten. — 3 gelac, stille lag, ruht«. — 4 einlefte, 
elfte. 

614. In der Überschrift sehtdten prflet. pl. von scJtelten, — 1 vesperzite 
die Zeit 3 Uhr Nachmittags (im Winter 2 Uhr). — ungemach , Un- 
ruhe. ~ 3 durch kurzewile wän, in der Hoffnung auf Unterhaltung, 
um sich zu unterhalten. 

815, 4 iuo einen handen, in seiner Macht: er verdiente Herrscher aller 
dieser Länder zu sein. 
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816 Dö sprach diu vroawe Prünhilt: «wie künde daz gesin? 75» 
obe niemen lebete wan sin unde din, ^^^> 
s6 möhten im diu riebe wol wesen undert&n: 

die wile lebet Günther, s6 kunde'z nimmer ergän.» 

817 Dö sprach aber Eriemhilt: «nu sihestu wie er st&t, reo 
wie rehte herliche er vor den recken g&t, <'^> 
alsam der liebte mäne vor den stemen tuet? 

des mnoz ich von schulden tragen vrosUchen muot.» 

818 Dö sprach diu vrouwe Prünhilt: «swie wsetllch sl 

dln man, 76i 

swie biderbe und swie sccene, so muost tu vor im lltn *^> 
Günthern den recken, den edeln bruoder dln: 
der muoz vor allen künegen, daz wizze, waerllche sin.» 

819 Dö sprach aber Eriemhilt: «so tfwer ist wöl min man, 762 
daz ich in äne schulde niht gelobet hän. ^^'^^ 
an vil manegen dingen ist sin ^re gröz. 
geloubestu des, Prünhilt, er ist wol Günthers genöz.»' 

820 «Jane solt du mir'z, Eriemhilt, ze arge niht verstau, 76» 
wand' ich äne schulde die rede niht h&n getdn. <^> 
ich hört' si jehen beide, do ih s' aller örste sach,. 
und dd. des küneges wille ah mime lib6 gescach, 

821 Unt da er mine minne so ritterlich gewan, 764 
dö jach des selbe Slfrit, er wflere's küneges man. <®*> 
des hän ich in für eigen, slt ih's in hörte jehen.» 

dö sprach diu sccene Eriemhilt: «so wser' mir 

übele gescehen. 



816, 2 wan mit gen., außer ihm und dir. — 4 die toüe, so lange. — kunde's 
nimmer ergän ^ könnte es nimmer geschehen, daß er hier König 
würde. 

818, 3 vor im län, den Vorzug vor ihm geben. 

819, 1 titoer, werth, ausgezeichnet, meist tiurt. — 2 äne schulde, ohne 

Grund. — 4 genSz, der sich einem gleichstellen kann. 

820, 1 »e arge verstan, in bösem Sinne auffassen, übel aufnehmen. — >d aüer 

irite, zum ersten Male. — 4 der König erlangte seinen Willen an 
ihr, indem er sie im Zweikampfe besiegte. Denn darauf, nicht auf 
die Hochzeitsnacht, ist diese und die folgende Zeile zu beziehen. 

821, 3 han ich, halte ich. — 4 so wäre ich übel dran, indem ich eine» 

Dienstmanns Weib wäre. 
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822 Wie heten s6 geworben die edelen bruoder nun, 765- 
daz ich eigenmannes wine solde sin? <®^* 
des wil ich dich, Prünhilt, vil friuntlichen biten 

daz du die rede l&zest durch mich mit güetlichen siten.»- 

823 «I'ne mac ir niht geläzen», sprach des küneges w!p. ree- 
azwiu sold' ich yerkiesen so maniges ritters 11p, <^' 
der uns mit dem degene dienstlich ist undert&n?» 
Eriemhilt diu vil schoene vil sSre zürnen began. 

824 «Du muost in yerkiesen, daz er dir immer bi 767 
"wone deheiner dienste. er'st tiwerr danne sl *®'>" 
Günther min bruoder, der vil edele man. 

du solt mich des erläzen daz ich von dir vernomen h&n^ 

825 Und nimet mich immer wunder, slt er din eigen ist, 768 
unt daz du über uns beidiu so gewaltec bist, 

daz er dir so lange den zins versezzen hat. 

der diner übermüete sold' ich von rehte haben rät.» 

826 («Du ziuhest dich ze höhe», sprach des küniges wip. 76»> 
«nu wil ich sehen gerne, op man den dlnen 11p ^^> 
habe ze solhen 6ren so man den mlnen tuot.» 

die vrouwen wurden beide vil s6re z6m6c gemuot. 

827 D6 sprach diu vrouwe Kriemhilt: «daz muoz et nu 

geschehen. 770 

Sit du mines mannes f(ir eigen h&st yerjehen, <^> 

nu müezen hiute kiesen der beider künige man, 
op ich vor küniges wlbe ze kirchen türr^ gegän. 



822, 1 werben, handeln. -^ 2 eigenmanj Leibeigener. — lotn«, Geliebte, aber 

auch Ehefrau. — 3 des, deshalb. — 4 durch mich, meinetwegen, mir 
zu Liebe. — mit güetUchen siten, in freundlicher Weise. 

823, 2 verHeten mit aoo., verzichten auf. — 3 degene, Siegfried. 

824, 1. 2 dir H wone deheiner dienste, dir nahe mit irgend welchen Dien- 

sten , dir irgend welche Dienste leiste ; immer, je. — 2 titoerr, com- 
par. — «C, sein kann. — 4 erlaten, überheben. 

825, 2 dcu tüx ^t da», da. — heidiu, die neutrale Form, ist Begel wenn 

beide sich auf ein Paar beiderlei Geschlechts bezieht. — 3 Vorsitzen, 
zu lange sitzen bleiben und dadurch etwas versftumen: daß er sa 
lange yersftumt hat dir den Zins zu zahlen. — 4 haAen rät, überhoben 
sein. 

826, 1 Du erhebst dich zu hoch. — 2 gerne ist nicht mit sehen, sondern 

mit voil zu verbinden. — 3 hohe *e Sren, ehre. 

827, 1 daz, nämlich das Erproben, wen man mehr ehrt. — 2 verjehen eines 

für, etwas, jemand für etwas ausgeben. — 4 gegan, verstärktes gän» 
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^28 Du muost daz Mute schouwen daz icli bin adelvri: 77i 
unt daz min man ist tiuwerr dan der dtne si, ^^^^ 

d& mite wil ich selbe niht bescholden sin. 
du solt noch hinte kiesen wie diu eigendiwe din 

^29 Ze hove g6 vor recken in Burgonden lant. 772 

ich wil s61be wesen tiuwerr danne iemen habe bekant ^^^ 
deheine küneginne diu krdne ie her getnioc.» 
dö huop sich under'n vrouwen grözes nid^s genuoc. 

^30 D6 sprach aber Prünhilt: «wiltu niht eigen sin, 773 
s6 muostu dich scheiden mit den vrouwen dln ^®®* 
von minem ingesinde, da wir.zem münster gftn.» 
des antwurte Eriemhilt: «entriuwen, daz sol sin get&n.» 

^31 «Nu kleidet iuch, min mägede», sprach Sifrides wip. 774 
«ez muoz ftne schände beliben hie min üp. *®^* 

ir sult wol l&zen schouwen, und habt ir riebe wät. 
si mac sin gerne lougen d6s Prünhilt verjehen hftt.» 

:S32 Man mohte in lihte r&ten: si suochten richiu kleit: 775 
d& wart vil wol gezieret manic vröuwe unde meit. *^* 
d6 gie mit ir gesinde des edelen küniges wip: 
dö wart ouch wol gezieret der schoenen Eriemhilde lip, 

833 Mit drin und vierzec meiden, die br&hte s' an den Rin: 776 
die truogen liebte pfelle geworht in Ar&bin. *^* 

sus kömen zuo dem münster die meide wol get&n: 
ir warten vor dem hüse alle Sifrides man. 



S28, 1 adelvrx^ adelich frei, Gegensatz eigen. — 3 beschellen^ besohimpf en : 
daß ich behauptet habe, mein Mann sei yomehmer als der deine, 
das soll man mir nicht rorwerfen, daraus will ich mir keinen Vor- 
wurf machen lassen. — 4 eigendiwe stf., leibeigene Dienerin; eigen- 
diu 838, 4. Du wirst noch heute sehen, wie deine Leibeigene an den 
Hof kommt. 

829, 1 tor, an der Spitze von. — 3 ie her^ jemals, bisher. — 4 vgl. 626, 4. 

830, 2 so mußt du dich mit deinem Gesinde von dem meinigen absondern. 

— 4 entriuwen, in Treuen, fürwahr; en geschwächt aus in. 

831, 3 und habt ir, wenn ihr habt. — 4 st und Prünhilt sind dieselbe Per- 

son. Sie (Prünhild) hat Grund, das zu verleugnen, was sie behaup- 
tet hat. 

832, 1 Sie kamen der Aufforderung gerne nach. — 3 küniges, Gunther's; 

gie, kam. 

833, 4 ir, dat., auf Kriemhild bezüglich. — vor dem huse, aus welchem sie 

traten, standen wartend Siegfried^s Mannen , um Kriemhild zum 
Münster zu begleiten. 
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834 Die liute nam des wunder, wä Ton daz gescach 777 
daz man die küneginne also gescheiden sach, <^* 
daz si bt ein ander niht giengen alsam 6. 

da von wart manigem degene slt vil sorclichen w^. 

835 Hie stuont vor dem münster daz Guntheres wlp. 778 
dö hete kurzewlle vil maniges ritters lip ^^* 
mit den schoenen vrouwen der si da nämen wäre. 

dö kom diu vrouwe Kriemhilt mit maniger h§r- 

lichen schare. 

836 Swaz kleider ie getruogen edeler ritter kint, 779 
wider ir gesinde daz was gar ein wint. <^* 
si was s6 rieh des guotes, daz drizec künige wip 

ez möhten niht erziugen daz tete Eriemhilde lip. 

837 Ob iemen wünschen solde, der künde niht gesagen 780 
daz man so richer kleider gesaehe ie m§r getragen <**'* 
also da trüogen ir meide wol getan. 

wan ze 16ide Prünhilde, ez hete Kriemhilt verlän. 

838 Ze samene si do kömen vor dem münster wit. 78i 
ez tet diu hüsvrouwe durch einen grözen nlt, <^^> 
si hiez vil übelllche Kriemhilde stille stftn: 

«ja sol vor küniges wlbe nimmer eigendiu gegän.» 

839 Dö sprach diu frouwe Kriemhilt (zornec was ir muot) : 782 
okund^stu noch geswigen, daz wsere dir guot. <^^* 
du hd^st gescendet selbe den dinen schoenen lip: 

wie möhte mannes kebse immer werden küniges wip?» 



834, 4 Hindeutung auf den, tragisohen Ausgang. — sorcltchen adv. , mit 

Sorge, Furcht. 

835, 3 wäre, die ursprüngliche Form von toar, ahd. wa/ra, 

836, 2 ir, Eriemhildens. — 4 ertiugen, aufweisen, aufbringen. — tete ver- 

tritt erzittgte. 

837, 1 wünschen, nämlich die prächtigsten Kleider zu sehen. — 4 wan^ eUip- 

tisch: hätte sie es nicht Prünhilden zu Leide, zum Tort gethan. — 
verian, unterlassen. 

838, 2 ez, das folgende. — hustrouwe, Herrin des Hauses, Prünhilt. -~ 

3 übaiiche adv., in böser Weise. 

839, 3 gescendet dinen lip, Schande über dich gebracht. — 4 kebse, Eebs- 

weib. — immer, jemals. 

NlBEIiVHGXNLIED. 4. Aufl. 10 
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840 «Wen liä-stu hie verkebset?» sprach des küniges wip. 78a 
«daz tuon ich dich», sprach Kriemhilt. «den dtnen <**^> 

schcenen lip 
minnet' erste Sifrit, min vil lieber man. 
Jane w4s ez niht min bruoder der dir den magetuom 

an gewan. 

841 War kömen dine sinne? ez was ein arger list. 784 
zwiu lieze du in minnen, sit er din eigen ist? *"** 
ich hoere dich», sprach Kriemhilt, «an' alle schulde klagen.» 
((entriuwen», sprach dd Prünhilt, «daz wil ich Gunthere 

sagen.» 

842 «Waz mac mir daz gewerren? din übermüot dich 

hat betrogen: 785 

du h&st mich ze dienste mit rede dich an gezogen. <®®> 
daz wizze en rehten triuwen, ez ist mir immer leit: 
getriuwer heinliche sol ich dir wesen umbereit.» 

843 Prünhilt dö weinde: Kriemhilt niht langer lie, 786 
vor des küniges wibe in'z münster si d6 gie ^^^ 
mit ir ingesinde. da, hüop sich grözer haz: 

des wurden liehtiu ougen vil starke trüeb' unde naz, 

844 Swie vil man gote gediende oder iemen da gesanc, 7S7 
des dühte Prünhilde diu wile gar ze lanc: ^^^ 
wand' ir was vil trüebe der lip und ouch der muot. 
des muosen sit engelten manic helet küen' unde guot. 

845 Prünhilt mit ir frouwen gie für daz münster stltn. 788 
si gedahte: «mich muoz Kriemhilt m^re hoeren län ^^^ 



840, 1 verkebsen swy., zum Kebsweib machen, Kebsweib nennen. — 4 mage- 

tuom stm., die Jungferschaft. 

841, 1 arc, böse, nichtswürdig. — list stm., Geschicklichkeit, Klugheit. — < 

3 klagen, daß ich dich Kebsweib genannt habe. 

842, 2 du hast mit Worten behauptet, daß ich dir zu Diensten verpflichtet 

sei, mich mit Worten (Behauptungen) zu deiner Dienerin gemacht. 
— 4 heinliche, Yertraulichkeit. — umbereit, nicht bereit, mit gen., 
zu. Mit der Yertraulicbkeit zwischen uns hat es ein Ende. 

843, 1 lie, unterließ. — 4 starke adv., sehr. 

844, 2 des von v^ abhängig: die Zeitdauer dessen. — 4 engelten stv., Strafe 

filr etwas bezahlen , Nachtheil von etwas haben (mit gen.) ; Gegen- 
satz geniezen. — muosen, plur. des Verb, bei dem collectiven manic helet. 

845, 2 mere, noch Weiteres; davon hängt des ab. — 
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des mich so lüte zihet daz wortrseze wip. 

hat er sich^s gerüemet, ez g^t an Siirides lip.» 

B46 Nu kom diu edele Ericmhilt mit manigem küenem man. 789 
dö sprach diu vrouwe Prünhilt: «ir sult noch stille stän. ^*'** 
ir jähet min ze kebesen: daz sult ir läzen sehen, 
mir ist von iuwem Sprüchen, daz wizzet, 16ide geschehen.» 

847 Dö sprach diu vrouwe Kriemhilt: «ir möht mich 

l&zen gän. 790 

ich erziuge'z mit dem golde deich an der hende hän : *^> 
daz br&hte mir min vriedel do er 6rste bi iu lac.» 
nie gelebte Prünhilt deheinen l^id^ren tac. 

848 Si sprach: «diz golt vil edele daz -wart mir verstoln 791 
und ist mich harte lange vil übele vor verholn: <*•> 
ich kum es an ein ende, wer mir'z hat genomen.» 
die vrouwen wären beide in gröz ungemüete komen. 

849 Dö sprach aber Kriemhilt: «i'ne wiFs niht wesen diep. 792 
du möhtes wol gedaget hän, und wser' dir 6re liep. ^^"^ 
ich erziuge'z mit dem gürtel den ich hie umbe hän, 
daz ich niht enliuge: j& wart min Sifrit din man.» 

850 Von Ninnive der siden si den porten truoc, 793 
mit edelem gesteine: jfiL was er guot genuoc. <**> 
d6 den gesach vrou Prünhilt, weinen si began: 

daz muose vreischen Günther und alle Burgonden man. 



845, 3 zthen, mit aco. und gen., einen einer Sache beBchuldigen. — wortrcBze, 

scharf in Worten. — 4 er und St/rit wieder dieselbe Person (831, 4). 

846, Z jehen mit gen. und jte, jemand für etwas ausgeben. — läsen sehen^ 

beweisen. — 4 spruch, Bede. 

847, 1 möht = möhtet , ihr hättet Grund. — 2 erziugen , beweisen. — poZf, 

goldner Bing. — deich = daz ich. — 3 vriedel j Geliebter, Mann. — 
erste, zuerst. ^'yf 

848, 1 versteift, stehlen. — 2 ist mich vor verkokt, ist vor mir verborgen 

worden. — übele adv., in böser Weise. — 3 eines dinges an ein ende 
komen , etwas vollständig erforschen. — 4 ungemüete stn. , Verstim- 
mung, Unmuth. 

849, 1 wiVs; es hängt von diep ab. — 2 mohtes die zweite Person auf s 

statt des gewöhnlichen st. — 4 din man: er gewann deine Minne 
(in sinnlicher Bedeutung); in demselben Sinne steht nachher ande- 
rerseits toCp (S51, 4). 

850, 1 zu verbinden: den porten der siden von Ninnive. — 2 guot genuoc, 

sehr gut, sehr prächtig. — 4 t>r««cÄen, erfahren, vernehmen: sie 
konnte nicht umhin, es ihn wissen zu lassen. 

10* 
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851 Dö sprach diu küneginne: «heizet here gän 794 
den fttrsten vonme Rlne. ich wil in hoeren län t*»^ 
wie mich hat gehcenet slner swester lip. 

sie sagt hie offenliche, ich sl Sifrides wip.» 

852 Der künic kom mit recken, weinen er d6 sach 795 
die sinen triutinne: wie güetlich er sprach: **"* 
«saget mir, liebiu vrouwe, wer hat iu getan?» 

si sprach zuo dem künige: tdch müoz unvrdeliche std.n. 

853 Von allen mlnen eren mich diu swester din 796 
gerne wolde scheiden, dir sol geklaget sin^ <^' 
si gihet, mich habe gekebset Stifrit ir man.» 

dö sprach der künec Günther: «s6 hete s' übele get&n.» 

854 «Si treit hie minen gürtel den ich h&n verlorn, 797 
und min golt daz röte. daz ich ie wart geborn, t^-* 
daz riuwet mich vil söre, dun' beredest, künic, mich 
der vil grözen schänden: daz diene ich immer umbe dich.» 

855 Dö sprach der künic Günther: «er sol her für gän. 798 
hat er sich's gerüemet, daz sol er hoeren län: ^^* 
oder sin muoz lougen der helt tz Niderlant.» 

den Eriemhilde vriedel hiez man bringen sä zehant. 

856 Dö der herre Sifrit die ungemuoten sach, 799 
er'n wesse niht der msere; wie balde er dö sprach: *®"* 
«waz weinent dise vrouwen? daz het ich gerne erkant; 
oder von weihen schulden mich der künic habe besant.» 

857 Dö sprach der künic Günther: «da ist mir harte leit: soo 
mir hat min vrouwe Prünhilt ein msere hie geseit, *^* 



851, 2 vonme=:von deine. — 3 hcenenf beschimpfen. 

852, 3 wer — getan, wer hat euch (etwas) gethan. — 4 muoz, habe guten 

Grund. 

853, 3 gihet 3. Person praes. von jehen , behauptet. — kebesen , zum Eebs- 

weibe machen. 

854, 3 riuwet micht reut mich, beklage loh. — bereden mit aco. und gen., 

jemand gegen etwas vor Gericht vertheidigen : wenn du mich nicht 
vertheidigst. 

855, 2. 3 er mul^ entweder eingestehen , daß er sich dessen gerühmt hat, 

oder er muß es von sich abweisen. 

856, 1 ungemuot, verstimmt, betrübt, zornig. — 2 der mcere, die Sache, den 

Sachverhalt. — 3 waz, warum. 



WIE DIE KÜNIGINNB EIN ANDEB SCHULTEN. 149 

du habes dich des gerüemet, daz du ir schoenen lip 
alrßrst habes geminnet, daz seit frou Kriemhilt din wip.» 

858 D6 sprach der herre Sifrit: «und hat si daz geseit, soi 
e daz ich erwinde, ez sol ir werden leit: ^^* 
und wil dir daz enpfüeren vor allen dinen man 

mit minen höhen eiden daz ich's ir niht gesaget hän.» 

859 D6 sprach der künic von Rine : «daz soltu läzen sehen. 802 
den eit den du blutest, unt mac der hie geschehen, ^^^ 
aller valscen dinge wil ich dich ledic län.» 

man hiez zuo dem ringe die stolzen Burgonden stän. 

860 Sifrit der vil küene zem eide bot die haut. 803 
dö sprach der künic riebe: «mir ist so wol bekant <^* 
iuwer groz unschulde: ich wil iuch ledic län, 

des iuch min swester zlhet, daz ir des niene habet getan.» 

861 D6 sprach aber Sifrit: «geniuzet es nun wip, 8W 
daz si hat betrüebet den Prünhilde lip, <*»* 
daz ist mir sicherlichen äne mäze leit.» 

d6 sähen zuo z'ein ander die guoten ritter gemeit. 

862 «Man sol so vrouwen ziehen», sprach Sifrit der degen, 805 
«daz si üppecUche Sprüche läzen under wegen. <^®* 
verbiut ez dinem wibe, der minen tuon ich sam. 

ir grözen ungefüege ich mich wserlichen scam.» 

863 Mit rede was gescheiden manic schcene wip. 8O6 
dö trüret' also sere der Prünhilde lip, <^* 



857, 4 alterst, zuerst. — 8eit=3aget, behauptet. 

858, 1 si, Eriemhild. — 2 er droht, nicht zu ruhen, bis er sie daftlr be- 

straft habe; vgl. 894, 2.-3 enpfüeren ^ eidlich entkräften, durch 
einen Beinigungseid erhärten. — 4 höhen, theuern: wie wir sagen 
«hoch und theuer schwören». 

859, 2 den eit, Attraction durch das folgende Belativum für der eit. — 

3 vcUscen dinge, Unredlichkeit. — ledic län, freisprechen, mit gen. — 

4 sie bildeten einen Kreis um den Schwörenden. — stän, treten. 
8dO, 2 Der König erläßt ihm die VoUstreckung des Eides im Bewußtsein 

des eigenen Schuldgefühls. — 4 des Ton niene abhängig: durchaus 
nichts davon. 

861, 1 geniezen mit gen., Nutzen von etwas haben; conditioneller Satz. — 

4 sähen zuo z'ein ander , sahen einander an : sie wunderten sich über 

862, 2 üppeclich, übermüthig. — läzen under wegen ^ unterlassen. — 4 un- 

gefüege stf., unschickliches Benehmen. 

863, 1 Mit rede, in Bezug auf die Bede : sie redeten nicht mehr miteinander. — 
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daz ez erbarmen muose idie Guntheres man. 

dö kom von Tronege Hagene zuo siner vröuwen gegän. 

864 Kr vr&gte waz ir waere: weinende er si vant, 807 

dö sagte si im diu maere. er lobet' ir s& zehant *^^* 
daz ez erarnen milese der Kriemhilde man: 
oder er wolde nimmer dar umbe vrcdltch gestän. 

8€5 Züo der rede kom Örtwin unde Görnöt, 8O8 

dll die beide rieten den Slfrides tot. ^^^ 

dar zuo kom ouch Giselher, ddr edelen Uoten kint. 
do er ir rede gehörte, er sprach getriuwellche sint: 

866 olr vil guoten recken, war umbe tuot ir daz? 809 
Jane gediende Sifrit nie alsolhen haz <^*> 
daz er dar umbe solde Verliesen sinen lip. 

ja ist es harte lihte, dar umbe zürn^nt diu wip.» 
• 

867 «Suln wir gouche ziehen?» sprach aber Hagene: 810 
«des habent lützel ßre so guote degene. *^* 
daz er sich hat gerüemet der lieben vrouwen nun, 
dar umbe wil ich sterben, ez engö im an daz leben sin.» 

S68 Dö sprach der künic selbe : «er'n h&t uns niht getan 811 
niwan guot und öre; man sol in leben lfi,n. <^*> 

waz touc ob ich dem recken wsere nu gehaz? 
er was uns ie getriuwe und tet vil willecliche daz.» 

869 Dö sprach vone Hetzen der degen Ortwtn: 812 

«Jane kan in niht gehelfen diu gröze Sterke sin. <^> 



863, 4 vrouwen, Herrin. 

864, 3 erarnen swv. , Strafe für etwas leiden , es büßen. — 4 gestan , sein, 

leben. 

865, 1 rede, Gespräch. — 2 die helde sind Hagen und Günther, denn diese 

müssen wir nns in Frünhild's Zimmer anwesend denken (868, 1); 
dazu kommen Gernot, GiseUier und Ortwin. — 4 getriuweUche adv., 
in treuer Gesinnung. 

866, 2 gediende, verdiente. — 4 lihte adj., unbedeutend, wenig; der Genetir 

(es) steht dabei wie bei lütgel, vil: um etwas Unbedeutendes zürnen 
Weiber miteinander. 

867, 1 goitch stm., Bastard ; eigentlich Kukuk. Der Kukuk legt seine Bier 

in fremde Nester, wird von Vögeln anderer Art großgezogen. — 
3 sich gerüemet der vrouwen, geprahlt ihre Liebe genossen zu haben. 
— 4 entweder ich oder er muß deswegen sterben. 

868, 3 touc prces. von tugen^ taugen, nützen. — 4 daz, das getriuwe sein. 

869, 1 vone die ältere Form für von, ahd. /ono. — 
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erloubet mir'z min herre, ich getuon im allez leit.» 
dö heten im die helde äne schulde widerseit. 

870 Sin gevolgte niemen, niwan daz Hagene 813 
riet in allen ziten Gunthar dem degene, <^> 
ob Sifrit niht enlebte, so wurde im undert&n 

vil der künege lande, der helt dö trureu began. 

871 Dö liezen si'z beliben: spilen man dö sach. 8U 
hey waz man starker schefte vor dem münster brach ^^^ 
Yor Sifrides wibe al zuo dem sale dan ! 

dö wären in ummüote genuoge Guntheres man. 

«72 Der künic sprach : «lat beliben den raortlichen zorn. 815 
er ist uns ze sselden unt ze eren geborn. <^* 

ouch ist so grimme starker der wundernküene man: 
ob er sin innen wurde, so torste in niemen bestän.») 

873 «Nein er», sprach dö Hagene. «ir muget wol stille 

* dagen : 8I6 

ich getröuwe'z heinliche also wol an getragen, ^^^^ 
daz Prilnhilde weinen sol im werden leit. 
ja. sol im von Hagenen immer wesen widerseit.» 

574 Dö sprach der künic Günther: awie möhte daz ergän?» 817 
des antwurte Hagene: «ich wil'z iuch beeren län. <^-* 
wir heizen boten riten zuo z^uns in daz laut 
widers&gen ofifenliche, die hie niemen sin bekant. 



•^69, 4 widerseit, die Freundschaft aufgekündigt. 

670, 1 Niemand verfolgte die Sache weiter; nur Hagen ruhte nicht und 

stachelte immer aufs neue. — 2 riety mit seinem Bathe in den Ohren 

lag. — 3 inif Q-unthern. — 4 der helt, Günther. 
•671, 1 bdtbenf auf sich beruhen. — spilen: ritterliches Spiel ist gemeint. — 

3 ztio dem sale, bis zum Saale hin, in welchen Eriemhild gieng, be- 
gleiteten sie sie buhurdierend. — 4 dS , dagegen: nur Siegfried's 
Mannen gaben sich wie früher der Freude hin. 

•872, 1 mortlich, mörderisch. — 3 grimme adv., sehr, gewaltig. — starker 
flectierte Form des Adjectivums. — wundernküene, wunderbar kühn. 
— 4 wenn er es bemerkte , wtLrde er auf seiner Hut sein und dann 
könnte niemand wagen ihn anzugreifen. 

673, 1 Nein er, nein, er wird es nicht bemerken. — 2 an getragen , ein- 
richten , anstiften. — Nach als6 folgt hier kein Satz mit daz , son- 
dern ein unabhängiger. 

674y 3 wir lassen welche von unsern Leuten als Boten ins Land reiten. — 

4 widersagen, um Krieg anzukündigen. Es sollen nicht Leute sein, 
die man am Hofe kennt, also erkennen würde. 



152 XV. AVENTIÜßE, 

875 So jehet ir vor den gesten daz ir und iuwer man 8ia 
wellet herverten. also daz ist getä.n, <^* 
s6 lobet er iu dar dienen: des vliuset er den lip: 

so ervare ich uns diu msere ab des küenen recken wip.» 

876 Der künic gevolget' übele Hagenen sinem man. 8i» 
die starken untriuwe begonden tragen an, ^^> 
6 iemen daz erfunde, die ritter üz erkorn. 

von zweier vrouwen bä.gen wart vil manic helt verlorn. 



XV. AVENTIÜRE, 

WIE SIFBIT VEEBATEN WART. 

Am vierten Morgen bringen die falschen Boten eine Kriegserklärantr 
von Liudegast und Liudeger. Siegfried erfährt es und erbietet sich, gegen 
die Feinde zu ziehen. Hagen verabschiedet sich bei Eriemhild und er- 
fährt Siegfried's verwundbare Stelle. Er läßt nun Boten kommen, die 
friedliche Nachrichten bringen. Man beschließt im Waskenwalde zu jagen ; 
Siegfried -will an der Jagd theilnehmen. 



877 An dem vierden morgen zw§n' und drizec man 820 
sach man ze hove riten. daz wart do kunt getan <^> 
Günther dem vil riehen, im wsere widerseit. 

von lüge erwuohsen vrouwen diu aller groez^sten leit. 

878 Urloup si gewunnen, daz si für sölden gän, 821 
und jähen daz si'z waeren die Liudeg§res man, <^^ 
den ö da, hete betwungen diu Sifrides hant 

unt in ze glsel brähte in daz Guntheres laut. 

* 

879 Die boten er dö gruozte und hiez si sitzen gän. 82a 
ir einer sprach dar under: «herre, lät uns stftn <^' 



875, 4 uns, für uns. — diu mcere, nämlich auf welche Weise Siegfried ver- 

wundbar ist. Hagen will bei günstiger Gelegenheit Siegfried ver- 
rätherisch ermorden. — ab, von: aus ihrem Munde. 

876, 1 übele, mit Unrecht, zu seinem Schaden. — 4 bdgen stv., zanken ; hier 

als subst. Infinitiv. 

878, 1 Urloup si gewunnen , sie bekamen Erlaubniss. — für ff an , vor den 

König kommen. — 2 sVz; ez ist für uns im Nhd. Überflüssig. — 
4 in ist für uns auch pleonastisch. — brähte, gebracht hatte. 

879, 1 er, Günther, der 878, 1 gemeint war. — 



WIE sIfrit verbaten wart. 153^ 

unz wir -sagen msere diu iu enboten sint. 

ja habet ir ze vinde, daz wizzet, maniger muoter kint.. 

880 Iu widersaget Liudegast unde Liudegör, 823 
den ir da wllen tätet diu gremellchen s6r: <®^ 
die wellent zuo z'iu rlten mit her in ditze laut.» 

der kOnic begonde zürnen do er diu mser6 bevant. 

881 Man hiez die meinrseten zen herbergen varn. 824 
wie möht^ sich Sifrit dö da vor bewam, <^^ 
er oder ander iemen^^^daz si da. trnogen an? 

daz wart stt in selb^^^ze grözem 16ide getan. 




882 Der künic mit sinen vnunden runende gie. "825- 
Hagene von Tronege in nie geruowen lie. ^^> 
noch heten ez gesceiden genuoge 's küniges man: 
döne wolde et Hagene nie des rätes abe g&n. 

883 Eines tages Sifrit si runende vant. 82& 
dö begonde vr&gen der helt von Niderlant: ^^^^ 
«wie gät s6 trClrecliche der künic unt sine man? 

daz hilfe ich immer rechen, hä.t im iemen iht getan.» 

884 Dö sprach der künic Günther: «mir ist von schul- 

den leit. 82r 

Liudegast und Liudegßr die habent mir widerseit. <®*^ 
si wellent offenllche rtten in min lant.» 
dö sprach der degen küene: «daz sol diu Sifrides hant 

885 Nach allen iuwem 6ren mit vllze understän. 828 
ich getüon noch den degenen als ich h&n ö getan: <^> 



879, 4 habet ze vindej habt zum Feinde, als Feind. 

880, 2 totlen dat. pl. von totle, einatmals. — 3 mit her, mit einem Heere. — 

4 bevant, erfuhr. 

881, 1 meinr(Bte adj., Terrätherisch. Man that alles so, als wenn es wirk- 

lich Boten aus fremdem Lande wären. — 3 daz mit da vor zu yer- 
binden, vor dem was. — 4 in selben ^ ihnen selbst, denen die den 
Anschlag machten. — wart getän^ schlag aus. 

882, 1 runeUf flüstern, sich heimlich berathen. — ^ ez gesceiden^ es gtttlich 

beigelegt. — 4 rät, Anschlag. 

884, 1 mir ist leit, ich bin betrübt. — 3 rtten, yom feindlichen Einfall ge- 

braucht. 

885, 1 IfächSren, ganz so wie es eurer Ehre gemftß ist. — understän, ver* 

hindern. — 2 noch, auch jetzt noch. — 



154 XV. AVEKTIUBE, 

ich gelege in wüeste ir bürge und ouch ir lant, 
6 daz ich erwinde: des st min houbet iuwer pfant. 

'886 Ir unt iuwer recken sult hie h^im6 bestän, 829 

und lät mich zuo z'in riten mit d^n die ich h&n. <^) 
daz ich iu gerne diene, daz läz' ich iuch sehen: 
YOD mir sol iuwern vinden, daz wizzet, 16id6 geschehen.» 

^87 «So wol mich dirre msere», sprach der künic dö, 830 
als ob er ernestliche der helfe wsere vr6. 
in valsche neig im tiefe der ungetriuwe man. 
dö sprach der herre Sifrit'^B|ir sult kleine sorge hän.» 



:'^B|dr 



-888 D6 schihten si die reise ^^den knehten dan: ssi 
Sifrfde und den sinen ze sehen ez was getan. <**> 

dö hiez er sich bereiten die von Niderlant: 
die Sifrides recken die suochten strltUch gewant. 

^89 Dö sprach der herre Sifrit: «min vater Sigemunt, 832 
ir sult hie beliben. wir komen in kurzer stunt, ^^^ 
glt uns got gelücke, her wider an den B,!n. 
ir sult bl dem ktinige hie vil vroeliche sin.» 

^90 Diu zeichen si ane bunden, also si wolden dan. 833 
dö w&ren da genuoge Guntheres man, <"'> 

dine wessen niht der msere, wä von ez was geschehen : 
man mohte gröz gesinde dö bi Sifride sehen. 

891 Ir helme und ouch ir prünne si bunden üf diu marc: 834 
sich bereite vome lande vil manic ritter starc. <^* 
dö gie von Tronege Hagene da er Krfemhflde vant 
unt bat im geben urloup: si wolden rum6n daz lant. 



885, 3 gelege toüeste, mache wüst durch Niederschlagen. 

886, 1 bestätig bleihen. — 2 »ito, das Feindliche bezeichnend, wie 880, 3. 

887, 2 emestUche ady. , im Ernste. — 4 kleine sorge j mit der mhd. Ironie 

für: gar keine Sorge. 

888, 1 schicken, anordnen; dan ist mit reise zu verbinden. — 2 es geschah 

so, daß Si^ffried und die Seinen es sahen, um noch mehr getäuscht 

zu werden. Die Knechte wurden einstweilen vorausgeschickt, oder 

wenigstens die Vorbereitungen dazu getrolBFen. 
890, 1 zeichen, Fahne, lat. Signum. — ane bunden, vgl. zu 194, 1. — also, 

als ob , wie wenn. — wolden dan, ein Yerbum der Bewegung ist zu 

ei^ftnzen. — 4 viele von Gunther's Mannen dr&ngten sich herzu, 

um Si^f&ied's Zurttstungen zu sehen. 
$91, 2 sich bereite von, schickte sich an, machte sich fertig (zu gehen) aus. 

— 4 wolden ist Conj. preßt. 



WIE sIprit vebraten wart. 155 

«92 «Nu wol mich», sprach d6 Kriemhilt, «deich ie 

gewan den man 835 
der minen lieben vriunden s6 wol tar vor gest&n, *®®* 
also min herre Sifrit tuot den vriunden min. 
des wil ich hohes muotes», sprach diu küneginne, «sin. 

€93 Vil lieber vrlunt H&gene, nu gedenket ane daz, 836 
daz ich iu gerne diene und noch nie wart gehaz. ^^> 
des läzet mich geniezen an minem liebem man. 
er'n sei des niht engelten, hab' ich Prünhilde iht getan. 



894 Daz hat mich sit g^^Mren», sprach daz edel w!p. 837 
«ouch hat er so zei^Hnren dar umbe minen lip. ^^^^ 
daz ich iz ie gerede^^ daz beswlirte ir den muot, 
daz h&t vil wol errochen der helet küene unde guot.» 



895 «Ir werdet wol versüenet her nach disen tagen. 838 
Kriemhilt, liebiu vrouwe, ja sult ir mir sagen <*^> 
wie ich iu müge gedienen an Sifride iuwerm man. 
daz tuon ich gerne, vrouwe: baz ih's nlem6n engan.» 

896 «Ich wsere ä,n' alle sorge», sprach daz edel wip, 839 
«daz im iemen nseme in stürme sinen lip, <^J 
ob er niht volgen wolde slner übermuot: 

so wsere immer sicher der degen küene unde guot.» 

897 «Vrouwe», sprach dö Hagene, «unt habet ir des wän 84o 
daz man in müge versnlden, ir sult mich wizzen l&n, <^^^ 
mit wie getanen listen ich daz sül underst^n. 

ich wil im ze huote immer riten unde gen.» 



^92, 2 vriunden, Verwandten. — vor geatän mit dat., schützen. 

•893, 3 von dieser dienstbereitwilligen Gesinnung laßt mich an meinem 
Manne Nutzen haben : er soll den Nutzen davon haben. — 4 fiab' ist 
Conjunctiv. 

■894, 1 gerouwen part. von rtuwen^^ reuen. — 2 »erhlouwen part. von ter- 
bliuwen, zerbläuen; aber nicht im unedeln Sinne des Nhd. — 3 iz 
deutet auf das folgende da» , was. — beawdrte priet. von beswceren, 
betrüben. — 4 errochen, gerochen, nämlich an mir. 

"895, 1 /r, ihr Frauen: ihr und Prünhild; versOenet , versöhnt: euer Streit 
wird beigelegt werden. — her nach disen tagen, nach der Zeit von 
jetzt an. — 4 ba», mehr als euch. 

896, 3 übermuot stf., übermäßiger Muth, Tollkühnheit. 

^97, 1 habet ir to&n, glaubt ihr. — 2 versntden, verwunden. — 4 ich will 
beim Reiten und Gehen immer auf seinen Schutz bedacht sein. 



156 ' XV. AVENTIURE, 

898 Si sprach: «du bist mih mac, so bin ich der din. 84t 
ich bevilhe dir mit triuwen den holden wine min, ^^^^ 
daz tu mir wol behüetest den mlnen lieben man.» 

si saget' im kundiu msere, diu bezzer wcer^n verlän. 

899 Si sprach : «min man ist küene, dar zuo starc genuoc. 842 
do er den linträchen an dem berge sluoc, ^"^^ 
ja badet' sich in dem pluote der recke vil gemeit, 

da von in sit in stürmen nie d^hein waf6n versneit. 

900 ledoch pin ich in sorgen, swenn' er in stürme st&t 84$ 
und yil der gSrscüzze yoi^l^de banden g&t, ^^> 
daz ich da. Verliese den i^Hi lieben man. 



ück' 



hey waz ich grözer leide oTck' ümbe Sifriden hän! 

901 Ich melde iz üf genäde, vil lieber vriunt, dir, »44 
daz du dine triuwe behaldest ane mir, ^^^^ 
da man da mac verhouwen den mlnen lieben man. 
daz läz' ich dich beeren: dSst üf genad^ getan. 

902 D6 von des trachen wunden vlöz daz heize bluot 84^ 
und sich dar inne badete der küene recke guot, <^> 
dö viel im zwischen herte ein linden blat vil breit, 
da mac man in verhouwen : des ist mir sorgen vil bereit.» 

903 Do sprach von Tronege Hagene : «üf daz sin gewant 846 
nset ir ein kleinez zeichen, da, bi ist mir bekant <®*^* 
wä ich in müge behüeten, so wir in stürme stän.» 

si wände'n helt vristen: ez was üf sinen tot getan. 



898, 1 «o, ebenso. — 2 mit triuwen, aufrichtig. —* 4 si — moere, sie machte 

ihn mit einer Mittheilang bekannt. — verlän, unterlassen, unter- 
blieben. 

899, 2 an, bei. — 4 dehein muß hier des Verses wegen auf der vorletzten 

Silbe betont werden. 

900, 1 ledoch f immer doch, dennoch; noch nicht: jedoch. — 2 geracuz,. 

Schuß mit ger. 

901, 1 df genäde, im Vertrauen auf deine freundlicne Gesinnung; genade 

bedeutet ursprünglich .' Herablassung, Neigung, also auch Zuneigung. 

— 2 behaldest, bewährst, nicht brichst. — 3 da schließt sich an melde 
an; ich thue dir kund, wo. — verhouwen, verwunden. — 4 dest = da» 
ist. 

902j 3 herte stf., Schulterblatt; der Artikel ist nach alterthümlicher Weisa 

ausgelassen. — 4 ist mir bereit, ist mir zur Hand, ist mir nahe. 
903, 2 da bt— bekant , daran erkenne ich. — 4 vristen, am liCben erhalten.. 

— ez, Hagen's Frage und Vorschlag. — vf, bezeichnet den Zweck» 



WIE siFRIT VEBRATEN WART. 157 

904 Si Sprach: «mit kleinen siden nsd ich üf sin gewant 847 
ein tougenllche? krinze. da sol, helt, din hant ^^^^ 
den minen man behüeten, so ez an die herte gät, 
swenn' er in den stürmen vor sinen vi'änden stät.» 

905 «Daz tuon ich», sprach do Hagene, «vil liebiu 

vrouwe min.» ' 848 

do w&nde ouch des diu vrouwe, ez solde im <*^* 

vrume sin: 
dö was da mite verraten der Eriemhilde man. 
urloup nam dö Hagene: .dö gie er vrceltche dan. 



906 Des kOniges ingesind^ was allez wol gemuot. 849 
ich wsen' immer recke deheiner mör getuot <*^** 
so grözer meinrsete so d& von im ergie, 

dö sich an sine triuwe Kriemhllt diu künegin verlie. 

907 Des &nd6ren morgens mit tüsent siner man 850 
reit der herre Sifrit vil vrcellchen dan. <*'^^ 
er wände er solde rechen der slner vriunde leit. 
Hagene im r^it so nähen daz er geschöuw^t' diu kleit. 

908 Als er gesach daz pilde, dö seiht' er tougen dan, 85i 
die sageten ander msere, zw6ne siner man: ^'^^^ 
mit vride solde hüben daz Guntheres lant, 

und si hete Liudeg^r zuo dem künige gesant. 

909 Wie ungeme Sifrit dö hin wider reit, 852 
er'n hete etw&z errochen siner vriunde leit! ^^"^^ 
wand' in vil küme erwanden die Guntheres man. 

dö reit er zuo dem künige: der wirt im danken began. 



904, 1 kleine, fein. — 2 tougenlich adj., heimlich, kaum bemerkbar. — 3 A«rfe 

stf., harter, ernster Kampf. 

905, 2 tfrume stf., Yortheil, G-ewinn. — 3 d6, dagegen. — da mite, durch 

dies Kreuz. 

906, 2 immer in negativem Sinne. — 3 meinrät, Yerrath. — 4 sich verläzen 

an, sich verlassen auf. 

907, 4 geachouwet'f betrachtete; in ge liegt das Genaue des Betraohtens. 

908, 1 pilde, Bild; das Kreuz ist gemeint. — 2andermcBre, entgegengesetzte 

Botschaft. — 3 mit vride, im Frieden. — 4 hete, wie solde conj., im 
Sinne der Boten. 

909, 2 er*n hete, ohne gerochen zu haben. — 3 ertoenden, zum Umkehren 

veranlassen. — hume, mit Mühe. 



158 XV. AVENTIUEB, WIE sIfBIT VBKRATEN WART. 

910 «Nu 16n' iu got des willen, vriwent Sifrit. 85* 
daz ir s6 willeclichen tuot des ich iuch bit, <*^^> 
daz sol ich immer dienen, als ich von rehte sol. 

vor allen minen vriunden s6 getrouwe ich iu wol. 

911 Nu wir der hereverte ledic worden sin, 85* 
so wil ich jagen rlten b6m ünde swin <®^^' 
hin zem Waskenwalde, als ich vil dicke hän.» 

daz hete geraten Hagene, der vil ungetriuwe man. 

912 «Allen minen gesten s61 man d&z sagen, 855- 
daz wir vil vruo riten: die mit mir wellen jagen, ^^> 
daz si sich bereiten; die w|i|en hie bestän 
höveschen mit den vrouwen, '|^ daz si mir lieb^ get&n.» 

913 Do sprach der herre Sifrit mit h^rlichem site: 856^ 
«swenne ir jagen ritet, da wil ich gerne mite. ^^^ 
s6 sult ir mir lihen einen suochman 

und etelichen bracken: so wil ich riten in den tan.» 

914 «Welt ir niht wan einen?» sprach der künic zehant. 85r 
«ich lihe iu, weit ir, viere, den wol ist bekant ^^^ 
der walt und ouch die stlge, swä. diu tier hine gänt, 
die iuch niht ftlrewlse zen herebergen riten länt.» 

915 Do reit zuo slnem wibe der recke vil gemeit. 858; 
schiere hete Hagene dem kOnige geseit ^^^ 
wie'r gewinnen wolde den tiwerllchen degen: 

sus grözer untriuwe solde nimmer man gepflegen. 



910, 3 8oly das erste : werde; das zweite: Ursache habe, Verpflichtaiig- 

habe. -r 4 vor, Vorzug. 

911, 3 der Waskenwaltf das Vp^sengebirge, wird 927,1.1002,1 von Worms- 

durch den Bhein getrefmit gedacht; waren des Dichters geographische 
Kenntnisse genau, so muß der Wohnsitz der Könige nicht in 
Worms selbst, sondern auf dem rechten Bheinufer gedacht werden. 
— hän, gejagt habe. — 4 ungetriuwe^ treulos. 

912, 2 vruo, früh am Morgen. — 4 dat^-getan^ das sei mir auch angenehm,- 

wenn jemand (die) hier bleiben will. 

913, 3 »ttochman^ Jäger, der das Wild aufsucht, auftreibt. — 4 bracht swm.,. 

Spürhund. — tan, Wald. 

914, 1 niht toan , nichts als , nur. — 4 die, auf bracken bezüglich. — /are- 

wiae, a,dj.j verirrt oder activ, irreleitend, zu vertoiaenf falsch weisen, 
gehörig. — hereberge bezeichnet hier die Stätte, wo die Jäger sich 
sammln: die verhindern, daß ihr die Herberge verfehlt, indem ihr- 
euch verirrt. Vgl. 928, 1. 

915, 1 recke^ Siegfried. — 3 gewinnen, in die Gewalt bekommen, bezwingen^ 

tödten. — 4 gepflegen, verstärktes pflegen, ausüben. 



XVI. AVENTIFBE, WIE SIFRIT ERSLAGEN WART. 15^ 



XVI. AVENTIURE, 

WIE SIFBIT BBSLAGEN WART. 

Siegfried verabschiedet sich von Kriemhild, die, durch Träume ge- 
warnt, ihm zu bleiben räth; allein er zieht mit. Die Jäger trennen sich 
im Walde und finden sich beim Feuerplatze zusammen, um zu speisen. 
Hier erlegt Siegfried noch einen Bären. Als man zum Essen geht, fehlt 
der Wein, den Hagen nach dem Spessart gesendet. Hagen weiß eine Quelle 
in der Kähe und schlägt einen Wettlauf dahin vor. Siegfried siegt darin, 
wartet aber mit dem Trinken bis Günther getrunken. Hagen durchbohrt 
ihn Ton hinten. Siegfried schilt ihre Untreue und stirbt. Sie beschließenr 
zn erzählen , daß ihn Bäuber erschlagen ; aber Hagen kümmert es nicht, 
wenn man die Unthat erfährt. 



916 Günther und Hagene die recken vile balt, 859' 

lobeten mit untriuwen ein pirsen in den walt. ^^*^ 

mit ir scarpfen geren si wolden jagen swin, 

beren unde wisende: waz möhte kden^rs gesin? 

9fc7 Da mite reit ouch Sifrit in hßrlicliem site. 86o 

maniger hande spise die fuorte man in mite. ^^^^ 
z'einem kalten brunnen verlos er sit den lip. 

daz hete geraten Prünhilt, des künic Guntheres wlp. 

918 Dö gie der degen küene da er Kriembilde vant. sei 
dö was nu üf gesoumet sin edel pirsgewant, <^> 
unde der gesellen: si wolden über Rin. 

done dorfte Kriembilde nimmer leider gesin. 

919 Die sinen triutinne die kust' er an den munt. 862^ 
«got läze mich dich, vrouwe, gesehen noch gesunt, ^^> 
und mich diu dinen ougen. mit holden mägen din 
soltu kurzewilen: i'ne mac hie heime niht gesin.» 



916, 1 vile, gewöhnlich vil (zu 2, 1), sehr. — 2 lobeten, Tersprachen, ver- 

anstalteten. — pirsen, Pirschen, mit Hunden jagen. — i loisent stm., 
Büffel. — küeners yon tpai abhängig. 

917, 1 Da mite, mit ihnen, — d ze, bei. — 4 geraten, den Anschlag ge- 

gemacht. 

918, 2 ü/ soumen , aufladen , auf Saumthiere laden. — pirsgewant, Jagd- 

kleidung. — 3 und das Gewand seiner Jagdgenossen. — 4 Kriem- 
hild hatte niemals Ursache betrübter zu sein als da. 

919, 3 holden, freundlich gesinnten. — 4 kurzewilen, sich unterhalt^. 



160 XVI. AVENTIURE, 

"920 Do gedähte s' an diu msere (sine torste ir niht gesagen) 863 
diu si dfi, Hagenen sagete : dö begonde klagen ^^^ 
diu edele küniginne daz si ie gewan den lip. 
dö weinde äne mäze des herren Sifrides wip. 

^21 Si sprach zuo dem recken: «l&t iuwer jagen sin. 864 
mir troumte hlnaht leide, wie iuch zwei wildiu swin <^^' 
jageten über beide: da wurden bluomen rot. 
daz ich s6 s^re weine, des g§t mir wserliche not. 

^22 Ich fürhte harte sere etelichen rät, 865 

obe man der deheinem missedienet hat <^* 

die uns gefüegen kunnen y!^ntlichen haz. 
belibet, lieber herre: mit triuwen rät' ich iu daz.» 

"923 Er sprach : «min triutinne, ich kume in kurzen tagen. 866 
i'ne weiz hie niht der liute die mir iht hazzes tragen. <^i* 
alle dine mäge sint mir gemeine holt: 
ouch hän ich an den degenen hie niht anders versolt.» 

"924 «Neinä, herre Sifrit: ja, fürhte ich dinen val. 867 

mir troumte hinte leide, wie obe dir zetal <«2) 

vielen zwöne berge: i'n ges&ch dich nimmer me. 
wil du von mir scheiden, daz tuot mir inneclichen w6.» 

■925 Er umbevie mit armen daz tugentnche wip: 868 

mit minneclichem küssen trüt' er ir scoenen Itp. <^* 
mit urloube er dannen seiet in kurzer stunt. 
sine gesach in leider dar nach nimmer m§r gesunt. 

926 Dö riten si von dannen in einen tiefen walt 869 

durch kurzewile willen, vil manic ritter halt <^> 

volgten Gunthere unde sinen man. 
Gßrnöt unde Giselher die warn da heime bestän. 



^20, 1 ir, auf mcere bezüglich; sie wagte es nicht, weil Siegfried ihr dies 

als Geheimniss mitgetheilt hatte. — 3 ie gewan den Itp , je geboren 

wurde. 
^21, 2 leide adv., betrübend. — 4 des get mir not, dazu habe ich Ursache. 
^22, 1 etelichen rät, den Anschlag von manchem. — 2 missedienen, einen 

schlechten Dienst leisten, im Dienste sich vergehen, und dadurch 

beleidigen. — 3 gefüegen, zufügen. 

923, 3 gemeine adv., sämmtlich. — 4 niht ander Sy als daß sie mir hold sind. 

924, 1 Neinä, durch ä verstärktes n^tn. — 2 obe, über. 

925, 2 tr&t' er, herzte er. — 3 in kurser stunt, bald darauf. — 4 gesunt, 

wohlbehalten, lebend. 

926, 4 bestän part., geblieben. 
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927 Geladen vil der rosse kom vor in über Rin, 870 
di den jägetgesellen truogen brot ünde win, <^^* 
vi eise mit den vischen, und ander manigen rät, 

den ein künic so riebe harte pillichen hat. 

928 Si hiezen herbergen für den grüenen walt sn 
g^n des wildes abeloufe, die stolzen jegere halt, ^^* 
da si da jagen solden, üf einen wert vil breit. 

do was oueh komen Sifrit: daz wart dem künege geseit. 

929 Von den jagtgesellen wurden dö gar bestän 872 
die warte in allen enden. d6 sprach der küene man, ^^^ 
Sifrit der vil starke: «wer sol uns in den walt 
wisen nach dem wilde, ir beide küene unde halt?« 

930 «Welle wir uns scheiden», sprach dö Hagene, 873 
«ö daz wir beginnen hie ze jagene! *^^^ 
da bi wir mügen bekennen, ich und die herren min, 
wer die besten jägere an dirre waltreise sin. 

931 Liute und gehünde suln wir teilen gar: 874 
s6 kör' iesUeher swar er gerne var. ^^^ 
der danne jage daz beste, des sol er haben dane.» 

do wart der jägere biten bi ein änd6r niht lanc 

932 Dö sprach der herre Sifrit : «ich h|a der hunde rätj 875 
niwan einen braeken, der so genozzen hat ^^^ 
daz er die verte erkenne der tiere durch den tan. 
wir komen wol ze jegede», sprach der Kriemhilde man. 



927, 2 den füT die. — JagetgeseUeJlJskgdgenoBBe. — wtn, das widerspricht nicht 

967, 3. — 3 rät, Vorrath. — 4 pillichen adv., geziemender Weise, Ton 
Bechts wegen. 

928, 1 herbergen j die Herberge aufschlagen, mit /ur und aoc. , nicht tor 

und dat. — 2 gen, die ungefähre Richtung beaeichnend. — abelouf, 
der Ort, wo das Wild, das aus dem Walde getrieben wird, heraus- 
kommt. — 3 wert^ Werder, InseL 

929, 1 bestän, besetzt. — 2 warte stf., Anstand der Jäger. — in allen enden, 

nach allen Seiten. 

930, 3 da bi, daran. — 4 waltreise, Zug in den Wald. 

931, 1 gehünde stn. bollectiyisch , die Gesammtheit der Hunde. — 2 swar, 

wohin auch. — 3 wir würden erwarten : der sol des haben danc. — 
4 sie trennten sich alsbald. 

932, 1 hän rät, kann entbehren, entrathen. — 2 genozzen, Jägeransdruck ; 

der Hund bekommt Ton einem blutigen Stück des wildes zu fressen, 
damit er die Witterung spürt (die verte erkenne). — 3 verte pl., aus 
dem unser Fährte entstanden. — 4 jegede stn., Jagd. 

msBLUsasKLiso). 4. Aufl. 'IK 
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933 Dö nam ein alter jägere einen güoten spürehunt: 876 
er brlihte den herren in einer kurzer stunt <^^> 
da si vil tiere fanden. swaz der von lagere stuont, 

di erjageten die gesellen, so noch guote jägere tuont. 

934 Swaz ir der bracke ersprancte, diusluocmitslnerhant 877 
Sifrit der vil küene, der helt von Niderlant. <®^> 
sin ros Huf so sere, daz ir im niht entran. 

den lop er vor in allen an dem gejägcde gewan. 

935 Er was an allen dingen biderbe genuoc. 878 
sin tier was daz tote, daz er ze töde sluoc, t^* 
ein vil starkez halpful, mit der sinen haut: 

dar nach er vil schiere einen üngefüegen lewen vant. 

936 Do den der bracke ersprancte, den sc6z er mit dem 

bogen. 879 

eine scharpfe sträle het er dar in gezogen: <^* 

der lewe lief nach dem scuzze wan drier Sprünge lanc. 
die sinen jagtgesellen die "sagten Sifride danc. 

937 Dar nach sluoc ersciere einen wisent und einen eich, 880 
starker üre viere, und einen grimmen scelch. ^^^ 
sin ros truoc in so balde, daz ir im niht entran. 

• hirze oder binden künde im wenic engän. 

938 Einen eher grozen den vant der spürehunt. 88i 
als er begunde vliehen, dö kom an der stunt <^* 
des selben gejägedes meister b^tuont in üf der slä. 
daz swin vil zornecliche lief an den küenen helet sä. 



933, 1 spürehunt und bracke ist dasselbe. — 3 läger stn. , Lager. — stuont, 

aufstand. 

934, 1 er sprengen, aufspringen machen. — 3 i/w/ Nebenform von lief, — 

4 lop mhd. oft stm. — gejägede stn., Jagd. 

935, 1 an allen dingen^ in jeder Beziehung. — 2 sein Thier {stn, weil es 

von ihm erlegt wurde), das er erschlug, war das erste, das über- 
haupt getödtet ward. — 3 halpful stn., halbwachsenes Wildschwein ; 
« das einfache ful kommt nicht vor, dagegen urftüy s. Q-rimm, «Mytho- 
logie« 948; mhd. Wb. 3, 434. 
936," 2 strale stf., Pfeil. — dar in, in den Bogen. — 3 wan, nur. 

937, 1 eich stm., Elennthier. — "2 &r stm., Auerochs. — sceloh, schelch, eine 

im südlichen und mittlem Europa früh ausgestorbene Hirschart, 
' tragelaphus, Biesenhirsch. — 3 balde ady., schnell. 

938, 3 meister, Subject zweier Verba: kom und bestuont. Der meister ist 

Siegfried; er heißt der Herr der Jagd, weil er das Vorzüglichste 
leistet. — slä stf. (zu slahen), Spur des Wildes. 
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939 Dö sluoc in mit dem swerte der Kriemhilde man: 8&2 
ez het ein ander jegere s6 samfte niht getan. <^^^ 
do er in hete ervellet, man vie den spürehunt. 

dö wart sin jaget daz rlche wöl den Bürgönden kunt. 

940 Do sprächen sine jegere : <«müg' ez mit faoge wesen, <^* 
' s6 lät uns, her Slfrit, der tier ein teil genesen, 

ir tuot uns hiute Isere den berc und ouch den walt.» 
des begonde smielen der degen küene unde halt. 

941 Dö hörten s' allenthalben ludern unde döz. 883 
von liute und ouch von hunden der schal was so gröz <*^> 
daz in da von antwürte der berc und ouch der tan. 
vier unt zweinzec ruore die jägere heten verlän. 

942 Dö muosiBij vil der tiere vliesen da daz leben. 884 
dö wänden si daz füegen daz man in solde geben ^^ 
den pris von dem gejägede : des enkunde niht geschehen, 
dö der starke Slfrit wart zer fiwerstat gesehen. 

943 Daz jaget was ergangen unde doch niht gar. 885 
die zer fiwerstete wolden, die brähten mit in dar ^^^ 
vil maniger tiere hiute und wildes genuoc. 

hey waz man des zer kuchen des küneges ingesinde truoc ! 

944 Dö hiez der künic künden den jegem üz erkorn 886 
daz er enblzen wolde. dö wart vil lüte ein hom ^*^2> 
z'einer stunt geblasen: da mite in wart erkant 

daz man den fürsten edele da zen herbergen vant. 



939, 2 samfte, leicht. — 3 erteilen, fällen. — vie, fieng ein; vgl. 938, 2. — 

4 jagei stn., Jagdbeute. 

940, 1 müg^ — wesen, kann es mit Anstand geschehen. — 3 tuot, macht. — 

4 smielen, lächeln. 
941,' 1 ludern stm., Lärm. — 2 Hut stn., im Singular nur selten gebraucht. 

— 3 antwürte, antwortete, widerhallte. — 4 ruore stf., die in Be- 
wegung gesetzte, losgelassene Meute (zu rüeren , wie meute ans mo- 
vitä). — Verlan, losgelassen. 

942, 2 füegen, bewirken, erreichen. — 4: fiwerstat, Feuerstätte; das Feuer 

war hauptsächlich zum Kochen und Braten angezündet ;' zer, bei der. 

943, 3 hiute pl. von hut stf.. Haut. — 4 des, des Wildes. — ingesinde 

ist Dat. 

944, 2 enbizen stv., essen. — 3 z'einer stunt, einmal. — da mite, dadurch. 

— 4 Jürsten, Günthern. 

11* 
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945 D6 sprach ein Sifrits jägere: <*herre, icli hän ver- 

nomen ^^^ 

von eines hornes diizze daz wir nu suln komen 
zuo den herbergen: antwürten ich des wil.» 
dö wart nach den gesellen gevräget blasende vil. 

946 D6 sprach der herre Sifrit: <«nu rüme euch wir 

den tan!» 887 

sin ros truoc in ebene: si ilten mit im dan. ^^*^ 

si ersprancten mit ir scalle ein tier vil gremilich: 
daz was ein bere wilde, dö sprach der degen hinder sich : 

947 «Ich wil uns hergesellen kurzewlle wern. 888 
ir sult den bracken läzen: j& sihe ich einen bern, <^* 
der sol mit uns hinnen zen herbergen varn. 

er'n vliehe dann' vil sere, er'n kan sih's nimmer bewarn.» 

948 Der bracke wart verläzen, der bere spranc von daai. 889 
dö wolde in errlten der Kriemhilde man. <^* 
er kom in ein ge volle: done konde's niwet wesen. 
daz starke tier dö wände vor dem jägere genesen. 

949 Dö spranc von sinem rosse der stolze ritter guot: 890 
er begönde nach loufen. daz tier was umbehuot, j^^ 
ez enkonde im niht entrinnen: dö vienc er iz zehant, 
an' aller slahte w^unden der helt ez schiert gebant. 

950 Krazen noch gebizen künde ez niht den man. 89i 
er band ez zuo dem satele: üf saz der snelle sän, <^* 
er bräht' iz an die fiwerstat durch sinen höhen muot, 
z'einer kurzewile, der recke küene unde guot. 



945, 2 du» stm. , Ton (von diezen) ; ich entnehme aus dem Hornsignale, 
daß n. s. w. — 4 dies vil widerspricht nicht dem »'einer stunt; dies 
bezeichnet nur die einzelnen Hornstöße , die öfter wiederholt wur- 
den. Es war dies auch nöthig, bis sich alle zusammenfanden. 

946, ' 1 rume^ wollen verlassen. - 4 hinder sich, zu den ihm Nachfolgenden. 

947, 1 wem, gewähren ; uns ist accus., kurzemte gen. — 2 idzen, loslassen. 
— 4 dann^ hier noch dem beschränkenden en hinzugefügt; nhd. denn. 

Sf48, 1 verläseny losgelassen. — 2 errUen^ reitend erreichen. — 3 gevelle stn.. 
Ort, der durch umgestürzte Bäiune, Steine u. s. w. unwegsam ist. — 
niwet , ältere Form von niht (aus niiciht) ; er konnte seinen Zweck 
nicht erreichen. 

949, 2 umbehuot. sorglos, weil es vor dem Jäger jetzt sicher zu sein glaubte 

(947, 4). 

950, 2 zuOf an. — sdn, sogleich, was sä. 
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951 Wie rehte Mrllche er zen h6rbergen reit! 892 
sin ger was vil michel, starc ünde breit. <•"> 
im hienc ein ziere wäfen hin nider an den sporn: 
von vil rotem golde fuort' der herre ein schoene hom. 

952 Von bezzerm pirsgewaete gehört' ich nie gesägen. 898 
einen röc von swarzem pfellel den sach man in tragen ^^^^ 
und einen huot von zobele, der riebe was genuoc. 
hey waz er richer porten an sinem kochaere truoc! 

953 Von einem pant^le was dar über gezogen 894 
ein hüt durch die sQeze. ouch fuorter einen bogen <^* 
den man mit äntwerke muose ziehen dan, 

der in spannen solde, er'n bete iz s61be getan. 

954 Von einer ludemes hiute was allez sin gewant. 895 
von houpte unz an daz ende gestreut man'drüfe vant. ^^^ 
üz der liebten riuhe vil manic goldes zein 

ze beiden sinen siten dem küenen jegermeister schein. 

955 Ouch fuort' er Palmungen, ein ziere w&fen breit, 896 
daz was also scherpfe, daz ez nie vermeit *®®* 
swä man ez sluoc üf helme: sin ecke wären guot. 
der b^rliche jägere der was vil hohe gemuot. 

956 Sit daz ich iu diu msere gar bescheiden sol, 897 
im was sin edel kocher vil guoter sträle vol, <***^ 
von gnldinen tüllen, diu sahs wol hende breit. 

ez muose balde ersterben swaz er da mit versneit. 



951, 3 zieref schön, schmuck. — wä/erij Sehwert. 

952, 4 kochare stm., Köcher; verkürzt kodier 956, 2. 

953, 1 pantH stn., Panther; mit kurzem e 976, 3. — dar über, über den Köcher. 

— 2 süeze stf., Süßigkeit; der süße Geruch des Panthers wird in 
mittelalterlichen Naturgeschichten vielfach erwähnt. — 3 antwerc 
stn., Maschine, Winde. — ziehen dan, zurückziehen, nämlich die 
Sehne. — 4 der^ wenn jemand. — «r, Siegfried; er allein konnte 
ihn mit der Hand spannen. 

954, 1 ludern stm. oder stn., ein unbekanntes Thier; vielleicht Fischotter 

(Intra). — 2 gestreut^ Pelzwerk von anderer Farbe war auf die Haut 
jenes Thieres gewissermaßen gestreut. — 3 riuhe stf., Bauchwerk, 
Pelzwerk. — 4 Jägermeister y dasselbe was des gejägedea meister 
938, 3. 

955, 2 acher pfe^ scharf. — vermeit^ versagte. 

« 956, 1 bescheiden , auseinandersetzen , berichten. — 3 tülle stü. , die Bohre, 
womit die Schneide des Pfeils auf den Schaft befestigt wird. — sahs 
Etn., Schneide. 
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957 Do reit der ritter edele vil weidenliclie dan. 898 
in sähen zuo z'in körnende die Guntheres man. <^* 
si liefen im engegene und enpfiengen im daz marc. 
do fuorte er bi dem satele einen b6ren gröz unde starc. 

958 Als er gestuont von rosse, d6 loste er im diu baut 899 
von fuoze und oucli von munde, do erlütte da zehant <^* 
vil gröze daz gehünde, swaz des den beren sach. 

daz tier ze walde wolde: die liute beten ungemach. 

• 

959 Der bere von dem schalle durch die küchen geriet: 900 
hey waz er kuchenknehte von dem fiwer schiet! ^^^ 
vil kezzel wart gerüeret, zefüeret manic brant: 

hey waz man guoter spise in der aschen ligen vant! 

960 Do Sprüngen von dem sedele die herren und ir man. 90i 
der bere begonde zürnen: der künic hiez dö län ^'^^ 
allez daz gehünde daz an seilen lac. 

und wser' iz wol verendet, si heten vroeltchen tac. 

961 Mit bogen und mit spiezen niht langer man daz lie, 902 
dö liefen dar die snellen da. der bere gie. <^' 
d6 was so vil der hunde daz da niemen scöz. 

von des Hutes scalle daz gebirge ällez erdoz. 

962 Der ber begonde vliehen vor den hunden dan: 903 
im enkünde niht gevolgen wan Kriemhilde man. <®^®^ 
der erlief in mit dem swerte, ze tode er in do sluoc. 
hin wider zuo dem fiwere man den beren sider truoc. 

963 Dö sprächen die daz sähen, er waere ein kreftec man. 904 
die stolzen jagetgesellen hiez man zen tischen gän. <*^* 
üf einen scoenen anger saz ir da genuoc. 

hey waz man richer splse den edelen jegeren dö truoc! 



957, 1 weidenliche adr., jägermäßig. — 3 enpfifmgen im., nahmen ihm ab. — 

4 6i, an den Sattel befestigt. 

958, 2 er tuten, laut werden. — 3 groze adv., sehr. 

^59, 1 von, infolge von. — 2 schiet j trennte, verjagte. — 3 zefüeret, aus- 
einandergestreut. 

960, 2 lan, loslassen. — 4 heten, hätten gehabt. 

961, 1 nach li^ statt en mit dem Gonjuuctiv wieder ein unabhängiger Satz. 

— 3 man schoß nicht, weil man fdrchtete die Hunde zu treffen. 

962, 3 erlaufen, durch Laufen erreichen, einholen. — 4 fiwer stn., Feuer. 

963, 3 $ai, setzte sich. — itruoci brachte. 
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964 Die scenken komen seine, die tragen solden win. 905 
ez enkunde baz gedienet nimmer heleden sin; ^^^^ 
beten si dar under niht so valscen muot, 

s6 wseren wol die recken vor allen schänden bebaot. 

965 D6 sprach der herre Slfrit: «wunder mich des bat, 906 
Sit man uns von kucben glt s6 manigen rät, *^*> 
von wiu uns die scenken Dringen niht den whi. 

man enpflege baz der jegere, ine wil niht jagetgeselle sin. 

966 Ich bete wol gedienet daz man min nseme wäre.» 907 
der künic von dem tische sprach in valsche dare: <^*^ 
«man sol'z iu gerne büezen swes wir gebresten bän. 
ez ist von Hagenen schulden; der wil uns gerne' er- 
dürsten län.» 

967 Do sprach von Tronege Hagene : «vil lieber herre min, 908 
ich wände daz daz pirsen hiute solde sin ^^^' 
da zem Spehtsharte: den win den sande ich dar. 

sin wir hiut' ungetrunken, wie wol ich m§re daz bewar !» 

968 D6 sprach der herre Slfrit: «ir 11p der habe undähc. 909 
man solt' mir siben soume met und lütertranc ^^^ 
haben her gefüeret. . do des niht mohte sin, 

dö solf man uns gesidelet haben näher au den Bin.» 

969 Do sprach von Tronege Hagene : «ir edelen ritter halt, 9io 
ich weiz hie vil nähen einen brunnen kalt <*^^* 
(daz ir niht enzürnet): da suln wir hine gän.» 

der rät wart manigem degene ze grözen sorgen getan. 

970 Slfrit den recken dwanc des turstes not: 9ii 
den tisch er deste zlter rucken dan gebot: <®^* 



d64f 1 seine adv., zögernd, langsam; ironisch für: gar nicht. — 3 dar under 
dabei. — 4 toceren, wären gewesen. — behuot^ bewahrt, frei. 

965, 2 'rat, Yorrath. — 3 von wiu , warum ; loiu instrumental. Ton toaz. — 

4 man enpfiegp, wenn man nicht pflegt. 

966, 1 min naime wäre, mich aufmerksam behandelte. — 2 dare , zu ihnen 

hin. — 3 büezen, einem etwas, jemand Ersatz fUr etwas geben. — 
gebreite swm., Mangel. 

967, 4 ungetrunken, ohne Trank, ohne getrunken zu haben. — wie wol, wie 

sehr. — mSre, in Zukunft. — bewar, vermeide, verhtlte. 

968, 1 undanc, keinen Dank; eine Verwünschungsformel. 

969, 3 daz — enzürnet, ihr sollt nicht böse sein, ich sorge für Abhilfe. — 

4 Blick in die Zukunft. 

970, 2 deate, desto. — zUer compar. von zUe adv. , zeitig. — dan, fort. — 
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er wolde für die berge zao dem brunuen gän. 
d6 was der rät mit meine von den recken get&n. 

971 Diu tier man hiez üf wägenen füeren in daz lant, 9i3 
diu da bete verhouwen diu Slfrides hant. <*®> 
man jah im grözer §ren swer iz ie gesacb. 

Hagene sine triuwe vil s§re an Sifride brach. 

972 Do si dannen wolden zuo der linden breit, 9i8 
dö sprach von Tronege Hagene : «mir ist des vil geseit <**^> 
daz niht gevolgen künne dem !|^riemhilde man, 
swenne er wolde gäben: hey wolde er uns daz sehen län!» 

973 Dö sprach von Niderlande der ktiene Sifrit: 9U 
«daz muget ir wol versuochen, weit ir mir loufen mit <^* 
ze wette zuo dem brunnen. s6 daz si getan, 

dem sol man jehen danne den man sihet gewunnen hän.» 

974 «Nu welle ouch wir'z versuochen», sprach Hagene 

der degen. 9is 
dö .sprach der starke Sifrit: «so wil ich mich legen ^^* 
für die iuwern füeze nider an daz gras.» 
dö er daz gehörte, wie liep daz Gunthare was! 

975 Dö sprach der degen küene : «ich wil lu möre sagen, 9i6 
allez min gewsete wil ich mit mir tragen, <^* 
den gör zuo dem schilde und al min pirsgewant.» 

den kocher zuo dem swerte vil schier' er ümbe gebaut. 

976 Dö zugen si diu kleider von dem libe dan: 9i7 
in zwein wizen hemeden sach man si beide stau. <^* 
sam zwei wildiu pantel si liefen durch den kle: 
doch sach man bi dem brunnen den küenen Sifriden e. 



970, A mein stn., Falschheit. 

971, 1 toägenen von wagen etm., Wagen. 

972, 1 dannenj von dannen, fort. — linde: unter einer Linde entsprang der 

Brunnen. — 3 ni/tt, nichts, niemand. 

973, 4 jehen, den Preis zuerkennen. 

974, 1 ouch nicht zu wir, sondern zum Verbum gehörig. — 3 Siegfried 

Bucht für sich die Wette zu erschweren; er trägt außerdem seine 
Waffen und voUständige Kleidung. — 4k er ist auch Günther. 

975, 2 gewcBte (collectivum von wät) stn. , Kleidung. — 3 zuo^ sammt ; 

ebenso 4. 

976, 2 si, Günther und Hagen ; ebenso in den folgenden Zeilen. — 3 pantel, 

um die Schnelligkeit zu bezeichnen. — i e, früher als jene beiden. 
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977 Den prls an allen dingen truoc er vor manigem man. 9i8 
daz swert.lost' er schiere, den kodier leit' er dan, <*^> 
den starken g§r er leinde an der linden ast: 

bl des brunnen vluzze stuont der hörliche gast. 

978 Die Sifrides tagende wären harte groz. 919 
den schilt leit' er nidere aldä der brunne vl6z : <^^ 
swie harte s6 in durste, der helt doch niene tranc 

§ daz der künic getrunke: des saget' er imvilboesendanc. 

979 Der brunne was küele, lüter unde guot. 920 
Günther sich dö neigte nider zuo der fluot: <^> 
als er hete getrunken, dö rihte er sih von dan. 
alsam het ouch gerne der küene Sifrit getan. 

980 Do engalt er slner zühte. den bogen unt daz swert, 921 
daz truoc allez Hagene von im danewert. <*89) 
dö sprang 6r hin widere da er den ger vant. 

er sach nach einem bilde an des küenen gewant. 

981 Da der herre Sifrit ob dem brunnen tranc, 922 
er scöz in durch daz kriuze, daz von der wunden <^* 

spranc 
daz bluot im von dem herzen vast' an die Hagenen wät. 
so gröze missewende ein helet nimmer mer begä.t. 

982 Den ger im gein dem herzen stecken er dö lie. 923 
also grimmeclichen ze flühten Hagene nie <^^^ 
gelief noch in der werlde vor deh einem man. 

dö sich der herre Sifrit der starken wunden versan, 

983 Der herre tobelichen von dem brunnen spranc: 924 
im ragete von den herten ein gerstange lanc. <®^' 



977, 2 leit' er dan^ legte er fort. — 3 leinde prset. von leinen, lehnen. — 
4 brunne f herrorsprudelndcr Quell; «<»', das Strömen, Fließen. 

978,* 1 fugende f feines Benehmen. — 2 aldä, dort wo. — S so gehört za 
swief wie auch immer. — 4 er, der König. 

979, 3 rihte sih von dan, erhob sich davon. 

980, 1 zükte^ feinen Erziehung: nämlich daß er gewartet hatte. — 2 dane- 

toert, fort, seitwärts. — 3 per, Siegfried's. 

981, 4 missewende stf., unrechte Wendung, schlechte That. 

982, 1 ffein dem herze^ nach dem Herzen zu ; er hatte ihn von hinten ins 

Herz getroffen. — 2 grimmeclichen adv., gewaltig, sehr. — 4 versinnen, 
sich mit gen., sich bewusst werden. — vunden ist Sing, (wunde swf.). 

983, 1 tobelichen adv., wie wahnsinnig. — 
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der fürste wände vinden bogen oder swert: 

so müese wesen Hagene nach Kime dienste gewert. 

984 D6 der s§re wunde des swertes niht envant, 925 
done h6t et er niht mßre wan des scildes rant: <^^ 
er zuhte'n von dem brannen, d6 lief er Hagenen an: 
done künde im niht entrinnen des künic Guntheres man. 

« 

985 Swie wunt er was zem töde, s6 kreftecUch er sluoc, 926 
daz uzer dem schilde drsete genuoc ^^* 
des edelen gesteines: der schilt vil gar zebrast. 

sich hete gerne errochen der vil h^rliche gast. 

986 D6 was gestrftchet Hagene vor siner hant zetal. 927 
von des slages krefte der wert vil lüte erhal. <^> 
het er swert enhende, s6 wser' ez Hagenen tot. 

s6 s^re zürnt' der wunde: des gie im wserlichen not. 

987 Erblichen was sin varwe: er'n künde niht gesten. 928 
sines llbes Sterke diu muose gar zergön, ts»6) 
3SMUid' er des tödes zeichen in lichter varwe truoc. 

Sit wart er beweinet von schoenen vröuw6n genuoc. 

988 Dö viel in die bluomen der Kriemhilde man: 929 
daz pluot von siner wunden sach man vaste gän. <^* 
dö begonde er schelten (des twanc in gröziu not) 

die üf in geraten beten den üngetriuwen t6t. 

989 Dö sprach der verchwundöT" «ja ir vil boesen zagen, 930 
waz helfent mlniu dienest, daz ir mich habet erslagen ? <^* 
ich was iu ie getriuwe: des ich engolten h&n. 

ir habet p,n iuwern mägen leider übele getHn. 



983, 4 <o, wenn er das gefunden hätte. — nach, entsprechend. — geteert^ 
es wäre ihm sein Dienst (ironisch) entsprechend gelohnt wordeift 

985, 2 drcejerij sich drehend hewegen, wirheln, stiehen. 

986, 1 gestrüchet ze ialy niedergefallen. — 3 enhende, in der Hand. 

987, 2 zergSn, Ende nehmen. — 3 der Tod hatte ihn mit bleicher Farbe 

gezeichnet, ihn dadurch gewissermaßen als sein Eigenthum be- 
zeichnet. 

988, 4 raten £/, einen Bathschlag machen gegen jemand. — den üngetriuwen 

tot, Tod durch Verrath. 

989, 2 haben meine euch geleisteten Dienste den Tod verdient? — 4 ihr 

schadet eurer ganzen Verwandtschaft durch diese Tbat. 
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990 Die sint da, von bescholden, swaz ir wirt geborn 93i 
her nach disen zlten. ir habet iuwern zorn <^®®' 
gerochen al ze s^re an dem libe min. 

mit laster ir gescheiden sult von guoten recken sin.» 

991 Die ritter liefen alle da er erslagen lac. 932 
ez was ir genuogen ein vreudeloser tac. ^^^^^ 
die iht triuwe heten, von den wart er gekleit: 

daz het wol verdienet der ritter küen' ünt gemeit. 

992 Der künic von Bürgonden klagete sinen tot. 933 
dö sprach der verchwunde: «daz ist äne not, ^^^^^ 
daz der nach scaden weinet, der in da hat getan, 
der dienet michel scheiden: ez wsere bezzer verlän.» 

993 Dö sprach der grimme Hagene: «Jane w6iz ich waz 

ir kleit. 934 

ez hat nu allez ende unser sorge unt unser leit: <^*^* 
wir vinden ir vil wönic die getürren uns bestän. 
wol mich deich siner hörschaft hän ze rat6 getan.» 

994 «Ir muget iuch lihte rüemen», sprach dö Slfrit. 935 
«het ich an iu erkennet den mortllchen sit, ^^^^ 
ich hete wol behalten vor iu minen Up. 

mich riuwet niht so s6re so vrou Kriemhilt min wlp. 

995 Nu müeze got erbarmen deich ie gewan den sun 936 
. dem man daz itewlzen sol näh den zlten tuon ^^^^^ 

daz sine mä,ge iemen mortliche hän erslagen. 
möht' ich», so sprach Sifrit, «daz sold' ich pilUche 

klagen.» 

996 Dö sprach vil jsemerliche der verchwunde man : 937 
«weit ir, künic edele, triuwen iht begän <^^^ 
in der werlt an iemen, ]ä.t iu bevolhen sin 

üf luwer genäde die lieben triutinne min. 



990, 1 da von bescholden^ dadurch geschändet. — 4 gescheiden, abgesondert. 

991 , 1 die andern kommen hinzu, durch den Lärm gelockt. — 3 yekleit, beklagt. 

992, 4 dienet i verdient; michel scheiden , großen Tadel. — ««, das Weinen. 

993, 2 cUUz, gänzlich, far immer. — 4 herschafty Herrenmacht, Herrlichkeit. 

— »e rate tuon mit gen., Bath, Abhilfe schaffen für : daß ich ihr ein 
Ende gemacht habe. 

995, 2 itevoiieny verweisen (derselbe Stamm), vorwerfen; hier subst. Vor- 

wurf. — solf Futurum. — 3 mortliche, nach Mörderweise. 

996, 2 triuwen iht begän, irgendwie Treue beweisen, treu handeln. 
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997 Und lät si des geniezen, daz si iuwer swester Bi. 938 
durch aller fürsten tilgende wont ir mit triuwen bl. ^^*^' 
mir müezen warten lange min vater und mine man. 
ez enwart nie vrouwen leider an liebem vrfund^ get&n.» 

998 Die bluomen allenthalben von bluote wären naz. 939 
dö rang er mit dem töde: unlange tet er daz, <^^> 
want des tödes w&fen ie ze s^re sneit. 

dö mohte reden niht m^re der recke küen' unt gemeit. 

999 Dö die herren sähen daz der helt was tot, 940 
si leiten in üf einen schilt, der was von golde röt, <^®^*> 
und wurden des ze rate, wie daz solde ergän 

daz man ez verhsele daz ez het Hagene getan. 

1000 Dö sprächen ir genuoge : «uns ist übele geschehen. 941 
ir sult ez heln alle unt sult gellche jehen, <i°"> 
da er rite jagen eine, der Kriemhilde man, 

in slüegen scächsere, da er füere durch den tan.» 

1001 Dö sprach von Tronege Hagene: fich bringe'n in 

daz laut. 942 
mir ist vil unmsere, und wirt ez ir bekant, <^^^^> 

diu so hat betrüebet den Prünhilde muot. 
ez ahtet mich vil ringe, swaz si w^in^ns getuot.» 



997, 2 wont ir 6tf steht ihr bei. — 4 wart leider getan, geschah größeres Leid. 

998, 2 unlange ady. , nicht lange. — 3 dem Tode wird als gewöhnlich^ 

Waffe Pfeil oder Wurfspeer beigelegt. 

999, 3 wurden se rate, beriethen sich. 

1000, 4 scächcere stm., Schacher, Bäuber. 

1001, 2 unmcerej gleichgültig. — und couditional. — 4 mich ahtet ringe, mich 

kümmert wenig. 
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XVII. AVENTIÜRE, 

WIE KBIEMHILT Iß MAN KLAGTE UND WIE EB BEGRABEN WABT. 

H»gen lässt Siegfried^s Leiche vor Kriemhildens Thttr tragen. Am 
Morgen will Kriemhild in die Messe: ein Kämmerer stößt auf die Leiche. 
Kriemhild ahnt sofort, dt& es Siegfried sei. Ihre Klage. Siegmund wird 
benachrichtigt und kommt mit Siegfried's Becken. Diese wollen zum 
Schwerte greifen; Kriemhild verhindert es. Siegfried wird begraben: 
seine Leiche blutet, als Hagen herantritt. Kriemhild wünscht ihn, als 
der Sarg schon geschlossen, nochmals zu sehen, und wird ohnmächtig 
weggetragen. 



1002 Do erbiten si der nahte und fuoreu über Rin. 943 
von heleden künde nimmer wirs gejaget sin. <"^*> 
ein tier daz si da sluogen, daz weinden edeliu kint. 
j& muosen sin engelten yil guote wlgande sint. 

1003 Von grözer übermüete muget ir beeren sagen, 944 
und von ^islicher räche. d6 hiez Hagene tragen <^^"> 
Slfriden also töten von Nibelunge lant 

für eine kemenäten da man Eriemhilde vant. 

1004 Er hiez in tougenlichen legen an die türe, 945 
daz si'n da solde vinden so si gleng4 derfüre <^^*> 
hin zer metttne 6 daz ez wurde tac, 

der diu vrouwe Kriemhilt vil selten k6in6 verlac. 

1005 Man lüte da zem münster nach gewoneheit. 946 
vrou Kriemhilt diu schcene wahte m^nige meit: ^^^^'^ 
ein lieht bat si ir bringen und ouch ir gewant. 

dö kom ein kamersere da, er Slfriden vant. 



1002, 1 erbiten pl. praet. von erbilen, erwarten. — 2 loirs ady. , schlimmer. 

1003, 2 eislicfit schrecklich, fürchtbar. — räche, nicht eine Hindentung auf 

die fernere Zukunft, sondern Hagen's Bache an Kriemhild ist ge- 
meint. — 3 von Nibelunge lant mit Si/riden zu verbinden. — 4 da 
man vant, bezeichnet oft nichts weiter als: wo war, sich be&nd. 

1004, 2 derfüre, heraus. — 3 metttne y matutina stf., Frühmesse. — 4 der, 

der Frtlhmessen. — vil selten keine, niemals eine. — verlac, dareh 
Liegen versäumte. 

1005, 1 lüte=:l{itte, Hütete prnt. von liuten, läuten. — da »em, im.— 2 teahte 

preet. von wecken. 
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1006 Er sah in bluotes roten: sin wät was elliu naz. 947 
daz ez sin herre waere, nine wesse er daz. ^^'^^^ 
hin zer kemenäten daz lieht tniog an der hant 

von dem vil leider maere diu vronwe Kriemhilt ervant. 

1007 Dö si mit ir vrouwen zem münster wolde gän, ws 
dö sprach der kameraere: «ja sult ir stille stän: ^^^*** 
ez lit vor dem gademe ein ritter t6t erslagen.» 

dö hegonde Kriemhilt vil harte unmsezliche klagen. 

1008 £ daz si rehte erfände daz iz wsere ir man, 949 
an die Hagenen vräge denken si began, *^*"** 
wie er in solde vristen: dö wart ir ßrste leit. 

von ir was allen vreuden mit sime tode widerseit. 

1009 Dö seic si zuo der erden, daz si niht ensprach: 950 
die schoenen vreudelösen ligen man dö sach. <^^^* 
Krlemhflde jämer wart unmäzen gröz: 

do erschrö si nach unkrefte daz al diu kemenäte erdöz. 

1010 Dö sprach daz gesinde: «waz ob ez ist ein gast?» 95i 
daz bluot ir üz dem munde von herzen jämer brast. ^^"®* 
dö sprach si: «ez ist Sifrit, der min vil lieber man: 
ez h&t geraten Prünhilt, daz ez hat Hagene getan.» 

1011 Diu vrouwe bat sich wisen da si den helt vant. 952 
si huop sin schoene houbet mit ir vil wizen hant. <^^^ 
swie röt ez was von bluote, si het in schiere erkant. 
dö lac vil jaemerliche der helt von Nibelunge lant. 

1012 Dö rief vil trürecliche diu küneginne milt: 953 
«owö mir mines leides! nu ist dir din schilt <^^* 



1006, 1 röten aoo. sing. — 2 ni'ne, dasselbe was niene. — 4 ervant j erfuhr; 

von dem, derjenige von dem. 
1007y 4 unmcetliche adv.. im Übermaß, außerordentliob. 

1008, 1 er/unde, erforsont hatte. — 3 Srstet da wurde sie erst recht betrübt. 

— 4 in seinem Tode lag für sie der Grund, aller Freude gewisser- 
maßen den Krieg anzukündigen, ihr zu entsagen. 

1009, 1 ieio prast. von stgen^ sinken. — daz ^ so daß. — 4 nach unkrefte^ 

nachdem die Ohnmacht vorüber war. 

1010, 1 waz ob, wie wäre es, wenn? sie suchen sie zu trösten. — ga i, 

Fremder. 

1011, 1 bat sich ioC«0n, bat, daß man sie führte. 

1012, 2 nu tat dir, begründend : es ist dir doch. — 
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mit swerten niht verhouwen: du list ermorderot. 
unt wesse ich wer iz het getan,' ich riete im immer 

slnen tot.» 

1013 Allez ir gesinde klage te unde scre 954 
mit ir lieben vrouwen, wand' in was harte w6 <^*^* 
umb' ir vil edelen herren, den si da, heten verlorn, 
dö het gerochen Hagene harte Prünhilde zorn. 

1014 Do sprach diu jämerhafte: «ir sult hine g&n 955 
und wecket harte balde die Sifrides man. (1026) ^ 
ir sult ouch Sigemunde mtnen jämer sagen, 

ob er mir helfen welle den küenen Sifriden klagen.» 

1015 Dö lief ein böte balde da er si ligen vant, 956^ 
die Sifrides helede von Nibelunge laut. ^^^^ 
mit den vil leiden mseren ir vreude er in benam. 

si wolden'z niht gelouben unz man daz weinen vernam. 

1016 Der böte kom ouch schiere da, der künic lac. 957 
Sigemunt der herre des släfes niht enpflac: <^**^ 
ich waen' sin herze im sagete daz im was geschehen, 
er'n möhte slnen lieben sun lebenden nimmer gesehen. 

1017 «Wachet, herre Sigemunt. mich bat nach iu gä,n 958 
Kriemhllt min vrouwe. der ist ein leit getan <^^>' 
däz ir vor allen leiden an ir herze gät: 

daz sult ir klagen helfen, wand' ez iuch sere bestät.» 

1018 Üf rihte sich dö Sigemunt; er sprach: «waz sint 

diu leit 959 

der schoenen Kriemhilde, diu du mir hast geseit?» ^^^ 



1012, 3 list zußammengezogen aus ligest. — ermorderoty alterthtimliche Form 

des Particips von ermordern ^ früher ermorderon. — 4 was Erlern- 
taild 1010, 4 sagte, war der Ausdruck tiefster Ahnung; dem wider- 
■:.. spricht nicht, daß sie hier erklärt, sie wisse den Mörder nicht; 
vgl. 1033, 4. — tm, zu seinem Verderben. 

1013, 1 scrS prsBt. von scrten, schrien^ — 2 vroutoen, Herrin. 

1014, 1 Jämerha/tj Jammer habend. — 4 keifen , naoh germanischer Sitte 

helfen die Verwandten und Freunde um den Todten klagen, um 
demselben sein Becht zu thun ; eine Sitte , die noch in den Klage- 
weibern nachkUngt. (Vgl. 1067, 2.) 

1015, 4 da» toeinerif Eriemhildens und der Frauen. 

1017, 1 näcfif um euch zu holen. — 4 mich bestät, mich geht an. 
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der böte sprach mit weinen : «i'ne kan iu niht verdagen : 
ja ist von Niderlanden der küene Sifrit erslagen.» 

1019 Dö sprach der herre Sigeinunt: «lät daz schimpfen 

sin 9€0 

und also boesiu maere durch den willen min, ^^®^' 

daz ir daz saget iemen daz er si erslagen: 
wand' i'ne künde in nimmer unz an min ^nd^ verklagen.» 

1020 «Welt ir mir niht gelouben daz ir mich hoeret sagen, 96i 
s6 muget ir selbe' hoeren Kriemhilde klagen <^^> 
unt allez ir gesinde den Sifrides tot.» 

vil s^re erscrac dö Sigemunt : des gie im wserlichen not. 

1^1021 Mit hundert sinen mannen er von den betten spranc. 962 
si zuhten zuo den banden diu scharpfen wftfen lanc, ^^^'^^ 
si liefen zuo dem wuofe vil jämerllche dan. 
do kömen tüsent recken des küenen Sifrides man. 

^^1022 Do si s6 jsemerllche die vrouwen horten klagen, 968 
' do wänden sumeliche, si solden kleider tragen. <^*"> 

Jane mohten si der sinne vor leide niht gehaben: 
in wart vil michel swsBre in ir herzen begraben. 

VI023 Dö kom der kOnec Sigemunt da er Kriemhilde vant. 964 
er sprach: «owö der reise here in ditze lant. t^''"> 
wer hat mich mines kindes und iuch des iuwern man 
bi also guoten friunden sus mortlich &n^ getan?» 

1024 «Hey solde ich den bekennen», sprach daz vil 

edele wip, 965 
«holt enwurde im nimmer min herze unt ouch <^"*^ 

min 11p: 



1018, 3 verdagen gewöhnlich mit acc. der Person, hier steht der Dativ. 

1019, 1 schimpfen, scherzen. — 4 ich könnte, wenn es wirklich wahr 

wäre. 

1031, 3 zuhten zuo den handen^ nahmen schnell in die Hand. — 3 touof stm., 
Wehklage. — 4 man ist gen. pl.; tausend Secken, bestehend ans 
Siegfried's Mannen. 

1093, 3 kleider tragen: manche meinten, sie sollten sich doch erst ordent- 
lich anziehen, ehe sie an den Frauen eilten. — 3 der »innej Be- 
sinnung. 

1033, 4 6{, in der Nähe, in dem Hanse yon. — ane tuon mit aoc. und gen., 
berauben. 
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ich geriete im also leide daz die friunde sin 
von den mlnen schulden müesen w^in6nde sin.» 

/^^ 1025 Sigemunt der herre den fürsten umbeslöz. «66 

d6 wart von sinen vriunden der jämer also gröz, ^^^^ 
daz von dem starken wuofe palas unde sal 
und ouch diu stat ze Wormez von ir weinön erschal. 

// 1026 Done künde niemen trcesten daz Sifrides wlp. 967 
^ man zöch üz den kleidem den sinen schcenen llp> t^<**> 

man wuosch im sine wunden unt leit' in üf den rS. 

dö was sinen liuten von grözem jam^re w§. 

>^^1027 1)6 sprächen sine recken . von Nibelunge laut: 968 
»in sol immer rechen mit willen unser haut. <^"^> 
er ist in dirre bürge, der iz hat getan.» 

N do ilt^n nach wäfen alle Sifrides man. 



/^ 1028 Die üz erweiten degene mit Schilden komen dar, 969 
einlef hundert recken: die hete an siner schar <^*^' 
Sigemunt der herre. slnes sunes tot 
den wolde er gerne rechen : des gie im wserlichen not. 

1029 Sine wessen wen si solden mit strite dö bestän, 97o 
sine tseten'z Günther unde sine man, <^®*^> 
mit den der herre Sifrit an daz gejägede reit. 
Kriemhilt sach si gewäfent: daz was ir groezllche leit. 

1030 Swie michel wser' ir jftmer und swie starc ir n6t, 97i 
dö v6rht6 si harte der Nibelunge tot ^^^> 
von ir bruoder mannen, daz si ez understuonW 

si warnt' si güetllche so vriunde liebe vriunde tuont. 



10S4, 3 ich machte gegen ihn solche schlimme Anschläge. — 4«on — schul- 

den, anf meine Veranlassang, durch mich. 
1036, 3 re stm., Todtenbahre. — 4 Jämere: die gewöhnliche mhd. Form des 

Dativs ist Jämer. 

1027, 2 mit willen, bereitwillig. — 4 nach wä/en: sie hatten 1091, 2 swav 

die Schwerter schon ergriffen, aber waren doch nicht vollstttndig 
gewaflnet. 

1028, 2 einlef ^ elf; wir müssen annehmen, daß tausend der Nibelunge 

waren , die übrigen hundert sind Siegemund^s specielles Gefolge. 
Vgl. 761, 4. 

1029, 2 Günther acc, von dem bestän vertretenden tceten abhftngig. 

1030, 2 Nibelunge sind hier noch immer die tausend Mannen; vgl. 688, 2. 

— 3 datt BO daß. — ez, daß sie kämpften. 

BIBBIiTmOBNIiXBI). 4. Aufi. 12 
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1031 Do sprach diu jämers riche: <«mm her Sigemunt, 972 
wes weit ir beginnen? iu ist niht rehte kunt. <^^^J 
ja. hat der künic Günther so manigen küenen man: < 
ir weit iuch alle vliesen, weit ir die recken bestän.» 

1032 Mit üf erbürten Schilden in was ze strite not. 973 
diu edel küneginne bat und ouch gebot '^^^* 
daz si'z miden solden, die recken vil gemeit. •> 

^. do si'z niht läzen wolden, daz was ir wserlichen leit. . 

Jrt 1033 Si sprach: «lierre Sigemunt, ir sult iz läzen stau 974 
unz ez sich baz gefüege: so wil ich minen man ^^*^* 
immer mit iu rechen. der mir in hat benomen, \ 

wirde ich des bewiset, ich sol im schädeliche kernen. 

^ 1034 Ez ist der übermüeten hie bi Rine vil: 975 

da von ich iu des strltes raten niht enwil. ^^*^K 

si habent wider einen ie wol drizec man. 
nu lä.z' in got gelingen als si umb' uns gedienet hän. 

k 1035 Ir sult hie beliben, unt dolt mit mir diu leit; 976 
als iz tagen beginne, ir helde vil gemeit, ^^^"^^ 

so helfet mir besarken den minen lieben man.» 
do sprächen die degene: «daz sol worden getan.» 

1036 Iu enkunde niemen daz wunder völsägen 977 

von rittern unt von vrouwen, wie man die horte ^^^^ 

klagen, 
j6 daz man des wuofes wart in der s tat ge wäre, 
lie edelen burgsere die komen gähende dare. 



4 



1031, 1 mtn her, vor Namen ehrender Titel, französisch monsieur. — 2 iu 

—kunty ihr kennt die Verhältnisse nicht recht. — 4 ihr geht in 
euer Verderben, wenn ihr mit ihnen kämpft. — vliesen, zu Qrunde 
richten. 

1032, 1 erbüm, erheben. — in was not ze, sie vraren begierig nach. 

1033, 2 bis eine bessere Gelegenheit zur Bache kommt. — so, dann. — 

4 bewisen einen mit gen., jemand wovon überzeugen. Die Stimme 
der Ahnung genügt ihr nicht. — im schädeliche komen, ihm ver- 
derblich werden. 
.1034, 2 da von, deshalb. — 4 Gott gebe ihnen solchen Erfolg, wie sie es 
um uns verdient haben. 

1035, 1 doln swv., dulden, ertragen. — 2 als, sobald. — 3 besarken, in den 

Sarg legen. 

1036, 1 totsagen , vollständig sagen : wie außerordentlich viel von Bittern 

und Frauen geklagt wurde. — 4 burgcere, Stadtbewohner. 
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1037 Si klageten mit den gesten, want in was harte leit. 978 
die Slfrides schulde in niemen het geseit, <^*^> 
durch waz der edele recke verlüre den sinen lip. 

dö weinden mit den vrouwen der guoten burgsere wip. 

1038 Solide hiez man gähen, wurken einen sarc, 979 
von Silber und von golde, vil michel unde starc. ^^^^ 
man hiez in vaste spengen mit stahel, der was guot. 
d6 was al den liuten harte triirec der muot. 

1039 Diu naht was zergangen: man sagte ez wolde tagen. 980 
dö hiez diu edele vrouwe zuo dem münster tragen <^®^^> 
Slfrit den herren, ir vil lieben man. 

swaz er da vriunde hete, die sach man weinende gän. 

1040 Dö si in zem münster brähten, vil der gloken klanc. 98i 
dö hört' man allenthalben vil maniges pfaffen sanc. ^^^-* 
dö kom der künic Günther mit den slnen man 

und ouch der grimme Hagene zuo dem wüofe gegän. 

1041 Er sprach: «vil liebiu swester, ow6 der leide din, 982 
daz wir niht mohten äne des grözen schaden s!n. <^<*^> 
wir müezen klagen immer den Sifrides lip.» 

«daz tuot ir äne schulde», sprach daz jämerhafte wip. 

1042 «Waer' iu dar umbe leide, so'n waer' es niht 

geschehen. 983 

ir hetet min vergezzen, des mag ich wol jehen, *^®^> 
da ich da wart gescheiden von mime lieben man. 
daz wolde got», sprach Kriemhilt, «weer' iz mir 

selber getan.» 

1043 Si buten vaste ir lougen. Kriemhilt begonde jehen: 984 
«swelher sich unschuldige, der läze daz gesehen; <^^* 



1037, 3 durch waz ^ weswegen. — verlüre, verloren hätte. — - 4 vrouwen^ 

Kriemhildens. 

1038, 3 spengen, mit Spangen beschlagen. 

1039, 1 was zergangen, hatte ein Ende genommen. 

1040, 1 vil — klanc, erklangen yiele Glocken. * 

1041, 1 der leid«* kann gen. pl., aber anch sing. (nom. diu leide) sein. — 

3 ane »in, überhoben sein. — 4 dne schulde, ohne Ursache, ohne 
Gmnd. 

1042, 3 dort wo ich von meinem Manne getrennt wurde , nflmlich dozoh 

den Tod. 

1043, 1 Sie leugneten hartnäckig. — 2 unschuldigen, sich, sich für unschul- 

dig erklären. — 

12* 
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der sol zuo der bare vor den liuten gön. 

da bi mac man die wärheit harte schiere veraten.» 

1044 Daz ist ein michel wunder: vil dicke ez noch 

geschiht, 985 

swä man den mortmeilen bl dem töten siht, ^ <^*^' 
so blnotent im die wunden: als ouch da gescach. 
da von man die sculde da ze Hagenen gesach. 

1045 Die wunden vluzzen sere alsam si täten e. 986 
die e da sere klageten, des wart nu michel m^. ^^^^ 
dö sprach der künic Günther: «ich wiPz iuch wizzen län. 
in sluogen schächsere: Hagene hat es niht getan.» 

1046 «Mir sint die schächaere», sprach si, «vil wol bekant. 987 
nu läze ez got errechen noch siner vriunde hant. *^^* 
Günther unde Hagene, ja habet ir iz getan.» 

die Slfrides degene heten dö ze strite wän. 

1047 Dö sprach aber Kriemhilt : «nu habt mit mir die not.» 988 
dö kömen dise beide da si in fanden tot, <^<*®> 
G^rnöt ir bruoder und Giselher daz kint. 

in triuwen si in klageten mit den änderen sint. 

1048 Si weinden innecliche den Kriemhilde man. 989 
man solde messe singen: zuo dem münster dan <^^' 
giengen allenthalben man wip unde kint. 

die sin doch llhte enbären, die weinden Sifriden sint 

1049 G^rnöt und Giselher sprächen: «swester min, ^ 990 
nu troeste dich nach töde, als iz doch müoz sin. <^^' 



1043, 3 vor, in Gegenwart; den liuten, des Volkes. — i da b% versten, 

daran erkennen. 
1014, 2 mortmeile a4J>, mit Mord befleckt. —3 auf diesem Glauben beruhte 

das Bahrreoht ; deijenige, auf dem der Verdacht des Mordes ruhte, 

musste an die Bahre treten und denljeichnam berühren. — 4 daran 

sah man, daß die Scbuld bei Hagen war. 

1045, 1 ^, vorher; beim Morde selbst. ~ 3 de«, desKlagens. — mioA«Z neatr., 

in adv. Bedeutung, yiel. 

1046, 4 heten wän ze, erwarteten, daß der Streit beginnen würde. 

1047, 1 habt, behaltet, ertragt. — 2 dise, auf das Folgende deutend. — 4 in 

triuwen, aufrichtig. 

1048, 4 die ihn doch leicht entbehren konnten, die zu ihm in keiner n&hem 

Beziehung standen. 
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wir wellen dich's ergetzen die wile unt wir geleben.» 
done künde ir tröst deheinen zer werlde niem^n gegeben. 

1050 Sin sarc der was bereitet wol umbe'n mitten tac. 99i 
man huop in von der b&re d& er üfe lac. *^®®* 
in wolde noch diu frouwe läzen niht begraben. 

des muosen al die Hute michel arebeite haben. 

1051 In einen riehen pfellel man den töten want. 992 
ich waene man da iemen äne weinen vant. <*^^ 
dö klagete herzenllche Uote, ein edel wip, 

und allez ir gesinde den slnen wsetlichen lip. 

1052 D6 man daz gehörte, daz man zem münster sanc, 993 
unt in gesarket böte, dö huop sich gröz gedranc : <^^> 
durch wiUen siner söle waz Opfers man dö truoc! 

er bete bl den vinden doch guoter vriunde genuoc. 

1053 Eriemhilt diu arme z'ir kamerseren sprach: 994 
«si suln durch mlne liebe llden ungemach, 

die im iht guotes günnen und mir wesen holt; 
durch Sifrides söle sol man t§iUn sin golt.» 

1054 Deh6in kint was so kleine daz witze mohte haben, 995 
daz muose g6n zem opfer. § er würd6 begraben, 
baz danne hundert messe man d& des tages sanc. 
von Sifrides vriunden wart dö grozer gedranc. 

1055 Dö man da bete gesungen, daz volc huop sich 

von dan. ^ 996 
dö sprach diu vrouwe Kriemhilt: «ir'n sult mht <^*"> 

eine län 



1049, 3 ergetzen mit acc. Und gen. , jemand für etwas entschädigen. — die 

volle unt, so lange. — 4 gegeben^ verstärktes geben. 

1050, 1 bereitet^ fertig. — mitten tac. Mittag; mitte adj. 

1051, 2 iemen = niemen. — 3 ein in der epischen Poesie häufig auch yon 

schon genannten Personen. 

1052, 1 zemj im. — 2 sarken^ in den Sarg legen ; der Sarg wurde im Mflnster 

ausgestellt. — 3 opfer, Opfergeld bei der Seelenmesse. 

1053, 2 »i deutet auf das folgende die; diejenigen, welche. — liden unge- 

mach, Unruhe haben, indem man ftt.r ihn so yiele Messen singt. — 
3 günnen und we»en sind Gonjunctive. — 4 teilen, vertheilen. 

1054, 1 wUze, Verstand ; jedes Kind, das schon sn Verstände gekommen war. 
1055j 1 luiop »ich. von dan, begab sich hinweg. — 2 niht eine mtcA, mich 

nicht allein. — 
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hinte mich bewachen den üz erweiten degen. 
ez ist an sime libe al min vreude gelegen. 

1056 Dri tage und dri nahte wil ich in läzen stän, 997 
unz ich mich geniete mins vil lieben man. <^^'* 
waz ob daz got geblutet daz mich ouch nimet der tot ? 
s6 waere wol verendet min armer Kriemhilde not.» 

1057 Zen herbergen giengen die liute von der stat. 998 
pfafFen unde müniche si beliben bat ^^^^ 
und allez sin gesinde, daz des beides pflac. 

si beten naht vil arge unt vil müelichen tac. 

1058 An' ezzen und an' trinken beleip da manic man. 999 
die ez nemen wolden, den wart daz kunt getan, ^^'^^ 
daz man's in den vollen gsebe: daz schuof Sigemunt. 
do was den Nibelungen vil michel arebeite kunt. 

1059 Die drle tagezite, so wir lioeren sagen, ^^^* 
die da künden singen, daz si muosen tragen 

vil der arebeite. waz man in opfers truoc! 
die vil arme wären, die wurden riebe genuoc. 

1060 Swaz man vant der armen die es niht mohten h&n, looo 
die hiez man doch zem Opfer mit dem golde gän 

üz sin selbes kamere. do er niht solde leben, 
umbe sine s^le wart manic tüsent marc gegeben. 

1061 Urbor üf der erden teilte s' in diu laut, looi 
swä so man diu klöster und guote liute vant. ^^^'^^ 



1055, 4 i«t gelegen^ liegt darnieder; an stme iibf, mit seinem Leben. 

1056, 2 sich genieten mit gen., sich an etwas ersättigen. — 4 7utn gen. und 

dazu armer Kriemhilde : die Noth von mir armen Kriemhild. 

1057, 1 Die Stadtbewohner kehrten in ihre Häuser zurück. — 4 arge, 

schlimme. 

1058, 2 ez, Essen und Trinken. — 3 tolle swm., Fülle. — daz 9chuof, dafür 

sorgte. 

1059, 1 tageztt, Dauer eines Tages ; während der drei Tage. — 2 da*, von 

sagen abhängig, als wenn in diesem Yerbum der Hauptsatz läge: 
cfat hceren wir sagen» — singen^ Messe singen. — 3 t», den singen- 
den Pfaffen. 

1060, 3 fiz mit golde zu verbinden. — «tn, Siegfried's. — solde: es war vom 

Schicksal bestimmt. — 4 umbe. um — willen. 

1061, 1 Urbor stf., Grundstück, das eine Beute einträgt (erbirt): sie ver- 

schenkte an die Klöster im Laude Ländereien , die ihnen Beuten 
trugen. — 2 guote liute sind Kranke und Arme. — 
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Silber iinde wsete gap man den armen gnuoc. 

si tet dem wol geliche daz s'im holden willen truoc. 

1062 An dem dritten morgen ze rehter messezlt 1002 
s6 was bl dem münster der kirchof also wit ^^^^ 
von den lantliuten weinens also yol: 

si dienden im nach töde als man lieben vriunden sol. 

1063 In den tagen vieren, man hat gesaget daz, 1003 
ze drlzec tüsent marken, oder dannoch baz, <^<^'2) 
wart durch sine sMe den armen da gegeben. 

dö was gelegen ringe sin gröziu schoene und ouch 

sin leben. 

1064 Dö gote da, wart gedienet und daz man vol gesanc, 1004 
mit ungefüegem leide vil des volkes ranc. ^*^'> 
man hiez in üz dem münster , zuo dem grabe tragen, 
die sin ungern' enbären, die sah man weinen unde klagen. 

1065 Vil lüte scri'ende daz liut gie mit im dan: loos 
vr6 enwas da niemen, weder wip noch man. <^'^"*> 
^ daz man in begrüebe, man sanc unde las: 

hey waz guoter pfaffen ze siner pi'filde was! 

1066 £ daz zem grabe koeme daz Sifrides wip, 1006 
dö ranc mit solhem jämer der ir getriuwer lip, <^^^> 
daz man si mit dem brunnen vil dicke da vergöz. 

ez was ir ungemüete vil harte unmsezUchen gröz. 

• 

1067 Ez was ein michel wunder daz si ie genas. 1007 

mit klage ir helfende manic vrouwe was. <^^"^* 

dö sprach diu küneginne: «ir Sifrides man, 

ir sult durch iuwer triuwe an mir genad6 beglui. 

1061, 3 vcete von genuoc abhängig, während Silber von gap. — 4 tet dem 

geltche^ that dem entsprechend, bewies durch ihr Thun. — irriy 
Siegfrieden. 

1062, 3.3. Der Kirchhof, der vor dem Münster lag, war voll von weinendem 

Volke aus dem Lande. — 4 das Weinen um den Todten wird als 
ein Dienst betrachtet, den man demselben thut; vgl. zu 1014, 4. 

1063, 2 «e, bis zu der Summe vun. — 4 tcaa gelegen ringe, lag am Boden, 

wie etwas Werthloses, Geringfügiges. 

1064, 1 daz vertritt das do im ersten Theil des Satzes, wie franz. que. — 

vol gesanc, zu Ende gesangen hatte. — 4 die ihn ungern vermissten: 
die ihm Nahestehenden. 

1065, 1 mit im, mit dem Todten. — 4 ptßlde stf., Begräbniss ; von bevel/ten, 

begraben. — «e, bei. 

1066, 3 brunne, frisches Wasser. — vergozj benetzte. — 4 ungemüete stn., 

Trauer. 

1067, 4 genade begättj eure Ergebenheit, Anhänglichkeit bezeugen. 
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1068 Lät mir nach mtme leide daz kleine liep geschehen, 1008 
daz ich sin schcene houbet noch eines müeze sehen.» <^^* 
dö bat si's also lange mit jämers sinnen starc, 

daz man zebrechen muose den vil h^rlichen sarc. 

1069 Dö brähte man die vrouwen da si in ligen vant. 100» 
si huop sin schoene houbet mit ir vil wizen hant ; ^^•^ 
dö käste s' also töten den edelen ritter guot. 

ir vil liebten ougen vor leide w6in6ten bluot. 

1070 Ein jsemerlichez scheiden wart dö da get&n. 1010 
dö tnioc man si von dannen: sine mohte niht gegän. <^^^ 
dö vant man sinnelöse daz h^rliche wip. 

vor leide möht* ersterben der ir vil wünnecUcher lip. 

1071 Dö man den edelen herren hete nu begraben, 1011 
leit Kne mäze sah man die alle haben ^^^^ 
die mit im komen wären von Nibelunge lant. 

vil selten vroelichen man dö Sigemunden vant. 

1072 Dö was der etelicher der drier tage lanc 1012 
vor dem grözem leide niht az noch entranc. ^^^^ 
doch mohten si dem Übe so gar geswichen niht: 



1 



1068, 1 liep 8tn., Freude. — 2 einesy einmal. — müeze, möge, dürfe. — 3 mit 

jämers sinnen, mit Jammernden Q-edanken, jammernd. " 

1069, 3 aUo toten, so todt wie er war; vgl. 1003, 3. 

1070, 3 sinnelSsj ohnmächtig; acc. sing, des Femin., wiewohl «fa« totp folgt. 

— 4 mohte. hätte können. 

1071, 4 vil selten, durchaus niemals. 

1072, 1 der etelicher, maiKher unter diesen. — 2 vor, wegen. — 3 gesiviihen 

stv. mit dat., jemand im Stiche lassen. — 4 nerten sich, erhielten 
sich, indem sie wieder Speise zu sich nahmen. 



I 



si nerten sich nach sorgen, so noch genüog^n geschiht. i 
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WIE SIGEMÜNT WIDEB ZB LANDE FUOB. 

Siegemund schickt sich zur Abfahrt an und fordert Kriemhilden anf^ 
ihn zu begleiten ; diese aber Iftsst sich von ihren Verwandten bewegen zu 
bleiben. Q-i selber gibt Siegemunden das Geleite. 



1073 Der sweher Kriemhilde gie da er si vant. lois 
er sprach zer küneginne : «wir suln in unser lant. t^®"> 
wir waen' unmsere geste bl dem Rlne sin. 
Kriemhllt, vil liebiu vrouwe, nu vart ir zuo den 

landen min. 

1074 Sit daz uns untriuwe äne hkt getkn lou 
hie in disen landen des iuwern edelen man, <^^> 
des ensult ir niht engelten: ich wil iu wsege sin 
durch mlnes suns li^be: des sult ir äne zwlvel sin. 

1075 Ir sult ouch haben, vrouwe, allen den gewalt, ioi5 
den iu e tete künde Slfrit der degen halt. <^^> 
daz lant und ouch diu kröne, daz si iu undertän. 

iu sulen gerne dienen alle Sifrides man.» 

1076 Bö sagete man den knehten, si solden rlten dan: loie 
dö wart ein michel g&hen nach rossen getan. ^^^> 
bl ir starken vinden was in ze wesen leit. 
vrouwen unde megeden hiez man süoch6n diu kleit. 

1077 Bö der künic Sigemunt wolde sin geriten, 1017 
dö begunden Kriemhilt ire mäge biten <i^> 
daz si bl ir muoter solde da bestän. 

dö sprach diu vrouwe höre : «daz künde müelich ergän. 

1078 Wie möhte ich den mit ougen immer an gesehen, 1018 
von dem mir armem wlbe so leide ist geschehen ? » <i^> 



1073, 1 stoeker, Schwiegervater. — 2 suln, wollen fahren. — 3 unmcere, 

unlieb. 
1075, 2 mit welcher euch früher Siegfried bekannt machte, die ihr bei 

seinen Lebzeiten kennen lerntet. 
1076j 1 die Knechte rüsten alles zur Abreise. — 3 starker vtent ist ein 

Todfeind, einer dem man sehr feindlich gesinnt ist. — 4 kleit, die 

Keisekleider. 
1077; 4 müettch ergän, schwerlich geschehen. 
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do sprach der junge Giselher: «vil liebiu swester min, 
du solt durch dine triuwe hie bi diner muoter sin. 

1079 Die dir da habent beswseret und betrüeb^t den inuot, 1019 
der bedärftu niht ze dienste : nu zere min eines guot.» <^^* 
si sprach zuo dem recken: «jane mäges niht geschehen, 
vor leide mües' ich sterben, swenne ich Hagenen 

solde sehen.» 

1080 «Des tuon ich dir ze rate, vil liebiu swester min. 1020 
du solt bi dinem bruoder Giselhere sin. <^^^* 
ja, wil ich dich ergetzen dines mannes tot.» 

do sprach diu gotes arme : «des wsere Kriemhilde n6t.» 

1081 Do ez ir der junge so güetlich erbot, . 1021 
d6 begonde vlßgen üote und Gernot <^^> 
und ir getriuwe mäge: si bäten s' da bestän: 

si bete lützel künnes under Sifrides man. 

1082 «Si sint iu alle vremede», so sprach Gemöt. 1022 
«niemen lebet so starker, er'n müeze ligen tot. ^^^^ 
daz bedenket, liebiu swester, und troestet iuwem muot. 
bellbet bi den vriunden: ez wirt iu wserlichen guot.» 

1083 Si lobete Giselh§re, si wolde da bestän. 1023 
diu ros gezogen wären den Sigemundes man, <i<®*> 
als si wolden rlten zer Nibelunge laut: 

do was ouch üf gesoumet al der r^ck^n gewant. 

1084 Do gie der herre Sigemunt zuo Kriemhilde stän; 1024 
er sprach zuo der vrouwen: «die Sifrides man ^^^^ 



1078, 4 durch dxne triuwe ^ um. deiner Treue willen; er beschwört sie bei 

ihrer Treue. 

1079, 2 «ere, verzehre ; lebe von dem, was ich besitze. — min eines^ vgl. 19, 4. 

1080, 1 Dessen überhebe ich dich, nämlich ihn zu sehen. — 3 tot: man 

erwartet den Genetiv: dich entschädigen für den Tod deines Man- 
nes (vgl. 1142, 3). 

1081, 1 der junye^ der junge Mann. — ez ir s6 güetlich erbSt, ihr so freund- 

liche Anerbietungen machte. — 3 petriuwe ^ die ihr aufrichtig ge- 
sinnt waren. — 4 hete conj. im Sinne der Bittenden. — künne, 
Verwandtschaft. 

1082, 1 vremede^ im Gegensatz zu verwandt. — 4 vriunden^ Verwandten. 

1083, 1 lobete , versprach. — 2 gezogen , aus den Ställen auf den Hof ge- 

führt. — 3 als si, wie solchen, die. 

1084, 1 stän^ hintreten. — 
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in wartent bi den rossen. nu sulen wir riten hin, 
wand' ich vil imgerne bi den Bürgenden bin.» 

1085 Do sprach diu vrouwe Kriemhilt: «mir rätent 

vriunde min, 1025 

swaz ich hän der getriuwen, ich süle hie bi' in sin : <^^^ 
ich habe niemen mäge in Nibelunge lant.» 
leit was iz Sigemunde, do er'z an Kriemhilde ervant. 

1086 Do sprach der künic Sigemunt: «daz lät iu 

niemen sagen. 1026 

vor allen mlnen mägen sult ir kröne tragen <^^^> 

also gewalteclichen als ir e habet getan, 
ir'n sult des niht engelten daz wir den helt verloren hän. 

1087 Und vart ouch mit uns widere durch iuwer kindelin: 1027 
daz en'feult ir niht, vrouwe, verweiset lazen sin. <^^^* 
swenne iuwer sun gewahset, der trcestet iu den muot. 
die wile sol iu dienen manic helet küene unde guot.» 

1088 Si sprach: «herre Sigemunt, jane mac ich riten niht. 1028 
ich muoz hie beliben, swaz halt mir geschiht, <^^' 
bi den minen mägen, die mir helfen klagen.» 

do begönden disiu msere den guoten recken missehagen. 

1089 Si sprächen al geliche: «s6 möhte wir wol jehen 1029 
daz uns aller erste wsere leit geschehen, <"^* 
woldet ir beliben bi unsern vinden hie: 

so gerften hovereise noch helde sorclicher nie.» 

1090 «Ir sult äne sorge gote bevolhen varn: 1030 
man git iu guot geleite (ich heiz' iuch wol bewam) ^^^**^> 



1084, 3 iu wartent^ harren auf euch. — Ain, von hier. 

1085, 1 vriunde min: der Artikel fehlt nach alterthümlicher Weise. — 

3 habe conj. — niemen mit gen. {mäge)^ keine Verwandte. — Ni- 
belunge lant bezeichnet hier Siegfried's Heimat. 

1086, 1 lasst euch in dieser Beziehung nichts einreden. 

1087, 1 ouch bezieht sich auf kindelin. — 3 gewahset, heranwächst. -~ 4 die 

wUe, so lange. 

1088, 2 halt, in Concessivsätzen : auch. — 3 die Hilfe der Verwandten bei 

der Klage um den Todten scheint Kriemhilden wirksamer als die 
von noch so theilnehmenden Nichtvetwandten ; ein Beweis für die 
Geschlossenheit der Familienbeziehung im altgermanischen Be- 
wuBstsein. — 4 missehagen, schlecht behagen. 

1089, 2 aUer erste, nun erst recht. -^4 sordtcÄer adv. compar., mit gröl^erer 

Sorge, Trübsal. 



n 
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zuo Sigemundes lande, min liebez kindelln 
daz sol üf gen&de iu recken wol bevolhen sin.» 

1091 Dö si wol vemämen, daz si niht wolde dan, 1031 
dö weinden al gemeine die Sigemundes man. ^"^* 
wie rehte jaemerllche schiet dö Sigemunt 

von vroun Kriemhilde! dö was im ungemüete kunt. 

1092 oSö w6 der höhgezite», sprach der künec h§r. i033 
«ez geschiht von kurzewlle hin für nimmer m6r ^^^^ 
künige noch sinen mägen daz uns ist geschehen, 
man sol uns nimmer mSre ' hie zen Burgonden sehen.» 

1093 Dö sprä,chen oflFenllche die Sifrides man: 1033 
«ez möhte noch diu reise in ditze lant ergSin, <"^^ 
so wir den reht' erfunden, der uns den herren sluoc. 
si habent von sinen mägen starker vihd^ genuoc.» 

1094 Er kuste Kriemhilde; wie jämerlich er sprach, 1034 
dö si beliben wolde und er daz rehte ersach: <"*"> 
«nu rlten vreuden &ne heim in unser lant. 

alle mine sorge sint mir örste nu bekant.» 

1095 Si riten an' geleite von Wormez an den Rin: ios5 
si mohten wol des muotes sicherllchen sin, <"^> 
ob si in vientschefte würden an gerant, 

daz sich weren wolde der küenen Nibelunge haut. 

1096 Sine gerten urloubes da ze keinem man. lOse 
dö sah man Gömöten und Giselheren gän ^^^* 
zuo z'im minnecUchen. in was sin schade leit. 

des brähten in wol innen die beide küene und gemeit. 



1090, 4 4^ genadey vgl. zu 1067, 4. 

1091, 4 do %oas^—kunt i da, als er von ihr scheiden musste, wnsste er, was 

Trauer war. 

1092, 1 86 im Ausruf vor tce wie vor wol. — 3 einem Könige noch seinen 

Verwandten. — cfa«, dasjenige was. 

1093, 1 offenltche^ öffentlich, unverhohlen. — 2 reise, Kriefirszng : um Bache 

zu nehmen. — 4 at, die Mörder. — von sinen magen^ von seilen 
seiner (Siegfried's) Verwandten. 

1094, 3 riten., lasst uns reiten. — vreuden äne^ freudenberaubt. 

1095, 2 des muotes, in der Gesinnung, des Sinnes. — 3 an gerant , ange- 

griffen. 

1096, 1 zej bei, von. — 3 im, Siegemund, 
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1097 Do sprach gezogenliche der fürste Gemöt: 1037 
«got weiz daz wol von himele, an Sifrides t6t <^^* 
gewan ich nie die schulde, daz ich daz hörte sagen 
wer im hie vient wsere. ich sol in pilliche klagen.» 

1098 D6 gab in guot geleite Giselher daz kint: loss 
er brähte sorgende üz dem lande sint *"**> 
den künic mit sinen recken heim ze Niderlant. 

wie lützel man der m&ge dar inne vrceliche yant! 

1099 'Wie si nu gefüeren, des enkan ich niht gesagen. 1039 
man hört' hie z'allen zlten Kriemhilde klagen, <^"®> 
daz ir niemen tröste daz herze joch den muot, 

ez entsete Giselher: der was getriuwe unde guot. 

1100 Prünhilt diu scboene mit übermüete saz. 1040 
swaz geweinde Kriemhilt, unmsere was ir daz. <^^"> 
sine wart ir guoter triuwen nimmer mö bereit. 

Sit get6t euch ir vrou Kriemhilt diu yil herzenlichen leit. 



1097, 3 daz hängt ab von die schulde: ich habe keine Schuld an seinem 

Tode , insofern ich gewtisst hätte , wer ihm hier feindlich gesinnt 
gewesen. Denn dann hätte er ihn warnen und retten können. 

1098, 2 sorgende j mit Sorgen, sorglich. — 4 der mage, Siegfried's. — dar 

innej in Niederland. 

1099, 1 Wie—geföeren, wie es ihnen ergieng. — 2 hie, in Worms. — 8/ocA, 

und. — 4 ez entoete, ausgenommen daß es that. 

1100, 4 herzenlichen^ zu Herzen gehenden. 
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XIX. AVENTIURE, 

WIE DER NIBELUNGE HORT ZE WORMEZ BRAHT WART. 

Drei und ein halbes Jahr danach Tersöhnt sich Kriemhild mit Günther. 
Bald darauf bewegen die Burguuden Kriemhilden, den Nibelungenhort nach 
Worms bringen zu lassen, der ihr als Morgengabe gebührte. Kriemhild 
schenkt davon mit freigebiger Hand, sodaß Hagen Schaden befürchtet, ihr 
den Sohatc mit Gewalt nimmt und ihn in den Rhein versenkt. Es ver- ' 
fließen von Siegfried's Tode an dreizehn Jahre. 



1101 Do diu edel Kriemhilt also verwitewet wart, io4i 
bl ir inme lande der gräve Eckewart <^^^^^ 
beleip mit sinen mannen: der diende ir z^allen tagen, 
der half ouch slner vrouwen stnen herren dicke klagen. 

1102 Ze Wormez bi dem münster ein gezimber man 

ir slöz, 1042 

wil und vil micbel, rieh ünde gröz, *"^^* 

da si mit ir gesinde sit ä.ne vreude saz. 
si was zer kirchen gerne und tet vil willeclichen daz. 

1103 D& man begruob ir vriedel, wie selten si daz lie, io43 
mit trörfgem muote si alle zit dar gie. *""* 
si bat got den guoten siner sSle pflegen. 

vil dicke wart beweinet mit grözen triuw^n der degen. 

1104 Uote und ir gesinde si trösten z'aller stunt. 1044 
dö was ir daz herze s6 groezllche wunt: <^^^*' 
ez künde niht vervähen, swaz man ir tröstes bot. 

si hete n&ch liebem vriunde die aller grcezfsten not, 

1105 Die n&ch liebem manne ie mör wlp gewan. 1045 
man mohte ire tugende kiesen wol dar an. <^"** 



1101, 2 inme für in deme^ in dem. — 4 vroutoen, Gebieterin. 

1102, 1 gezimber stn., Gebäude. — slSz, zusammenfügte, baute. — 3 sag, 

wohnte. — 4 zer kirchen, in der Kirche. 

1103, 1 Es entsprechen sich Dä^dar (2): dorthin, wo man ihn begraben 

hatte. 

1104, 3 vervähent helfen. — 4 vriundej Geliebtem. — notf Sehnsucht. 

1105, 1 ie mir, jemals mehr. — 2 ire ist nicht flect. Possess., sondern der 

Genetiv von si, gewöhnlich ir. 
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si Wägete unz 4n ir ende die wile werte ir lip. 

Sit räch sich wol mit eilen des küenen Sifrides wip. 

1106 Sus saz si nach ir leide, daz ist alwär, i046 
nach ir mannes töde wol vierdehalbez j&r, <^^^^> 
daz si ze Gunthare nie dehein wort gesprach 

iint ouch ir vient Hagenen in der zlte nie gesach. 

1107 Do sprach von Tronege Hagene: «möht ir daz 

tragen an, 1047 

daz ir iuwer swester ze vriunde möhtet hän? ^^"^* 
so koem' zuo disen landen daz Nibelunges golt: 
des möht ir vil gewinnen, würd' uns diu küneginne holt.» 

1108 Er sprach: «wir suln'z versuochen. mine brüoder 

sint ir bi : 1048 

die sul wir'z piten werben daz si unser vriunt sf, <^"®^ 
ob wir'n ir an gewinnen, daz si daz gerne sehe.» 
«i'ne trouwe's niht», sprach Hagene, «daz ez immer 

geschehe.» 

1109 D6 hiez er Ortwinen hin ze hove gän 1049 
unt den m&rcgräven G^ren. d6 daz was getan, '"^* 
man brähte ouch G^möten und Giselher daz kint. 

si versüochten'z vriuntliche an vroun Kriemhilde sint. 

1110 Dö spracji von Burgonden der küene Gernöt: 1050 
«vrouwe, ir klaget ze lange den Sifrides tot. ^^^^d 
iu wil der künic rihten daz er's niht hat erslagen. 
man hoert iuch z'allen ziten s6 rehte groezlichen klagen.» 



1106, 1 das teil vrird in der n&chsten Zeile näher bezeichnet. — 2 vierde- 

hcUbez jar , drei und ein halbes Jahr, yiertehalb Jahre. — 3 sodaß 
sie (während der Zeit). 

1107, 1 tragen an, bewerkstelligen. — 4 des, des Goldes; möht = möhtet. 

1108, 1 Er , Günther. — 2 die (Brüder) wollen wir bitten es anszurichten, 

zu betreiben. — 3 wir'nsswir in; in, den Schatz, den der Dichter 
im Sinne hat, wenn er auch 1107, 3 golt sagte. — gerne sehe^ daß sie 
damit einverstanden sei. — 4 trouutt?», glaube es. — immer, jemals. 

1109, 4 vroun Kriemhilde , wahrscheinlich der Acousfttiv, doch wäre auch 

der DatiT denkbar (726, 1). 

1110, 3 riJiten, Becht schaffen, vor Gericht darthun. — er-Sy er ihn (Sieg- 

frieden). 
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1111 Si sprach: «des zlht in niemen: in sluoc diu 

Hagenen hant. i05i 
wa man fn verhouwen solde, do er daz an mir *^*^> 

ervant, 
wie moht' ich des getrouwen daz er im trüege haz? 
ich hete wol behfietet», sprach diu küneginne, «daz, 

1112 Daz ich niht vermeldet hete sinen lip: i052 
s6 lieze ich nu min weinen, ich vil armez wlp. <^^* 
holt wird' ich in nimmer, die ez da hftnt get&n.D 

do begönde vlögen Giselher, der vil wsetUche man. 

1113 «Ich wil den künic grüezen», dö siim des verjach, 1053 
mit sinen besten vriunden man in vor ir sach. t^*** 
döne torste Hagene für si niht gegän: 

wol wesse er sine sculde, er het ir 16id6 getan. 

1114 Dö si verkiesen wolde üf Günther den haz, 1054 
ob er si küssen solde, ez zseme im deste baz. ^^^^^ 
wser' ir von sinem rate leide niht getan, 

s6 möht' er vrevellichen züo Kriemhild6 geg&n. 

1115 Ez enwart nie suone mit so vil trähenen me 1055 
gefüeget under vriunden. ir tet ir schade w6. t^'** 
si verkos üf si alle wan üf den einen man. 

in hete erslagen niemen, het ez Hagene niht getan. 

1116 Dar nach vil unlange dö truogen si daz an 1056 
daz diu vrouwe Kriemhilt den grözen hört gewan <^^^> 
von Kibelunge lande und fuorte in an den Rin. 

er was ir morgeng&be, er solt' ir pilliche sin. 



1111, 2 wa — solde von ervant abhängig. — 3 des getrouwen, das glaaben. 

4 behüetet, verhütet. 

1112, 1 niht: die Negation steht, für ans Überflüssig, weil der Shm des 

ganzen Satzes negativ ist. — vermelden, verrathen: indem sie die 
verwundbare Stelle angab. — 2 dann brauchte ich jetzt nicht zu 
weinen. 

1113, 1 grüeten, als Zeichen der Versöhnung. — 2 tn, den König; vriunde 

sind wieder Verwandte; die besten, die nftchsten. 

1114, 1 verkiesen, aufgeben, fahren lassen. — 2 so w&re es passend, daß er 

(Hagen) sie geküsst hätte. — 4 vrevellichen adv., anerschrocken. 

1115, 2 gefüeget, zu Stande gebracht. — Sie konnte das ihr zugefügte Leid 

nicht vergessen. — 3 verkiesen {i,f einen^ jemand verzeihen. 

1116, 1 Vit unlange, kurze Zeit. 
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1117 Dar nach füor Giselher unde Gernöt: 1057 
ahzec hundert mannen Eriemhilt do gebot <"*^> 
daz si'n holen solden da er verborgen lac, 

da sin der degen Albrich mit slnen besten yriunden pflac. 

1118 Do* man die vonEine nach dem schätze komen sach, 1058 
Albrich der vil küene zuo sinen yriunden sprach : t^^'^* 
«wir getürren ir des hordes vor gehaben niht, 

Sit sin ze morgengäbe diu edele küneginne gibt. 

1119 Doch enwurde ez nimmer» sprach Albrich, «getan, 1059 
niwan daz wir übele da verlorn hän t'^^* 
samet Sifrtde die guoten tamhüt: 

want die truoc alle zite der schoenen Eriemhilde trüt. 

1120 Nu ist ez Sifride leider übele komen, loeo 
daz uns die tarnkappen der helt hete benomen <"**> 
unt daz im muose dienen allez ditze laut.» 

d6 gie der kameraere da er die sli\zzele vant. 

1121 Ez stuonden vor dem berge die Kriemhilde man, 1061 
und ouch ein teil ir mäge. den scäz trüoc man ^"^* 
dän züo dem söwe an diu schiffelin: 

den fuort' man üf den ünden unz ze berge an den Rin. 

1122 Nu muget ir von dem horde wunder beeren sagen : 1062 
swaz zwelf känzwägene meiste mohten tragen ^"*^> 
in vier tagen und nahten von dem berge dan. 

ouch muose ir ietslicher des tages dristunde gän. 

1123 Ez enwas niht anders wai^esteine unde golt. loes 
unt ob man al die werkle ^t da von versolt, ^^^^^ 



1117, 1 Dar nach , nach dem Schatze. — 4 besten vriundeny nächsten- An- 

gehörigen. 

1118, 3 tor gehaben mit dat. und acc, einem etwas vorenthalten; der Aceu- 

satir ist niht. — 4 da ihn als Morgengabe in Anspruch nimmt. 

1119, 2 niwan dai wir, hätten wir nicht. — 3 zugleich mit Siegfried. 

1120, 1 £s ist Siegfried zum Unheil ausgeschlagen; in dem Besitze des 

Goldes und der Tarnkappe ruhte der eigentliche Pluch, das Yer- 
hängniss, das Siegfrieden hinraffte. 

1121, 3 danj fort. — sewe dat. von se stm., die See. — 4 unde stf. , Welle 

iunda). — unz ze berge, bis hinauf, weil der Schatz im Norden ge- 
dacht wird. 
, 1122, 2 meiste adv., am meisten, mit voller Last. — 3 nahten, gewöhnlich 
nach der i-Declin., nehten. — 4 »r, der Wagen. — dristunde, 
dreimal. 
1123, 2 al die werJde plur., jedermann. — versolt, bezahlt. — 

NIBELUNGENLIED. 4. Aufl. 13 
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sin wiere iiiht minner einer marke wert. 

Jane het es ä,ne schulde niht gar Hagene gegert. 

1124 Der wimsch der lac dar ander, vongolde ein rlietelin. iO€4 
der daz het erkunnet, der möhte meister sin <i^=^> 
wol in aller werlde über ietslichen man. 

der Albriches mä,ge kom vil mit Gemöte dan. 

1125 Do si den hört behielten in Gontheres lant io65 
und sih's diu küneginne alles underwant, <"^> 
kamere unde turne sin wurden vol getragen. 

man gehorte nie daz wunder von guote mere gesagen. 

1126 Und waer' sin tüsent stunde noch alse vil gewesen, io66 
und solt' der herre Sifrit gesunder sin genesen, <"^> 
bi im waere Kriemhilt ' hendebloz bestän. 
getriuwer wibes künne ein helt nie mere gewan. 

1127 Do si den hört nu böte, do brähte s' in daz lant io67 
vil unkunder recken, ja gap der vrouwen haut ^^"^* 
daz man so grozer milte mere nie gesach. 

si pflac vil grozer tugende : des man der küneginne jach. 

1128 Den armen unt den riehen begonde si nu geben loes 
daz daz reite Hagene, obe si solde leben <^^^^* 
noch deheine wile, daz si so manigen man 

in ir dienst gewunne daz ez in leide müese ergän. 

1129 Do sprach der künec Günther: «ir ist lip ünde guot. io69 
zwiu sol ich daz wenden swaz si da mite getuot? <"^* 



1123, 3 «tw, des Schatzes. — minner adj., weniger. — voert^ im Betrage von 

(mit gen.). — 4 äne schulde^ ohne Grund; dazu niht gar, durchaus 
nicht. 

1124, ,1 wünsch y das Höchste was man wünschen kann. Vgl. 723, 1. — 

2 erkunnen, erforschen: nämlich seine Macht und Eigenschaft. — 

3 in aller werlde gehört zu man. 

1125, 1 behielten^ aufbewahrten. — 2 sih*8 underwant j es Übernahm. — 3 «i», 

damit, mit dem Home. — 4 wunder, unerhört vieles.' 

1126, 3 hendebloz, mit leerer Hand: als Bezeichnung ihrer grenzenlosen 

Freigebigkeit. — 4 getriuwer compar. — wibes künne, Weibes Art, 
soviel als: Weib. 

1127, 1 brähte, veranlasste zu kommen. — 3 der Genetiv milte hängt von 

nie ab. 

1128, 2 reite., redete. — 4 in, ihm und den burgundischen Königen. — Uidü 

ergän, übel, zum Unglück ausfallen. i 

1129, 1 ir isty ihr gehört. — lip unde guot: sie hat freie Verfügung über 

sich und ihren Besitz. — 2 wenden, abwenden, verhindern. — 
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ja erwarp ich daz vil küme daz si mir wart so holt, 
nu enruochen war si teile bßdiu ir silber und ir golt.» 

1130 Hagene sprach zem künige: «ez solde einfrumer man 1070 
deheinem einem wibe nilit des hordes län. <i"^> 
si bringet ez mit gäbe noch unz üf den tac 

daz'z vil wol geriuwen die küenen Burgonden mac.» 

1131 Do sprach der künic Günther: «ich swuor ir einen eit i07i 
daz ich ir getsete nimmer mere leit, <"^*> 
und wil es fürbaz hüeten: si ist diu swester min.» 
dö sprach aber Hagene : «lät mich den schuldigen sin.» 

1132 Ir sumelicher eide wären umbehuot. 1072 
dö nämen si der witewen daz kreftige guot: <"**^* 
Hagene sich der slüzzel aller underwant. 

daz zurnde ir bruoder Geniot, do er daz rehte bevant. 

1133 Dö sprach der herre Giselher: «Hagene hat getan 1073 
vil leides miner swester: ich sold' iz understan. <"*^* 
unde waer' er niht min raäc, ez gienge im an den lip.» 
iteniuwez weinen tet dö Sifrides wlp. 

1134 Dö sprach der herre G^rnöt: «e daz wir immer sin 1074 
gemüet mit disem golde, wir solden'z in denRln <"*8* 
allez heizen senken, daz'z immer wurde man.» 

si gie vil klegeliche für Giselher ir bruoder stän. 

1135 Si sprach : «vil lieber bruoder, du solt gedenken min : 1075 
beidiu li'bes unde guotes soltu min voget sin.» <"^ö> 



1129, 3 Pil iume, mit großer Mühe. — 4 enruochen ^ 'wollen wir tin« nicht 

darum kümmern; das Pronomen wir wird beim adhortativen Couj. 
in der Begel weggelassen. 

1130, 1 frum adj., tüchtig. ~ 2 einem ist für uns entbehrlich. — 3 unz vf 

den tac, dahin. 

1131, '3 hüeten mit gen., auf etwas Acht haben. 

1132, 1 Nach mhd. Construction wird man nicht ir von sumeltcher ab- 

hängig machen, sondern ir hängt von eide ab und zu ir tritt attri- 
butiv sumelicher. — umbehuot , nicht gehalten : wurden gebrochen. 
— 2 kreftic, sehr zahlreich, groß. 

1133, 4 iteniuwez f erneutes. 

1134, 2 gemüet^ belästigt, geärgert. — 3 immer = nimmer: daß es niemals 

einem Menschen gehörte. 

1135, 2 toget^ Schirmherr. — 

13* 



196 XIX. AVENTTÜRE, WIE DER NIBELUNOE HORT U. 8. W. 

dö Sprach er zuo der vrouwen: «daz sol sin getan, 
als wir nu komen widere; wir haben ri'tennes wän.» 

1136 Der künic und sine iniige rümten do daz lant, iot6 
die aller besten drunder die man inder vant: ^^^^'* 
niwau Hägene aleine, der beleip d^ durch haz 

den er truoc Krfemhilde, unt tet vil willecliche daz. 

1137 fj daz der ktinic riche wider w^sere komen, 1077 
die wile hete Hagene den grözen scaz genomen. ^*^"-' 
er sancte'n da ze Loche allen in den Rin. 

er wände er soUV in niezen: des enkunde niht gesin. 

1138 Die fürsten körnen widere, mit in vil manic man. i07s 
Kriemhilt ir schaden grözen klagen dö began <^^^' 
mit meiden unt mit vrouwen: in was harte leit. 
gerne wger' ir Gtselher aller triuwen bereit. 

1139 Dö sprachen si gemeine: «er hat übele getan.» loia 
er 'ntweich der fürsten zorne also lange dan <^^^' 
unz er gewan ir hulde. si liezen in genesen: 

döne künde im Kriemhilt nimmer vind^r gewiesen. 

1140 fl daz von Tronege Hagene den scaz also verbarc, losc» 
dö heten si^z gevestent mit eiden also starc, 

daz er verholn wsere unz ir einer möhtc leben. 

Sit enkünden si's in selben noch ander niemen gegeben. 

1141 Mit iteniuwen leiden beswaeret was ir muot, losi 
umbe ir mannes ende, unt dö si ir daz guot <i^^> 
also gar genämen. dö gestuont ir klage 

des libes nimmer mere unz an ir jüngesten tage. 



1135, 4 wir — wa», wir haben vor wegzureiten, einen Ritt vor. Es wird 

nicht gesagt, weswegen sie wegreiten; der Grand ist auch gleich- 
gültig. Hagen benutzt ihre Abwesenheit. 

1136, 4 toüleclkhe adv., gern, absichtlich. 

1137, 2 die teilet inzwischen. — 3 sancte'n^ versenkte ihn. — 4 niezen y hier 

mit acc, genießen, Nutzen haben. 

1138, 3 iUf den Fürsten, ihren Brüdern. 

1139, 2 entweicht wich aus; er ließ sich so lange vor ihnen nicht sehen, 

bis sie wieder versöhnlicher gestimmt waren. — 4 Kriemhildens 
Feindschaft hatte jetzt ihren Höhepunkt erreicht. 

1140, 2 testen (für vestenen), festmachen, festsetzen. — al86 dient hier nur 

zur Verstärkung von starc-^ nicht ist damit da» zu verbinden. — 
3 unzy so lange. — 4 »Vs^ sie davon, von dem Schatze. 

1141, 3 gestuont, stand stille, ruhte. — 4 de$ libes hängt von nimmer ab: 

nie mehr in ihrem Leben. — jungeiten, letzten. 
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1142 Nach Sifrides töde, daz ist älwär, . 1082 

si wonde in manigem sßre driuzeheu jär, <"'^* 

daz si des recken tödes vergezzen kiiiide niht. 
si was im getriuwe: des ir diu meiste menige gibt. 



XX. AVENTIURE, 

WIE KÜNIC ETZKL ZE BURGONDEN NACH KßlEMHILDE SANDE. 

' König Etzel , dessen Gemalilin Helclie gestorben , sendet den Mark- 
grafen Rüdiger von Üechlaren nach Worms, um Kriemhild zu werben.: 
(ranther beräth sich mit den Seinen ; Hagen räth ab, auf den Antrag ein- 
zugehen, wird aber überstimmt. Man theilt Kriemhild von der Werbung 
mit; sie will nichts davon wissen, gestattet aber, daß Rüdiger vor ir er- 
scheinen darf. Er bringt seine Botschaft nochmals an, sie verspricht am 
andern Morgen Bescheid zu geben. Die Ihrigen reden ihr dringend zu. 
IMe Boten kommen, sich Antwort zu erbitten. Sie lehnt immer noch ab, 
bis Rüdiger sagt, er wolle sie für alles entschädigen, was ihr je geschehen, 
und dies mit Eiden beschwört; da endlich entschließt sie sich. Das ihr 
gebliebene Gold will sie mitnehmen, aber Hagen verwehrt es. Rüdiger 
tröstet sie darüber. Der Markgraf Eck^wart, fünfhundert Mann und hun- 
dert Jungfrauen begleiten sie. Boten werden abgesendet, um ihre Ankunft 
zu melden. 



1143 Daz was in einen ziten dö vroa Helche erstarp, ios3 
unt daz der künic Etzel umb' ein ^der vrouwen <"**J 

warp : 
d6 rieten sine vriunde in Burgonden lant 
z' einer stolzen witewen, diu was vrou Kriemhilt genant 

1 144 Sit daz erstorben wsere der schoenen Kelchen lip, 1084 
si sprächen: «weit ir immer gewinnen edel wip, <"^^^ 
die hoehsten unt die besten die künic ie gewan, 

so nemt die selben vrouwen : der starke Sifrit was ir man.» 

1145 Dö sprach der künic riebe: «wie möhte daz ergän, ios5 
Sit ich bin ein beiden und des toufes nine hä,n? <"®* 



1142, 2 wonde, lebte. — 4 diu meiste menige^ das ganze Volk. 

1143, 1 in ein^n ztten, zu einer Zeit, einstmals. — 3 in Burgonden lant, ge- 

hört zu toitewen. 

1144, 1 SU daz, da. — 2 immer, je, überhaupt. — 4 die selben, die genannte. 

1145, 2 touf Btm., Taufe. ~ 
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SO ist diu vrouwe kristen: da von lobet ßi's niht. 
ez miiese s!h ein wunder, ob ez immer geschiht.» 

1 146 Do. sprächen aber die snellen : «waz ob si'z lihte tuot ? ios6 
durch iuwern namen den hohen und iuwer michel ^**®* 

guot 
so sol man'z doch versuochen an daz vil edele wip. 
ir muget vil gerne minnen den ir dl wsellichen lip.» 

1147 Do sprach der künic edele: «wem ist nu bekant los? 
under iu bi Rine liute unde lant?» <^^"°* 
do sprach von Bechel&ren der guote Rüedeger: 

eich hän erkant von kinde die edelen küneginne hßr. 

1 148 Günther und Gernot, die edelen ritter guot, losa 
der dritte heizet Giselher: ir ietslicher tuot ^^"^^ 
swaz er der besten eren und tugende mac begän: 
ouch hänt ir altmäge her daz selbe getan.» 

1149 Do sprach aber Etzel: «vriunt, du solt mir sagen, losö 
op si in minem lande • kröne solde tragen. ^^"^^ 
und ist ir lip so schoene s6 mir ist geseit, 

den minen besten vriunden sol ez nimmer werden leit.» 

1150 (»Si gelichet sich mit schcene wol der vrouwen min, io?o 
Heichen der vil riehen, jane könde niht gesin *""^* 
in dirre werlde schoener deheines küniges wip. 

den si lobet ze vriunde, der mac wol troesten sinen lip.» 

1151 Er sprach: «so wirb ez, Eüedeger, als liep als ich 

dir si. 1091 

und sol ich Kriemhilde immer geligen bi, ^*^"** 

des wil ich dir Ionen so ich beste kan: 
s6 hästu mtnen willen s6 rehte Y§rr6 getan. 



1145, 3 «0, andererseits. — lobet sVs, stimmt sie darin ein. 

1146, 1 Ithte adv., rielleloht doch. — 3 an^ bei. 

1147, 3 litUCf Volk. — 4 von kinde, von Kindheit an, wohl auf Hneymn^, 

nicht auf ic/t zu beziehen. 

1148, 3 begän, begen, thun. — 4 altmäge, Altvordern. — her, bisher immer. 

1149, a solde, ob es ihr anst&nde. — 4 werden leit, sie werden ea nicht zu 

bereuen haben. 

1150, 1 sich geliehen, sich vergleichen , sich gleichstellen, gleichkommen. 

— mit, in Bezug auf. — 4 «e triunde, zum Geliebten; derjenige, 
mit dem sie sich verlobt, vermählt. 

1151, 1 wirb ez, richte du die Botschaft aus. — a/< — ««, so wahr ich dir 

lieb bin. — 2 immer, jemals in Zukunft. — 4 terre adv., sehr. 
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1152 üzer miner kameren so heiz' ich dir geben 1092 
das du unt dine gesellen vrceliche müget leben, ^^^^^> 
von rossen und von kleidem allez daz du wil. 

des heize ich iu bereiten zuo der boteschefte vil.» 

1153 Des antwurte Büedeg^r, der marcgräve rieh: 1093 
»gerte ich dines guotes, daz wsere unlobelich. t"^®> 
ich wil d!n böte gerne wesen an den Rin 

mit min selbes gnote, daz ich hän von der hende diu.» 

1154 Do sprach der ktinic riche : «nu wenne weit ir vam 1094 
nach der minneclichen? got sol iuch bewarn <^^^> 
der reise an allen ^ren, unt ouch die vrouwen min. 
des helfe mir gelücke daz si uns gensedic müeze sin.» 

1155 Do sprach aber Eüedeg^r: «6 wir rumen daz laut, 1095 
wir müezen % bereiten w&fen unt gewant, *^^''^> 
also daz wir's ^re vor fürsten mügen hän. 

ich wil ze Rine flieren fünf hundert w^tlicher man. 

1 1 56 Swä man zen Burgonden mich unt die mine sehe, i096 
daz ir ietsUcher danne dir des jehe, ^"^** 
daz nie kttnic deheiner also manigen man 

80 verre baz gesande dan du ze Rine habest getan. 

1157 Und ob du'z, künic riche, dar umbe niht wil län, 1097 
si was ir edelen minne Slfrfde undert&n, <"*^^ 
dem Sigemundes kinde: den h&stn hie gesehen: 
man moht' im grözer ^ren mit rehter wärheite jehen.» 

1158 Dö sprach der künic Etzel: «was si des recken wip, i09s 
s6 was wol also tiure des edelen fürsten lip, <"8i) 
daz ich niht versmfthen die küneginne sol. 

durch ir grözen schoene so gevellet si mir wol.» 



1152, 2 gesellen f die Begleiter auf der Beise nach Worms. — 3 ron, von 

allez abhängig, an. 

1153, 2 tmlobeltcht anlöblioh, nicht zu loben. — 4 er will die Beise auf 

seine Kosten unternehmen. 

1154, 1 nu, also. — 3 der reise gen. von bewarn abhängig , auf der Fahrt. 

— vrouweny Kriemhild. 
1U€, 4 haz, in besserer Ausrüstung. — getan, soviel als gesendet. 
1157, 1 Yerkttrzte Ausdrucksweise; wenn das Folgende nicht etwa ein 

Grund ffir dich ist, von deiner Absicht zu lassen , so will ich dir 

si^en. — 2 minne gen. , in fiezug auf ihre Liebe. — 3 hie gesehen, 

Beziehung auf eine sonst nicht bekannte Sage. 
1153, 3 versmähen mit acc, verschmähen. 
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1159 Do sprach der marcgräve: «so wil ich iu daz sagen, 109& 
daz wir uns heben hinnen in vier unt zweinzec tagen. '"®> 
ich enbiute iz Gotelinde, der lieben vrouwen min, 
daz ich nach Kriemhilde selbe böte welle sin.» 

1160 Hin ze Bechelären gande Rüedeg^r. iioo 
dö wart diu marcgrävimic trürec unde her. *^^* 
er 'nbot ir daz er solde dem künige werben wip: 

si gedähte minnecliche an der schoenen Heichen lip. 

1161 Dö diu marcgrävinne die boteschaft vemam, iioi 
ein teil was ir leide, weinens si gezam, ^^^^ 
ob si gewinnen solde vrouwen alsam e. 

so si gedäht' an Heichen, daz tat ir innecliche w§. 

1162 Rüedeger von Ungern in siben tagen reit. noi 
des was der künic Etzel vro ünt gemeit. <^^*** 
da zer stat ze Wiene bereite man in wä,t. 

done mohte er siner reise dö niht langer haben rät. 

1163 D4 ze Bechelären im warte Gotelint: iio8 
diu junge marcgrävinne, daz Rüedegeres kint, <"®^* 
sah ir vater gerne unde sine man: 

dö wart ein liebez piten von schoenen Idnden getan. 

1164 £ daz der edel Küedegör ze Bechelären reit um 
üz dör stat ze Wiene, dö wären in diu kleit <"^* 
rehte voUeclichen üf den soumen komen: 

die fuoren in der mäze daz in wart w^nic iht genomen. 

1165 Dö si ze Bechelären körnen in die stat, ii05 
die sinen reisgesellen herebergen bat *^^** 
der wirt vil minneclichen unt schuof in guot gemach. 
Gotelint diu riebe, den wirt si gerne komen sach. 



1159, 2 uns heben hinnen^ von hier aufbrechen. 

1 160, 2 trürec unde hSr , traurig und froh ; dies wird noch näher in der 

folgenden Strophe ausgeführt. — 3 dem künige, für den König. 

1161, 2 mich gezimt eines dinges, mir steht etwas an. — 3 o6, bei dem Ge- 

danken, ob. — soldej wilrde. 

1162, 4 da alles bereit war, so war kein Grund länger zu warten. 

1163, 4 liebez pUen, freundliches Harren: sie freuten sich auf sein Korn* 

men. — kinden, Jungfrauen. 

1164, 3 vollecltchen , vollständig. — 4 die, die Saumthiere. — in der maze, 

in der Weise ; die Sendung war von Gewaffneten begleitet und da- 
durch vor Baub geschützt. — toenic iht, nichts, nicht das Geringste. 

1165, 2 herebergen, in die Herberge bringen. 
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1166 Sam tet sin liebiu tohter, diu junge marcgrävin: uoe 
deme künde nimmer sin komen lieber sin. *"®^ 
die beide üz Hinnen lande wie gerne si si sacb! 
mit liebendem muote diu edele jancvrouwe spracb: 

1167 «Nu si uns groze willekomen min vater und sine man.» 1107 
dö wart ein schoene danken mit vlize da getan <^^* 
der jungen marcgrä,vinne von manigem ritter guot. • 
vil wöl wesse Gotelint des berren Rüedegöres muot. 

1168 Do si des nabtes näben bi Rüedegere lac, iios 
wie güetlicbe vrägen diu marcgrävinne pflac, ^"''^^ 
war in gesendet bete der künic von Hiunen laut! 

er sprach: «min vrou Gotelint, icb tuon dir'z gem6 

bekant. 

1169 Da sol icb mime berren werben ein ander wip, iio» 
Sit daz ist erstorben der scboenen Helcben lip. ^^^^^ 
icb wil nä.cb Kriembilde riten an den Bin: 

diu sol bie zen Hiunen gewaltec küniginne sin.» 

1170 «Daz wolde got», spracb Gotelint, «und möbte daz 

gescbeben, 1110 
Sit daz wir ir beeren so maniger ören jeben. <"^* 
si ergazte uns miner vrouwQu Übte in alten tagen: 
oucb möbte wir si gerne zen Hiunen kröne läzen tragen.» 

1171 D6 spracb der marcgrä.ve: «triutinne min, 1111 
die mit mir sulen riten binnen an den Rin, <"®^> 
den sult ir minneclicbe bieten iuwer guot. 

so beide varent riebe, s6 sint si bdb6 gemuot.» 

1172 Si spracb: «ez istdebeiner der'z gerne von mir-nimt, 1112 
i'ne gebe ir ietslicbem swaz im wol gezimt, *""> 
S daz ir binnen scbeidet und oucb iuwer man.» 

do spracb der marcgräve: «daz ist mir Hebe getan.» 

1166, 3 die helde, Büdiger's Begleiter. 

1167, 1 «(, soll uns sein: dritte Person. — 2 schcene adj.; es könnte auch 

das Adverbinin 8Ch6ne stehen. — 4 sie kannte sein Vorhaben. 
1168y 2 pßaCy nur nmschreibeoid. 

1169, 1 J)d^ erklärend; etwa: nämlioh. 

1170, 3 ergazte conj., würde entschädigen. — tA alten tageitj später. 

1171, 4 svy wenn Helden reich ausgestattet fahren. 

1172, 1. 2 es ist keiner, dem ich nicht, jedem unter ihnen, wenn er es 

gerne nimmt, geben möchte. — 2 gezimt, gefällt. 
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1173 Hey waz man richer pfellel von ir kamere traoc! ms 
der wart den edelen recken ze teile do genuoc, ^"^^ 
erfallet vlizeclichen von halse unz üf den sporn. 

die im dar zuo gevielen, die het im Rüedeg^r erkorn. 

1174 An dem sibenden moi^gen von Bechelären reit iiu 
der wirt mit sinen recken, wäfen unde kleit ^^^'^> 
fuorten si den vollen durh der Beier lant. 

si wurden üf der sträzen durch rouben selten an gerant. 

1175 Inre tagen zwelfen si kömen an den Bin. iii5 
done künden disiu msere niht verholen sin. <^^^' 
man sagete^z dem künige unde sinen man, 

d& koemen vremde geste. der wirt dö vragln began, 

1176 Ob iemen si bekande, daz man'z im solde sagen. iii6 
man sah ir soumsere s6 rehte sw»re tragen: ^^^^> 
daz si vil riebe wären, daz wart da wol bekant. 
man schuof in herberge in der witen stat zehant. 

1177 Dö die vil unkunden wären in bekomen, im 
d6 wart der selben herren vaste war genomen. ^^^^* 
si wundert' wannen füeren die recken an den Bin. 
der wirt nach Hagenen sande, ob si im kündec möhten sin. 

1178 Do sprach der von Tronege : «i'n hän ir niht gesehen, iii 8 
als wir si nu geschouwen, ich kan iu wol verjehen, ^^^-^^ 
von swännen si riten her in ditze lant. 

si sulen sin vil vremde, i^ne habe si schiert bekant.» 

1179 Den gesten herberge wären nu genomen. iiid 
in vil richiu kleider was der böte komen *^^*^ 



1173, 3 erfüllen y füttern, und zwar mit Pelzwerk. — 4 dar zuoj zu diesem 

Zwecke, zu der Beiee. 

1174, 3 den vollen y die Fülle, in vollem Maße. — 4 v/ der strazen, unter- 

wegs. — rouben: die Baiem standen in dem Bufe räuberisch su 
sein. — selten, nie. 

1176, 1 Ob, wenn, im PaUe daß. — bekande conj., kennte. — 2 steeere adr. 

(für swäre), schwer. — 3 das zeigte sich an den schwerbeladenen 
Saumthieren. 

1177, 1 in bekomen, in die Herberge gebracht waren. — 8 man schenkte 

ihnen große Aufmerksamkeit. — 3 wannen , woher. — füeren , ge- 
kommen wären. — 4 o6, der Begriff des Fragens liegt in sande ver- 
. borgen. — kündec, bekannt. 

1178, 1 niht, noch nicht. — 4 sie müssen sehr weit her sein, wenn ich sie 

nicht bald erkenne. 

1179, 2 der böte, Büdiger, hatte reiche Kleider angezogen. — 
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und siue hergesellen, ze hove si do liten ; 

si fuorten guotiu kleider vil harte spsehe gesniten. 

1180 D6 sprach der snelle Hagene: «als ich mich kan 

verst&n, 1120 

wand' ich den herren lange niht gesehen hän, <^2M) 
si varent dem geliche sam ez si Rüedeg^r, 
von hiunischen landen der degen küene unde her.» 

1181 ((Wie sol ich daz gelouben», sprach der küuic zehant, 1121 
«daz der von Bechelären koeme in ditze lant?» <^^'> 
als der künic Günther die rede vol gesprach, 
Hagene der küene den guoten Hüedegeren sach. 

1182 Er imt sine vriunde liefen alle dan. 1122 
do sach man von den rossen fünfhundert ritter stän. <i®ö> 
d6 wurden wol «npfangen die von Hiunen lant. 
boten nie getruogen also hßrllch gewant. 

1183 Do sprach harte lüte von Tronege Hagene: 1123 
«nu sin gote willekomen dise degene, ^^^ 
der voget von Bechelären unt alle sine man.» 

der antpfanc wart mit ßren den snellen Hiunen getan. 

1184 Des küniges nsehsten mäge die giengen da man 

s' sach. 1124 

Ortwin von Metze zuo Rüedeg^re sprach: ^^^> 

«wir haben in aller wile möre nie gesehen 
geste hie s6 gerne: des wil ich wserliche jehen.» 

1185 Des gruozes si do dancten den recken über al. 1125 
mit den hergesinden Bi giengen in den sal, <"^> 



1179, 4 spcehe, konstToU. 

1180, 1 Soweit ich urtheilen kann: er ist nicht sicher, weil so lange Zeit 

verschwunden. Hagen war in seiner Jugend als Geisel an EtzePs 
Hofe gewesen. — 3 dem gliche, so aussehend. 

1181, 3 vol getprachy zu Ende gesprochen hatte. — 4 er sieht ihn jetzt in 

größerer Nähe und erkennt ihn bestimmt. 

1182, 1 dan, aus dem Saale, den AnkommendeA entgegen. — 2 ttan, ab- 

steigen. 

1183, 2 gote toiUekomen: das höchste Wesen wird gegenwärtig gedacht und 

soll den Eintretenden in Schutz nehmen (J. Grimm). 

1184, 3 in aller teile, in der ganzen Zeit. 

1185, 1 über aly sämmtlich. — 2 hergeeinde awm., einer der zum Heer- 

gefolge gehöjrt. — 
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da si den küuic fanden bi mauigem küenen man. 
der herre stuont von sedele: daz was durch gröze 

zuht getan. 

1186 Wie rehte ztthteclichen er zuo den boten gie! ii26 
Günther unde GSrnot vil vlizeclich enpfie ^^^^> 
den gast mit sinen mannen, als im wol gezam. 

den guoten Rtiedegere er bl der h6nd6 genam. 

1187 Er bräht' in zuo d^m sedele da er selbe saz: 1127 
den gesten hiez man scenken (vil gerne tet man daz) <^^> 
mete den vil guoten unt den besten win, 

den man künde vinden in dem lande al umbe'n Rtn. 

1188 Giselher und Göre die wären beide komen, 1128 
Dancwart unde Volker die heten vernomen <^^-' 
umbe dise geste: si wären vro gemuot, 

si enpfiengen vor dem künige die ritter edele unde guot. 

1189 Dö sprach zuo sime herren von Tronege Hagene: 1129 
«ez solden immer dienen dise degene *^^* 
daz uns der marcgräve ze liebe hat getan: 

des solde lön enpfähen der schoenen Gotelinde man.» 

1190 Do sprach der künic Günther: «i'ne kan daz niht 

verdagen. ii30 

wie si sich gehaben beide, daz sult ir mir sagen, <^^^' 
Etzel unde Helche üzer Hiunen laut.» 
dö sprach der marcgräve: «ich tuon'z iu gerne bekant.» 

1191 Dö stuont er von dem sedele mit allen sinen man. ii3i 
er sprach zuo dem künige : «und mac daz sin getan, ^^^w) 
daz ir mir, fürste, erloubet, sone wil ich niht verdagen 
diu msere diu ich bringe sol ich iu willeclichen sagen.» 



1185, 4 tuht, VTohlgezogenheit, Anetandsgefühl, Höflichkeit. 
1167, 1 Er setzte den Gast neben eich. 

1188, 3 umbe, in Bezug auf, von. — < 4 vor, in Gegenwart von. 

1189, 2 dienen f dnrch Dienst vergelten. — dise degene, die Bitter hier am 

Hofe. — 3 mit Bezug auf den frühem Aufenthalt Hagen'a bei 
Etzeln. 
1191, 1 Er steht auf, nach Botenart, um die Botschaft zu werben. — 4 diu 
mcere, gemeinsames Object von verdaten und sagen. 
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1192 £r Sprach: «swaz man uns msere bi in enboten hat, 1132 
diu erloube ich in ze sagene äne vriunde rät. ^^^^^^ 
ir sult si läzen hoeren mich unt mine man, 

wand' ich in aller 6ren hie ze werb^nne gan.» 

1193 Do sprach der böte biderbe: «iu enbiutet an den Hin 1133 
getriuwelichen dienest der gröze voget min, <i2i7) 
dar zuo allen vriunden die ir müget hän: 

ouch ist disiu boteschaft mit grozen triuwen getan. 

1194 Iu bat der künic edele klagen sine not. 1134 
sin volc ist äne freude; min vrouwe diu ist tot, <^^3> 
Helche diu vil riebe, mines herren wip, 

an der nu ist verweiset vil maniger juncvrouwen lip, 

1195 Kint der edelen fürsten, diu si gezogen hat: 1135 
da von iz inme lande vil jaemerlichen stät. <^2i9) 
di'n hänt nu leider niemen der ir mit triuwen pflege, 
des wgen' ouch sich vil seine des küniges sörg6 gelege.» 

1196 «Nu I6n' im got», sprach Günther, «daz er den 

dienest sin 11 36 
so willeclich enbiutet mir unt den vriunden min. ^^^ao) 
den sinen gruoz ich gerne hie vernomen hän: 
daz sulen gerne dienen beide mäge und mlne man.» 

1197 Do sprach von Bürgenden der recke Gßmöt: 1137 
«die werlt mac immer riuwen der schcenen <^^i* 

Heichen tot, 
durch ir vil manige tugende, der si künde pflegen.» 
der rede gestuont im Hagene, der vil zierliche degen. 



1192, 1 maere gen. plur. von swaz abhängig. — bt iu., durch euch. — 2 ohne 

mich yorhor mit meinen Verwandten berathen zu haben. — 4 aller 
eren von gan abhängig; zu toerbenne kann man noch den prono- 
min. AccttsaÜT ergänzen. 

1193, 3 müget ist Cenjunctiv. — 4 triuwe, treue Gesinnung. 

1194, 1 Iu mit klagen zn verbinden : euch zu klagen. 

1195, 1 Kint: es wurden die Jungfrauen der edelsten Familien an EtzePs 

Hof gesendet, um feine Bildung und Erziehung zu genießen; vgl. 
Weinhold, Die deutschen Frauen in dem Mittelalter, S. 87. — 2 da 
vont deshalb. — 4 vil seine ^ vgl. 964, 1. -> sich gelege, sich be- 
ruhige, beschwichtigt werde. 

1196, 4 dienen j verdienen, oder durch Dienst vergelten. — zu mäge muß 

auch mine ergänzt werden. 

1197, 4 der rede gestuont im, in Bezug auf die Bede trat ihm bei, stimmte 

ihm bei. 



^ 
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1198 Do sprach aber Küedeger, der edele böte hSr: iiss 
«Sit ir mir, kttnic, erloubet, ich sol iu sagen m^r <^^^* 
waz iu min lieber herre her enboten hat, 

Sit im sin dinc nach Heichen s6 rehte knmberlichen stät. 

1199 Man sagete minem herren, Kriemhilt si ä.ne man, 1139 
her Sifrit si erstorben, und ist daz so getan, <^223) 
wolt ir ir des gunnen, s6 sol si kröne tragen 

vor jßtzelen recken: daz hiez ir min herre sagen.» 

1200 D6 sprach der künic riche (wol gezögen was sin 

muot) : 1140 

«si beeret minen willen, ob si'z gerne tuot. *^^^> 

den wil ich iu künden in disen drien tagen, 
e ih'z an ir erfunde, zwiu solde ich Etzeln versagen?» 

1201 Die wile man den gesten hiez schaffen guot gemach. 1141 
in wart da so gedienet, daz Rüedegör des jach ^^^25) 
daz er da friunde h^te under Günth^res man. 
Hagene im diente gerne: er bete im e alsam getan. 

1202 Alsus beleip dö Rüedeger unz an den dritten tac. 1142 
der künic n&ch r&te sande (vil wislich er pflac) ^^^ae) 
und ob ez sine mäge dühte guot getan 

daz Kriemhilt nemen solde den künic Etzeln ze man. 

1203 Si rieten'z al gemeine, niwan Hagene, 1143 
der sprach ze Gunthere deme degene: <^-^^ 
«habt ir rehte sinne, so wirt ez wol behuot, 

ob si's joch volgen wolde, daz ir'z nimmer getuot.» 



1198, 4 sin dinc, eig. seine Sache, hier "wohl: sein Sinn, etva= stn muot. 

Vgl. 546, 4. •— nächf die Sehnsucht bezeichnend. — kumberttchen 
adv., kummervoll, betrübt. 

1199, 2 ist — getaiit verhält sich das so. — 3 woU &= woldet, 

1200, 2 wenn Eriemhild damit einverstanden ist, meinen Willen werde ich 

ihr mittheilen. — 3 innerhalb der nächsten drei Tage. — 4 warum 
sollte ich Etaeln eine abschlägige Antwort geben, ehe ich Kriem- 
hildens Gesinnung erforscht? 

1201, 4 e.*^ wieder Bezug auf Hagen's Anfentiialt bei Etzeln. 

1202, 2 nach rate, um sich Bath bei seinen Verwandten zu holen. — pßao 

absol., handelte. 

1203, 2 deme vollere Form von dem. — 3 rehte ginne, vernünftige Über- 

legung. — behuot, vermieden. — 4 ob — Joch, wenn auch, selbst 
wenn. 



i:j 



u 
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1204 «War umbe?» sprach do Günther, «solde ih's 

volgen niht? 1144 
ßwai der küuegiime liebes geschiht, <^^> 

des sol ich ir wol gunnen: si ist diu swester min. 
wir solden'z selbe werben, op ez ir ßre möhte sin.» 

1205 Do sprach aber Hagene: «nu lät die rede stan. 1145 
het ir Etzeln künde, als ich sin künde h&n: ^^^> 
sol si in danne minnen, als ich iuch beere jehen, 

so ist iu aller örste von schulden sorgen geschehen.» 

1206 «War umbe?» sprach do Günther, «ich behüete 

wol daz, 1140 
daz ich im kome so nähen daz ich deheinen haz *^^®^ 
von ime dulden müese, und wurde si sin wip.» 
dö sprach aber Hagene : «ez gersetet nimmer min lip.» 

1207 Man hiez nach Gernote und Giseihere gftn, 1147 
ob die herren beide dühte guot get&n t^^^ 
daz Eriemhilt nemen solde den riehen künic her. 
noch widerreitc'z Hagene und ander niemännes m^r. 

1208 Dö sprach von Burgonden Giselher der degen: ii48 
«nu muget ir, vriunt Hagene, noch der triuwen pflegen : <^^-> 
ergetzet si der leide und ir ir habet getan. 

an swiu ir wol gelunge, daz solt ir ungevehet län.» 

1209 «Ja, habet ir miner swester getan so manegiu leit», 114» 
so sprach aber Giselher, der recke vil gemeit, *^^> 
«da^ si des hete schulde ob si iu wsere gram. 

nie man deheiner vrouwen noch merc freud^n benam.» 



1204, 4 toerbeitf betreiben. 

1205, 2 het für hetet. — 3 minnen, heirathen. — 4 dann habt ihr erst rechten 

Anlaß besorgt zu sein, za fttrohten. 

1206, 3 und wurde si, für den Fall, daß sie würde. — 4 min lip, ich. — das 

kann ich nimmer wollen, daß sie Etzeln heirathe. 

1207, 1 nachf am sie zu holen. — 4 niemannes hängt Yon mer ab: und 

sonst niemand weiter. 

1208, 2 triuwen pflegen y treu handeln. -^ 3 und in der Bedeutung des Be- 

lativs. — 4 swiu Instrument, von swas^ woran auch immer. — solt 
= soldet. — ungevehet län, ungehasst lassen; dasselbe was sonst 
täten äne haz (296, 3). 

1209, 3 des hete schulde, Grund dazu hätte. — 4 freuden gen. pl. Ton mere 

abhängig. 



i!08 XX. AVESnUBE, 

1210 «Daz ich da wol bekenne, daz tuon ich in knnt. ii50 
sol si nemen Etzel, gelebet si an die stnnt, ^^^^^ 
si getüot uns noch tu leide, swie si'z getraget an. 
ja wirt IT dienende tu manic waetlicher man.>» 

1211 Des antwnrte Hagenen der küene Gemot: usi 
«ez mag also bellben nnz an ir beider tot, ^^^^ 
daz wir geriten nimmer in Etzelen lant. 

wir suln ir sin getriuwe : daz ist zen eren nns gewant.» 

1212 Do sprach aber Hagene: «mir macniemen widersagen, lus 
und sol diu edele Eriemhilt Heichen kröne tragen, <**"> 
si getuot nns leide, swie si gefiieget daz. 

ir sult iz \^n beliben : daz zimet in recken michel baz.» 

1213 Mit zome sprach do Giselher, der schoenen üoten 

sun : 1153 

Äwir suln doch niht alle meinlichen tuon. ti»r) 

swaz ^ren ir geschsehe, Tro solten wir des sin. 
swaz ir geredet, Hagene, ich diene ir durch die 

triuwe min.» 

1214 D6 daz gehörte Hagene, dö wart er ungemnot. 1154 
Gömöt und Giselher, die stolzen ritter guot, ^^^ss) 
und Günther der riche ze jungest reiten daz, 

ob ez lobete Eriemhilt, si wolten'z läzen äne haz. 

1215 Do sprach der fürste G^re: «ich wil'z der vrouwen 

sagen, 1155 

daz si ir den künic Etzel laze wol behagen. ^^2») 
dem ist so manic recke mit yorhten undertän: 
er mac si wol ergetzen swaz ir leides ist getan.» 



1210, 1 Daz, was. — bekenne, weiß. — 2 an die stunt, bis «u dem Zeit- 

punkt, daß die Ehe zu Stande kommt. 

1211, 2. 3 Er hält es für wahrscheinlich, daß sie in ihrem Leben Etzeln 

und Kriemhild gar nicht mehr sehen» wegen der großen Entfemnng. 
Darum scheint ihm Hagen's Besorgniss grundlos. — 4 uns getoanf, 
das gereicht uns zur Ehre. 

1212, 1 toidersagen, widersprechen. — 3 leide adv, — wie sie's auch an- 

stellen mag. 

1213, 2 meinlichen adv., verrätherisch , schlecht. — 4 was ihr auch redet. 

— durch bezeichnet das Motiv. 

1214, 1 ungemuot, zornig, yerstimmt. — 4 ec lobete ^ damit einverstanden 

wäre. 

1215, 3 vorhten dat. pl. von vorhte. 



WIE KÜNIC ETZEL ZE BUBGONDEIT NACH KBIEMHILDE SANDE. 209 

1216 Bo gie der snelle recke da er Kriemhilde sach. ii56 
si enpfie in güetliche : wie balde er d6 sprach I <^^* 
(dr muget mich gerne grüezen und geben botenbröt. 
lach wil gelücke scheiden üz aller iuw6rre n6t. 

1217 Ez hat durch iuwer minne, vrouwe, her gesaut 1157 
ein der aller beste der ie küneges laut <i24i) 
gewan mit vollen eren oder kröne solde tragen: 

ez werbent ritter edele. daz hiez iu iuwer bruoder sagen.» 

1218 D6 sprach diu jämers rlche: '«iu sol verbieten got iiss 
und allen mlnen vriunden, daz si deheinen spot *^^*-^ 
an mir armer üeben. waz sold' ich einem man 

der ie herzen liebe von guotem wn)6 gewan?» 

1219 Si widerreit' ez sere. d6 komen aber sint 1159 
Gßmot ir bruoder unt Giselher daz kint. ^*^* 
die bäten minnecliche troesten si den muot: 

ob si den künic genseme, ez wser' ir wserlichen guot. 

1220 überwinden künde niemen do daz wip, 11^0 
daz si minnen wolde deheines mannes lip. ^^^^ 
dö bäten si die degene: «nu läzet doch gescehen, 

ob ir anders niht getuot, daz ir den boten ruochet sehen.» 

1221 «Daz enwil ich niht versprechen», sprach daz 

edele wlp, iiei 

«ich ensehe gerne den Rüedegeres lip <i245) 

durch sine manige tugende. wser' er niht her gesant, 
swer'z ander boten wsere, dem wser' ich immer unbekant.» 

1222 Si sprach: «ir sult in morgen heizen her gan 1162 
zuo miner kemenäten. ich wil in hoeren l&n ^1246) 



1216, 3 ir muget gerne, ihr habt gegründete Ursache. — iiuicerre dat. sing. 

des Femin. in starker Form, von mioer, euer. 

1217, 4 ez werbent , die Botschaft richten aus. — bruoder , «Ganther ; denn 

an diesen als den Ältesten ist die Botsohait besteUt. 

1218, 4 herzen liebe, herzliche Freude. 

1219, 3 si gehört zu bäten. 

1220, 3 doch, doch wenigstens das. — 4 anders niht, nichts anderes, nichts 

weiter. 

1221, 1 versprechen, verreden. — 2 ich ensehe, daß ich nicht sehen woUe. — 

4 wer anders von Boten es wäre, von dem ließe ich mich nicht 
kennen lernen. 

HIBELtTNOBNLIED. 4. Aufl. 14 



210 ' XX. AVEKTIURE , 

vil gar den miiieii willen sol ich im selbe sagen.» 
ir wart eriteniawet daz ir vil grcezliche klagen. 

1223 Do gert' oucli niht anders der edele Rüedegßr lies 
wan daz er gesaehe die küneginne her: ^^^^ 
er weste sich s6 wisen, ob ez immer sold' ergän, 
<]az si sich den recken überreden müese län. 

1224 Des andern morgens vrüeje, dö man die messe sanc, ii64 
die edelen boten komen. dö w^art da gröz gedranc. <^^' 
die mit Rüedegere ze hove solden gän, 

der sah man da gekleidet vil manigen herlichen man. 

1225 Kriemhilt diu here und vil trurec gemuot, ii65 
si warte Rüedegere, dem edelen boten guot. <^2«, 
der vant si in der waete die si alle zite truoc: 

da bi truoc ir gesinde richer kleider genuoc. 

1226 Si gienc im engegene zuo der türe stän, ii66 
und enpfie vil güetliche den ]^tz61en man. ^^^^ 
niwan selbe zwelfter er dar in zuo ir gie. 

man bot im grozen dienest : ir'n komen höher boten nie. 

1227 Man hiez den herren sitzen unde sine man. ii67 
die zwene marcgräven sah man vor ir stän, '^^^^ 
Eckewart und Gören, die edelen recken guot. 
durch die hüsvrouwen si sähen niemen wol gemuot. 

1228 Si sähen vor ir sitzen vil manic schcene wip. lies 
dö pflac niwan jämers der Kriemhilde lip. "^52) 
ir wät was vor den brüsten der heizen träheue naz. 
der edele marcgräve wol sah an Kriemhildo daz. 






1222, 3 willen gemeinsames Object von hceren län und sag - vil gar, 

ganz vollständig. — 4 eritemmoen swv., erneaen, auf len. 

1223, 3 er toeste sich^ er kannte sich; so wisen, als einen sc ' Jirenen. — 

immer f überhaupt. -^ ergän, nämlich daß er sie *he. — 4 den 
recken Subject des Infinitivsatzes: nhd. von dem T jk€n. 

1224, 1 sanc , gesungen hatte. — 4 der, unter denen. — ge'f eidSt , in präg- 

nantem Sinne: in Hofkleidem. ' 

1225, 1 gemuot statt gemuote, vrenja. man es von diu abhängig macht. — 

3 wcete : sie hatte nicht, wie sonst beim Empfange von Gästen üblich 
war, schönere Kleider angezogen. — 4 da bi, dan ben, dagegen. 

1226, 3 dar in, in die Kemenate. — 4 dienest, Aufhierksa- seit. 

1227, 4 weil die Hausfrau traurig war, so war es auch i .e Umgebung. 
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1229 D6 sprach der böte here: uvil edeles küniges küit, ii69 
mir unt m!nen gesellen, die mitniir komen sint, (^^' 
sult ir daz erlouben daz wir vor iu stän 

und sagen iu diu msere nach wiu wir her geriten hä,n.» 

1230 «Nu si iu erloubet», sprach diu künegiu, ii70 
«swaz ir reden wellet, also stät min sin, <^"^* 
daz ich ez gerne hoere: ir sit ein böte guot.» 

die andern do wol hörten ir unwilligen muot. 

1231 Do sprach von Bechelären der fürste Rüedegßr: ii7i 
«mit triuwen groze liebe Ezel ein künic her ^^^ss) 
hat iu enboten, vrouwe, her in ditze laut: 

er hat näh iuwer minne vil guote recken her gesant. 

1232 £r enbiut iu innecliche liep aue leit: 1172 
stseter vriuntschefte der si er iu bereit, ^^^se) 
als er ö tet vroun Heichen, diu im ze herzen lac. 
ja hat er nach ir tugenden vil dicke unvrdelichen tac.» 

1233 Do sprach diu küneginne: «marcgravc EüedegSr, 1173 
waer' iemen der bekande diu minen scharpfen ser, '^-•'^* 
der bsete mich niht triuten noch deheinen mau. 

ja vlös ich ein den besten den ie vrouwe gewan.» 

1234 «Waz mac ergetzen leides», sprach der vil küene man, 1174 
«wan friuntliche liebe swer die kan begän, t^^ss) 
unt der dan einen kiuset der im ze rehte kuniet? 
vor herzenlicher leide niht so groezliche frumet. 

1235 Und gerüochet ir ze mümen den edelen herren min, 1175 
zwelf vil richer kröne sult ir gewaltec sin. <^259) 



1229, 3 sU n, weil Boten immer stehen, wenn sie ihre Botschaft ausrichten. 

— 4 nach toiu (wiu instrum.), in welcher Absicht ; nach beseichnet 
das Ziel. 

1230, 4^ ..'«lähmen aus ihrer Rede «b, daß sie nicht willig war, auf den 

■(fchlag einzugehen. 

1231, 2 k ,1 ^Freundlichkeit. — ein, nach epischer Weise: nicht so zu ver- 

8te.' n, als ob Kriemhild von Etseln noch nicht vernommen habe. 

1232, 1 etib%,'i^ enöiutet, — innecliche , von Herzen. — 3 tet vertritt: bereit 

wvjr. *vJ2« herzen, am Herzen. — 4nac/i, die Sehnsucht bezeichnend. 

1233, 4 ein = ''inen. 

1234, 2 friuntliche liebe; man erwartet /rfi«n/<{c/i tu, aber es ist von begän 

abhängig gemacht durch eine Art Attraction. — 3 der, wenn jemand. 

— kiue§t , erwählt. — ze rehte kumet, passend ist, willkommen ist. 

— 4 V'ü, den Schutz bezeichnend. — leide stf., Trübsal. 

1235, 2 ffewalUj^mit gen., Mr.cht habend über. 

14* 
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dar zuo git iu min herre wol drlzec fürsten lant, 
diu elliu hat betwungen sin vil ellenthaftiii hant. 

1236 Ir sult ouch werden vrouwe über m&nigen werden man, ii76 
die miner viouwen Helcheji wären undertän, ^^^'* 
und über manige vrouwen, der si het gewalt, 
von hoher fürsten künne», sprach der ktiene degen balt. 



i 



1237 («Dar zuo git iu min herre, daz heizet er iu sagen, ii7 
ob ir geruochet kröne bi dem künige tragen, ^^-^* 
gewalt den aller hoehsten, den Helche ie gewan: 
den suh ir gewaldecliche haben vor ißtzelen man.» 

1238 D6 sprach diu küneginne: «wie möhte mtnen lip ins 
immer des gelüsten deich wurde heledes wip? <'^-> 
mir hat der tot an einem sd rehte leit getan, 

des ich unz an min ende muoz unvrdelTche stän.» 

1239 Do sprächen aber die Hiunen: «küneginne rieh, ii7y 
iwer leben wirt bi Etzeln s6 rehte lobelich, ^^^^ 
daz ez iuch immer wünnet, ist daz ez ergät: 

want der künic rlche vil manigen zieren degen hat. 

1240 Heichen juncvrouwen unt iuwer magedin, iiso 
solten die bi ein ander ein gesinde sin, ^^^si) 
da bi möhten recken- werden wol gemuot. 

lät ez iu, vrouwe, raten: ez wirt iu wserlichen guot.» 

1241 Si sprach in ir zühten: «nu lät die rede stän iisi 
unze morgen vrüeje. so sult ir here gän: <'-^> 
ich wil iu antwurten des ir da habet muot.» 

des muosen dö gevolgen die recken küen' imde guot. 

1242 Do si zen herbergen alle körnen dan, ii82 
dö hiez diu edele vrouwe nach Giselhere gän, ^^^es) 

1236, 1 vrouwe j Gebieterin. — 3 vrouwen : gemeint sind die bei Heichen er> 
zogenen edeln Jungfrauen. 

1238, 2 mich gelüstet mit gen. , nach etwas. — 4 des , weswegen. — stän, 

bleiben, sein. 

1239, 3 vmnnen, mit Wonne erfüllen. — ist dazj wenn der Fall eintritt daß; 

ezj daß ihr ihn zum Manne nehmt. 

1241, 1 tn ir züMerty in ihrer feinen Weise : sie will nicht sofort Nein sagen, 

wiewol sie innerlich entschlossen ist, abzulehnen. — 2 here^ die 
ältere Form von her, ahd. /tera, — 3 des — muot, auf das was ihr 
wünschet. 

1242, 2 nach G. gän, G. holen. — 
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und ouch nach ir muoter. den beiden sagt' si daz, 
daz si gezseme weinen und niht anderes baz. 

1243 Do sprach ir bruoder Giselher : «swester, mir'st geseit, ii83 
und wil'z ouch wol gelouben, daz elliu diniu Jeit <'^* 
der künic Etzel swende, und nimestu^n z' einem man. 
swaz ander iemen rate, so dunket ez mich guot getan.» 

1 244 «Er mac dich wol ergetzen», sprach aber Giselher. ii84 
«vome Röten zuo dem Eine, von der Elbe unz '^^' 

au daz mer, 
so ist künec deheiner so gewaltec niht. 
du mäht dich vrewen balde, so er din ze konen gibt.» 

1245 «Min vil lieber bruoder, zwiu rsetestu mir daz? ii85 
klagfen unde weinen mir immer zseme baz. ^"^^^ 
wie solde ich vor recken da. ze hove gän? 

wart min lip ie schceue, des pin ich ane getan.» 

1246 D6 sprach diu vrouwe Üote ir lieben tohter zuo: 1186 
«swaz dine bruoder raten, liebez kint, daz tuo: <^*'^^' 
volge dinen friunden: so mac dir wol gescehen. 

ich h&n dich doh so lange mit grözem jStmer gesehen.» 

1247 1)6 bat si got vil dicke füegen ir den rät, ii87 
daz si ze gebene böte golt silber unde wit, <^-^' 
sam 6 bi ir manne, do er noch was gesunt: 

. si gelebt' doch nimmer mere slt s6 vroeltche stunt. 

124S Si gedldite in ir sinne: «und sol ich miuen lip 1188 
geben einem beiden (ich pin ein kristen wip), "^^^ 
des muoz ich zer werlde immer schände hän. 
gseb' er mir ellin riebe, ez ist von mir immer ungetan.» 



1242, 4 sie könne nicht wieder fröhlich werden; weinen sei das einzige, 

was ihr anstehe. Vgl. 1245 , 2. — anderes, mhd. gewöhnlich syn- 
copiert anders. 

1243, 3 swende, verschwinden maclie. — nimestu*n = nimestduin. — z^einem, 

nhd. zum. — 4 ez, nämlich daß du ihn nimmst. 

1244, 1 Der Genetiv, wofür entschädigt wird, fehlt hier, Ist aber leicht zu 

ergänzen. — 3 gewaltec , mächtig. — 4 laide , mit Becht. — kone 
swf., Ehefrau. 

1245, 4 des, des Schönseins, oder des schönen Leibes bin ich beraubt. 

1246, 1 sprach — zuo, sagte zu ihr, nicht : redete zu. — 4 doh, ohnehin schon. 

1247, 1 vü dicke gehört zu bat. — den rät, den Vorrath, die Mittel. ~ Sbt 

ir iruinne, an der Seite ihres Mannes, oder: zu seinen Lebzeiten. — 
4 sOf wie mit ihrem ersten Manne. 

1248, 3 zer werlde, auf der Welt, so lange ich lebe. — 4 ungetan, nicht 

gethan ; es geschieht nimmer daß ich nehme. 
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1249 Da mite si'z lie beliben. die naht unz an den tac ii89 
diu \Touwe an ir bette mit vil gedanken lac. ^^^^^ 
diu ir vil liebten ougen getruckenten nie, 

unze sf aber den morgen hin ze mettinc gie. 

1250 Ze rehter messezite die künige wären komen. ii9o 
si heten aber ir swester under hende genomen: *^^*> 
ja rieten si ir ze minnen den künic üz Hinnen laut. 

, die vrouwen ir deheiner lützel vrceliche vant. 

1251 Do hiez man dar gewinnen die Ktzelen man, iidi 
die nu mit urloube wseren gerne dan, ^^^rs) 
geworben oder gescheiden, swie ez dö möhte sin. 

ze hove kom dö Rttedeger. die beide reiten wider in, 

1252 Daz man rehte erftiere des edelen ftirsten muot, ii92 
und tseten daz bezlte: daz diuhte s' alle guot: 

ir wege wseren verre wider in ir laut. 

man brähte RüedegSren da. er Kriemhilde vant. 

1253 Vil minnecliche pitten der recke d6 began ii93 
die edelen küneginne, si solde in hoeren län 

waz si enbieten wolde in ißtzelen lant. 

er wsen' an ir niht anders niwan löugenen vant; 

1254 Daz si nimmer minnen wolde mer deheinen man. ii94 
dö sprach der marcgr&ve: «daz wsere misset&n. ^^^"^ 
zwiu woldet ir verderben einn also scoenen lip? 

ir muget noch mit eren werden guotes mannes wip.» 

1255 Niht half daz si gebäten, unze Küedeger ii95 
gesprach in heinliche die küneginne h^r, <^^^ 

1249, 3 getruckenten von trucken (= truckenen) gwv. , trocken werden. — 

4 a6«r, yriederum. 

1250, 2 under hende genomen, vorgenommen, um ihr aufs neue zuzureden. 

— Z ze minnen, gewöhnlich mhd. ohne ze nach raten. — 4 vrceliche 
acc. sing. fem. 

1251, 1 gewinnen, bringen. — 2 tceeren dan, abgereist wären. — 3 geworben 

oder gescheiden, verrichteter oder unverrichteter Sache. — 4 die 
helde, seine Begleiter. — wider in, zu ihm. 

1252, 1 er/üere, erforschen sollte. — füreten^ Ganther's. — 2 diuhte conj. 

preet. 

1253, 1 pitten=bittenj hiten; vgl. zu 559, 3. — 4 wcen*, glaube ich. — an ir, 

bei ihr. -> löugenen, gewöhnlich lougen. Leugnen, abschlägiger Be- 
scheid, Verneinung. 

1254, 2 miesetän , unrecht gethan. — 3 verderben swv. , zu Grunde gehen 

lassen. 

1255, 2 in h ein! t che, unter vier Augen. — 
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er wolde si ersetzen swaz ir ie gescach. 

ein teil begonde ir senften ir vil grozer imgemach. 

1256 Er sprach zer küueginne: «lät iuwer weinen sin. ii96 
ob ir zen Hinnen betet niemen danne min, ^^^ts) 
getriuwer miner mäge, und ouch der miner man, 

er müese's sere engelten, unt het iu iemen iht getan.» 

1257 Da von wart geringet dö der vrouwen muot. ii97 
si sprach : «so swert mir eide, swaz mir iemen getuot, <^-'^> 
daz ir sit der nsehste, der büeze miniu leit.» 

do sprach der marcgräve : «des pin ich, vröuwe, bereit.» 

1258 Mit allen slnen mannen swuor ir dö Küedeger ii9s 
mit triuwen immer dienen, unt daz die recken hör ^^^^ 
ir nimmer niht versageten üz Etzelen lant, 

des si ere haben solde : des sichert' ir Rüedgeres hant. 

1^59 Do gedahte diu getriuwe: «sit ich vriunde hän iid9 
also vil gewunnen, s6 sol ich reden l&n ^^^sd 

die liute swaz si wellen, ich jämerhaftez wip. 
waz ob noch wirt errochen des minen lieben mannes Itp ? » 

1260 Si ged&hte: «sit daz Etzel der recken hat s6 vil, 1200 
sol ich den gebieten, so tuon ich swaz ich wil. ^^^sa) 
er ist ouch wol so riebe, daz ich ze gebene hän: 
mich hat der leide Hagene mtns guotes ane getan.» 

1261 Si sprach ze Rüedegere: «het ich daz vernomen 1201 
daz er niht wsere ein beiden, so wold^ ich gerne ^^^' 

komen 



1255, 4 ein teilf ein wenig. — senften swv., sanft werden, sich mildem; 

durch seine letzten Worte. Es erwacht der Bachegedanke. 

1256, 2 danne, als, wie nach einem Gomparativ. — mtn: der Genetiv hängt 

Ton niemen ah ; ebenso die folgenden Genetive. — i er, auf iemen 
bezüglich. 

1257, 1 ringen swv.* erleichtern. — 3 buezen swv., abstellen, rächen. 

1258, 2 dienen, dienen zu wollen. — 3 nimmer niht: die doppelte Negation 

hebt im Mhd. sich nicht auf. — ii« Etzelen lant mit recken zu ver- 
binden. — 4 eichern einem eines dinges, jemand etwas zusichern. 

1259, 2 reden ian, darüber daß sie einen Heiden genommen (1243, 3), — ^ 

loa» ob, was thut das, wenn. 

1260, 4 in ihrer Armuth sieht sie ein Hinderniss, ihre Bachegedanken aus- 

zuführen. Vgl. 1137. 

1261, 1.2 wenn ich gehört hätte, daß er kein Heide wäre; oder: wenn ich 

nicht wüsste, daß er ein Heide wäre. 
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swar er hete willen, und nseme in z' einem man.» 
do sprach der marcgräve : «die rede sult ir, vrouwe, l&n, 

1*262 Er hat so vil der recken in kristenlicher e, laoa 

daz iu bi dem künige nimmer wirdet wß. ^^^^* 

waz ob ir daz verdienet daz er toafet sinen lip? 
des muget ir gerne werden des^ünic £tzelen wip.» 

1263 Do sprächen aber ir bruoder : «nu lobt iz, swester m!n. 120$ 
iuwer ungemüete daz sult ir läzen sin.» *'^> 
si bäten's als6 lange unz daz doch ir trürec lip 
lobete vor den beiden, si würde Etzelen wip. 

1264 Si sprach: «ich wil iu volgen, ich vil ä.rmiu ktinegin, 1204 
daz ich var zen Hiunen, so daz nu mac gesin, <^^> 
swenne ich hän die vriunde die mich füeren in ^ laut.» 
des bot dö vor den beiden diu schcene Kriemhilt ir haut. 

1265 Dö sprach der marcgräve: wliabet ir zwene man, 12(» 
dar zuo hän ich ir mere: ez wirdet wol getan <^^> 
daz wir iuch wol nach eren bringen über Rin. 

ir'n sult niht, vrouwe, langer hie zen Burgonden sin. 

1266 Ich hän fünf hundert manne und ouch der mäge min: 120s 
die suln iu hie dienen, unt da heime sin, <^^> 
vrouwe, swi ir gebietet, ich tuon iu selbe alsame, 
swenne ir mich manet der maere, daz ich mih's nim- 
mer gescame. 

1267 Nu heizet iu bereiten iuwer pfertkleit: 1207 
die Rüedeg^res rsete iu nimmer werdent leit ; <^^*^ 



V2C,2j 1 ey Gesetz, Keligion. — 2 daß ihr au seiner Seite die schmerzliche 
Empfindung, einem Heiden vermählt za sein, nicht haben werdet. 
— 3 verdienet, (dnroh Dienstleistungen) erreicht. — 4 des^ aus die- 
sem Grunde, in dieser Aussicht. 

1263; 1 lobt iZy erklärt euch einrerstanden damit. — 3 '«, darum; oder 
wenn man s' schreibt, sie. 

V264, 2 so—ffestn, sobald es thnnlich ist. — 3 swenne, wann. — 4 das ver- 
sprach sie mit Handschlag in Gegenwart der Helden. 

1265, 2 dctr ziio , zu diesen zweien. — ez wirdet tool getan, es lässt sich 

wohl ausführen. 

1266, 1 manne gen. pl. — 2 sin zu verbinden mit swi ir gebietet, euren 

Gebote gewärtig sein. — 3 tuon sss ich diene. — alaetmej gewöhnlich 
alnam, ebenso. — 4 der mosre, mit Bezug auf sdinen Eid (1258). — 
daß ich nicht nöthig habe mich zu schämen. 

1267, 1 pferikleity nicht Reitkleid, sondern die Ausrüstung der Pferde, das 

Keitzcug. — 2 rcete plur. von rat, Bathschläge. — 
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und saget ez iuwern mageden die ir da füeren weit, 
ja kumt uns üf der sträze vil manic üz erwclter helt» 

1268 Si heten noch gesmide daz man da vor reit 1208 
bl Sifrides ziten, daz si vil manige meit *^^^' 
mit Sren mohte füeren, swenn' si wolde dan. 

hey waz man guoter sätele den schoenen vröuwen gewant 

1269 Ob si S ie getruogen deheiniu riehen kleit, 120» 
der wart zuo z'ir verte vil manigez nu bereit, ^^^' 
wände in von dem känige so vil gesaget wart. 

si sluzzen üf die kisten, die 6 stuonden wol bespart. 

1270 Si wären vil unmüezec wol fünftehalben tac, 1210 
si suochten üz den valden des vil dar inne lac. <^^> 

' Krfemhflt ir kamere ensliezen began. 
si wolde machen riche alle Büedegeres man. 

1271 Si hete noch des goldes von Nibelunge lant 1211 
(si wände ez zen Hiunen teilen solde ir hant), ^^^> 
daz ez hundert moere ninder künden tragen. 

diu msere hörte Hagene do von Kriemhilde sagen. 

1272 Er sprach: «stt mirEriemhilt nimmer wirdetholt, 1212 
so muoz ouch hie bellben daz Sifrides golt. '^^»b) 
zwiu solde ich minen finden \kn so michel guot? 
ich weiz wol waz Kriemhilt mit disem sc&tze getuot. 

1273 Ob si in hrsehte hiunen, ich wil gelouben daz, 121s 
er wurde doch zerteilet üf den minen haz. <^^' 
si^n habent ouch niht der rosse die in solden tragen, 
in wil behalten Hagene, daz sol man Kriemhilde sagen.» 



1267, 3 füeren, mit euch nehmen. — 4 kumt uns, stößt zu uns. -*• helt, der 

uns entgegenreitet. 

1268, 1 8if Kriemhild und ihre Frauen. — gesmtde stn., Geschmeide; hier 

das Metall am Beitzeuge fttr das Beitzeng selbst. — reit, beim Bet- 
ten verwendete. — 2 da», so daß. 

1269, 3 von dem künige, von der ICaoht und dem Glänze Etzers. — 4 be- 

spart, TOtt besperren bwt., znschlieften. 

1870, 3 kamer§ stf., fitchatzkammer. — ensliezen, aufschließen. 

1271, 9 een Hiunen, bei den Hennen, im Heunenlande; auch hier vertritt 
der Yolksname den Landesnamen. — 3 ninder, durchaus nicht. — 
künden, hätten können. 

1273, 1 ich toti gelouben, ich möchte glauben, ich glaube sicher. — 2 »er- 
teilet, ausgetheilt. — vf den mtnen ha», um Haft gegen mich zu er- 
wecken. — 3 niht der rosse, nicht Bosse genug. — die, geschwächt 
fttr diu. 
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1274 Do si gehört^ diu msere, do was ir grimme leit. i2ii 
ez wart ouch den künegen allen drin geseit. *^^ 
si wolden'z gerne wenden; do des niht geschach, 
Rüedeger der edele harte vroeliche sprach: 

1275 «Richiu küneginne, zwiu klaget ir daz golt? 1215 
iu ist der künic Etzel s6 groezlichen holt, t^^^ 
gesehent iuch sihiu ougen, er git iu also vil 

daz ir'z verswendet nimmer: des ich iu, >Touwe, 

sweren wil.» 

1276 Do sprach diu küneginne: «vil edel Rüedeger, 1216 
ez gewän nie küniges tohter ri'cheite mer ^^^^^ 
danne der mich Hagene äne hat getan.» 

dö kom ir bruoder Gernöt hin zer kameren gegan. 

1277 Mit gewält des küniges slüzzcl stiez er an die tür: 1217 
golt daz Eriemhilde reichte man derfür, ^^*^' 
ze drizec tüsent marken oder dannoch baz. 

er hiez iznemen die geste: liep was Günthere daz. 

1278 Dö sprach von Bechelären der Gotelinde man: 1218 
«ob ez min vrouwe Kriemhilt allez möhte h&n, <^*®*> 
swaz sin ie wart gefüeret von Nibelunge lant, 

sin solde lützel rüeren mtn öder der küneginne hant. 

1279 Nu heizet ez behalten, wand' ich es nine wil. 1219 
ja fuort' ich von lande des minen also vil, <^^^> 
daz wir's üf der sträze haben guoten rät 

und unser koste hinnen harte h^rlichen stät.» 



1274, 3 wenden t yerhindeni. Warum es nicht gOBchah, wird nicht »us- 
drücklich gesagt; der Dichter will damit die Unentschlotsenheit 
der Könige gegenüber dem entschiedenen Hagen bezeichnen. — 
4 vroßHche, weil er den Trost gleich bei der Hand hatte. 

1276, 2 rieheite gen. von mir abhängig. — 4 kamere st. und sw. flectiert. 

Hagen hat Eriemhilden das Gold weggenommen und es in Gun- 
ther*s Schatzkammer gethan: Diese öffnet nnn Gemot nnd yer- 
theilt davon. 

1277, 1 stiezy steckte. — 2 derfür^ hinaus. 

1278, 3 a(n, des Goldes. — 4 lützel, wenig, soviel wie : nichts. 

1279, 1 behalten, aufbewahren, wieder in die Schatzkammer thon. — 3 daß 

wir es (das uns zugedachte Gold) leicht entbehren können. — '■ 
4 kostej Zehrung, der Aufwand auf der Heimreise (hinnen). 
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1280 Da vor in aller wile geftület zwelef schrin 1220 
des aller besten goldes daz Inder mohte sin, ^^^* 
heten ir megede : daz fuorte man Von dan, 

und gezierde vil der vrouwen daz si zer verte seiden hkn, 

1281 Gewalt des grimmen Hagenen dühte si ze starc. 1221 
si het ir Opfergoldes noch wol tüsent marc: <^*^^ 
si teilte'z siner sele, ir vil lieben man. 

daz dühte Rtiedegeren mit grozen triuwen getan. 

1282 Do sprach diu klagende vrouwe: «wa sint die 

vriunde min, 1222 

die durch mi'ue liebe wellent eilende sin? <^*>5) 

die suln mit mir riten in der Hiunen lant? 
die nemen scaz den minen und koufen ros unt gewant.» 

1283 D6 sprach zer küneginne der marcgräve Eckewart: 1223 
«Sit daz ich aller erste iwer gesinde wart, <^*^* 
so hän ich iu mit triuwen gedienet», sprach der degen, 
«imd wil unz an min ende des selben immer bi iu pflegen. 

'1284 Ich wil ouch mit mir füeren fünf hundert miner man, 1224 
der ich iu ze dienste mit rehten triuwen gan. ^^^^ 
wir sin vil ungescheiden, ez entüo dän der tot.» 
der rede neig im Kriemhilt: des gie ir waerliche n6t. 

1285 Do zoch man dar die moere: si wolden varen dan. 1225 
da wart vil michel weinen von vriunden getan. <^*** 
üote diu vil riche und manic schoene meit 

die zeigten daz in wsere nach vroun Kriemhilde leit. 

1286 Hundert richer magede fuort' si mit ir dan : 1226 
die wurden so gekleidet als in daz wol gezam. <^^* 



1230, 1 in alier wile , in der ganzen Zeit. — zwelef, die ältere Form von 

zwei/. — 4 gezierde stn., Schmuck. 
12S1, 2 opfergolty Gold zum Opfer bei der SeelenmeBse. — 3 siner sile, für 

seine Seele; zu «tn«r gehört der Genetivsatz ir vil lieben man, als 

wenn stände: der sile ^n. 
1232, 2 durcJi mine liebe, mir zu Liebe. — eilende^ in der Fremde lebend. 

— 4 nemen, mögen nehmen. — scaz, Geld. 
1283, 2 aller irste mit Bezug auf 700, 4. — gesinde, Gefolge ; es kann auch 

swm. sein, Begleiter, Gefolgsmann. 
1234, 3 ez entuo, soviel als ez enacheide uns^ wenn uns nicht trennt. — 4 der 

rede neig im, für die Kede verneigte sich (dankend) vor ihm. 
1285, 4 daz in wcere leit nach Kriemhilde, daß sie traurig wären in Sehn- 
sucht nach Kriemhilde. 
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do vielen in die trehene von liehten ougen nider. 
si gel^bete vil der vreuden ouch bi Etzelen sider. 

1287 D6 kom der herre Glselher und onch GSmöt 1227 
samet ir gesinde, als in ir zuht gebot. <"^'^ 

dö wolden si beleiten ir liebe s wester dan: 
dö fnorten si ir recken wol tüsent wsetlicher man. 

i 1288 Dd kom der snelle GSre und ouch Ortwin: 1228 

Rümölt der kuchenmeister da mite muose sin. <^^' 

I si scuofen die nahtselde unz an Tüonöuwe stat. 

d6 reit niht fftrbaz Günther wan ein lützel für die stat. 

1289 £ si von lUne füeren, si beten für gesant 1229 

ir boten harte snelle in der Hinnen laut, <^3"* 

die dem künige sageten daz im Küedeg^r 
ze wlbe bete erworben die edelen küneginne hSr. 



XXI. AVENTIURE, 

WIE KKIEMHILT ZUO DEN HIÜNEN FUOB. 

Oieelher und Gernot kehren zttrüek. Kriemhild kommt nach Baiem ; 
Empfang in Passan durch Bischof Pilgerin, der die Königin eine Strecke 
begleitet. Ankunft und Empfang in Bechelaren durch Gotelind und ihre 
Tochter. Kriemhild gelangt nach Treisenmauer, Etzel's Burg an der 
Treisam. 



1290 Die boten läzen riten: wir suln iu tiion bekant 123a 
wie diu küneginne ftiere durch diu laut, <^^^* 

öder w& von ir schieden Giselher und Görnot. 
si beten ir gedienet als in ir triuwe daz gebot. 



1287, 3 beleiten dan^ fortbegleiten. — 4 ir recJcettt unter ihren Becken, TOn 

ihren Becken. — toastUcher man hängt Ton t(aewt ab. 

1288, 3 da mite, bei der Begleitung. — 3 scuofen, besorgten. — A/urbaz, 

weiter. — die stat, Worms. 

1289, 1 fÜTf voraus. — 3 sageteny sagen sollten. 

1290, 1 täten, wollen wir lassen. — 2 füere conj. , im Nhd. der Indio. — 

4 gedienet, Dienste geleistet, Aufmerksamkeit erwiesen. 
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1291 ünz an die Tuonouwe ze Vergen si do riten. 1231 
si fcegönden urloabes die küneginne biten, t^'^^* 
wan si wider wolden riten an den Rin, 

done mohte^z äne weinen von guoten friund^n niht gesin. 

1292 Giselher der snelle sprach zer swester sin: 1232 
«swenne daz du, vrouwe, bedurfen wellest min, ^isis) 
ob dir iht gewerre, daz tiio mir bekant: 

so rite ich dir ze dienste in daz Etzelen lant.» 

1293 Die ir mäge wären, die kuste s' an den munt. 1233 
vil minnecliche sceiden sach man an der stunt <"^*' 
vone Rüedegeres des marcgräven man. 

dö fuort' diu küneginne vil manige maget wol getan. 

1294 Hundert imde viere,, die truogen richiu kleit 1234 
von gemalet rieben pfellen. vil der Schilde breit <^*^^) 
fuort' man bi den vrouwen nähen üf den wegen. 

d6 kerte von ir dannen vil manic herlicher degen. 

1295 Si zogeten dannen balde nider durch Peyer lant. 1235 
do sagte man diu maere, da wseren für gerant <"2^> 
vil uükunder geste, da noch, ein kloster stät 

unt da daz In mit fluzze in die Tüonöuwe gät. 

1296 In der stät ze Fazzouwe saz ein biscof. i236 
herb^rge wurden Isere unt ouch des fürsten hof : ^^^^^ 
si Uten gegen den gesten üf in Beyer lant, 

da der biscof Pilgerin die schcenen Kriemhilde vant. 

1297 Den recken von dem lande was daz niht ze leit, 1237 
do si ir volgen sähen s6 manige schcene meit. ^^^^^ 



1291, 4 ex, das Umkehren, das Scheiden. — gesiny geschehen. 

1292, 2 »wenne daz, soTiel als »wenne, wann immer. 

1293, 3 man dat. plnr. Man sah Abschied nehmen von Büdiger's Mannen ; 

an der »twU, damals. 

1294, 2 gemälet, bunt verziert. — schilde: es ritten Bitter den Frauen zur 

Seite. — 4 deyen, Giselher und Oernot mit ihren Bittem. 

1295, 2 für, vorw&rts. — rennen, eigentlich (das Boss) laufen lassen, eilen. 

— 3 (fa , mit sagte zu verbinden : dort berichtete man es. — noch^ 
noch heute. 

1296, 2 herberge, Wohnhäuser. — laere, indem die Bewohner sie verließen, 

um den Gästen entgegenzueilen. 

1297, 1 von dem landc^ aus Baiern. — 
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da trüte man mit ongen der edeleu ritter kiut. 
vil guote herberge gap man den edelen gesteii sint. 

1298 Der bischof mit siher uifteln ze Fazzouwe reit. i238 
d6 daz den burgseren von der st&t w&rt geseit, *^*^* 
daz dar koeme Kriemhilt, des fürsten swester kint, . 
diu wart wol enpfangen von den koufliuten sint. 

1299 Daz si beliben soldeu, der biscof bete's wän. 1239 
d6 sprach der herre Eckewart: «ez ist ungetan. ^'^* 
wir müezen varen nidere in Rüedeg^res lant. 

uns wartet vil der degene : wan iz ist in allen wol bekant» 

1300 Diu msere nu wol wesse diu schoene Gotelint. 1240 
si bereite sich mit vlize und ir vil edele kint. <^^' 
ir het enboten RüedegSr daz in daz dühte guot, 
daz si der küneginne da mite tröste den muot, 

1301 Daz si ir rite engegene mit den sinen man 1241 
uf züo der Ense. dö daz wart getan, *^^* 
dö sah man allenthalben die wege unmüezec stSn: 

si begönden gegen den gesten beidiu riten unde g^n. 

1302 Nu was diu küneginne ze Everdingen komen. 1243 
genuoge üz Peyer lande, solden s' hftn genomen <^*^* 
den roub üf der strafen nach ir gewoneheit, 

so heten si den gesten ä^ getan vil lihte leit. 

1303 Daz was wol understandeu von dem märcgraven her: 1243 
er fuorte tüsent ritter unde dannoch mör. <^^* 
dö was ouch komen Gotelint, Rüedegöres wip: 

mit ir kom herliche vil maniges edeln recken lip. 



1297, 3 kint, Kinder, Töchter ; die B^leiterinnen Kriemhildens. 

1298, 1 ni/tel swf., Nichte. Pilgerin ist ein Bruder der Frau Ute. — 4 der 

Nachsatz entspricht wie häufig nicht genau dem Vordersätze: da 
ward sie. 

1299, 1 solden^ würden. — hete't wan^ hoffte es. — 2 ez Ut ungetan^ es ge- 

schieht nicht, es ist unthunlich, unmöglich. — 3 nidere^ abwärts. 
— 4 bekant, vgl. 1289. 
13Q0, 2 kint, Tochter. — 4 trSste den muot, sie damit erfreute. 

1301, 2 ü/t die Donau aufwärts. — 3 unmüezec stSn, in großer Thätigkeit 

(der darauf Gehenden und Beitenden) sein. — 4 si, Büdiger's Man- 
nen und Grotelint. 

1302, 2. 3 vgl. 1174, 3. 4. 

1303, 1 underttanden, verhindert: daß man sie beraubte. 
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1304 Dö si über die Trüiie körnen bi Ense üf daz velt, 1244^ 
dö sah man üf gespannen htitten unt gezelt, <^^^ 
da die geste solden die uahtselde hän. 

diu koste was den gesten da von KüedegSr getäni 

1305 Gotelint diu schcene die lierberge lie 1245 
hinder ir beliben. üf den wegen gie '^^> 
mit klingenden zoumen manic pferit wol getan. 

der antpfanc wart vil schcene : liep was iz Rüedegör getan. 

1306 Die in ze bSden siten komen üf den wegen, i246 
die riten lobellche: der was vil manic degen. ^^^^ 
si pflägen ritterschefte, daz sach vil manic meit. 
ouch was der ritter dienest der küneginne niht ze leit. 

1307 Dö zuo den gesten kömeu die Rüedegöres man, 1247 
vil der trünzüne sach man ze berge g&n J^^^ 
von der recken hende mit ritterlichen siten. 

da wart wol ze prise vor den vröuwen geriten. 

1308 Daz liezen si beliben. dö gruozte manic man 124& 
vil güetllche ein ander. dö fuorten si von dan <^*^' 
die schoenen Gotelinde da si Kriemhilde sach. 

die vrouwen dienen künden, die heten kleinen gemach. 

r 

1309 Der voget von Bechelären ze sime wibe reit. 1249 
der edelen marcgrävinne was daz niht ze leit, <^^> 
daz er so wol gesunder was von Rine komen. 

ir was ein teil ir swsere mit grözen vreuden benomen. 

1310 Dö si'n hete enpfangen, er hiez si üf daz gras 1250 
erheizen mit den vrouwen, swaz ir da mit ir was. <^*^^* 



1304, 2 gespannen: spannen im Mlid. stark flectiert. — 4 koste, Zehnmg, 

Bewirthnng. 

1305, 3 p/erit die vollere Form von pfert, — 4 es war Bttdiger lieb, daß 

es gethan wurde, daft es geschah. 

1306, 1 in komen, zu ihnen stießen, kamen. — 3 sie übten ritterliches SpieL 

— daz sach könnte auch = da'z sach stehen, in Gegenwart, vor 
Augen. — 4 niht ze leit, sehr angenehm. ^ 

1307, 2 ze berge gdn, aufwärts steigen, in die Luft fliegen. — 4 ze pnse, 

preiswttrdig. 

1308, 1 Da» , das Beiten. — 2 ein ander, der eine den andern. — 4 kleinen 

gemach, wenig Buhe, viel zu thun. 

1309, 3 gesunder, stark flect. Form. — 4 swaire ist Subject; ein teil ist adv. 

Acc. 

1310, 2 swaz ir, was von ihnen (den Frauen), wie viele ihrer. — 
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da wart vil unmtlezec manic edel man: 

da wart vrouwen dienest mit grözem vlize get&n. 

1311 Dö sach diu vrouwe Eriemhilt die marcgrävinne sten mi 
samet ir gesinde: si lie niht nälier g§n. ^^^^^ 
daz pferit mit dem zoume zueken si began, 

imd bat sich snellecllchen beben von dem satele dan. 

1312 Ben biscof sach man wisen siner swester kint, 1252 
in und Eckewarten zuo Gotelinde sint. * ^^**** 
da wart vil michel wichen an der selben stunt. 

d6 kust' diu 6116nde ane Gotelinde munt. 

m 

1313 Dd sprach vil mionecliche daz B.ü«degeres wip: 1253 
«nu wol mich, liebiu vrouwe, deich iuwem *^^^ 

schoenen lip 
hlüi in disen landen mit ougen min gesehen. 
. mir enkunde an disen ziten nimmer lieber geschehen.» 

1314 «Nu Ion' iu got», sprach Eriemhilt, «vil edele Gotelint. 1254 
sol ich gesunt beliben und Botelunges kint, ^^^^ 
ez mag iu komen ze liebe daz ir mich habet gesehen.» 
in beiden was unkünde daz sider müos6 geschehen. 

1315 Mit zühten zuo z'ein ander gie vU manic meit. 1255 
do wären in die recken mit dienste vil bereit. ^^^^^ 
si säzen n&ch dem gruoze nider üf den klS. 

si gewünnen maniger künde, die in vil vremede wären 6. 

1316 Man hiez den vrouwen schenken. ez was wol 

mitter tac: 1256 

daz edel ingesinde da niht langer lac. <^^* 

si riten da si funden manige hütten breit: 
d& was den edelen gesten vil michel dienest bereit. 

1310, 4 vrouwen kann dat. und gen. sein. 

1311,. 2 naher gen: zu ergänzen: ihr Pferd; sie ritt nicht weiter. — Stucken 
swT., stark ziehen. — 4 danf weg, herab. 

1312, 1 «M«en; führen. — 3 uAchen^ Auswedchen der Umstehenden. — 4 diu 

eilende^ Kriemhüd, weil sie hier firemd ist. 

1313, 3 mit ougen min ; das Fehlen des Artücels ist ungewöhnlich und alter- 

thümlioh. 
I314y 3 komen ze liebe ^ zur Freude ausschlagen. — 4 unkünde adj., unbe- 
kannt. — daz, das was. 

1315, 1 zuo z'ein ander, die eine zu der andern; vgl. 1308, 2. — 3 nach dem 

gruoze, nach der ersten Begrüßung. — 4 »i, die Bitter. — maniger^ 
Jungfrauen; es kann gen. pl., aber auch gen. sing. sein. 

1316, 1 schenken, einschenken. — 2 lac, lagerte. 
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1317 Die naht si heten ruowe unz an den morgen vruo. 1257 
die von Bechelären bereiten sich dar zuo <^^^ 
wie Bi behalden solden vil manigen werden gast, 
wol hete geschaffet Rüedeg^r daz in da. wenic iht gebrast. 

1318 Diu yenster an den m(iren sah man offen stän: lass 
diu burc ze Bechel&ren diu was üf getan. <^^* 
dö riten dar in die geste die man vil gerne sach. 
den hiez der wirt vil edele schaffen güotön gemach. 

1319 Diu Büedeg^res tohter mit ir gesinde gie 1259 
da si die küneginne vil minneclich enpfie. *^^* 
da was ouch ir muoter, des marcgr&ven wip. 

mit liebe wart gegrüezet vil maniger juncvrouwen lip. 

1320 Si viengen sich behanden unde giengen dan i26o 
in einen palas witen, der was vil wol getan, ^^^^ 
da diu Tuonouwe under hine vlöz. 

si säzen gegen dem lüfte und heten kurzewile gröz. 

1321 Wes sidä m§re pflsegen, des enkan ich niht gesagen. 1261 
daz in s6 übele zogete, daz hörte man dö klagen '^^* 
die Kriemhilde recken: wand' iz was in leit. 

hej' waz dö guoter degene mit in von Bechelären reit ! 

1322 Vil minneclichen dienest Rüedegfer in bot. I2e2 
dö gap diu küneginne zw61f pöuge röt <^^* 
der Gotelinde tohter, unt also guot gewant 

daz si niht bezzers brähte in daz £tzelen lant. 

1323 Swie ir genomen wsere der Nibelunge golt, i263 
all^ die si gesähen, die mähte si ir holt ^^'^^ 



1317, 3 behalden, beherbergen. — 4 geschaffet» besorgt. 

1318, 4 gemach ist stm. und stn. 

1319, 3 day bei der Königin. — ^ juncvrouwen j wahrscheinlich die Kriem- 

hildens. 

1320, 1 hehanden, bei den Händen; viengen sich, fassten sich. — 3 da — 

under^ unter welchem. — 4 gegen dem lüfte ^ der Luft zugewendet, 
80 daü die frische Luft sie anwehte. 

1321, 2 daß es so schlecht vorwärts mit ihnen gieng, daß die Reise so lang- 

sam gleng. — 4 mit in, mit Eriemhildens recken: die degene sind 
die in Bechelären heimischen Bitter. 

1322, 4 niht bezzers, nämlich gewandes, kein besseres Gewand als was sie 

ihr gegeben. 

1323, 2 ir, sich. — 

VTBBLUNaBKLIED. 4. Aufl. 15 
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noch mit dem kleinem guote daz si d& mohte h&n, 
des Wirtes ingesinde wart grdzia gab^ getan. 

1324 Da widere bot dö ere diu vrouwe Gotelint i264 
den gesten von dem Rine so güetUche sint, <^*"* 
daz man dö der vremden harte w^nic vant, 

sine trüegen ir gesteine oder ir vil herlich gewant. 

1325 Dö si enbizzen wären nnt daz si solden dan, i2e5 
von der hüsvrouwen wart geboten an ^^^^ 
getriuwelicher dienest daz Etzelen wip. 

d& wart vil getriutet der schoenen jüncvrouwen lip. 

1326 Si sprach zer küneginne: «swenne iuch na 

dunket guot, 1266 

ich weiz wol daz iz gerne min lieber vater tuot, <^*®* 
daz er mich zuo zHu sendet in der Hinnen lant.» 
daz si ir getriuwe waere, vil wol daz Kriemhilt ervant. 

1327 Diu ros bereitet wären unt für B^chelären komen. 1267 
d6 hete diu edele künigin urloup nu genomen <^^> 
von Rüedegßres wibe und von der tohter sin. 

dö seiet euch sich mit gruoze vil manic schoene magedin. 

1328 Ein ander si vil selten gesähen nach den tagen. 1268 
üzer Medelicke üf banden wart getragen <^^' 
manic goltvaz rtche, dar inne bräht' man win 

den gesten zuo der sträze: si muosen willekomen sin. 

1329 Ein wirt was da gesezzen, Astölt was der genant: 1269 
der wiste si die sträze in daz Österlant <^*^* 
gegen Mütären die Tuonouwe nider. 

da wart vil wol gedienet der riehen küneginne sider. 



1323, 3 kleinem^ starke Flex. nach dem bestimmten Artikel. — 4 gäbe^ Ge- 

schenke. 

1324, 1 Da widere^ auf der andern Seite. — 4 »r, Gotelindens ; -was sie von 

ihr bekommen hatten. 

1325, 1 enbizzen waren ^ gegessen hatteh. — 2 geboten an^ in activer Gon- 

Btruotion mit doppeltem Accusatiy, in passiver mit Nominativ und 
Accusativ. — S getriuwelicher, treugemeinter. — 4 getriutet j geherzt: 
von Eriemhilden. — jüncvrouwen, Gotelindens Tochter; dieselbe 
ist auch mit Si (1326, 1) gemeint. 

1326, 3 zu ihrer Ausbildung, zur Vollendung ihrer Erziehung ; vgl. 1195, 1. 

1327, 1 für, vor die Burg. — 4 seiet sichj trennten sich voneinander. 

1328, 1 nach den tagen, nach dieser Zeit. — 3 goltvaz, goldenes Gefäß. — 

4 zuo der sträze, auf die Straße; sie kehrten nicht dort ein. — 
willekomen j willkommen geheißen; der Trunk war der Willkomm. 
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1330 Der biscof minnecllche von siner niftelu sohlet. 1270 
daz si sich wol gehabete, wie vast' er ir daz riet, *^^* 
unt daz si ir ^re koufte als Reiche hete getan 1 

hey waz si grdzer Sren sit d& zen Hfonen gewan! 

1331 Zuo der Treisem brähte man die geste dan. i27i 
ir pflägen vlizecliche die Küedegßres man, <^^* 
unze daz die Hiunen riten über lant. 

d6 wart der küneginne vil michel er^ bekant. 

1332 Bi der Treisem hete der künic von Hiunen lant 1272 
eine pure vil riebe, diu was wol bekant, <^^> 
geheizen Treisenmüre: vrou Helche saz da 6 

unt pflac so grözer tugende daz wsetlich nimmer 

mör erge, 

1333 Ez entaete danne Kriemhilt, diu also künde geben, 1273 
si mohte nach ir leide daz liep vil wol geleben <^*'*> 
daz ir ouch jähen ^re die £tzelen man, 

der si sit grözen vollen b! den heleden gewan. 

1334 Diu Etzelen h^rschaft was wit^n erkant, 1274 
daz man z'allen ziten in sime hove vant '^^J 
die küen^sten recken von den ie wart vemomen 
under kristen und ünder beiden: die wären mit 

im alle komen. 

1335 Bi im was z'allen ziten, daz wsetlich mSr erge, 1275 
kristenlicher orden unt ouch der beiden e. <^^2) 
in swie getanem lebene sich ietslicher truoc, 

daz schuof des küniges milte daz man in allen gap genuoc. 



1330, 2 sich wol gehabete, fröhlich wäre. — 3 ir dat., für sich. — • kou/en, 

erwerben, verdienen. — 4 da zen Hiunen^ dort bei den Hennen. 

1331, 3 bis die Hennen sie empfangend entgegenkamen, machten Rüdiger'B 

Mannen die Honneurs. — 4 bekant, die ihr erwiesen wurde. 

1332, 4 daz relat., was, für: daß es. — woetlxch nimmer mir, vgl. 1335, 1. 

wcetlich mer, beidemal zu übersetzen: kaum je. 

1333, 1 Ez entaete danne, wenn sie nicht übte, die tugende: es müsste denn 

sein, daß Kriemhild sie übte. — künde, verstand. — 4 der, auf ire 
bezüglich. 

1334, 1 herschaffe Macht. — 2 daz^ so daß. — 4 diese vielen an seinem 

Hofe lebenden Bitter zogen mit ihm Kriemhilde entgegen. 

1335, 1 daz — ergiy was schwerlich je wieder geschehen möchte. — 2 orden, 

Qlaube. — 3 leben, Art des Lebens, Lebensweise. — sich truoc, sich 
befand. 
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XXII. AVENTIURE, 

WIE ETZEL MIT KRIEMHILDE BBUTE. 

Etzel hat Ton Kriemhildens Ankunft vernommen und empf&ngt sie 
festlich in Tolne an der Donau. Sie reiten sämmtlich nach Wien, wo das 
Beilager gehalten wird. Das Fest währt siebzehn Tage. Am achtzehnten 
reiten sie weiter und kommen endlich nach Etzelnburg, wo sie bleiben 
und Kriemhild als gewaltige Königin neben Etzeln thront. 



1336 Si was ze Treise^imüre unz an den vierden tac. 1276 
diu molte üf der sträze die wlle nie gelac, ^^^^ 
sine stübe, samjez brünne, allenthalben dan. 

d& riten durch Osterriche des ktinic Etzelen man. 

1337 Do was ouch dem ktinige vil rehte nu geseit, 1277 
des im von gedanken swunden siniu leit, <^^^ 
wie hßrlichen Kriemhilt da kceme durch diu laut, 
der ki\nic begonde gäben da er die miimeclichen yant. 

1338 Von vil maniger spräche sah man üf den wegen 1278 
vor Etzelen riten vil manigen küenen degen, <^^J 
von kristen und von beiden vil manige wite schare, 
da si die vrouwen funden, si kömen herlichen dare. 

1339 Von Riuzen und von Kriechen reit da vil manic man : 1279 
den Poelän unt den Vlächen sach man swinde gän <^^^ 
ir ros diu vil guoten, da si mit kreften riten. 

swaz si Site habeten, der wart vil wenic vermiten. 

1340 Von dem laut ze Kiewen reit da vil manic degen, 1280' 
unt die wilden Pescensere. da wart vil gepflegen <^®^ 



1336, 1 Treisenmure ist der richtige Name, der sich in der andern Bear- 

beitung des Nibelungenliedes erhalten hat. •— 2 gelac, ruhte. — 
3 sine stübe, ohne zu stieben. — »am ez brünne, als ob es brennte. 
brünne conj. preet. von br innen. 

1337, 2 des, daejenige, solche Kunde, durch welche. — von gedanken, in- 

folge der angenehmen Gedanken, die sich daran knüpften. 

1338, 1 Von zu verbinden mit degen. Es waren da Bitter, die verschiedene 
■ Sprachen redeten. 

1339, 4 Site gen. pl. von swaz abhängig^ Gebräuche. — habeien, die Ursprung- 

Uche Form des Präter. von han {haben). — vermiten, unterlassen. 
Jedes Volk zeigte sich in seiner nationalen Eigenthümlichkeit. 
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mit den bogen schiezen zen vogelen die da fingen, 
die pfile si vil s^re zuo den wenden vaste zugen. 

1341 Ein stat bi Tuonouwe lit in Österlant, i28i 
diu ist geheizen Tulne: da wart ir bekant <^^>' 
vil manic site vremede, den si ^ nie gesach. 

si enpfiengen da genuoge, den sit leit von ir gescach. 

1342 Vor £tz41n dem künege ein gesinde reit, 1282 
vro und vil riebe, höfsch ünt gemeit, <'^> 
wol vier und zweinzec forsten rieh ünde her. 

daz si ir vrouwen sähen, da. von engerten si niht mSr. 

1343 Der herzöge Rämunc üzer Vlächen laut, i28a 
mit siben hundert mannen kom er für si gerant: ^^^^^ 
sam vliegende vögele sÄh man si vam. 

dö kom der färste Gibeche mit vil herlichen schäm. 

1344 Homboge der suelle wol mit tüsent man i284 
k^rte von dem künege gein sinei' yrouwen dan. t^> 
vil lüte wart geschallet nitch des la.^des siten. 

von der Hiunen mägen wart ouch da &*^re galten. 

1345 Dö kom von Tenemarke, der ktiene Häwart/ ^^^^ 
und irinc der vil snelle, vor valsce wol bew.*^^ ^**^^ 
unt Irnfrit von Düringen, ein wsetlicher man: 

si enpfiengen Kriemhilde daz si's ere muosen hän,' 

1346 Mit z weif hundert mannen, die fuorten s' in ir schar. 1286 
dö kom der herre Bloedelin mit drin tüsent dar, <^^) 
der Etzelen bruoder üzer Hiunen laut: 

der kom vil hörliche da er die küneginne vant. 

1347 Dö kom der künic Etzel und ouch her Dietrich 1287 
mit allen sinen gesellen, da was vil lobelich ^^*^ 



1340, 3 zen vogelen, auf die Vögel. — 4 zuo den wenden, von diu wende, 
der Funkt, wo etwas wendet, umkehrt, also die äußerst mögliche 
Spannung des Bogen« bezeichnend. Vgl. A. Höfer in der Ger- 
mania 14, 199 fg. 

1342, 4 da von, deshalb; damit zu verbinden daz. 

1343, 2 si, Kriemhilden. •— 3 vam, sich bewegen. 

1344, 4 sere, eifrig. — geriten, turniert. 

1345, 2 valic, valsch stm., Falschheit. — 4 8i*s, sie davon. 

1347, 2 mit allen sinen gesellen, bezieht sich nur auf Dietrich. — lobeltch 
ist wol Adverb. 
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I 

/ manic ritter edele bfderbe unde guot. 

des wart vroun Eriemhilde vil wol gehdeh^t der muot. 

1348 1)6 sprach zer künegiime der herre Eüedeg^r: i288 
t'vrouwe, ich wil enpf&hen hie den ktinic hör. ^^'^^^ 
swen ich iuch heize küssen, daz sol sin getan: 

Jane muget ir niht geliche grüezen Etzelen man.» 

1349 D6 huop man von dem möre die küneginne her. 1389 
Etzel der vil rlche enbeite dö niht m§r, ^^^^> 
er stuont von sinem rosse mit manigem küenem man: 
man sah in vroeliche gegen Eriemhilde g&n. 

1350 Zw^ne fürsten riche, als uns daz ist geseit, i39o 
bl der vrouwen g^nde truogen ir diu kleit, ^^^^^ 
d& ir der künic Etzel hin engegene gie, 

da si den fürsten edele mit küsse güetlich enpfie. 

1351 Uf ruhte si ir gebende: ir varwe wol getan laai 
diu lühte ir üz dem golde. d& was vil manic man : <^^®^ 
die jähen daz vrou Helche niht schooner künde sin. 
da. bi so stuont vil n&hen des küniges bruoder Bloedelin. 

1352 Den hiez si küssen Rüedeg^r, der marcgräve rieh, 1292 
unt den künec Gibechen. d& stuont ouch h6r ^^'^* 

Dietrich, 
der recken kuste zwelve daz Etzelen wlp: 
do enpfie si sus mit gruoze vil maniges rit6res lip. 

1353 AI die wile und Etzel bi Eriemhilde stuont, 1293 
dö täten d& die tumben als noch die liute tuont: <^^> 
vil manigen puneiz riehen sah man da geriten. 

daz täten kristen helde und ouch die beiden nach ir siten. 



1S48, 2 Zu der bedeutenden Stellung, die Büdiger hier einnimmt (vgl. auch 
1358, 4), passen seine Worte. Er führt dem Könige die Braut su, 
er gibt an, wen die Königin dem Bange gemäß küssen soll. — 
3 »tn getan, gesohehen. — 4 geliche adv., auf gleiche Weise. 

1349, 4 gegen Kriemhilde, auf Kriemhilde eu. 

1350, 2 diu kleit, die Schleppe. 

1351, 1 Üf ruhte, schob in die Höhe; das gebende reideokte theil weise den 

Mund, musste daher geschoben werden, wenn man küssen wollte. 

1352, 4 8U3, sonst, im Übrigen. — mit gruote, nicht mit Kusse, wie die 

vorher Genannten. — riterei, von ritere, gewöhnlich riter, ritter, 
ursprünglich rUcere. 

1353, 1 AI die toile und, während der ganzen Zeit daß. und hat hier den 

Sinn eines Belativums. — 2 die tumben, die jungen Leute. 
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1354 Wie rehte ritterliche die Dietriches man i29i 
die schefte liezen vliegen mit trunzüneß dan ^^^^ 
hohe über Schilde, von guoter ritter hant! 

von den tiuschen gesten wart dürkel manic Schildes rant. 

1355 Da wart von schefte brechen vil michel doz ver- 

nomen. 1295 

do w&ren von dem lande die recken alle komen, ^^^^^ 
unt ouch des küneges geste, vil manic edel man: 
d6 gie der künec riche mit vroun Kriemhilde dan. 

1356 Si sähen bi in stende ein vil herlich gezelt. i296 
von hütten was erfallet al ümb6 daz velt, ^^^^ 
da si solden ruowen n&ch ir arebeit. 

von beiden wart gewlset dar under manic schoeniu meit 

1357 Mit der küneginne da si sit gesaz 1297 
üf riche stuolgewsete. der marcgräve daz ^^^* 
bete wol geschaffen daz man ez vant vil guot, 

daz gesidele Kriemhilde : des vröut' sich Etzelen muot. 

1358 Waz do redete Etzel, daz ist mir umbekant: i298 
in der slnen zesewen lac ir wiziu hant. <^^* 
si gesten minnecliche d& Hüedeg§r der degen 

den künec niht wolde läzen Kriemhilde h^inliche pflegen. 

1359 D6 hiez man J&n bellben den bühurt über al. 1299 
mit feren wart verendet da der gröze schal. <^^> 
dö giengen zuo den hütten die Etzelen man: 

man gap in herberge vil wlten allenthalben dan. 



1354, 3 von ist mit vliegen zu verbinden. — 4 wer die deutschen Gäste 

sind, wird sich nicht sicher bestimmen lassen ; wahrscheinlich die 
Thüringer. 

1355, 2 die Becken von dem Lande sind die Heunen. — 4 dan, von dem 

Begrüßungsplatze, sie giengen an ir gemach ; vgl. 1356, 3. 

1356, 2 al umbe^ ringsum. — 3 ifa auf hütten bezüglich, in welchen. — 

4 gewUet dar under, da hinunter (unter die Zelte) geftlhrt. 

1357, 2 stuolgevHjete stn., Stuhlteppiche; riche ist unflect. Form. -~ 3 p«- 

schaffen j besorgt. — e* deutet das folgende gesidele an. 

1358, 2 xesevoe swf., die Bechte. — 3 da, dort wo. — 4 er woUte dem König 

nicht gestatten, vertraulich (mit Bücksicht auf das eheliche Bei- 
wohnen) sich mit Kriemhild zu beschäftigen, heinliche kann auch 
subst. (gen. von pflegen abhängig) sein, von welchem wieder Kriem' 
hilde abhängt. 



1 
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1360 Der tac der hete nu ende : si schuofen ir gemach, i3oo 
unz man den liebten morgen aber schlnen sach. '^^'^ 
dö was zuo den rossen komen manic man: 

bey waz man kurzewile dem künege z'er^n begant 

1361 Der künec ez nach den eren die Hiunen scaffen bat. isoi 
do riten si von Tulne ze Wiene zuo der stat. <^^"> 
da, fanden si gezieret yil maniger vrouwen lip: 

si enpfiengen wol mit Sren des künec Etzelen wlp. 

1362 Mit harte grözem vollen so was in bereit i302 
swaz si haben solden. vil manic helt gemeit <^^> 
sich vreute gegen dem schalle, herbergen man began. 
des küneges höhgezite huop sich vil vroelichen an. 

1363 Sine mohten geherbergen niht alle in der stat: isoa 
die niht geste wären, Rüedeg^r die bat *^^^ 
daz si herberge naemen in daz lant. 

ich wsen' man alle zite bi vroun Kriemhilde vant 

1364 Den herren Dietrichen und ander manigen degen. i304 
die beten sich der ruowe mit arebeit bewegen, t^*^*" 
durch daz si den gesten trösten wol den muot. 
Eüedger und sine vriunde beten kurzewile guot. 

1365 Diu hohzit was gevallen an einen pfinxtac, laos^ 
da der künec Etzel bi Kriemhilde lac <™> 
in der stat ze Wiene. si wsen' s6 manigen man 

bi ir Ersten manne nie ze dienst^ gewan. 

1366 Si kunte sich mit^gäbe dem der si nie gesach. 130& 
vil maniger dar under zuo den gesten sprach: <^^> 



1360, 1 si schuofen ir gemach^ sie sorgten für ihre (Nacht-) Buhe. — 3 iuo- 

den rossen^ komen, zu Pferde gestiegen. 

1361, 1 nach den eren, der Ehre gemäß. — e» scaffen ^ alles einrichten. — 

2 zu verbinden: zuo der stat ze Wiene. — 4 «i, die Frauen. 

1362, 1 In Fülle \vard ihnen bereitet. — 3 gegtn dem schalle, im Hinblick 

auf, in Erwartung von dem fröhlichen Lärm. — 4 höhgezite stf.,. 
Fest; vgl. 539, 4. 

1363, 1 geherbergen f unterbringen; alle ist Object. — 2 niht geste t die im 

Lande heimisch waren. — 3 da» lant, hier im Gegensatz zur Stadt ; 
der Accus, steht, weil der Begriff der Bewegung in herberge liegt. 

1364, 2 mit arebeit, durch Anstrengung. — 3 durch daz^ damit. 

1365, 3 so manigen^ so viele. — man^ Dienstmann. — 4 manne, Ehemann. 

1366, 1 kunte prset. von künden^ bekannt machen; mit gäbe, durch Ge> 

schenke. — 2 dar under^ unter den Beschenkten. 
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«wir wänden daz vrou Kriembilt niht guotes möhte hkn : 
nu ist hie mit ir gäbe vil manic wunder getan.» 

1367 Diu höhzit diu werte w;ol sibenzehen tage. i307 
ich waen' man von deheinem kilnige m^re sage <^*^* 
des höhzit groezer wsere: daz ist uns gar verdeit. 
alle die da wären die truogen iteniuwe kleit. 

1368 Si wsen' in Niderlande da vor nie gesaz 1308 
• mit 86 manigem recken. da bl geloube ich daz, *^"6) 

was Sifrit rieh des guotes, daz er nie gewan 

so manigen recken edelen so si sach vor Etzeln stän. 

1369 Ouch gap nie deheiner zuo sin selbes höbgezit 1309 
86 manigen riehen mantel, tief ünde wit, <^*** 
noch s6 guoter kleider, der si vll möhten hän, 

s6 si durch Eriemhilde beten all 6 getan. 

1370 Ir friunde unt ouch die geste die heten Mnen muot, isio 
daz si da niht ensparten deheiner slahte guot: *^^^ 
swes iemen an si gerte, daz gäben 8i bereit. 

des gestüont da vil der degene von miltebloz äne kleit. 

1371 Wie si ze Eine sseze, si gedäht' äne daz, isii 
bl ir edelem manne: ir ougen wurden naz. ^^^^ 
si bete's vaste hsele, deiz iemen künde sehen. 

ir was nach manigem leide so vil der eren geschehen. 

1372 Swaz iemen tet mit milte, daz was gar ein wint isia 
unz an Dietrichen: swaz Botelunges kint <^**> 
im gegeben h§te, daz was gar verswant. 

ouch begle da michel wunder des muten EüedegSres haut. 



1367, 3 grcBzery stattlicher. Wir haben züchte dayon gehört. 

1368, 2 aö manigem recken, so rielen Becken, wie ihr hier dienten. — da 

öt, außerdem. 

1369, 1 zuo, den Zweck bezeichnend. — 3 tief, umfangreich. — 3 guoter 

kleider ; der Genetiv hängt von nie ab. — 4 getan, gegeben hatten. 

1370, 1 /r, bezieht sich auf die Becken. — heten einen muot, waren darin 

alle eines Sinnes. — 3 bereit^ bereitwillig. — 4 des, infolge dessen. 

1371, 3 hcele stf., Yerheimlichnng; hcele Aan mit gen., etwas verheimlichen. 

— dei* = daz et ; iemen für niemen. 
1373, 3 unz an^ im Vergleich mit. — 3 verswant^ verschwendet, synkopier- 
tes part. von verswenden ; das wurde gänzlich ausgegeben. 
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1373 Üzer Ungerlande der fürste Bloedclin isis 
der hiez dk l«re machen Til manic leitschrln <i**> 
von Silber und von golde: daz wart da hin gegeben, 
man ges&ch des küneges helde s6 rehte vroellche leben. 

1374 Wärbel unde Swemmelin, des kOniges spileman, I3i4 
ich waen' ir ieslicher zer höhgezlt gewan <^^i» 
wol ze tüsent marken oder dannoch baz, 

da diu schcene Kriemhilt bi Etzeln under kr6nc; saz. 

1375 An d^m ahtz^henden morgen vonWienesidöriten. isis 
da wart in ritterschefte Schilde vil versniten ^^^^^ 
von speren die da fuorten die recken an der haut, 
sus kom der kUnic Etzel unz in daz hiunische lant. 

1376 Ze Heimburc der alten si wären über naht. i3i6 
done künde niemen wizzen wol des volkes aht, ^^*°*' 
mit wie getaner krefte si riten Über lant. 

hey waz man schoener vrouwen in siner heimüete vant! 

1377 Ze Misenburc der riehen da seiften si sich an. I3i7 
daz wazzer wart verdecket von ross und ouch <i*^» 

von man, 
alsam ez erde waere, swaz man sin vliezen sach. 
die wegemüeden vrouwen heten senfte und ouch gemach. 

« 

1378 Zesamene was geslozzen manic seif vil guot, lais 
daz in niht enschadete die ünde noch diu fluot. <^*»> 
dar über was gespannen vil manic guot gezelt, 

sam ob si noch h^ten bei diu lant unde velt. 

1379 Do kömen disiu msere ze Etzelnpurc von dan. 1319 
dö vreuten sich dar inne wip ünde man. *^*^* 



1373, 3 von zu verbinden mit loere. 

1375, 2 in ritterschefte, in ritterliohem Spiele. — versniten ^ zerhauen. — 

3 die für diu, ygl. 1273, 3; sper ist atn. 

1376, 2 aht stf., Schätzung, die ungefähre Zahl. — 3 kre/te, Menge. — 

4 heimüete stf., Heimat; siner, Etzel's. 

1377, 1 seiften sich an, schifften sich ein, um über die Donau zu setzen. — 

3 so weit man das Wasser fließen sah, so weit der Blick reichte» 
-^ 4 senfte. Buhe. 

1378, 1 geslozzen, gebunden. — 2 die ünde plur., der sing, diu ünde könnte 

auch collectiv stehen. — 4 als ob sie auf festem Lande wären. 

1379, 1 von dan, von da weg, weiter. — 
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daz Heichen ingesinde, des e diu vrouwe pflac, 
gelebte bi Kriemhflde sit manigen vroelichen tac, 

1380 Do stuont da wartende vil manic edel meit, 1320 
die von Heichen tode heten manigiu leit. ^^*^^^ 
siben künige tohter Kriemhilt noch da vant: 

von den was gezieret wol allez Etzelen lant. 

1381 Diu juncvrouwe Herr&t noch des gesindes pflac, iä2i 
diu Heichen swester tohter, an der vil tugende lac, ^^*^* 
diu gemähele Dietriches, eins edelen küneges kint, 
diu tohter Näntwines: diu hete vil der ^ren sint. 

1382 Gegen der geste kümfte vreute sich ir muot: 1332 
ouch was dar zuo bereitet vil kreftigez guot. ' *^^* 
wer künde iu daz bescheiden, wie sit der künec saz? 
si gelobten da zen Hiunen nie mit küneginne baz. 

1383 Do der künec mit sime wibe von dem Stade reit, 1323 
wer ieslichiu waere, daz wart d6 wol geseit <^*^®> 
der Edelen Kriemhilde: si gruozte s' deste baz. 

hey wie gewaltecliche si sit an Heichen stat gesaz! 

1384 Getriuwelicher dienste wart If vil bekant/ 1324 
i do teilt' diu küneginne gölt ünt gewant, ^^^^^ 

Silber unt gesteine: swaz si des über Rin 

mit ir zen Hiunen brähte, daz muose gar zergehen sin. 

1385 Ouch wurden ir mit dienste sider undertän 1325 
alle des küniges mäge unt alle sine man, ^^*^^^ 
daz nie diu vrouwe Helche so gewäldeclich gebot, 
so si nu muosen dienen unz an den Kriemhilde tot. 



1379, 3 ingesinde^ die bei Helche erzogeneu Jungfrauen. 

1380, 2 die heten ^ auf das coUective manic meit bezogen. — 4 zu verbin- 

den wol gezierett schön geschmückt; von den^ durch welche. 

1381, 1 führte die Aufsicht über die Jungfrauen. — 3 gemähele stf. swf., 

Verlobte. 

1382, 1 Gegen^ di^ Erwartung bezeichnend. — 2 bereitet t bereit gehalten. 

— 4 mit küneginne, mit einer Königin. 

1383, 2 iesUchiUt jede der Jungfrauen. — 4 stat stf., Stelle, Platz. 

1384, 4 zergeben, durch VertheUen ausgeben. 

1385, 2 auszusprechen 's küniges; vgl. 1398, 1. -> 4 wie sie jetzt Eriemhil- 

den bis an ihren Tod dienen mussten. 
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1386 D6 stuont mit sölhen Sren der hof unt ouch daz lant, 1336^ 
daz man da z'allen zlten' die kurzewlle vant, <^*"^ 
swar nach ieslichem daz herze truoc den muot, 
durch des küneges liebe unt der küneginne guot. 



XXm. AVENTIÜRE, 

WIE KRIEMHILT IB LEIT GEDAHT Z£ BEGHEN. 

So lebt Eriemhild bis ins siebente Jahr und gebiert während der Zeit 
einen Sohn, Namens Ortlieb. Sie hatte all^ Ehre und Gewalt, vergaß aber 
dabei nie ihre Baohegedanken. Eines Nachts, im dreizehnten Jahre ihrer 
Ehe, bittet sie Etzeln, Boten an den Bhein zu senden und ihre Verwandten 
zu einem Feste einzuladen. Etzel bestimmt die beiden Spielleute Swemmelin 
und Werbelin zu der Sendung. Kriemhild trägt ihnen besonders auf, 
Hagen solle nicht zurückbleiben. 



1387 Mit vil grözen eren, dkz ist älwär, i32t 
wonten si mit ein ander unz an daz sibende jär. <^""*> 
die zit diu küneginne eins sunes was genesen. 

des kund' der künic Etzel nimmer vrcelieher wesen. 

1388 Sine wolde niht erwinden, sine würbe sint i82& 
daz getoufet würde daz fitz61en kint <^*i"' 
nach kristenlichem rehte: Ortliep wart ez genant, 
des wart vil michel freude über elliu Etzelen lant. 

1389 Swaz ie guoter tugende an vroun Heichen lac, 1339* 
des vleiz sich vrou Kriemhilt dar nach vil <**^^** 

manigen tac. 
die Site si lörte Herrät, diu eilende meit 
diu hete tougenllche nach Heichen grcezlichiu leit.. 



1386, 3 den muot, das Verlangen. — 4 dem Könige zu Liebe und um dar 

Gut der Königin zu erwerben, kamen die Bitter an den Hof und 
trieben da ihre Kurzweil. 

1387, 8 die zit, während der Zeit. — 4 des, darüber, deswegen. 

1388, 1—3 Sie wollte nicht davon ablassen, es nachher zu betreiben, daß 

da« Kind christlich getauft würde. 

1389, 2 Sie strebte es Heichen gleichzuthun. — 3 die site acc. pl. , nom. 

sing, der site. — eilende, auch Herrat war dort im Lande eine 
fremde. — 4 leit, Sehnsucht. 
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1390 Den vremden unt den künden was si vil wol bekant. 1380 
die jähen daz nie vrouwe besaeze ein küneges lant <'^'> 
bezzer nnde milter: daz beten si für war. 

daz lop si truoc zen Hiunen unz an daz drluz^hende jär. 

1391 Nu bete si wol erkunnen daz ir niemen widerstuont, i33i 
als6 noch ftirsten wibe küneges recken tuont, ^"^^^ 
unt daz si alle zite zwelf künige vor ir sach. 

si gedaht' ouch maniger leide der ir da h^ime gescach. 

1392 Si gedaht' ouch maniger eren von Nibelunge lant, 1332 
der si d& was gewaltic unt die ir Hagenen hant ^^*^^ 
mit Sifrides töde bete gar benomen, 

6b im d&z immer noch ze leide möhte komen. 

1393 «Daz geschsehe ob ich in bringen möhte in ditze 

lant.» 1333 

ir troumte daz ir gienge vil dicke an der hant ^^^^ 
Giselher ir bruoder: si kuste'n z^aller stunt 
vil ofte in senftem släfe: sit wart im arebeiten kunt 

1394 Ich wsen^ der übel v&lant Kriemhilde daz geriet 1334 
daz si sich mit friuntschefte von Gunthere schiet, <^*"^ 
deü si durch suone kuste in Bürgenden lant. 

do begönde ir abersalwen von heiz entrehenenirgewant. 

1395 Ez lac ir an dem herzen spaf ünde vruo, 1335 
wie man si äne schulde braht^ dar zuo <^^> 
daz si muose minnen einen heidenischen man. 

die not die het ir Hagene unde Günther getan. 



1390, 1 <i\ Kriemhild. — 3 daz —für war, das hielten sie fOr die Wahrheit, 

glaubten sie bestimmt. 

1391, 1 erkttnnenj erforschen; mit starkem Partioip, früher (1124, 2) 

schwach. — 2 wie es noch der Fall ist, daß die Becken eines 
Königs der Gemahlin des Fürsten nicht Widerstand leisten. — 
4 leide stf., Leid. — der Attraction für diu. 

1392, 4 ob noch von gedahte abhängig. — immer^ jemals. 

1393, 2 ir gierige an der hant^ an ihrer Seite gienge. — 4 arebeiten, Noth 

erdulden. 

1394, 1 valant (altes Part.), Teufel. — 2 mit friunUchefte, in Bezug auf 

Freundschaft. — sich schief, sich lossagte. — 3 durch suone, um der 
Versöhnung willen. — 4 salwen swv., trüb werden. 

1395, 2 brahte, gebracht hatte. — 4 die nSt, diese Qual. 
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1396 Des willen in ir herzen kom si vil selten abe. i336 
si gedahte: «ich pin so riche' unt hän so grdze habe^ *^^> 
daz ich minen vinden gefüege noch ein leit. 

des waere et ich von Tronege Hagenen gem4 bereit. 

1397 Nach den getriuwen jämert dicke'z herze min: i337 
die mir da leide täten, möhte ich pi den sin,j ^^***> 
s6 würde wol errochen mines vriwendes lip: 

des ich küme erbeite», sprach daz Etzelen wip. 

1398 Ze liebe si dö heten alle's küneges man, i338 
die Kriemhilde recken: da« was vil wol getan. <^^* 
der kä-meren der pflac Eckewart, da von er friunt gewan. 
den Kriemhilde willen künde niemen understän. 

1399 Si dähte z' allen ziten: «ich wil den künec piten», i339 
daz er ir des gönde mit güetlichen siten, <^^> 
daz man ir friwende braehte in der Hiunen lant. 
den argen willen niemen an der küneginne ervant. 

1400 Do si eines nahtes bl dem känige lac, 1340 
(mit armen umbevangen het er si, als er pflac <^^^ 
die edelen vrouwen triuten: si was im so sin l!p), 
dö gedähte ir vinde daz vil hörltche wip. 

1401 Si sprach zuo dem künige: «vil lieber herre min, i34i 
ich wolde iuch bitten gerne, möht' iz mit hulden sin, f^^> 
daz ir mich sehen liezet ob ich daz het versolt 

ob ir den minen vriwenden wseret inneclichen holt.» 

1402 Dö sprach der künic riche (getriuwe was sin muot): i342 
«ich bringe iuch des wol innen, swä liep unde guot t^^> 



1396, 1 Des willen y ihren Feinden ein Leid anzuthun, sich zu rächen. — 

kom si abe-, wich sie ab; mit gen., von. — 4 «f, doch. 

1397, 1 jämerHf schmerzlich verlangen. — dicke' z = dicke dez, da». — 

3 vriwendes^ Geliebten. 

1398, 1 Ze liehe heten, hatten gern. — 2 daz— wol getan, das war recht ge- 

handelt. — 3 kameren, Schatzkammer. — friunt pl.. Freunde. 

1399, 2 gönde y gönnen möchte. Übergang aus directer in indirecte Rede. 

— 3 friwende. Verwandte. — 4 ervant, erforschte, ergründete. 

1401, 2 mo/it' iz mit hulden sin, wenn ihr es erlauben wolltet; hulde, Er- 

laubniss, gewöhnlich mit iuwern hulden. — 3 versolt, verdient. 

1402, 1 Sein Sinn war aufrichtig, ohne Falsch. — 2 liep unde guot. Liebes 

und Gutes. — 
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den recken widerfüere, des müese ich freude hän, 
wand' ich von wfbes minne nie bezzer vriwende gewan.» 

1403 Do sprach diu küneginne: «iu ist daz wol geseit, 134S 
ich hän vil höher mäge ; dar umbe ist mir so leit <^*^> 
daz mich die so selten ruochent hie gesehen. 

ich hoere min die liute niw&n für eilende jehen.»> 

1404 Do sprach der künec Etzel : «vil liebi« vrouwe min, 1344 
diuht' ez si niht ze verre, so lüede ich über Rln <^^i> 
swelh' ir da gerne ssehet her in miniu lant.» 

des vreute sich diu vrouwe, d6 si den willen s!n ervant. 

1405 Si sprach : «weit ir mir triuwe leisten, herre min, 1345 
so sult ir boten senden ze Wormez über Rin. <^**2* 
so enbiute ich mlnen vriwenden des ich dk habe muot: 
so kumt uns her ze lande vil manic edel ritter guot.» 

1406 Er sprach: «swenn' ir gebietet, so läzet ez ge- 

schehen. 134(> 

ir'n kündet iuwer vriwende so gerne niht sehen <'*^' 
als ich si gessehe, der edelen Uoten kint. 
mich müet daz harte sere daz si i^ns so lange vremde sint, 

1407 Ob ez dir wol gevalle, vil liebiu vrouwe min, i34T 
so wold' ich gerne senden nach den vriwenden din ^^^> 
die minen videlsere in Burgonden lant.» 

die guoten videlsere hiez er bringen sä zehant. 

1408 Si Uten harte balde da der künec saz 134» 
bl der küneginne. er saget' in beiden daz, <i^> 
si solden poten werden in Burgonden lant. 

dö hiez er in bereiten harte h^rlich gewant. 

1409 Vier und zweinzec recken bereite man diu kleit. 1349 
ouch wart in von dem künege diu boteschaft geseit, <^^^ 



1402, 4^on, durch. 

1403, 3 gesehen^ besuchen. — 4 ich höre, daß die Leute mich nur fCLr die 

Fremde ausgeben, mich die Fremde nennen. 

1404, 2 lüede fttr ladete, — 3 9welh\ diejenigen welche. — her mit lüede zu 

verbinden. 

1405, 3 des — TfMOty was ich im Sinne habe, was ich wünsche. — hohe ist 

conjunctiv, indic. hän. 

1406, 1 läzet ez geschehen, veranlasst daß es geschieht. — 4 daß sie uns so 

lange nicht besucht haben. 

1407, 3 videUere stm., Fiedler. 
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wie si dar laden solden Gunthar und sine man. 
Eriemhilt diu yrouwe si sunder spr^ch^n began. 

1410 D6 'sprach der künec riebe : «icb sage iu wie ir tuot. 13&6 
icb enbiute minen vriwenden liep und allez guot, ^^^'^ 
daz si geruocben riten ber in miniu laut. 

icb b&n so lieber geste barte w^nic nocb bekant. 

1411 Und ob si mines willen wellen ibt beg&n, issi 
die Kriembilde mäge, daz si des nibt enl&n, <*^> 
sine komen an disem sumere zuo mlner b6bgezit, 
wand^ vil der mlnen wünne an minen konem&gen lit.» 

1412 Dö spracb der videlaere, der stolze Swemmelin: isss 
«wenn^ sol iuwer böbzit in disen landen sin? *^^* 
daz wir daz iuwern vriwenden künnen dort gesagen.» 
do spracb der künec Etzel: «zen naebsten sunewen- 

den tagen.» 

1413 «Wir tuon swaz ir gebietet», spracb dö Wärbelin. i3M 
in ir kemenäten bat si diu künegln ^^*^^ 
bringen tougeullcben dft. si die boten gespracb: 

d& Yon Til manigem degene sit wSnic liebes gescach. 

1414 Si sprach zen boten beiden: «nu dienet micbel guot, i354 
daz ir mlnen willen vil güetlichen tuot, ^^*^* 
und saget swaz icb enbiete beim in unser laut. 

icb mache iuch guotes riebe unt gibe iu b^rltcb gewant. 

1415 Und swaz ir miner vri wende immer muget gesehen 1355 
ze Wormez bi dem Rine, den sult ir nibt verjehen ^^^^ 
daz ir nocb ie gesaebet betrüebet minen muot: 

unt saget minen dienest den beleden küene unde guot. 



1409, 3 dar laden ^ dorthin ins Land einladen. — 4 sundert besonders, 

heimlich. 

1410, 2 Die einleitende Höflichkeitsformel; der Inhalt der Botschaft ist in 

der nächsten Zeile aasgedrflckt. 

1411, 2 daZf so si^ ihnen daß. — niht etUäitf sine komen, nicht unterlassen, 

za kommen. 

1412, 4 ncehsten gehört eu eunewenden (gen.) : zur Zeit der nächsten 

Sonnenwende. 

1414, 1 dienet, verdient euch; da», dadurch daß. — 3 enbiete ist conj. 

(indic. enbiute), Tgl. 1405, 3. 

1415, 4 minen dienest, meine Empfehlung. 
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1416 Bittet daz si leisten daz in der künic enbot, 1356 
unt mich d& mite scheiden von aller miner not. <^**** 
die Hiunen wellent waenen deich äne vriwende si. 

ob ich ein ritter waere, ich koeme in etw^nne bi. 

1417 Und saget ouch Görnöte, dem edelen bruoder min, 1357 
daz im zer werlde niemen holder müge gesin: ^**^^ 
bitet daz er mir bringe mit im in ditze lant 

unser besten vriwende, deiz uns zen ^ren si gewant. 

1418 So saget ouch Giselh^re, daz er wol gedenke dran, i358 
daz ich von sinen schulden nie leides niht gewan: ^*^ 
des ssehen in vil gerne hie diu ougen min. 

ich hete'n hie vil gerne durch die grozen triuwe suu 

1419 Saget ouch miner muoter die ere die ich hän. 1359 
und ob von Tronege Hagene welle dort bestän, <^*^* 
wer si danne solde wisen durch diu lant? 

dem sint die wege von kinde her zen Hiunen wol bekant.» 

1420 Die boten nine wessen von wiu daz was getan, iseo 
daz si von Tronege Hagenen niwet solden län ^^*^* 
beliben bi dem Bine. ez wart in sider leit: 

mit im was manigem degene zem grimmen t6de w^iderseit. 

1421 Brieve unde boteschaft was in nu gegeben. i36i 
si fuoren guotes riebe und mohten schöne leben. *^*®* 
urloub gap in Etzel und ouch sin schoene wip. 

in was von guoter wsete wol gezieret der llp. 



1416, 1 leisten , befolgen, than. — 3 wellent wcenen, möchten glauben. — 

4 ich koeme in 6t, ich käme ihnen nahe. — etioennet irgend einmal, 
manchmal. . 

1417, 3 mit im, mit sich. — 4 besten vriwende y nächsten Verwandten. — 

deiz = dtu e»: uns zur Ehre ausschlage. 

1418, 1 So, ebenso. — 4 hete'n = hete tn, möchte ihn haben. 

1420, 1 von wiu {wiu Instrument, ron «oa«), aus welchem Grunde. — 3 tn, 

den Fiedlern. — 4 mit im, in ihm wurde manchem Degen der 
'frieden aufgektLndigt, welches Aufktlndigen den grimmen Tod zur 
Folge hatte. 

1421, 1 boteschaft , die mUndlichen Aufträge. — 2 konnten stattlich leben. 
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XXIV. ÄVENTIURE, 

WIE WÄBBEL UND SWÄMMEL DIE BOTSCHAFT WUBB]$N. 

Etzttl's Boten kommen in zwölf Tagen nach Worms. Hagen errftih 
sogleich den Grund ihrer Sendung. Sie richten Günthern die EinLadang^ 
Etsel*s und Kriemhildens aus. Br will ihnen nach sieben Tagen Bescheid 
ertheilen. Hagen rftth von der Beise ab ; erst als ihm Gemot und Giselher 
Furcht vorwerfen, ist er dafür. Der Kttchenmeister Bumolt ist ebenfall» 
dagegen. Hagen r&th, streitbar nach Heunenland zu ziehen, und die- 
Boten hinzuhalten, damit Kriemhild keine ihnen schädlichen Vorkehrungen* 
treffen könne. Günther will die Boten beschenken, sie lehnen es aber ab» 
Sie nehmen Abschied, auch von Ute, die sie reich beschenkt, und kehren 
zuiUck. In Bechlam und bei Etzeln melden sie die Ankunft der Gäste. 
Kriemhild fragt die Boten aus, wer alles komme. Festliche Vorbereitungen, 
zum Empfange. 



1422 Dö Etzel zuo dem Rine sine boteu sande, i362 
dö flugen disiu msere von lant ze lande: *^*^^ 
mit boten harte snellen er bat und ouch gebot 

zuo siner höhgeztte: des holte maniger da den tot. 

1423 Die boten danneu fuoren üzer Hiunen lant i363 
zuo den Bürgenden: dar wären si gesant <^*"* 
n&ch drin edelen künegen und ouch n&ch ir man. 

si solden komen Etzeln: des man dö gah^n began. 

1424 Hin ze Bechel&ren körnen si geriten. i364 
d& diente man in gerne, dazenwartdänihtvermiten, <^^^ 
Büedger slnen dienest enböt und Gotelint 

bi in hin ze Bine, und ouch ir b^id^re kint. 

1425 Sine liezen s' äne g&be von in niht scheiden dan, 1365 
daz desto baz gefüeren die Etzelen man. <^^) 
Uoten und ir kinden enböt dö Rüedegör, 

sine heten in so wsege deheinen marcgrftven mör. 



1432, 3 mit botertf vermittelst, durch Boten. 

1423, 4 «/, die Könige. — man, die Boten. 

1424, 2 vermiterif unterlassen. — 4 6» tn, durch sie. ~ beidere^ die ur- 

sprüngliche Form von beidery ahd. beidirS, 

1425, 4 es gäbe keinen Markgrafen mehr, der ihnen so hold gesinnt sei 

wie er. 
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1426 Si enbuten oucli Prünhilde dienest unde guot, 1366 
stsetecliche triuwe und willigen mnot. ^*^^ 
d6 si die rede vernämen, die boten woldeu vam: 

si bat diu marcgrävinne got von himele bewam. 

1427 £ daz die boten koemen vol durch Peyer lant, im 
Wärbel der vil snelle den guoten bischof vant. *^^> 
waz der dö sinen friunden hin ze Rine enbdt, 

daz ist mir niht gewizzen: niw^ sin golt alsd röt 

1428 Gap er den boten ze minne, rlten er si lie. 1368 
d6 sprach der biscof Pilgerlm: «und solde ich s' <^*"> 

sehen hie, 
mir wsere wol ze muote, die swester süne min: 
wand' ich mac vil selten zuo z'in komen an den Rin.» 

1429 Weihe wege si füeren ze Rine durch diu lant, i369 
des kan ich niht bescheiden, ir silber unt gewant ^^^^ 
daz ennam in niemen: man vorhte ir herren zom. 
ja was vil gewaltec der edele künec wol gebom. 

1430 Iure tagen zwelfen si kdmen an den Rtn, i370 
ze Wormez zuo dem lande, Wärbel und S wemmelln. <^*"* 
do sagte man diu msere den künegen und ir man, 
da koemen boten vremede: Gunthar dö vrag^n began. 

1431 Dd sprach der vogt von Rine: «wer tuot uns daz 

bekant, i37i 

von wannen dise vremden riten in daz lant?» <^^''^> 
daz enwesse niemen unze daz si sach 
Hagene von Tronege dö ze Gunthere sprach: 



1436, a staiUclteh, beständig. — 3 n und die boten sind dieselben. — wer. 
ndmen, vemonuneii hatten, 

1427, 1 toi , ganz. — 4 gewitzen , bekamst ; mir ist gewitxen , ich weiß. — 

niufanf nnr so riel weiA ich. 

1428, 1 minne, Andenken; die ursprüngliche Bedentang des Wortes. — 

4 vil eeUen, nlemaü, dnrohans nicht. 

1429, 4 küneCj EtzeL 

1430, 2 te Wormez zuo dem lande, nach Worms in das Land, in das Land 

in welchem Worms liegt. 

1431, 1 Wer kann ans angeben, sagen. ~ 4 Hagene gemeinsames Sabject 

von sach nnd sprach. 

16» 
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1432 «Uns koment niuwemsere, des wil ich iu verjehen. 1372 
die Etzeln videlsere die hftn ich hie gesehen. ^*** 
si hat iuwer swester gesendet an den Ein: 

si suhl uns durch ir herren groze willekomen sin.» 

1433 Si riten al hereite für den palas dan. ists 
ez gefdoren nie hSrlTcher fürsten spileman. ^^^^ 
des küneges ingesinde enpfie si sIt zehant: 

man gap in hereherge unt hiez bebalten ir gewant 

1434 Ir reisekleider w&ren rieh und so wol getan, 1374 
ja möhten si mit 6ren für den ktinic gän: ^^^^ 
der enwolden si niht m§re da ze bove tragen. 

ob ir lernen geruochte, die boten hiez6n daz sagen. 

1435 In der selben mäze man ouch liute vant i37sr 
die ez vil gerne n&men: den wart ez gesant. <^**'* 
do leiten an die geste verre bezzer wftt, 

als ez boten küneges ze tragene h^rliche stät. 

1436 Do gie mit urloube, da der künic saz, 1376 
daz Etzeln gesinde: gerne sach man daz. <^*"> 
Hagene zühtecltche gegen den boten spranc 

unt enpfie si minnecUche. des sagetenim die knappen danc. 

1437 Durch diu künden msere vrägen er began, 1377 
wie sich fitz61 gehabete unde sine man. <^*<"J 
d6 sprach der videlaere: «daz laut gestuont nie baz, 
noch s6 vro die liute; nu wizzet endecliche daz.» 



1432, 1 ninwemcer« stn., Neuigkeiten. — 4 durch ir herren^ nicht um Kriem- 

hildens vrillen. 

1433, 1 al bereite, bereits; in dem Augenblick wo er das sprach. — 2 ge- 

/uorenj fuhren dahin. — • 4 behcUienj aufbewahren. 

1434, 2 sie hfttten recht wol in ihren Beisekleidem vor dem Könige er- 

scheinen können, so schön waren dieselben; aber sie zogen neue 
an und Terschenkten die auf der Beise getragenen. — 4 ob jemand 
geruhte sie zu nehmen, das ließen sie verkünden , der soUte es nur 
aussprechen. 

1435, 1 In der selben mäze^ in solcher Beschaffenheit. — 4 «« tragene, sie 

zu tragen. 

1436, 3 gegen den boten, den Boten entgegen. — 4 knappe, der noch nicht 

zum Bitter geschlagene junge Mann. 

1437, 1 Durch — masre, um es zu erfahren. — 3 gestuont baz, war in besserem 

Zustande. — 4 endecliche adv., sicherlich ; Tgl. 757, 2. 1501, 3. Dessen 
seid versichert. 
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1438 Si giengen zuo dem wirte. der palas der was vol. 1378 
do enpfie man die geste so man von rehte sol **^* 
güetlichen grüezen in ander kOnige lant. 

Wärbel vil der recken da bi Gunthare vant. 

1439 Der künec gezogenliche grüezen si began. 1379 
«Sit willekomen beide, ir Hiunen spileman, *^^> 
und iuwer hergesellen, hat iuch her gesant 

ißtzel der riche^ zuo der Burgonden lant?» 

1440 Si nigen deme künige; dö sprach Wärbelin: i380 
«dir enbiutet holden dienest der liebe herre min, ^^* 
und Kriemhilt d!n swester, her in ditze lant. 

si habent nns iu recken üf guote triuw6 gesant.» 

1441 Dö sprach der fürste riebe: «der maere bin ich vro. i38i 
wie gehabet sich Etzel», so sprach der künic dö, <^^> 
«und Kriemhilt min swester üzer Hiunen lant?» 

dö sprach der videlsere : «diu msere tuon ich iu bekant. 

1442 Daz sich noch nie gehabten deheine liute baz 1382 
dan si sich gehabent beide, ir sult wol wizzen daz, <^*^®* 
und allez ir gedigene, die mäge und ouch ir man. 

si vreuten sich der verte, dö wir scfed6n von dan.» 

1443 «Genäde slner dienste, die er mir enboten hat, i38S 
unde miner swester, sit ez also stät, ^^*'^^ 
daz si lebent mit freuden, der künec und sine man: 
wände ich doch der msere gefräget sorgende hän.» 

1444 Die zwene jungen künege die wären ouch nu komen : 1384 
si heten disiu maere alrerst dö vernomen. *"^^* 
durch siner swester liebe die boten gerne sach 
Giselher der junge zuo z'in minneclichen sprach: 



1440, 2 holden, frenndlichen. — 4 «7/ guote triuwe, im Vertranen auf eure 

aufrichtige Gesinnuiig. 

1441, 3 uzer bezeichnet hier nicht die Abstämmling, sondern den Wohn- 

sitz, den Ort, wo Kriemhild jetzt zu Hanse ist. 

1442, 3 gedigene collect, von degerty Gefolge. 

1443, 1 Genäde, Dank; mit gen., für. — 2 unde mtner .swester, nnd für die 

EmpfeUnngen meiner Schwester, vgl. zn 1281, 3. — 4 sorgende^ 
mit Sorgen, mit Besorgniss, es möchte nicht gut stehen. 

1444, 1 Gemot und Giselher. — 2 alrirst^ nun erst. — 4 Giselher^ gemein- 

sames Snbject zweier Sätze. 
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1445 «Ir boten solt uns gr6ze willekomen sin, isas 
ob ir dicker woldet her riten an den Rin: ^^*^* 
ir fündet hie die Munde die ir gerne möhtet sehen, 
iu solde hie ze lande vil w^nic I^id^s geschehen.» 

1446 «Wir getriwen iu ä-ller ^ren», sprach dö Swemmelin. 1386 
«ine könde iu niht bediuten mit den sinnen min, <^*'*» 
wie rehte minnecüche iu £zel enböten hat 

unt iuwer edeliu swester, der dinc in höhen ^ren st&t. 

1447 Gen&de unde triuwe mant iuh des küneges wlp, 1387 
unt daz ir ie was wsege iwer herze unt iuwer lip. <^*^®* 
und ze vorderst dem künege sin wir her gesant, 
daz ir geruochet riten in daz Etzelen lant. 

1448 Daz wir iuch des bseten, vil vaste uns daz gebot 1388 
Etzel der riche iu allen daz enböt, ^^^^^ 
ob ir iuch iuwer swester niht sehen woldet län, 

so wold' er doch gerne wizzen waz er iu het6 getan, 

1449 Daz ir in also vremdet unde stniu lant. 1389 
ob iu diu küneginne wsere nie bekant, <^^^* 
s6 möht' er doch verdienen daz ir in ruochet sehen, 
swenne daz ergienge, so wser' im lieb6 geschehen.» 

1450 D6 sprach der künec Günther : «über dise siben naht 1390 
so künde ich iu diu msere, wes ich mich hä,n bedäht <^*^* 
mit den minen friunden. die wile sult ir gä,n 

in iuwer herberge und sult vil guote ruowe hän.» 

1451 Do sprach aber Wärbelin: «unt möhte daz geschehen, i39i 
daz wir mine vrouwen könden 6 gesehen, <^*7*> 
Uoten die vil riehen, 6 wir schüefen uns gemach?» 
Giselher der edele dö vil zühteclichen sprach: 



1445, 1 soll = soldetj hättet Ursache. — 2 wenn ihr doch öfter wolltet. — 

3 die friunde^ solche Freunde. 

1446, 2 bediuten , deutlich machen , herichten. — mit den sinnen m%n , mit 

allen meinen Geisteskräften. — 4 vgl. 546, 4. 1198, 4. 

1447, 1 genäde und triuwe sind Genetive. 

1448, 2 Etzel wiederum gemeinsames Sahject von geh6t und enbßt. — 

3 wenn ihr euch von eurer Schwester nicht woUtet sehen lassen, so 
möchte er wissen, was er euch gethan; es wäre ja möglich, dafi ihr 
einen Grund hättet, Eriembild nicht wiedersehen zu wollen. 

1449, 1 in vremdety euch fern von ihm haltet. 

1450, 1 übeTf drüber hinaus , nach Verlauf von. — 2 toet — bedäht , wosu 

ich mich entschlossen habe. 
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1452 «Daz ensol iu niemen wenden, weit ir für si g§.n, 1392 
ir habet ininer muoter willen gar getan: ^^^^^* 
want si sihet iuch gerne durch die swester nun, 
vrouwen Kriemhilde: ir sult ir willekomen sin.)> 

1453 Giselher si brähte da er die vrouwen vant. 1393 

• 

die boten sach si gerne von der Hiunen lant. <^^i> 
si gruozte s' minnecllche durh ir tugende muot. 
do sagten ir diu msere die boten höfsch unde guot. 

1454 «Ja enbiutet iu min vrouwe», so sprach Swemmelin, 1394 
«dienest unde triuwe. möhte daz gesin, <^^> 
daz si iuch dicke ssehe, ir sult gelouben daz, 

so wsere ir in der werlde mit deheinen vreuden baz.» 

1455 Do sprach diu küneginne : «des enmac niht gesin. 1395 
swie gerne ich dicke ssehe die lieben tohter min, <^*^^ 
so |st leider mir ze verre des edelen küneges wip. 
nu si immer sselic ir und Etzelen lip. 

1456 Ir sult mich läzen wizzen, ^ ir'z gerümet hie, 1396 
wenne ir wider wellet: i'ne gesdch s6 gerne nie <^*'*' 
boten in langen ziten denne ich iuch h&n gesehen.» 
die knappen ir dö lobeten daz si daz liezen geschehen. 

1457 Zen herbergen fuoren die von Hiunen lant. 1397 
d6 het der künic riebe n&ch friunden sin gesant. <^^* 
Günther der edele vrägte sine man, 

wie in diu rede geviele. vil maniger sprechen dö began, 

1458 Daz er wol möhte riten in Etzelen lant: 1398 
daz rieten im die besten die er dar under vant, ^^^^ 



1452, 1 daran boU eaefa niemand hindern. — 2 so maclit ihr meiner Matter 

Freude, handelt ihr ganz in ihrem Sinne. 

1453, 3 ir bezieht sich auf Ute , nicht auf die Boten. Ihr Anstand ver- 

anlasste sie, sie miftniglich zu grüßen. 

1454, 4 60 könnte keine Freude der Welt ihr größeres Wohlbehagen ge- 

währen. 
i455, 4 es möge Etzeln und ihr immer wohl ergehen. 

1456, 1 ez rumen hie, diesen Ort hier verlassen. — 2 toider wellet , zurück 

(kehren) wollt. — , 3 in langen ztten, seit langer Zeit. — 4 die 
knappen^ die Boten. — daß sie damit einverstanden wftren, daß sie 
ihrem Wunsche gemäß thun würden. 

1457, 4 diu red«, die in Bede stehende Sache. 

1458, 1 fr, Günther. — tooly mit gutem Grande, mit Ehren. — 
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äne Hagene eine, dem was ez grimme leit. 

er sprach zem künige tougen : «ir habt iu selben widerseit. 

1459 Nn ist in doch gewizzen waz wir haben getlin. iS9» 
wir mugen immer sorge zno Kriemhilde h&n: ^^^ 
wand' ich sluoc ze t6de ir man mit miner hant. 

wie getdrste wir geriten in daz Etzelen lant?» 

1460 D6 sprach der künecriche: «min swester lie den zom. i40O 
mit knsse minnecliche si h&t üf nns verkom ^^^ 
daz wir ir ie getäten, e daz si hinnen reit: 

ez ensi et, Hagene, danne in einem widerseitj) 

1461 «Nu lät iuch niht betriegen», sprach Hagene, «swes 

/ si jehen, i40i 

die boten von den Hiunen. weit ir Kriemhilde sehen, <^^> 
ir muget dk wol Verliesen die ^re und onch den l!p: 
ez ist vil lancrseche des künec Etzelen wip.» 

1462 Dö sprach zuo dem rate der fürste GSmöt: i402 
«Sit daz ir von schulden fürhtet da den tot <^^' 
in hiunischen riehen, solde wir'z dar umbe län 

wir enssehen unser swester, daz wcer' vil übele getan.» 

1463 Dö sprach der fürste Giselher zuo dem degene: hos 
«Sit ir iuch schuldec wizzet, friwent Hagene, *^^* 
so Bult ir hie beliben unt iuch vil wol bewam, 

und läzet die getürren mit uns zuo miner swester yam.» 

1464 Dö begonde zürnen von Tronege der degen: i404 
«i'ne wil daz ir iemen füeret üf den wegen ^^^ 
der mit iu getürre rit^n ze hove baz. 

Sit ir niht weit erwinden, ich sol iu wol erzeigen daz.» 



1456| 3 äne^ ansgenonimen; hier folgt nicht der AocuBativ, sondern der 
Nominativ. 

1459, 9 sorge j Furcht; zuo^ in Bezug auf, im Hinblick auf. — 4 getorste 

(für getörnten) wir, könnten wir wagen. 

1460, 2 hat sie uns versieben, was wir ihr je thaten. — 4 «« enstf es mttsst» 

denn sein, daß. — iu einem, euch aUein. 

1461, 4 lancrceche adj., von langer fLache, rachgierig, den Bachegedanken 

lange festhsltend. 

1462, 1 Gemot gab auch zu dem Bathe seine Bede. — 2 von acktüdenj mit 

Becht. — 4 lan wir ensahen, unterließen su besuchen. 

1463, 4 die getürren^ diejenigen die Muth haben. 

1464, 2 v/ den wegen, auf der Beise. — 3 getürre baz, mehr Muth habe. ^ 

4 dazj daß ich auch Muth habe. 
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1465 Do sprach der kuchenmeister, Rümolt der degen: 1405 
«der vremden unt der künden möht ir wol *^^^* 

heizen pflegen 
n&ch iuwer selbes willen: wand' ir habt vollen rät. 
ich wsene niht daz Hagene iuch noch vergi'selet h&t. 

1466 Welt ir niht volgen Hagenen, iu raetet Rümolt, i406 
wand' ich iu bin mit triuwen vil dienestlichen holt, <^^* 
daz ir sult hie beliben durch den willen min, 

und lät den künec Etzel dort bi Kriemhilde sin. 

1467 Wie künde iu in der werlde immer baz gewesen? 1407 
ir muget vor iuwem vinden harte wol genesen. <^**> 
ir sult mit guoten kleidem zieren wol den Hp: 
trinket wln den besten unt minnet wsetllchiu wip. 

1468 Dar zuo glt man iu splse die besten di ie gewan 1408 
in der w6rlte künec deheiner. ob des niht möhte <^^> 

ergän, 
ir soldet noch beliben durch iuwer schcene wip, 
ö ir sd kintliche soldet wagen den lip. 

1469 Des rät' ich iu beliben. rieh sint iuwer laut: 1409 
man mac iu baz erloesen hie heim6 diu pfant ^^^^ 
danne da zen Hiunen. wer weiz wie'z da gest&t? 

ir sult beliben, herre: daz ist der Rümoldes rät.» 

1470 «Wir wellen niht beliben», sprach d6 Gömöt, 1410 
<'slt daz uns min swester sd friuntUch enböt ^^^ 
unt £tz^l der riebe, zwiu solde wir daz län? 

der dar niht gerne weite, der mac hie höime bestän.» 



1465| 2 Wenn ihr hier bliebt, gebräche es ench an nichts, ihr hättet roll- 
anf, nm für die Heimischen und Gäste sorgen zu können; es ist 
aUo gar kein Grand, aus diesen angenehmen Verhältnissen heraus- 
zugehen. — 4 v^gUeln mit aec, jemand als Geisel, als Kriegs- 
gefangenen dem Feinde preisgeben, also verrathen. Hagen hat sich 
euch bisjetzt immer als auf euer Bestes denkend und das Beste 
rathend erwiesen. 

1466, 2 dienestlichen y dienstbeflissen. 

1467, 1 gewesen f sein. — 2 hier können euch eure Feinde nicht schaden. 

1468, 2 ob — ergan , wenn das aber auch nicht der Fall wäre. — 4 kintliche 

ady., einfältig, unbesonnen. 

1469, 1 Desj deshalb. — 2 erloesen diu pfant t die versetzten Pfänder aus- 

lösen ; wenn ihr in irgend eine Noth kommt, ist der Sinn, so kann 
man euch hier zu Hause leichter davon befreien, als dort bei den 
Heunen. 
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1471 Des antwurte Hagene: «lä.t iuh unbilden niht i4ii 
mine rede dar umbe, swie halt iu geschiht. ^^"^^ 
ich r&f iu an den triuwen, weit ir iuch bewarn, 

BÖ sult ir zuo den Hiunen vil gewärliche vam. 

1472 Sit ir niht weit erwinden, so besendet iuwer man, I4i2 
die besten die ir vindet oder inder mtiget hftn. ^^^^ 
so wel ich üz in allen tüsent ritter gaot: 

sone mag iu niht gewerren der argen Kriemhilde muot.» 

1473 («Des wil ich gerne volgen», sprach der künec zehant. 1413 
dö hiez er boten riten witen in slniu lant: ^^'^^ 
do brähte man der beide driu tüsent oder mfer. 

si wänden niht z' erwerben also groezlichiu s§r. 

1474 Si riten vroeliche in Guntheres lant. ui4 
man hiez in geben allen röss ünt gewant, ^^^^^ 
die da varen solden von Bürgenden dan. 

der künec mit guotem willen der vil manegen gewan. 

1475 D6 hiez von Tronege Hagene Dancw&rt den bruoder 

sin 1415 

ir beider recken ahzec füeren an den Rin. <^**8) 

die körnen ritterliche: harnasch unt gewant 
fuorten die vil snellen in daz Guntheres lant. 

1476 D6 kom der küene Volker, ein edel spileman, I4i6 
zuo der hovereise mit drizec siner man: ^^'^^ 
die heten sölech gewsete, ez möhte ein künec tragen, 
daz er zen Hiunen wolde, daz hiez er Gunthare sagen. 

1477 Wer der Volker wsere, daz wil i'uch wizzen län. 1417 
er was ein edel herre: im was ouch undert&n ^^^^^ 



1471, 1 Unbilden f ungemäß dttnken. — 3 an den triuwen , aufrichtig. — 

4 ^^'drltche adv., streitbar, gerüstet. 

1472, 4 gewerren^ schaden. — arc, böse. 

1473, 4 2' erwerben, nach warnen ist sonst mhd. der Inf. ohne z€ üblich, 

ebenso wie bei beginnen, 

1474, 4 mit guotem willen gehört zu manegen , manchen, der sehr bereit- 

willig zu der Fahrt war. 

1475, 3 harnasch stm. Btn., Harnisch. — 4 fuorten^ brachten. 

1476, 1 edel, Ton edler Geburt; er unterscheidet sich dadurch wesentlich 

von den gewöhnlichen Spielleuten. — 3 sölech , die vollere Form 
von solch, solch. — ««, das gewcete. 

1477, 1 Da erst von hier an Volker in dem Gedichte eine bedeutende Bolle 

spielt, so spricht erst hier der Dichter eingehender über seine Her- 
kunft. — Vuch = ich iuch. — 
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vil der guoten recken in Bürgenden lant. 

durch daz er videlen konde, was er der spileman genant 

1478 Hagene weite tüsent: die hete er wol bekant, I4i8 
unt waz in starken stürmen hete gefrümet ir hant, <^^^^^ 
oder swäz si ie begiengen, des het er vil gesehen, 
den konde anders niemen niwan frümekeite jehen.^ 

1479 Die boten Kriemhilde vil s§re da verdroz: 1419 
wand' ir vörhte z*ir herren diu was harte groz. ^^^^^^ 
si gerten tägellche urloubes von dan. 

des engonde in niht Hagene : daz was durch liste getan. 

1480 Er sprach zuo sime herren : «wir suln daz wol bewam i420 
daz wir si läzen riten e daz wir selbe varn ^^^^^ 
dar nach in tagen sibenen in Etzelen lant. 

treit uns lernen argen willen, daz wirt uns desto baz 

bekant. 

1481 Sone mac ouch sich vrou Kriemhilt bereiten niht 

dar zuo 1421 
daz uns durch ir raete iemen schaden tuo. ^^^*^ 

hat aber si den willen, ez mac ir leide ergän: 
wir füeren mit uns hinnen s6 manigen üz erweiten man.» 

1482 Scilde unde sätele unt allez ir gewant, U32 
daz si füeren wolden in Etzelen lant, <^^** 
daz was nu gar bereitet vil manlgem küenem man. 
die boten Kriemhilde hiez man für Guntheren gö,n. 



1477, 4 durch dazy weil. 

1478, 1 tüsent t aus den dreitausend, die versammelt waren (1473, 3). — 2 

gefrümet j vollbracht. — 4 anders niemen ^ niemand etwas anderes; 
den jehen, von denen aussagen. — frümekeit stf., Tapferkeit. 

1479, 2 z'ir herren, in Bezug auf ihren Herrn: sie fürchteten, wegen des 

langen Ausbleibens getadelt zu werden. — 4 durch liste j aus 
CUugheit. 

1480, 1 bewam, verhindern. — 3 sie wollen sieben Tage nach den Boten 

abreisen; diese Zeit genügt auf der einen Seite, um zu erproben, 
ob man ihnen feindlich gesinnt ist, auf der andern aber nicht, daß 
Eriemhlld ein großes Heer versammele. 

1481, 3 leide ergän, zum Unheil ausfallen. 
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1483 Dö die boten körnen, dö sprach G§rn6t: 1423 
«der künec wil gevolgen des uns £tzel her enbot. ^^'^^ 
wir wellen komen gerne zuo siner höhgezit 

und sehen unser swester: daz ir des ä.ne zwifel slt.» 

1484 D6 sprach der künec Günther: «kunn^irunsgesagen i424 
wenne si diu höhzit oder in weihen tagen ^^^> 
wir dar komen solden?» dö sprach Swemmelin: 
«zen naehsten sunewenden sol si wserliche sin.» 

1485 Der künic in erloubte, des was noch niht geschehen, 1425 
ob si wolden gerne froun Prtinhilde sehen, t^^is) 
daz si für si solden mit sinem willen g&n. 

daz understuont dö Volker: daz was ir lieb6 getärii. 

m 

1486 «Jan' ist min vrouwe Prünhilt nu niht so wol gemuot, i42e 
daz ir si müget schouwen», sprach der ritter guot. <^*^®> 
«bltet unze morgen: so lät man s' iuch sehen.» 

dö si se wänden schouwen, döne kunde'sniht geschehen. 

1487 Dö hiez der fürste riebe, er was den boten holt, 1427 
durch sin selbes tugende tragen dar sin golt ^^'^^ 
üf den breiten Schilden: des moht' er vile hän. 
ouch wart in richiu gäbe von sinen vriunden getan. 

1488 Giselher und Görnöt, Göre und Ortwin, 142a 
daz si ouch milte wären, daz täten si wol schin. ^^'^^ 
also riebe gäbe si buten die boten an, 

daz si se vor ir herren niwet torsten enpfän 



J483, 2 der König wiU dem Folge leieten, was uqb Etzel durch seine 
Boten wissen ließ, seiner Einladung. — 4 daz — sU, daran hegt 
keinen Zweifel. 

1484, 2 in weihen tagen^ innerhalb welcher Zeit. 

1485, 3 mit stnem willen, mit seiner Bewilligung. — 4 ir liebe getan , ihr 

angenehm, ihr recht. 

1486, 1 wol gemuot f sie ist nicht so gestimmt, nicht in der Stimarang. — 

4 da war wiedemm ein Hinderniss da. 

1487, 3 vile die ursprüngliche Form von 9t7, abd, ßlu, — 4 vriunden., Ver- 

wandten; eie werden in der folgenden Strophe einzeln genannt. 

1488, 4 se geschwächt aus si. — vor ir herren, aus Furcht vor ihrem Herrn. 

— enpfän, annehmen. 
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1489 Do sprach zuo dem künige der böte Wärbelin: i429 
«her künic, lät iuwer gäbe hie ze lande sin. ^^^^ 
wir mugen ir niht gefüeren : min herre iz uns verbot, 
daz wir iht gäbe nsemen : ouch ist es harte lützel not.» 

1490 Do wart der vogt von Rine da von vil ungemuot, i430 
daz si versprechen wolden so riches küneges guot: <*®®* 
doch muosen si enpfähen sin golt und sin gewant, 
daz si mit in fuorten sit in Etzelen laut. 

1491 Si wolden sehen Uoten ä daz si schieden dan. i43i 
Giselher der snelle bräht' die spileman <"^ 
für sine muoter üoten. diu vrouwe enböt d6 dan, 
swaz si ^ren hete, daz wsere ir liebe getan. 

1492 Do hiez diu küneginne ir porten und ir golt uzi 
geben durch Eriemhilde, want der was si holt, ^^^ 
unt durch den künic Etzeln den selben spileman. 

si mohten'z gerne enpf&hen: ez was mit triuw6n get&n. 

1493 Urlöup genomen h^ten die boten nu von dan 1433 
von wiben und von mannen, vroelich si dö dan <^^> 
fuoren unz in Swäben; dar hiez si Görnöt 

sine h61de beleiten, daz ez in niemen misseböt. 

1494 Dö sich die von in schieden die ir solden pflegen, i43i 
diu Etzelen htochaft si vridet' üf allen wegen: <^*^> 
des ennam in niemen ros noch ir gewant. 

si Uten harte balde in daz Etzelen laut. 

1495 Swä si der vriunde iht wessen, daz täten si denkunt, 1435 
daz die Burgonden in vil kurzer stunt <i*») 



1490, 2 versprechen, abschlagea. •— 3 er ließ nicht nach, weil seine Ehre 

sonst darunter gelitten hätte. 

1491, 4 ii, Kriemhild. — tr, Uten. 

1492, 2 durch Kriemhilde, um Kriemhildens willen. — 4 das Geschenk kam 

ans aufrichtiger Gesinnung. 

1493, 1 von dan mit urloup zu verbinden. — 4 daz^ so dafi; infolge des 

Geleites. — es in mUsebot, ihnen Ungebührliches zufügte. 

1494, 2 vriden, schirmen, sicher stellen: die Furcht yor EtzePs Macht. 

1495, 1 daz — den: wir würden erwarten den — daz. 
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koemen her von Rine in der Hinnen lant. 

dem bischof Filgerime wart oncb daz nuer^ bekant. 

1496 Dö si für Bechelären die Bträze nider riten, i436 
man sagete'z Rüedegöre, daz wart niht vermiten, ^^^^ 
nnde Gotelinde, des marcgräven wip. 

daz si si sehen solde, des wart vil vroellch ir l!p. 

1497 Gäben mit den mseren sab man die spileman. 1437 
Etzeln si funden in der stat ze Gran. <^^> 
dienest über dienest, der man im vil enböt, 
sageten si dem künige. vor liebe wart er firenden rot. 

1498 D6 diu küneginne diu ;m8ere rehte ervant, us» 
daz ir bruoder solden komen in daz lant, <^*^* 
dö was ir wol ze muote : si lont' den spilman 

mit vil grözer g&be: daz was ir ere getan. 

1499 Si sprach: «nu saget beide, Wärb^l und Swemmelin, 1439 
weihe mlne mäge zer höhzit wellen sin, t^*^> 
der besten die wir ladeten her in ditze lant? 

nu saget waz redete Hagene do er' diu msere bevant?» 

1500 Er sprach: «er kom zer spräche an einem morgen 

fruo : 1440 

lützel guoter Sprüche redet' er dar zuo. <""** 

do si die reise lobeten her in Hiunen lant, 
daz was dem grimmen Ilagenen gar zem tod6 genant. 

1501 Ez koment iuwer brüeder, die künige alle drl, 1441 
in h^rlichem muote. swer mör da mite si, ^^> 
der maere ich endecüdien wizzen nine kan. 

ez lobte mit in riten Volker der küene spileman.» 



1496, 1 für Bechelaren, an Beohelaren Torbei. 

1497, 3 dienest hier stn. — 4 vor liebe , vor Freude. — freuden rot , roth 

wie man yon der Frende wird. 

1498, 3 den spilman dat. pL — 4 ir dat.: das gereichte ihr zur Ehre. 

1499, 2 nicht miner mdge, weil icelhe nicht sahst, gebraucht ist. — 3 der 

besten^ unter den Nächsten. 

1500, 1 spräche y Besprechung, Berathung. — 2 guoter, freundlich, wohl> 

meinend. — 3 lobten^ gelobten. — 4 zem töde genant, als wenn man 
den Tod nennte; es bedeutete für ihn ebenso viel als sterben. 

1501, 2 swer mir, wer sonst noch. — da mite, mit ihnen. 
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1502 ((Des eubaer' ich harte lihte», sprach des küneges wip, 1442 
u deich immer hie gessehe den Volkßres lip. <'^> 
Hagenen bin ich wsege: der ist ein helt guot. 

daz wir in hie sehen müezen, des stät mir hoh6 der muot.» 

1503 D6 gie diu küneginne dk si den kunec sach. 1443 
wie rehte minnecliche vrou Kriemhilt dd sprach: <^'^> 
«wie gev&llent iu diu msere, vil lieber herre min? 
des ie min wille gerte, daz sol nu verendet sin.» 

1504 «Din wille derbst min vreude», sprach der kOnic dö. 1444 
«i'ne wart min selbes mäge nie so rehte vrö, ^^^^ 
öh 81 immer komen solden her in mlniu lant. 

durh liebe dlner friunde s6 ist min sörg6 verswant» 

1505 Des küneges ambetliute . die hiezen über al 1446 
mit gesidele rihten palas unde sal <^'*> 
gegen den lieben gesten die in da solden komen. 

Sit wart von in dem künege vil michel wünne benomen. 



1502, 4 müeien, sollen. Darüber bin ich froh. 

1504, 4 deinen Freunden (Verwandten) zu Liebe ist meine Sorge, mein 

Leid gftnsUch versohwnnden (eigentlich: Tersohwinden gemacht). 

1505, 1 anUtetliute , Amtleute, Beamte: die die Hofämter innehaben. — 

2 rihten, versehen. — 3 gegen, in Erwartung von. 
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XXV. AVENTIURE, 

WIE DIE HEBREN ALLE ZEN HIÜNEN FüOBEN. 

Die reisefertigen Borgunden sacht Ute durch Erzählung ihrer bösen 
Träume zum Bleiben zu bewegen. Land und Leute werden Bumolt an- 
befohlen. Sie setzen über den Bhein, reiten durch Ostfranken und kom- 
men am zwölften Morgen an die Donau. Hagen geht, um den Fährmann 
SU suchen, und findet zwei Meerfrauen, die sich baden. Von ihnen erfährt 
er, daß alle bis auf des Königs Kaplan in Heunenland sterben müssen; 
auch theilen sie ihm mit, wo er den Fährmann finde. Er solle sich bei 
demselben für Amelfich ausgeben. Hagen thut es; der Fährmann aber 
erkennt den Betrug und schlägt Hagen, worauf dieser ihn tödtet. Er 
«etzt nun die Burgunden nacheinander Über und stürzt den Kaplan ins 
Wasser, der aber nicht untergeht, sondern zu Fuße an den Bheiu 
zurückkehrt. 



1506 ^u läzen daz beliben, wie si gebären hie. i446 
höchgemuoter recken die gefuoren nie <^^' 
so rehte h^rltche in deheines küneges lant. 

si beten swaz si wolden, beidiu wäfen unt gewant. 

1507 Der vogt von dem Rine kleidete sine man, 1447 
sehzec unde tüsent, als ich vemomen h&n, <^^* 
und niwen tüsent knehte gegen der höhgezlt. 

die si da heime liezen, die beweinten ez sit. 

1508 D6 truoc man diu gereite ze Wormez über den hof. 1448 
dö sprach da von Spiro ein alter bischof *^^^ 
zuo der schoenen üoten: «unser friunde wellent vam 
gegen der höhgezite: got müeze ir §re da bewam.« 

1509 D6 sprach zuo z'ir kinden diu edele Uote: 1449 
«ir soldet hie beliben, beide guote. ^^^^ 
mir ist getroumet hinte von angestlicher n6t, 

wie allez daz gefügele in disem lande wsere tot.» 



1506, 1 At0, hier bei Etzeln. — 2 höchgemuoter compar. 

1507, 2 sehsec: Hagen hatte achtzig nach Worms gebracht (1475, 2), aber 

nur sechzig davon ausgewählt, wie aus den dreitausend nur tau- 
send. — 3 gegen, die Bichtung wohin bezeichnend. — 4 ««, daß sie 
zu dem Feste gefahren. 
1509, 3 när ist getroumet ^ mir hat geträumt. — 4 gefügele stn. , Gevögel, 
collect, zu Vogel, 
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1510 <(S wer sich an troume wendet», sprach dö Hagene, i45o 
«der enweiz der rehten maere niht ze sagene, ^^'^^ 
wenne ez im zen §ren vollecÜchen ste. 

ich wil daz min herre ze hove nach ürlöube gö. 

1511 Wir suln gerne riten in Etzelen lant: U5i 
d& mac wol dienen künegen guoter helde hant, ^^^^ 
da wir da schouwen müezen Kriemhilde höhgezit.» 
Hagene riet die reise: iedoch geröuw 6z in sit. 

1512 Er hete'z widerraten, wan daz G6m6t 1452 
mit ungefüegen Sprüchen im also misseböt: ^^^' 
er mant^ in Slfrides, vroun Kriemhilde man; 

er sprach : «da von wil Hagene die grözen hovereise l&n.» 

1513 D6 sprach von Tronege Hagene: «durch vorhte ich 

nine tao. 1453 

swenne ir gebietet, helde, s6 sult ir grifen zuo. ^^^^ 
jd. rite ich mit iu gerne in Etzelen lant.» 
Bit wart von im verhouwen manic heim ünde rant. 

1514 Diu seif bereitet wären. d& was vil manic man: 1454 
swaz si kleider heten, diu trüoc man dar an. ^^^^ 
si wären vil ummüezec vor ab6ndes zlt. 

si huoben sich von hüse vil harte vroeliche sit. 

1515 Gezelt unde hütten spien man an daz gras 1455 
anderthalp des Rines. dö daz geschehen was, ^'^^ 
den künec bat noch beliben- sin vil schcenez wip: 

si trüte noch des nahtes den sinen wsetUchen Up. 

1516 Pusünen, flöytieren huop sich des morgens fruo, 1466 
daz^ si varen solden: do griffen si dö zuo. <^"®> 



1510, 1 sich wendet an, sich kehrt an. — 2 der wird durch Träume sich 

oft bestimmen lassen, etwas zu thun, was seiner Ehre nachtheilig 
ist. — 4 «6 hove, zu den Frauen. 

1511, 4 gerouw prset. von riuwen; gewöhnlich lautet dasselbe rou , gerou. 

1512, 1 wan daz t ausgenommen daß; wenn nicht. — 3 manf in, erinnerte 

ihn. — man gen. sing, in unflectierter Form. — 4 <2a von, deshalb. 

1513, 1 Furcht hat auf mein Handeln keinen Einfluß. — ichtuo: gewöhnlich 

ich tuon. c^ ,.j» 

1514, 1 seif, um über den Bhein zu setzen. — 2 dar an, auf die Schiffe. 

1516, 1 Pusünen ist Verbum vrie ßoytieren auch. Posaunen- und Flöten- 
blasen. — 2 do^dSf da — nun. — griffen zuo, schritten zur Aus- 
ftlhrung ihres Vorhabens. — 

iriBEIiVXrOKSLIBD. 4. Aufl. 17 
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swer hete liep an arme, der trüte friundes lip. 
des schiet sit tII mit leide des künec Etzelen wip. 

1517 Diu kint der schoenen Uoten die heten einen man, 1457 
küenen und getriuwen: dö si wolden dan, ^^^^^ 
dö sagt' er dem künege tougen sinen muot. 

er sprach : «des muoz ich trüren daz ir die hovereise tuot.» 

1518 Er was geheizen Kümolt und was ein helt zer haut. 1458 
er sprach: «wem weit ir l&zen liute unde lant? ***"* 
daz.niemen kan erwenden iu recken iuwem muot! 
diu Eriemhilde msere nie geduht^n mich guot.» 

1519 «Daz lant sl dir bevolhen unt ouch min kindelln, U59 
unt diene wol den vrouwen : daz ist der wille min. <^***> 
swen du sehest weinen, dem troeste sinen lip. 

ja getüot uns nimmer leide des künec Etzelen wip.» 

1520 Diu res bereitet wären den künegen und ir man. 1460 
mit minnecllchem küssen schiet vil maniger dan, <^*"* 
dem in hohem muote lebete dö der lip. 

daz muose sit beweinen vil manic wsetlichez wip. 

1521 Dö man die snellen recken sah zen rossen gän, uei 
dö kös man vil der vrouwen trürecllchen stän. ^^^> 
daz ir vil langez scheiden saget' in wol ir muot 

üf grözen schaden zekomene, daz herze niemer sanfte tuot. 

1522 Die snellen Burgonden sich uz hüoben. i462 
dö wart in dem lande ein michel uoben: ^^^^ 
beidenthalp der berge weinde wip und man, 

swie dort ir volc getsete, si fuoren vroellche dan. 



1516, 4 dieflem Herzen (tnuien) machte nachher in trauriger Weise vielfach 
EtzePs Weib ein £;nde. ^ • 

1518, 1 helt zer haut, thatkräfliger Held. — 2 lazefif überlassen, anvertraaen. 

— 3 erwendeuy umwenden, ändern. 

1519, 3 dem trceste atnen lip, den trOste. 

1521, 3 ihr Herz sagte ihnen, daß ihr Scheiden auf lange Zeit ihnen zu 
großem Schaden ausschlagen würde. — 4 da», was; solche Ahnung 
thnt dem Herzen niemals wohl, herte ist st. fleotierter Dativ. 

1523, 1 «tcA {iz huoben, machten sich auf, um das Land zu verlassen. — 
2 uoben, Treiben, Btthrigkeit, Bewegung. — 3 beidenthalp mit gen., 
auf beiden Seiten von. -~4 <to<> — getcete, wie es auch ihrem Volke 
dort ergehen mochte. 
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1523 Die Nibelunges helde ktoeu mit iu dan 1463 
in tüsent halspergen, die ze hiKse heten lau 

vil manige schcene vrouwen, di si gesahen nimmer m6. 
die Slfrides wunden täten Kriemhilde wS. 

1524 D6 seihten si ir reise gegen dem Meune dan, i464 
üf durch Östervranken, die Guntheres man. ^^^> 
dar leite si dö Hagene: dem was ez wol bekant. 

ir märschä-lk was Dancwart, der helt von Bürgenden lant. 

1525 Dö si von Ostervranken gein Swanevelde riten, U65 
dö mohte man si kiesen an hörllchen siten, '^^> 
die fürsten unt ir mäge, die helde lobesam. 

an dem zwelften morgen der kdnic zer Tüonöuwe quam. 

1526 Dö reit von Tronege Hagene z'aller vorderöst: uee 
er was den Nibelungen ein helfllcher tröst. ^^^^ 
do erbeizt' der degen ktiene nider üf den sant, 

sin ross er harte balde zuo z'einem böume gebaut. 

1527 Daz wazzer was engozzen, diu seif verborgen: 1467 
ez ergfe den Nibelungen ze grözen sorgen, <^*^^ 
wie si kcemen übere: der wäc was in ze breit. 

do erbeizte zuo der erden vil manic rfttör gemeit. 

1528 «Leide», so sprach Hagene, «mac dir wol hie 

geschehen, i468 

voget von dem Rine. nu mäht du selbe sehen, ^^^^ 
daz wazzer ist engozzen, vil starc ist im sin fluot. 
ja, waen' wir hie Verliesen noch, hiutemanigenheletguot.» 



1523, 1 komen dan^ zogen fort.— 2 halspero (der erste Theil wahrscheinlich 

ans al entsteUt)., der Ringpanzer, Kettenpanzer. — 4 der Verlust, 
der Mord ihres Gatten schmerzte Kriemhilden noch immer. 

1524, 1 seihten^ rüsteten; dan, fort. 

1525, 2 da konnte man sehen, daß sie sich stattlich benahmen. — 4 sie 

kommen am zwölften Morgen an die Denan ; ihr Zag geht natürlich 
langsamer als die Fahrt der Boten. 

1526, 1 vorderöst mit alterthümlicher Flexion für vorderest, vorderst (1447, 

3). — 2 helfltchf hilfebringend, hilfreich. — 4 zuo z'einem bäume y 
an einen Baum. 

1527, 1 engozzen, auseinander gegossen, übergetreten. — 2 sie waren sehr 

besorgt. — 3 wdo, stm., Woge, Flut. 

17* 
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1529 oWaz wlzet ir mir, Hagene?» sprach der künec her. i«9 
<«durh iuwer selbes tugende untroestet uns niht m^r. ^^^^ 
den fürt sult ir uns suochen hin über an daz laut, 
daz wir von hinnen bringen beidiu ross unt ouch gewant.» 

1530 «Jan' ist mir», sprach Hagene, «min leben niht so leit, 1470 
daz ich mich welle ertrenken in disen ünden breit: <^**^ 
S sol von mlnen banden ersterben manic man 

in Etzelen landen: des ich vil guoten willen h&n.» 

1531 «Bellbet bl dem wazzer, ir stolzen ritter guot. uii 
ich wil die vergen suochen selbe bi der fiuot, ^^^^ 
die uns bringen übere in Gelfrätes laut.» 

dö nam der starke Hagene sinen guoten Schildes rant. 

1532 Er was vil wol gewäfent: den schilt er dannen truoc, U72 
sinen h61m uf gebunden, lieht was er genuoc. <^'®** 
do truog er ob der brünne ein wäfen als6 breit 

daz ze b^den eken harte, vreislichen sneit. 

1533 D6 suochte er näh den vergen wider unde dan. U73 
er hörte wazzer giezen: losen er began. ^^^* 
in einem schoenen brunnen daz täten wisiu wip: 

die wolden sih d& küelen unde badeten ir Up. 

1534 Hagene wart ir innen, er sleich in tougen nftch. i474 
d6 si daz versunnen, do wart in dannen gäch. <^^<*> 
daz si im entrunnen, des wären si vil hßr. 

er nam in ir gewsete : der helet schadete in niht mör. 

1535 Do sprach daz eine merewip, Hadebürc was si 

genant : - 1475 

«edel ritter Hagene, wir tuon iu hie bekant, <^^' 



1529, 1 wizen stv. mit dat. und acc, einem etwas vorwerfen. — 2 untrcesten, 

mutblos machen. — 3 fürt stm. (zu vam) , der Ort , wo man den 
Fluß durchschreiten kann. 

1530, 1 Hagen erklärt es für unmöglich, ohne Schiffe hinüberzukommea, 

weil der Strom zu tief. 

1531, 2 verge swm., Fährmann (zu vam). 

1533, 1 wider unde dan , den Strom auf und ab. — 2 giezen , rauschen. — 

losen swv. , lauschen, horchen. — 3 brunne, Qaell. — daz, das 
Bauschen yerursachten. 

1534, 2 versinnen , gewahr werden. — wart in gack , eilten sie, hatten sie 

es eilig; dannen, Ton dannen, hinweg. — d hSr, froh. 
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swenne ir uns, de gen küene, gebt wider unser wät, 
wie iu zuo den Hiunen disiu hovereise ergJLt.» 

1536 Si swebten sam die vögele vor im üf der fluot. i476 
des dühten in ir sinne stärc ünde guot. *^^> 
swaz si im sagen wolden, er gelöubte in's deste baz. 
des er d6 bin zHn gerte, wol beschieden si im daz. 

1537 Si sprach: «ir muget wol riten in Etzelen lant« 1477 
des setze ich iu ze bürgen min' triuwe hie zehant, <^^^* 
daz beide nie gefuoren in deh^iniu riebe baz 

nach also grdzen ^ren: nu gelöubet w^rlichen daz.» 

1538 Der rede was d6 Hagene in sinem herzen hSr. uis 
dö gap er in ir kleider und sümte sich niht m§r. ^^'^^^ 
dö si dö an geleiten ir wunderlich gewant, 

dö sageten si im rehte die reise in Etzelen lant. 

1539 Dö sprach daz ander merewip, diu hiez Sigelint; i479 
«ich wil dich warnen, Hagene, daz Aldriänes kint. <^'''* 
durch der wsete liebe hat min muome dir gelogen: 
und kumestu zen Hiunen, so bistu s^r6 betrogen. 

1540 Ja soltu k^ren widere; daz ist an der zit: 1480 
wand' ir beide küene also geladet slt '^'^** 
daz ir sterben müezet in Etzelen lant. 

s weihe dar geritent, die häbent den t^t an der hant.» 

1541 Dö sprach aber Hagene: «ir trieget &ne not. i48i 
wie möhte ez sich gefüegen daz wir alle tot <^^> 
seiden da beliben durh iemannes baz?» 

si begönden im diu msere sagen küntlicher baz. 



1535, 4 zuo den Hiunen mit hovereise zu Terbinden. 

153€> 2 des, deshalb glaubte er, daß sie sehr weise wären und die Gabe 
der Weissagung hätten. — 4 hin «'tn, in Bezug auf sie, von ihnen. 

1537, 1 Si, die eine, die 1535 gesprochen hatte. — 2 triuwe, Zusicherung. 

1538, 3 tounderltch, wunderbar; an geleiten, angelegt hatten. Ihr Gewand 

ist in der ursprflnglichen Gestalt der Sage ein sogenanntes Schwa- 
nenhemd; es sind Schwanenjungfrauen, die die Fähigkeit haben, 
Menschen- und Yogelgestalt anzunehmen. 

1539, 2 daz: der Artikel beim Yocativ; wie 1543, 4.-4 so — betrogen^ so 

bist du sehr bethört. 

1540, 2 <üs6^ in solcher Absicht. — 4 die— hant, denen steht der Tod 

nahe, zur Seite: der Tod ergreift den Menschen, um ihn fortzu*^ 
f&hren. 

1541, 4 küntlxQher baz, noch weiter genauer. 
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1542 Do sprach aber diu eine: «ez muoz als6 wesen, 1482 
daz iuwer deheiner kan da niht genesen, ^^^^ 
niwan des küneges kappelän: daz ist uns wol bekant, 
der kumet gesunder widere in daz Guutheres lant.» 

1543 Do sprach in grimmem muote der küene Hagene : 1483 
«daz wsere minen herren müeli'ch ze sagene, ^^^^ 
daz wir zen Hiunen solden vliesen alle en lip. 

nu zeige uns über'z wazzer, daz aller wiseste wip.» 

1544 Si sprach: «sit du der verte niht welles haben rät: 14S4 
swft obene bl dem wazzer ein herberge st&t, <^^> 
da inne ist ein verge und ninder anderswä.» 

der msere der er vr&gte, der geloubet' er sich sä. 

1545 Dem ungemuoten recken sprach diu eine n&ch: 1485 
«nu bltet noch, her Hagene: ja ist iu gar ze g&ch. ^^'^^^ 
vememet noch baz diu msere, wie'r komet über sant. 
dirre marc herre der ist filse genant. 

1546 Sin bruoder ist geheizen der degen Gelpfrät, i486 
ein herre in Beyer lande, vil müelich ez iu stät, <"*^* 
weit ir durch sine marke, ir sult iuh wol bewam 
und sult ouch mit dem vergen vil bescheidenliche vam. 

1547 Der ist so grimmes muotes, . er lät iuch niht genesen, i487 
ir enwelt mit guoten sinnen bi dem helde wesen: <^'"* 
weit ir daz er iuh füere, so gebet im den solt. 

er hüetet disses landes unt ist Gelpfräde holt. 



1542, 4 gesunder fleotierte Form, als ein Gesunder. 

1543, 2 müelich adj., beschwerlich: es würde meinen Herren Beschwerde, 

Kammer machen, wenn ich es ihnen mittheilte. — 3 ten Hiunen ^ 
bei den Hennen, im Heunenlande. — en aus den\ es könnte auch 
heißen aXle*n /tp, wie umbe'n für umbe den. — 4 vher*» wat*er, den 
We^ über das Wasser. — wiseste: den Meerfrauen wird besondere 
Weisheit zugeschrieben, wie allen Meergottheiten. 

1544, 1 da da der Fahrt nicht entrathen willst. — 2 yerkünte Ausdrucks - 

weise; zu ergänzen: so höre, so wiU ich dir sagen. — 4 geUmbeC 
er sich, davon stand er ab. 

1545, 3 baz, weiter. — über sant, an das jenseitige Ufer. — 4 marc, marke 

stf., Grenze, Grenzland. 

1546, 2 r»{ müelich ez iu st dt, ihr habt viel Mühsal zu erdulden. — 4 vam, 

mit, verfahren. — bescheidenliche adv^ verständig, vorsichtig. 

1547, 2 mit guoten sinnen, mit freundlicher Gesinnung. — 3 den solt, den 

ein Fährmann zu verlangen hat: fordert nicht, daß er es umsonst 
thue. Allerdings ist dies kein gewöhnlicher Fährmann, vgl. 1551. 
— 4 disses, gen. für dises. — holtj treuergeben. 
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1548 Uud kum er niht bezite, b6 ruofet über fluot, 14S8 
unt jehet ir heizet Amelrich. der was ein helt guot, <^'*** 
der durch fientschefte rümte ditze lant. 

s6 kumet iu der verge, swenne im der name wirt genant.» 

1549 Der übermüete Hagenc den vr6aw§n do neic: 1489 
er'n redete niht mßre, wan daz er stille sweic. <^*^> 
d6 gie er bi dem wazzer höher an den sant, 

d& er anderthalben eine herberge vant. 

1550 Er begonde ruofen vaste über fluot. W90 
c«nu hol mich hie, vörge», sprach der degen guot: ^^'^^ 
«80 gib' ich dir ze miete von golde ein bouc vil röt. 
jk ist mir dirre verte, daz wizze, waerlichen not.» 

1551 Der verge was so riebe, daz im niht dienen zam: i49i 
d& von er 16n vil selten von iemen da genam. '^'^^ 
euch wären sine knehte vil hohe gemuot. 

noh stuont allez Hagene eine disehalp der iluot. 

1552 D6 ruofte er mit der krefte daz al der w&g erdöz, 1492 
wan des beides sterke was michel unde gröz: '^'^^ 
«nu hol mich Amelrlchen: ich pin der Elsen man, 
der durch gröze fintschaft von disen lö.nd6n entran.» 

1553 Vil höhe aneme swerte einen böuc er im dö bot, 1493 
lieht ünde schoene was er von golde röt, ^^^^ 
daz er in über fuorte in Gelpfrädes lant. 

der übermüete verge nam selbe'z ruoder an die hant. 

1554 Ouch was der selbe verge vil müelich gesit. 1494 
diu gir n&ch grözem guote vil boßsez ende git. *^*®* 



1548, 2 Jehetj sagt. — 3 /tentschefte acc. pl., feindliche Yerhftltniase. 

1549, 1 neiCj Temeig^e sich dankend. — 2 sondern er schwieg stille. — 

4 anderthalbeny auf der andern Seite. 

1550, 3 ein für einen, 

1551, 1 daß es ihm nicht zukam, dies Fergenamt zu führen, um damit sei- 

nen Lebensunterhalt zu verdienen. — 4 aUex , immer. — disehalp, 
diesseits. 

1552, 1 mit der krefte, mit solcher Kraft. 

1553, 1 aneme mm an dem. Er steckt den Armring an das Schwert. — 

4 selbe*z = sdbe daz, er kommt selbst, nicht einer seiner Knechte. 

1554, 1 müelkh gesit , von solchem Charakter , daß schwer mit ihm umzu- 

gehen war. — 2 ffUy gibt. — 
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dö wold' er verdienen daz Hagenen golt s6 röt: 
des leit er von dem degene den swertgrfmmfgen tot» 

1555 Der verge fuor genöte hin über an den sant. 149& 
den er da nennen hörte, do er des niht envant, <^^^> 
dö zumde er emestlichen: als er Hagenen sach, 

vil harte grimmeclichen er dö zuo dem helde sprach: 

1556 «Ir muget wol sin geheizen benamen Amelrlch: i496 
des ich mich hie verwsene, dem slt ir ungellch. <"^* 
von vater und von muoter was er der bruoder min. 
nu ir mich betrogen habet, ir müezet disehalben sin.» 

1557 («Nein, durch got den riehen», sprach dö Hagene. U97 
«ich bin ein vremder recke unt sorge üf degene. *^**^^ 
nu nemet vriuntliche hine mlnen solt, 

daz ir mich über füeret: ich-pin iu waerlichen holt.» 

1558 Dö sprach aber der verge: «des mac niht gesln. usa 
ez habent fiände die lieben herren min; <"^^ 
dar umbe ich niemen vremden füere in ditze lant. 
BÖ liep dir si ze lebene, so trit vil balde üz an den sant.» 

1559 «Nunc tuot des niht», sprach Hagene: «trürec ist 

min mnot. i49» 

nemet von mir ze minne ditze golt vil guot ^^^^ 

unt füert uns über tüsent ross unt also manigen man.» 
dö sprach der grimme verge: «daz wirdetnfmm^rget&n.» 

1560 Er huop ein starkez ruoder, michel unde breit, isoo 
er sMoc ^z üf Hagenen (des wart er ungemeit), ^^^^ 
daz er in dem schiffe strüchte üf siniu knie. 

so rehte grimmer verge kom dem Tronegsere nie. 



1554, 4 swertgn'mmiger toty eohrecklicher Tod durchs Schwert. Bezüglich 
der metrischen Bildung dieser Halbzeile -Tgl. S.XXm und 2060, 4. 

1556, 1 benamen, aus bt namen^ mit Namen. — 2 sich vertocenen mit gen., 

vermuthen. — 3 von, von Seiten. — 4 disehalben, auf dieser Seite 
bleiben (auf welcher sich der Fährmann jetzt auch befindet) ; ich 
setze euch nicht über. 

1557, 2 sorffe &/, bin besorgt um. 

1558, 4 so liep dir st, so wahr es dir lieb ist. — Hagen war bereits in das 

Schiff gestiegen. 

1559, 1 ich habe ein bekümmertes Herz. — 3 also manigen man, ebenso 

viele Mannen. 
1560| 2 er sluoc ez uf, er schlug damit auf. — ungemeit, unfroh. — 4 kom, 
f begegnete. 
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1561 D6 wolde er baz erzürnen den übermüeten gast: isoi 
er sluoc eine schalten, daz diu gar zerbrast, <^^^ 
Hagenen über daz houbet: er was ein starker man. 
d& von der Elsen verge grozen schaden d& gewan. 

1562 Mit grimmigem muote greif Hagene zehant 1502 
vil balde z'einer scheiden, da er ein wäfen vant. ^"^> 
er sluoc im ab daz houbet und warf ez an den grünt, 
diu msere wurden schiere den stolzen Burgonden kunt. 

1563 An den selben stunden do er den schifoian sluoc, 1508 
daz seif daz vlöz en ouwe : daz was im leit genuoc. ^^'^^ 
Ä er'z gerihte widere, müeden er began: 

d6 z6h vil kreftecliche des künec Guntheres man. 

1564 Mit Zügen harte swinden körte ez der gast, isoi 
unz im daz starke rdoder in siner hende brast. 

er wolde zuo den recken ttz an einen sant. 

da was deheinez möre: hey wie schfer' 6r'z gebaut 

1565 Mit einem sciltvezzel! daz was ein porte smal. 1505 
gegen einem walde kSrte er hin ze tal. <^*<^' 
dö vant er sinen herren an dem Stade stän: 

dö gie im hin engegene vil manic wsetlicher man. 

1566 Mit gruoze in wol enpfiengen die ritt6re guot. isoe 
dö sähen s' in dem sciffe riechen daz bluot <^'®^* 
von einer starken wunden die er dem vergen sluoc. 
dö wart von den degenen gevräget Hagene genuoc. 

1567 Dö der künic Günther daz heize bluot ersach 1507 
Sweben in dem sciffe, wie balde er dö sprach: <^*®> 



1561| 2 die schalte tmteracheidet sich yom ruoder: dieses dient auch zum 
Steuern, jenes nur zum Fortstoßen des Schi£fes. 

1562, 3 an den grant^ des Wassers. 

1563, 1 Zu derselben Zeit: natürlich, weil niemand es lenkte.— 2 en outoey 

den Strom abwärts; zu goth. ahoa, lat. aqua gehörig. — 3 gerihte 
widere f zurück lenkte. ~ 4 zoh: der volle Ausdruck wäre an dem 
ruoder; vgl. 1564, 2. 

1564, 1 kerte, wendete um. -^ 3 an einen eant, an das Ufer. — 4 deheinez, 

kein Buder. 

1565, 1 sciUvezzely das Band zum Umhängen des Schildes ; mit diesem bin- 

det Hagen das zerbrochene Buder zusammen. — 4 im, Hagen. 

1566, 2 riechen stv. , rauchen, dampfen: aus dieser älteren Bedeutung hat 

sich die heutige später entwickelt, roitchen bedeutet mhd. räuchern. 
— 3 ton, aus. 

1567, 2 Sweben, sich bewegen, fließen. — 
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«wan saget ir mir, Uagene, war Ut der verge komen? 
iuwer starkez eilen wsen^ im daz leben hat benomen.» 

1568 Dö sprach er lougenliche: «da ich daz seif da vant, i508 
bl einer wilden widen, da loste' z min hant. *^*^'' 
ich hän deheinen vergen hiute hie gesehen: 

ez ist ouch niemen leide von ndnen sculden hie 

geschehen.» 

1569 D6 sprach von Burgonden der herre Gernöt: 1509 
«hiute muoz ich sorgen üf lieber friunde tot, ^^^^ 
Sit wir der scifliute bereite nine h&n, 

wie wir komen übere. • des muoz ich trurende stän.» 

1570 Vil lüte rief d6 Hagene : «leit nider üf daz gras, isio 
ir knehte, diu gereite, ich gedenke daz ich was ^^^^ 
der aller beste verge den man bi Eine vant: 

ja getröuwe ich iuch wol bringen über in Gelpfrades laut» 

1571 Daz si deste balder koemen über fluot, isii 
diu ros si ane sluogen; der swimmen daz wart guot, <^®'** 
wand' in der starken ünden deheine'z da benam. 
etlichez ouwete verre, als cz ir müede gezam. 

1572 Do truogen si zem sceffe ir golt und ouh ir w&t, 1512 
Sit daz si der verte niht mohten haben rät. ^^^^ 
Hagene was da meister: des fuort' er üf den sant 
vil manigen riehen recken in daz unkunde laut. 

1573 Zem fersten br&ht' er übere tüsent ritter her: mz 
dar n&ch sine recken, dannoch was ir mfer: *'**' 
niwen tüsent knehte fiiort' er an daz laut. 

des tages was unmüezec des küenen Tronegseres hant. 



1567, 3 trän, warum nicht; oder: sagt mir doch. 

1568, 1 lougenitche adv., Terleugnend. — 2 totde swf., Weide. 

1569, 3 51^, da. — bereite, zur Hand, sur Verfügung. 

1570, 2 die Geschirre werden den Pferden abgenommen, damit dieselben leich- 

ter hinüberschwimmen. — ich gedenket ich erinnere mich der Zeit. 

1571, 2 ane sluogen, trieben mit Schlägen in den Strom. — 3 weil keine der 

starken Wellen ihnen (den Bossen) es (das Schwimmen) benahm. 
— 4 ouwen, im Strome treiben; Ygl. eu 1563, 2; sie kamen nicht 
gerade hinüber. 

1572, 3 meister^ der Lenker des Ganzen. 

1573, 2 stne recken, seine sechzig Bitter. — dannoch j noch. ~ 4 des tages, 

an jenem Tage. 
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1574 Do er si wol gesunde brähte über die fliiot, 15U 
do gedähte vremder msere der snelle degen guot, <^^®' 
diu im e da sageten diu wilden merewlp. 

des het des küneges kapelän nach verlorn slnen lip. 

1575 Bi dem kappelsoume er den pfaffen vant: I5i5 
ob dem Jieilectuome er leinte an siner hant. <^®^^> 
des mobte er niht geniezen: d6 in Hagene sacb, 
der gotes arme priester muose liden ungemach. 

1576 Er swang in üz dem sciffe: dar zuo was im gäch. i5i6 
dö riefen ir genuoge: «vähä, herre, väch!» ^"** 
Giselher der junge, zürnen er'z began. 

er'n wold' iz doh niht läzen : daz was im leide getan. 

1577 D6 sprach von Burgonden der herre G^möt: i5i7 
«waz hilf et iuh nu, Hagene, des kappelänes tot? <^^^'' 
taet' ez ander iemen, ez sold' iu wesen leit. 

umbe weihe sculde habt ir dem priester widerseit?» 

1578 Der pfaffe swam genote: er wolde sin genesen, I5i8 
ob im iemen hülfe; des moht' d6 niht gewesen, ^^^*^ 
wan der starke Hagene vil zomec was gemuot. 

er stiez in zuo dem gründe : daz dühte niemenne guot. 

1579 Do der arme priester der helfe niht ensach, i5i9 
dö k^rt' er wider übere: des leid er ungemach. <^«i*> 
swie er niht swimmen künde, im half diu gotes hant 
daz er kom wol gesunder hin wider üz an daz lant. 

1580 Dö stuont der arme priester und schütte sine w&t. 1520 
da bl sach wol Hagene daz sin niht waere rät <i^i«) 



1574, 2 vremder masre, der sonderbaren Kunde. — 4 nach^ beinahe. 

1575, 1 kappeUoum stm. , Geräth zum Gottesdienste. — 2 «r leinte an »tner 

hantf er lehnte sich, sttltzte sich auf seine Hand. — 3 des, daß er 
bei dem Heiligthume war. — 4 gotes dient rar Verstärkung yon arm. 

1576, 2 väha imper. von vähen mit verstärkendem ä, — 4 er, Hagen ließ 

von seinem Vorhaben nicht ab, den Kaplan tödten zu wollen; im, 
Giselhem. 

1578, 1 swam: dem widerspricht nicht 1579, 3; denn jenes bezeichnet nur, 

daß er strebte sich über dem Wasser 'zu halten. Er glaubte mit 
dem Leben davonzukommen, wenn ihm jemand Beistand leistete. 
— 4 niemenne alte Form des Accusativs von niemen. 

1579, 2 er kehrte an das Ufer zurück, das sie verlassen hatten. 

1580, 2 da bi sach, daran erkannte. — daz sin niht voasre raty daß das nicht 

umgangen werden konnte. — 
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daz im für maere sageten diu wilden merewip. 
er dähte: «dise degene müezen vliesen den 11p.» 

1581 D6 si daz seif entluoden und gar getruogen dan 1521 
swaz si dar üfe höten, der drler künege man, ^^^> 
Hdgene ez slüoc ze stucken und warf ez an die fluot. 
des hete michel wunder die recken küene unde guot» 

1582 «Zwiu tuot ir d&z, brüoder ?» so sprach Dancwart: 15J» 
«wie sul wir komen übere, sd wir die widervart ^^^^ 
riten von den Hiunen wider an den Rin?» 

seht, d6 sagete im Hagene daz des künde niht gesin. 

1583 D6 sprach der helt von Tronege: «ich tuon iz üf 

den wäü, 152s 

ob wir an dirre reise deheinen zagen hän, "*^«'> 

der uns entrinnen welle durch zageliche not, 
der muoz an disem wäge doch llden schamelichen tot.» 

1584 Si fuorten mit in einen üz Burgonden lant, 1524 
der was ein helt zen banden, Volker was er genant. *^®*> 
der redete spaehellche allen sinen muot. 

swaz ie begie Hagene, daz düht' den videlsere guot. 

1585 Ir ros bereitet wären, die soumer wol geladen. 1525 
si beten an der verte noch deheinen schaden 
genomen der si muote, wan des küneges kapelän. 
der muose üf slnen füezen hin wider zuo dem Rlne gän. 



1580, 3 für raasrey als Kunde. 

1581, 3 er zerschlug es und ließ es die Flut dahintreiben. 

1582, 2 widervart^ Ktickfahrt, Bttokreise. 

1583, 1 vf den wan, in der Hoffnung. — 3 durch »ageUche not, aus feiger 

Angst. — 4 auch wenn er umkehrt, kommt er nicht über den flafr 
und in die Heimat. — schameltchy schmählich. 

1584, 3 »poehelich« adv., zierlich. — aUen stnen muot, alles was er im Sinn» 

hatte. 

1585, 1 soumer, d&sielbe YfABSoumoere^—Z muote ■pTat.Yonmüejen , kränken« 
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XXVI. AVENTIÜRE, 

WIE GELFRAT ERSLAGEN WART VON DANCWARTE. 

Hagen, theilt den Burgunden die Weissagung mit und daß er den 
Fährmann erschlagen. Gelpfrat und Else haben inzwischen von dem Tode 
des Fährmanns remommen und greifen Hagen und Dancwart, welche die 
Nachhut haben, von hinten axu Gelp&at wird Yon Dancwart erschlagen, 
sein Bruder Else entflieht. In Passau empfangt sie Pilgrim freundlich. 
An der Mark finden sie Eckewart schlafend, dem Hagen sein Schwert 
nimmt, aber dann wiedergibt. Eckewart eilt nach Bechelaren voran , um 
Büdigern. die Ankunft der Burgunden zu melden. Rüdiger ist höchlich 
«rfreut darüber. 



1586 Dö si nii wären alle komen üf den sant, 1526 
der ktinec legonde vrägen: «wer sol uns durch <^®*' 

\ daz lant 

die rehten wege wisen, daz wir niht irre vam?» 
do sprach der starke Volker : «daz sol ich 6in6 bewarn.» 

1587 «Nu enthaldet iuch», sprach Hagene, «ritter unde 

kneht. 1527 

man sol Munden volgen : ja dunket ez mich reht. <^^^* 
vil ungefüegiu msere diu tuon ich iu bekant: 
wir enkomen nimmer widere in der Burgonden lant. 

1588 Daz sageten mir zwei merewip Mute morgen fruo, 1528 
daz wir niht kcemen widere, nu rät' ich waz man tuo : ^^^* 
daz ir iuch wäfent, helede. ir sult iuch wol bewam! 
wir haben hie starke finde; daz wir gewärliche vam. 

1589 Ich wände an lügene funde diu wisen merewip. i529 
si jähen daz gesunder unser deheines lip <^®29) 
wider ze lande koeme, niwan der kappelän: 

dar umbe ich in gerne hiute ertrenket wolde hän.» 



1596, 3 irre vam^ uns verirren. — 4 ich eine, ich allein. 

1587, 1 enthaldet iuch, haltet euch stille. — ritter und X:n«/i; sind Singulare. 

1588, 4 daz hängt auch noch von rat' ich ab. 

1589, 1 lügene stf., Lüge; ich glaubte daß ich sie auf einer Lüge ertappen 

würde. — Z ze lande, heim. 
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1590 Dö flugen disiu maere von schare baz ze schare. 1530- 
des wurden snelle helde vor leide missevare, "®*>' 
d6 si begonden sorgen üf den herten tot 

an dirre hovereise: des gie in waerliche not. 

1591 Da ze Moeringen si wären über komeu, i53i 
d& dem Elsen vergen was der lip benomen. <^®i> 
d6 sprach aber Hagene: osit daz ich vinde hän 
verdienet üf der sträze, wir werden sicherlich bestluL. 

1592 Ich sluoc den selben vergen hiute morgen fruo. i.'»32 
si wizzen wol diu maere. nu grifet balde zuo, <'®^*' 
ob Gelpfrät und Else hiute hie bestS 

unser ingesinde, daz iz in schädelich erg6. 

1593 Ich erkenne si so küene, ez wirdet niht verlän. 1533. 
diu ros diu sult ir \kzen deste sanfter gän, <^*»> 
daz des iemen wsene, wir vliehen üf den wegen.» 
«des rätes wil ich volgen», so sprach Giselher der degen.. 

1594 «Wer sol daz gesinde wisen über laut?» 1534 
si sprächen : «daz tuo Volker, dem ist hie wol bekant *^®*'' 
stige unde sträze, der küene spileman.» 

^ daz man's vollen gerte, man sach wol gewäfent stäa 

1595 Den snellen videlaere. den heim er üf gebaut: 1535 
in h^rllcher varwe was sin wicgewant. ^^^^ 
er baut ouch z^eime scafte ein zeichen, daz was rdtr 
Sit kom er mit den künegen in eine groezllche not. 

1596 D6 was tot des vergen Gelpfräte komen i536- 
mit gewfierem maere; dö het ez ouch vemomeu *^®*'' 



1 



1590, 1 ba» , -weiter. — 2 missevare ^ vou übler Farbe; sie erblassteu, ent- 

färbten sich. — 4 sie hatten Ursache zu erblassen oder besorgt za 
sein. 

1591, 4 verdienet^ mir zugezogen. — bestdn, angegriffen. 

1592, 1 den selben vergen, den erwähnten Fährmann. — 2 st, der Dichter 

hat schon die in der folgenden Zeile Genannten im Sinne. 

1593, 1 Ich kenne sie als so kühn. — 2 sanfter, ruhiger. — 3 iemen = 

niemen, 

1594, 2 sU die Bitter, man. — 4 ehe man das Begehren vollständig ausge» 
■ sprochen hatte. 

1595, 2 wicgewant, Streitgewand. — 3 i*eime, an einen. 

1596, 1 tot mit alterthümlicher Auslassung des Artikels bei nachfolgendem 

Genetiv. — komen, zugekommen, zu Ohren gekommen. — 2 mit ge- 
wairem maere, mit zuverlässiger Nachricht. — do, zu der Zeit. 
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Else der vil starke, ez was in bSden leit. 

si sanden nach ir heleden : die wären schfer6 bereit. 

1597 In vil kurzen ziten, ich wil'z iuch beeren län, i587 
sah man zuo z'in riten die scaden heten getan ^^^^ 
in starkem urliuge, vil ungefüegiu s§r: 

der körnen Gelpfräte wol siben hundert oder mör. 

1598 Dö si ir grimmen vinden begonden riten nach, 1538. 
ja leiten si ir herren. den was ein teil ze gäch <^®*> 
nitch den küenen gesteu: si wolden anden zom. 

des wart der herren friwende sider mex^ verlorn. 

1599 Dd hete von Tronege Hagene wol gefüeget daz 153» 
(wie möhte slner friunde ein helt gehüeten baz?), <^®®> 
er pflac der nächhuote mit den slnen man, 

und Dancwart sin bruoder: daz was vil wlsHch getan. 

1600 In was des tages zerunnen : des enheten si niht m^r. 1540 
er vorhte an sinen vriunden leit ünde ser. t^^^> 
si riten under scilden durch der Beyer lant: 

dar nkcih in kurzer wile die beide wurden an gerant. 

1601 Beidenithalp der sträzen und binden vaste nach 1541 
si hörten hüeve klaffen: dem Hute was ze gäch. <^"^> 
dö sprach der ktiene Dancwart: «man wil uns hie bestän. 
nu binden üf die helme: daz ist raetlich getan.» 

1602 Si hielten abe ir verte, als iz muoste sin. im2 
si sähen in der vinster der liebten schilde schln. <****> 
döne wolde Hagene niht langer si verdagen: 

«wer jaget uns üf der str&ze?» daz muos' im 

Gelpfrät dö sagen. 



1597, 2 Männer die im Kriege eohon viel Schaden angestiftet hatten. 

1598, 1 grimmen finden , bittern Feinden. — 3 nach , um zu erreichen. — 
> anden, ahnden» rächen. — 4 mSre, eine ziemliche Menge. 

1599, 1 ge/üeget daz., das so eingerichtet. 

1600, 1 In— zerunnen^ der Tag war ihnen ausgegangen, zu Ende gegangen. 

— d««, des Tages. — 3 under scüden^ von ihren Schilden gedeckt. 

1601, 2 huof, gen. huoves, Roßhuf. — klaß'en, tönen. — dem Hute^ dem Volke 

Gelpfrat's und Eisens. — te gäch, zu eilig: sonst hätten sie ihre 
Gegner unbemerkt von hinten überfallen können. — 4 binden u/, 
wollen wir aufbinden: die Helme wurden aufgesetzt und mit dem 
helmbant (180, 4) befestigt. 

1602, 1 hielten abe ir verte, hielten inne mit ihrer Weiterfahrt. — 2 vinster 

stf., Finsterniss. 



212 JXVl, JLVENTIÜRE, 

1603 D6 sprach der marcgrltve üzer Beyer laut: 1543 
«wir suochen unser vinde und haben her nach gerant. <^"'> 
i'ne weiz niht wer mir hiute minen vergen sluoc. 
der was ein helt zen lianden : daz ist mir l^id^ genuoc.» 

1604 D6 sprach von Tronege Hagene: «und was der 

verge din? 1544 

der wolde uns niht füeren. des ist diu schulde min : ^^"^* 
d6 sluoc ich den recken, deiswär des gie mir not: 
ich hete von sinen handen vil nach gewunnen den tot. 

1605 Ich b6t im ze miete gölt und gewant, 1545 
daz er uns über fuorte, helt, in din laut. ^^^^ 
daz zurnde er so sere, daz er mich dö sluoc 

mit einer starken scalden: des wart ib grimme genuoc. 

1606 Dö kom ich zuo dem s werte und wert' im sinen zom 1546 
mit einer starken wunden: des wart der helt verlorn. ^^^ 
daz bringe ich iu ze suone swie iuch dunket guot.» 
do gie ez an ein striten: si wären herte gemuot. 

1607 «Ich wesse wol», sprach Gelpfr&t, «do hie für gereit 1547 
Günther und sin gesinde, daz uns taete leit <^"^> 
Hagene von Tronege. nu sol er niht genesen: 

für des vergen ende der helet muoz hie pürge wesen.» 

1608 Si neigten über Schilde ze Stiche nu diu sper, i548 
Gelpfr&t und Hagene: in was z'ein ander ger. <^"** 
Else unde Dancwart vil hßrliche riten, 

si versüochten wer si wären: da wart vil grimme gestriten. 

1609 Wie möhten sich versuochen immer beide baz? 1549 
von einer starken tjoste hinder'z ors gesaz <^"*> 



1 



1603» 2 herj hierher; nicht iet her mit nach zu verbinden.— p^ran^* rennen 
mhd. mit haben, nhd. sein. 

1604, 3 /üeren , Übersetzen. — des , in Bezug darauf. — 3 deiswär e= da» 

tat war, wahrlich. 

1605, 4 grimme, zornig, erzürnt; genuoc, sehr. 

1606, 3 dafür will ich euch Sühne geben, wie es euch gut dünkt. — 4 AeWe, 

fest, tapfer. 

1607, 1 hie für, hier vorbei. — 4 für, den Ersatz bezeichnend. 

1608, 2 in was ger, sie hatten Verlangen; z'ein ander, aufeinander loszu- 

stürmen. — 3 riten, ritten gegeneinander. — 4 wer si wären, wie 
tapfer sie waren; versüochten, erprobten. 

1609, 2 er fiel hintenüber vom Bosse. — 



WIE GELFRAT BRSLAGBN WART VON DANCWARTE. 273 

Hagene der küene von Gelpfrätes hant. 

im brast daz farebüege: d6 wart im atrüchki bekant. 

1610 Von ir ingesinde der krach der scefte scaL i550 
do erholte ouch sich dort Hagene, der 6 was zetal <^®^> 
komen von dem stiche nider an daz gras. 

er wsene unsanftes muotes wider Gelp&äte was. 

1611 Wer in diu ros behielde, daz ist mir umbekant. i55i 
si wären zuo der erden komen üf den sant, <^*"* 
Hagene unde 6elp£r&t ein ander liefen an. 

des halfen ir gesellen, daz in wart strtten kunt get&n. 

1612 Swie pitterllchen Hagene zuo Gelpfr&te spranc, 1552 
der edele marcgräve des Schildes hin im swanc <^*'^* 
ein vil michel stücke, deiz fiwer draete dan. 

des was vil nach erstorben des künic Guntheres man. 

1613 Dö begonde er rüefen Danewarten an. . 1553 
«hilfä, lieber bruoder, j& hat mich best&n <i®®> 
ein helt ze sinen banden: er'n lät mich niht genesen.» 
dö sprach der küene Dancwart: «des sol ich sceidsere 

wesen. » 

1614 Der helt dö spranc dar näher und sluoc im einen slac 1554 
mit einem scarpfen wäfen, da von er tot gelac. ^^^^^^ 
Else wolde gerne rechen dö den man. 

er und sin gesinde schieden scedeliche dan. 

1615 Im was erslagen der bruoder: selbe wart er wunt. 1555 
wol ahzec siner degene beliben da zestunt (^^) 
mit dem grimmen töde: der herre muose dan* 
flühteclichen wenden von den Guntheres man. 



1609, 3 ron, duroh. — 4 da lernte er kennen was Straucheln, Fallen ist. 

»truchen nach Lachmann*« Vermuthung; die Hs«. haben striten; 
die andere Bearbeitung hat v allen. 

1610, 1 krach stm., das Krachen. — 2 nun hatte sich auch Hagen erholt. — 

»etalj herab, vom Bosse. — 4 unBänfte^ unfreundlich: er war ihm 
nicht sehr freundlich und liebreich gesinnt. 

1611, 1 hehielde^ in Obhut hatte. — 4 in bezieht sich auf die Bitter beider 

Parteien, wie auch ir gesellen. 

1612, 1 zuo Gelpfrate spranc ^ auf G-elpfrat lossprang. — 2 hin im swanct 

schlug ihm weg. — 3 deiz für daz daz, 

1613, 3 ein helt »e sinen handen, dasselbe was ein helt zer hant (1518, 1). — 

4 sceidoere stm., Entscheider: dem will ich bald ein Ende machen. 

1614, 1 dar näher^ näher hinzu. — 4 scedeliche, mit großem Schaden. 

1615, 3 mit, vermittelst, durch. — 4 flühteclichen adv., flüchtig. — wenden, 

sich wenden. 

nibeijTjkgekijIed. 4. Aufl. 18 
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1616 D6 die von Beyer lande wichen üz dem wege, issß 
dö hört' man nach hellen die vreisUchen siege: ^^®** 
d6 jageten die von Tronege ir fianden n&ch, 

die'8 niht enkelten wänden: den was äll^n ze gäch. 

1617 D6 sprach an ir flühte Dancwart der degen: 1557 
«wir suln wider wenden balde üf disen wegen, ^^®^> 
und läze wir si riten: si sint von bluote naz. 

gäbe wir zen friunden: ich rate wserlichen daz.» 

1618 D6 si hin wider komen da der sc4de was gescehen, isss 
d6 sprach von Tronege Hagene: «helde, ir sult <^®^> 

besehen 
wes uns hie gebreste oder wen wir h&n verlorn 
hie in disem strite durh den Gelpfrädes zom.» 

1619 Si heten vlom viere: die muosen si verklagen. iss» 
die wären wol vergolten: da wider was erslagen ^^*> 
der von Beyer lande hundert oder baz. 

des wären den von Tronege ir Schilde trüebe unde naz. 

1620 Ein teil schein üz den wölken des liebten mänen 

prehen. iseo 

dö sprach aber Hagene: «niemen sol verjehen *^®®®^ 
den minen lieben herren waz wir hie haben getan: 
lät si unze morgen äne sorge bestän.» 

1621 Dö si nu nach in kömen die dort striten e, * i56i 
dö tet dem ingesinde diu müede harte wo. <^®^> 
«wie lange sul wir riten?» des vrägte manic man. 
dö sprach der küene Dancwart: «wir mügen niht 

herberge hän. 

1622 Ir müezet alle riten unz ez werde tac.» 1562 
Yolk^r der snelle, der des gesindes pflac, <^^> 



1616, 2 näckf hinter ihnen her. — 4 2e, verstärkend. 

1617, 1 an ir flühte^ während sie flohen. — 2 wider wenden^ umkehren. 

1618, 2 besehen, nntersnchen , zusehen. — 3 wes uns hie gebreste, an wem 

wir hier Mangel haben, wer uns hier fehlt. 

1619, 2 vergolten^ bezahlt. — 4 des^ infolge dessen. 

1620, 1 prehen^ brehen inf. als subst., das Glänzen, der Schein. 

1621, 1 si ist mit die zu verbinden; nach in kSmen^ sie einholten. 
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bat den marscalch vrägen: «wä sul wir hinte sin, 
da gerasten unser moere und ouch die lieben herren min ? » 

1623 D6 sprach der küene Dancwart: «i'ne kan's iu niht 

gesagen. i563 

wir enmugen niht geruowen e iz beginne tagen: <^®®' 
swä wir'z danne vinden, da legen uns an ein gras.» 
dö si diu msere horten, wie leit in stimelichen wasi 

1624 Si belfben unvermeldet des heizen bluotes röt, 1564 
unze daz diu sunne ir liehtez schinen bot <i664) 
dem morgen über berge, daz ez der künic gesach 
daz si gestriten h^ten. der helt yil zomeclichen sprach : 

1625 «Wie nu, friunt Hagene? iu wsen' versmähet daz, 1565 
daz ich pi iu waere da iu die ringe naz <^^^ 
sus wurden von dem bluote. wer hat daz getan?» 

er sprach: «daz tet Else: der het uns nähten bestän. 

1626 Durch den sinen vergen wir wurden an gerant. i566 
do sluoc Gelpfräten mines bruoder haut. <i^> 
Sit entran uns Else. des twang in michel not: 

in hundert und uns viere beliben in dem strite t6t.» 

1627 Wir kunnen niht bescheiden wä si sich leiten nider. 1567 
al die lantliute die gevriescen sider tieeri 
daz ze hove ftieren der edelen Uoten kint. 

si wurden wol enpfangen da ze Pazzouwe sint. 

1628 Der edelen künege ceheim, der biscof Pilgerin, 1568 
dem was vil wol ze muote, do die neven sin <i<^J 
mit also vil der recken kömen in daz laut. 

daz er in willec wsere, daz wart in schiert bekant. 



1623, 3 wo wir alsdann eine passende Gelegenheit finden. — legen uns^ 

wollen wir uns legen, lagern. — 4 in sümettchen, manchen unter 
ihnen, ironisQh für: vielen. 

1624, 1 S/, die gestritten hatten. — unvermeldet, unyerrathen, nicht ver- 

rathen; mit gen., in Bezug auf. Niemand entdeckte, daß sie blut- 
befleckt waren. — 3 daz, sodaß. 

1625, 1 iu versmähet, euch dünkt es verächtlich, ihr verschmäht es. — 

4 nähten dat. pl. , nachts , in dieser Nacht. 

1626, y Durch , wegen ; weil ich denselben getödtet. — 4 Wortstellung in 

(ihnen) beliben hundert, und uns viere in dem strite tot. 

1627, 1 sich leiten nider, sich lagerten. 

1628, 4 willec, willfährig, bereitwillig. — da» — bekant, das lernten sie bald 

kennen. 

18* 
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1629 Si wurden wol enpfangen von vriunden üf den wegen. 1569 
d& ze Pazzouwe man konde ir niht gepflegen. <^^* 
si muosen tiber'z wazzer, da si fanden velt. 

da wurden üf gespannen beide hütten und gezelt. 

1630 Si muosen da beliben allen einen tac i570 
und ouch die naht mit vollen, wie scöne man ir pflac ! ^^^^^ 
dar nach si muosen rSten in Rüedeg^res lant. 

dem wurden ouch diu msere dar nach vil schiert bekant. 

1631 D6 die wegemüeden ruowe genämen i57i 
unde si dem lande näher qu&men, <^^* 
dö funden s^ üf der marke slafende einen man, 
dem von Tronege Hagene ein starkez wäfen an gewan. 

1632 Ja was geheizen Ecke wart der selbe ritter guot. 1572 
er gewan dar umbe vil trurlgen muot, <^^^ 
daz er verlos daz w§ien von der helde vart: 

die marke Rüedeg^res funden s' übele bewart. 

1633 «Ow§ mir dirre schände», sprach dö Ecke wart. 1573 
«ja riuwet mich vil s§re der Burgonden vart. ^^^^^ 
ßlt ich vl6s Sigriden, slt was min freude ergän. 
ouwö, herre Rüedeg^r, wie hän ich wider dich getan!» 



1634 Do horte vil wol Hagene des edelen recken not: 1574 
er gab im wider sin wäfen und sehs pouge r6t. <^*^*' 
« die habe dir, helt, ze minnen, daz du min friunt slst. 
du bist ein degen küene, swie eine du üf der marke Ust.» 

1635 «Got löne iu iuwer pouge», sprach dö Eckewart. 1575 
« doch riuwet mich vil s^re zen Hiunen iuwer vart. ^^^^^ 
ir sluoget Slfriden: man ist iu hie gehaz. 

daz ir iuch wol behüetet, in triuwen rat' ich iu daz.» 



1629, 2 ir niht gepflegen, nicht für sie sorgen, sie nicht unterbringen. — 

3 velt^ freies Feld; auf dem andern Ufer der Donau. 

1630, 1 aUen einen, einen ganzen. — 2 mit vollen, yoUständig. 

1631, 1 genarrten, genommen hatten: sich ausgeruht hatten. — 2 dem lande, 

dem Lande Etzel's. 

1632, 2 er wurde wegen dieses Verlustes sehr traurig. — 3 von, durch. 

1633, 3 sit (das zweite) , seitdem. — ergän , ausgegangen , entschwunden : 

seit der Zeit hatte ich keine Freude mehr. 

1634, 3 Jiabe dir, behalte dir. — 4 lUt=:ligest, liegst. 

1635, 1 pouge ist Gen. pl. — 2 riuwet mich, betrtlbt mich, macht mich 

traurig. 
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1636 «Nu müeze uns got behüeten», sprach dö Hagene. 1576 
«Jan' h&nt niht mSre sorge dise degene <^^^) 
wan umb' die herberge, die künige und ir man, 

wä wir in disem lande noch hlnte nahtselde hftn. 

1637 Diu ros sint uns verdorben üf den verren wegen, 1677 
unt der spis^ zerunnen», sprach Hagene der degen. ^^^^ 
«wir vinden'z ninder veile: uns wsere wirtes n6t, 
der uns noch hinte gsebe durch sine tugende sin bröt.» 

1638 D6 sprach aber Eckewart: «ich zeig' iu einen wirt, 1578 
daz ir ze hüse selten so wol bekomen birt ^^^^ 
in deheinem lande, als iu hie mac geschehen, 

ob ir YÜ snelle degene wellet RüedegSren sehen. 

1639 Der sitzet bi der sträze und ist der beste wirt 1579 
der ie kom ze hüse. sin herze tugende birt, ^^'^^ 
alsam der süeze meije daz gras mit bluomen tuet, 
so er sol beiden dienen, so ist er vroellch gemuot.» 

1640 Dö sprach der künec Günther: «weit ir min böte 

sin, 1580 

ob uns welle enthalden durch den willen min <^**** 
min lieber friunt Rüedeg^r, min' mäge und unser man? 
daz wil ih inmier dienen so ich aller beste kan. » 

1641 «Der böte pin ich gerne», sprach dö Eckewart, issi 
mit vil guotem willen huob er sich an die vart <^^> 
und sagete Rüedegöre als er hete vemomen. 

im was in manigen ziten niht so lieber msere komen. 



1686 Hagen weist die fernerstehende Sorge, die er schon kennt, ab, nnd 
auf die nächstliegende hin. 

1637, 1 verdorben j umgekommen; daher ihnen Büdiger Bosse schenkt 

(1691, 4). — verre adj., fern. — 3 ez, was wir brauchen. — veile ^ 
käuflich. 

1638, 2 ze hüse bekomen^ als Oast in ein Haus kommen. — sS wolj so vor- 

trefflich: mit Bezug auf die Aufnahme. — birt, seid, (von dem 
Stamme von bin). — 4 »ehen, besuchen. 

1639, 2 der — ze hüse, der jemals ein Haus besaß. — birt, trägt, bringt her- 

vor. — 3 mit bluomen , in Bezug auf Blumen. 
1^0, 2 enthalden, bei sich behalten, beherbergen. — ^ s6 ich aller beste 

itan, so gut ich nur immer kann. 
1641, 2 sehr bereitwillig. — 3 wie er es vernommen hatte, wie man ihm 

aufgetragen hatte. — 4 tm, Büdigem. — in manigen ziten, hk 

langer Zeit. 
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1642 Man sah ze Bechelären ilen einen degen. 1583 
selbe erkande in Rtiedeg^r; er sprach: «üf disen <^'®* 

wegen 
dort her gähet Eckewart, ein Kriemhilde man.» 
er wände daz die vinde im heten leid6 getan. 

1643 D6 gie er für die porte da er den boten vant. i588 
daz swert er abe gurte und leite'z von der hant. <^^> 
diu maere diu er brähte wurden niht verdaget 

den wirt und sine friunde : ez wart in schiere gesaget. 

1644 Er sprach zem marcgräven: «mich hat zuo z'iu 

gesant i584 

Günther der herre von Burgonden lant <^*^' 

und Giselher sin bruoder und ouch Gernot. 
der recken ieslicher iu sinen dienest her enbot. 

1645 Daz selbe hat ouch Hagene unde Volker i585 
mit triuwen vlizecliche. noch sage ich iu m6r, ^^^^^ 
daz iu des küneges marscalch bi mir daz enböt 

daz den guoten knehten wser' iuwer hereberge n6t.b 

1646 Mit lachendem munde sprach do Rüedeg^r: 1586 
«nu wol mich dirre masre, daz die künige her <^^^* 
geruochent miner dienste: der wirt in niht verseit. 
koment si mir ze hüse, des pin ich vro unt gemeit.» 

1647 «Dancwärt der marscalch der hiez iuch wizzen län 1587 
wen ir ze hüse mit in soldet hän: <^^* 
sehzec sneller recken unt tüsent ritter guot 

und niwen tüsent knehte.» do wart er vrcelich gemuot. 

1648 «Nu wol mich dirre geste», sprach do Rüedeger, i588 
«daz mir koment ze hüse dise recken her, ^^^^^ 



1643, 2 gurte (=gürtete) prset. von gürten. — von der hant ^ aus der Hand. 

1644, 2 von Burgonden lant ist nicht mit herre ^ sondern mit Günther zu 

verbinden. — der herre ^ der Fürst. 

1645, 1 Da» seihe hat^ ebenso hat auch Hagen euch seine Dienstbereitwillig- 

keit entboten. — 3 öt mir,, durch mich. — 4 hereberge ist Gen. 
1646j 3 geruochent mtner dienste, sich um meine Dienste kümmern, geruhen 

sie anzunehmen. — der gen. pl. 
1647, 2 ze hüse hän, beherbergen. — 3 sneller recken: der Genetiv hiingt 

von dem Zahlworte ab. 
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den ich noch vil selten iht gedienet hl^n. 

nu ritet in engegene, beide mäge unde man.» 

1649 D6 ilten zuo den rossen rittet unde kneht. 1589 

swaz in gebot ir herre, daz dühte s' alle reht: <^^* 
dö liezen s^ in der dienste zogen deste baz. 
noch enweste es niht vrou Götelint, diu in ir keme- 

näten saz. 



XXVII, ATE NT IURE, 

WIE SI ZE BECHELAKEN KOMEN. 

Büdiger meldet seiner Frau und Tochter die Gäste an. Diese werden 
auf das freundlichste empfangen. Auf Anregung von Hagen wird Giselher 
mit Büdiger'8 Tochter verlobt. Die Gäste müssen bis zum vierten 
Morgen bleiben. Beim Abschiede erhalten sie Geschenke: Günther ein 
Waffeukleid, Gernot ein Schwert, Hagen einen Schild, der Nudung ge- 
hört hatte, Volker zwölf Armringe. Büdiger reitet mit ihnen; Boten 
melden Etzeln das Nahen der Gäste. 



1650 Do gie der marcgräve da er die vrouwen vant, 1590 
sin wip mit siner tohter, und sagete in zehant ^^*^' 
diu vil lieben msere diu er hete vernomen, 

daz in ir frouwen bruoder dar ze hüse solden komen. 

1651 «Vil liebiu triutinne», sprach do Rüedeger, i59i 
«ir sult vil wol enpfähen die edelen ktinige her, <^^' 
so si mit ir gesinde her ze hove gän. 

ir sult ouch scliöne grüezen Hagenen Guntheres man. 

1652 Mit in kumet ouch einer, der heizet Dancwart: i59a 
der ander heizet Volker, an zühten wol bewart. ^^^^ 



1648, 3 vil selten, niemals. — iht, in irgendwelcher Beziehung. 
^^649, 3 liaen «' in zogen, beeilten sich; der dienste, mit den Diensten. — 
baz, mehr. 

1651, 1 triutinne, Frau. — 2 vil wol^ sehr freundlich. 

1653, 2 an zühten wol bewart, in Bezug auf feines Benehmen wohl aus- 
gerüstet. 
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die sehse sult ir küssen unt diu tohter min, 

und sult euch bi den recken in zühten guetliche sin.» 

1653 Daz lobeten dö die vrouwen und w&ren sin bereit. 1593 
si suochten üz den kisten diu hSrlichen kleit, <^^> 
dar inne si begegene den recken wolden gdn. 

da wart vil michel vUzen von schoenen frduw^ getan. 

1654 Gevelschet frouwen varwe vil lützel man da vant. 1594 
si truogen üf ir hpubet von golde liehtiu baut 

(daz wären scapel riebe), daz in ir schoene bär 
zefuorten nibt die winde : daz ist an den triuwen war. 

1655 In selben unmuozen sul wir die vrouwen län. 1595 
bie wart vil micbel gäben über velt getan <^^®*> 
von Küedeg^res vriunden da man die fürsten vant. 

si wurden wol enpfangen in des marcgräven laut. 

1656 Do si der marcgräve zuo z'im komen sacb, 1596 
Rüedegßr der snelle, wie vroelicb er sprach! <^*"*> 
«slt willekomen, ir berren, und oucb iuwer man. 
bie in mlnem lande wie gerne icb iub geseben bän!» 

1657 D6 nigen im die recken mit triuwen äne baz. 1597 
daz er in willec wsere, vil wol erzeigt' er daz. <^®*> 
besunder gruozte er Hagenen: den bet er ^ bekant. 
sam tet er Volkeren üzer Bürgönden lant. 

1658 Er enpfie oucb Danewarten, do spracb der küene 

degen : 1598 

« Sit ir uns weit beruocben , wer sol danne pflegen ^^^^^ 



1653, 3 begegene adv., entgegen, gleichbedeutend mit engegene. 

1654, 1 Gevelschet^ künstliche: durch Schönheitsmittel. — 8 banty goldene 

Seife. — 3 scapel^ hier das sogenannte künstliche schapel. — 4 an 
den triuwen y aufrichtig, wirklich. 

1655, 2 ?iie, im Gegensatz zu den Gemächern der Frauen; also etwa: auf 

dem Hofe. 

1656, 1 »uo z'im, auf sich zu. — 4 hie in 77iinem lande darf nicht mit toille- 

komen verbunden werden, weil es sonst der Regel nach heiAen 
würde : her in min lant : doch kommt zuweilen bei willekomen auch 
hie vor. 

1657, 2 erzeigen, beweisen. — 3 besunder, besonders; außer der an alle ge- 

richteten Begrüßung. 

1658, 2 beruochen mit acc. , für jemand sorgen; Gegensatz zwischen uns 

und dem ingesinde. 
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des imsern ingesindes, daz wir haben bräht?» 

dd sprach der marcgräve: <dr sult haben guote naht. 

1659 Und allez iwer gesinde, swaz ir in daz lant <^®** 
habt mit iu gefüeret, ross und gewant, 

dem scafife ich sölhe huote, daz sin niht wirt yerlom 
daz iu ze scaden bringe gegen einigem sporn. 

1660 Spannet üf, ir knehte, die hütten an daz velt. 1599 
swaz ir hie verlieset, des wil ich wesen gelt. <^*®*> 
ziehet abe die zoume, diu ros läzet gän. » 

daz het in wirt deheiner da vor vil selten getan. 

1661 Des vreuten sich die geste. dö daz gescaffet was, 1600 
die herren riten dannen. sich leiten in daz gras *^'^' 
über al die knehte: si heten guot gemach. 

ich wsene in an der verte nie so s&nft6 gescach. 

1662 Diu edele marcgrävinne was für die burc gegän 1601 
mit ir vil schoenen tohter. dö sah man bi ir stän ^^"^^^^ 
die minnecllchen vrouwen und manige scoene meit: 
die truogen vil der bonge unde h^rlichiu kleit. 

1663 Daz edele gesteine lühte verre dan 1602 
üz ir vil riehen wsete : si wären wol getan. <^^**> 
dö kömen ouch die geste und erheizten sd. zehant 
hey waz man grözer zühte &n den Bürgenden vant! 

1664 Sehs unt drizec mägede unt ander manic wlp, 1603 
den was wol ze wünsche gesc&ff6n der lip, <^'^> 
die giengen in engegene mit manigem küenem man. 
da wart ein scoene grüezen von edelen vröuw6n get&n. 



1659, 3 huote ^ Behütung. — wirt verlorn, zu Grunde geht, umkommt. — 

4 daz, soviel als, was. — iu, wir würden den accus, erwarten (iuch), 
— gegen einigem sporn, im Betrage von einem einzigen Sporn. 

1660, 2 gelt stm., Bezahlung, Ersatz. — 4 nämlich auf ihrer ganzen bis- 

herigen Beise; vgl. 1661, 4. 

1661, 2 dannen , vom Felde , auf welchem der Empfang stattüand , in die 

Burg. 

1662, 1 besonders ehrenhaft war es für die Gäste, wenn auch die Frauen 

ihnen entgegengiengen. Beim Hausherrn war dies das Gewöhnliche. 

1663, 3 körnen y waren angekommen. — 4 an, bei. 

1664, 1 ander manic tcip, nicht: manches andere Weib, sondern: außer- 

dem manches Weib; Gegensatz wip und mägede. — 2 gescaffen^ 
beschaffen. 
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1665 Diu junge marcgräviune kust' die ktinige alle dri, i604 
(alsam tet ir muoter): da stuont ouch Hagene bi. •^^^^^ 
ir vater hiez in küssen; dö blihte si in an: 

er dühte si s6 vorhtlich, daz si'z vil gerne hete län. 

1666 Doch muoste si da leisten daz ir der wirt gebot. i605 
gemischet wart ir varwe, bl6ich ünde röt. <^'^* 
si kuste ouch Dane warten, dar nach den spileman: 
durch sines libes eilen wart im daz grüezen getan. 

1667 Diu junge marcgrävinne n&m bi' der hant i606 
Giselher den recken von Burgonden lant: ^^''^^ 
alsam tet ir muoter Gunthar den küenen man. 

si giengen mit den beiden vil harte vroeliche dan. 

1668 Der wirt gie bi G^rnote in einen witen sal. 1607 
ritter unde vrouwen gesäzen da zetal. ^^^^* 
dö hiez man balde scenken den gesten guoten win. 
Jane dorften nimmer helede baz geh&nd^let sin. 

1669 Mit lieben ougen blicken wart gesehen an leos 
diu Rüedeg^res tohter: diu was s6 wol getan. ^^"^^^ 
ja trüte s^ in den sinnen vil manic ritter guot. 

daz konde ouch si verdienen : sie was vil hohe gemuot. 

1670 Si gedahten swes si wolden: des cnmoht' ab niht 

gescehen. i609 

hin und her widere wart da vil gesehen <^^®®> 

an magede und an vrouwen: der saz da genuoc 
der edele videlaere dem wirte holden willen truoc. 



16^5, 1 Der Empfang der Gäste durch die junge Markgräfin -wird vom 
Dichter mit eingehenderen Zügen geschildert als der durch die 
Mutter, und mit Becht, weil die liebliche Gestalt der Tochter das 
Interesse vorzugsweise in Anspruch nimmt ; doch wird der Etikette 
durch die Worte der Parenthese Genttgo gethan. — 3 ihr Yater 
befahl ihr ihn zu küssen. — 4 vorhtlich aoQ., schrecklich, furcht- 
erregend. 

1667 Sie gehen paarweise {gesellet), bei jedem der drei Könige eines von 
der Familie des Wirthes. Die drei andern Burgundeu werden hier 
nicht erwähnt, weil zu ihnen niemand von der Familie sich gesellen 
konnte. Sie sind in 1667, 4 gemeint. 

1668, 1 bi^ neben. — 2 gesäten^ setzten sich; zetal., nieder. — 4 handeint 

behandeln, namentlich von Behandlung der Gäste gebraucht. 

1669, 1 lieberij freundlichen. — 3 trüte «', herzte sie ; in den sinnen, in Ge- 

danken; vgl. 1670, 1. 

1670, 2 die Blicke gieugen hin und her, von einer zur andern. 
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1671 Käch gewonheite so schieden si sich da: I610 
ritter unde vrouwen die giengen anders wä. t^^'> 
dö rihte man die tische in dem sale wit. 

den unkunden gesten man diende herliche sit. 

1672 Durch der geste liebe hin ze tische gie 1611 
diu edele marcgrävinne. ir tohter si dö lie <i^^> 
beliben bi den kinden, da si von rehte saz. 

die geste ir niht ensäh^n: si muote wserlichen daz. 

1673 Do si getrunken h^ten unt gezzen über al, 1612 
dö wiste man die schoenen wider in den sal. t^^^) 
gämelicher Sprüche der wart da niht yerdeit: 

der redete vil da Volker , * ein degen küen' ünt gemeit. 

1674 Dö sprach offenlichen der edele spileman: 1613 
«vil richer marcgräve, got hat an iu getan t^^^* 
Yil genaedeclichen, wand' er iu hat gegeben 

ein wlp so rehte ^choene, dar zuo ein wunneclichez leben. 

1675 Ob ich ein fürste waere», sprach der spileman, * i6u 
« und solde ich tragen kröne, ze wibe wolde ich hin ^^"^^^ 
die iuwern schoenen tohter : des wünschet mir der muot. 
diu ist minneclich ze sehene, dar zuo edel unde guot.» 

1676 Dö sprach der marcgräve : «wie möhte daz gesin, ^^^''^ 
daz immer künec gegerte der lieben tohter min? 
wir sin eilende, ich und min wip: 

waz hilfet gröziu schoene dän der jüncvröuwen lip?» 

1677 Des antwurte Gernöt, der wol gezogene man: 1615 
«und solde ich triutinne nach minem willen hän, <^^^*J 



1671, 1 Germanische Sitte war es, daß Männer und Frauen getrennt 

aßen ; erst aus Frankreich wurde die Sitte des gemeinsamen Essens, 
wobei man in bunter Beihe saß, eingeführt. — 2 anderswä: ein 
Yerbum der Buhe muß ergänzt werden, etwa: zu sitzen; anders- 
toa, an verschiedenen Plätzen. 

1672, 1 Um die Gäste besonders zu ehren, erscheint die Wirthin bei Tische. 

— 3 kinden^ Jungfrauen. — 4 das verdroß sie aufrichtig. 

1673, 1 über al, sämmtlich. — 3 gämeUch für gämenlich, gämeUtch^ scherz- 

haft, Ton ganien, Spiel, Scherz. 

1674, 1 offenltchen, unverhohlen, daß es alle hören konnten. 

1676, 2 immer, je, überhaupt. — 3 eilende, in der Fremde; wir haben keine 

Heimat. — 4 dan, demnach, also. — Up acc, nicht dat. für iHte. 

1677, 2 nach minem willen, wie ich mir sie wünschte. 
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so wold' ich solhes wlbes immer wesen vrö. » 
des antwurte Hagene vil harte güetlichen dö: 

1678 «Nu sol min herre Giselher nemen doch ein wlp: leie 
ez ist so höher mäge der marcgrävinne lip, ^^'^^^ 
daz wir ir gerne dienden, ich und sine man, 

und solde s' under kröne da zen Bürgönden gän.» 

1679 Diu rede Rüedegeren dühte harte guot, 1617 
und ouch Gotelinde: ja freute s' in den muot. ^^^^^^ 
Sit truogen an die helde daz si' ze wibe nam 
Giselher der edele, als ez wol künege gezam. 

1680 Swaz sich sol gefüegen, wer mac daz underst^n? leis 
man bat die juncvrouwen hin ze hove gön. <^^'> 
dö swuor man im ze gebene daz wünnecliche wip. 

' dö lobte ouch er ze minnen den Ar vil minneclichen lip. 

1681 Man besclet der juncvrouwen bürge unde laut. I6i9 
des sichert' da mit eiden des edelen küniges haut, <^^^> 
und ouch der herre Görnöt, daz wurde daz getan, 
dö sprach der marcgräve : «sit ich der bürge niht enhän, 

1682 So sol ich iu mit triuwen immer wesen holt. i630 
ich gibe zuo miner tohter Silber unde golt <^^' 
swaz hundert söumsere meiste mügen getragen, 

daz ez des beides mftgen n&ch ören müge wol behagen.» 

1683 Dö hiez man si beide stön an einen rinc i62i 
nach gewonheite. vil manic jungelinc *^^> 
in vroelichem muote ir zegagene stuont: 

si gedachten in ir sinne so noch die tumben gerne tuont. 



1678, 2 ist hoher mage^ ist von hoher YerwandtBchaft. — 4 under kröne 

gän, Königin werden. 

1679, 2 freute 8\ erfreute sie. — 3 truogen an-, ordneten an , richteten ein« 

— ze wibe nam: wip heißt auch die Braut. 

1680, 2 »e hovet in die Gesellschaft. — 4 minnen, heirathen. 

1681, 1 ifan, die burgundischen Könige: als Morgengabe. — besdet, wies 

an, sicherte zu. — 3 daß das vollzogen werden sollte ; gewöhnliche 
Wortstellung: daz daz getan wurde. 

1682, 2 statt des Landbesitzes erhält Büdiger's Tochter Geld als Mitgift. — 

3 meiste adv., am allermeisten, wenn sie tragen soviel sie können. 

1683, 1 sten an einen rinc, in einen Kreis treten. — 3 zegagene, gegentlber. 
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1684 D6 man begonde Trägen die ijunnecUchen meit, i622 
ob si den recken wolde, ein teil was ez ir leit, <^^* 
unt dähte doch ze nemene den wsetlichen man. 

si scamete sich der vräge so manic magßt hat getan. 

1685 Ir riet ir vater Rüedeg^r daz si sprseche ja i623 
unt daz si in gerne nseme. vil schiere d6 was d& <^^^ 
mit sinen wlzen banden, der si umbeslöz, 
Giselher der junge, swie lützel si sin doch genöz. 

1686 Dd sprach der marcgr&ye : « ir edelen künege rieh, 16S4 
als ir nu wider ritet (daz ist gewonllch) <^^* 
heim ze Burgonden, so gib' ich iu min kint, 

daz ir si mit iu füeret.» daz gelobten si sint. 

1687 Swaz man dSt scalles hörte, den muosen si doch län. i625 
man hiez die juncvrouwen z'ir kemen&ten g&n, <^^' 
und ouch die geste slltfen und ruowen an den tac. 
do bereite man die spise: der wirt ir güetliche pflac. 

1688 D6 si enbizzen w&ren^, si wolden dannen vam 1626 
gegen der Hiunen landen, «daz heiz' ich wol ^^"^^ 

bewam » , 
sprach der wirt vil edele: «ir sult noch hie best&n; 
wand' ich s6 lieber geste selten her gewunnen h&n.» 

1689 Des antwurte Dancwart: «jane mag es niht gesin. i627 
w& nsemet ir die spise, daz bröt und ouch den wln, <*^* 
daz ir sd manigem recken noch hlnte müeset hän?» 
dö daz der wirt gehörte, er sprach : «ir sult die rede l&n. 

1690 Mln^ vil lieben herren , ir sult mir niht versagen. 1628 
ik gsebe ich iu die spise ze vierz6hen tagen, ^^^^ 



16S4, 2 die Frage war ihr etwas unangenehm, weil sie sich schämte. 

1685, 4 wie wenig Nutzen sie auch ron ihm, von der Verlobung mit ihm, 

hatte. 

1686, 2 a/s, sobald, wann. — getoonliehj gewöhnlich. Üblich. 

1687, 1 Es war Abend geworden und die gesellige Lust musste ein Ende 

nehmen. — 4 spUe , das Nachtessen : die Hauptmahlzeit fand erst 
abends statt. 

1688, 2 da» — bewam, ich werde dafür sorgen, daß das verhindert wird, 

nicht geschieht. — 4 selten her, niemals bisher; von der Negation 
hängt der Genetiv geate ab. 

1689, 3 hän, behalten, beherbergen. 

1690, 1 niht versagen, es nicht abschlagen. — 2 ich könnte euch vierzehn 

Tage lang beköstigen. — 



286 XXVII. AVENTIUEE , 

mit allem dem gesinde daz mit iu her ist komen: 
mir h&t der künec Etzel noch vil w^nic iht genomen. » 

1691 Swie B^re si sich werten, si muosen dk bestlin i629 
unz an den vierden morgen. dö wart da getan ^^"^^^ 
von des wirtes milte daz yerre wart geseit: 

er gap den slnen gesten beidiu röss ünde kleit. 

1692 Ez enkunde niht wem l^ger, si muosen dannen vam. i63o 
Rüedger der küene konde vil wßnic iht gespam ^^"^^ 
vor der slnen milte: swes iemen gerte neraen, 

daz yersagete er niemen : ez muose in 411en gezemen. 

1693 Ir edel Ingesinde brähte für daz tor lesi 
gesatelet vil der mcere. dö kom zuo z'in d& vor <^^^ 
vi] der vremden recken: si truogen schilde enhant, 
wapd^ si wolden rlten in daz £tz^len lant. 

1694 Der wirt d6 sine gäbe bot über al i632 
6 daz die edelen geste kcemen für den sal.j <*^' 
er konde miltecltche mit grözen ^ren leben.^ 

die stne schoenen tohter die het er Giselher gegeben. 

1695 Do gap er Gunthare, dem helde lobelich, 1634 
daz wol truoc mit §ren der edel künic rieh, <^^» 
swie selten er gäbe enpfienge, ein wäfenlich gewant 
dar nach neic d6 Günther des edelen Büedeg^res hant. 

1696 Do gap er G^möte ein w&fen guot genuoc, leas 
daz er sit in stürmen vil hßrlichen tnioc. <^^' 
der g&be im vil wol gonde des marcgr&ven wlp: 

äk von der guote Küedeg^r sit muose vlies^n den Itp. 



1690, 4 Etzel hat mir noch nichts von dem genommen , was er mir ge- 

schenkt hat. 

1691, 3 dazj dasjenige, was weithin verkündigt wurde. 

1692, 1 wem^ dauern, anstehen : sie durften nicht länger zögern. — 3 kondef 

verstand von seiner Freigebigkeit nichts zu sparen, er war im 
höchsten Maße freigebig. — 3 vor^ das Vorenthalten bezeichnend. 
— 4 gezemen , gefallen. 

1693, 1 ingesinde sind die Knechte, welche die Bosse herausführen. — 2 tn, 

den Knechten. — 3 vremden recken, der burgundischen Bitter. 

1694, 2 für den aal , vor den Saal hinaus. 

1695, 2 das mit gewant zu verbinden. — mit Sren, es gereichte ihm nicht 

zur Schande, wiewol er ein König war, diese Gabe anzunehmen. — 
3 wa/enltch gewant^ Waffenhemde, Harnisch. — 4 hant ist Dativ. 

1696, 4 da von, durch das Schwert, das er Gemot geschenkt hatte. 
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1697 Gotelint bot Hagenen, als ir wol gezam, 1635 
ir minnecllche g&be, slt si der künec nam, '^^' 
daz er äne ir stiure zuo der höhgezit 

von ir varn niht solde: doh widerredete er iz slt. 

1698 «Alles des ich ie gesach», sprach dö Hagene, 1636 
'^^ «sone gerte ich niht m^re hin ze tragene <^^' 

niwan jenes Schildes dort an jener want: 

den wolde ich gerne füeren in daz jfitzelen lant.» 

1699 Do diu marcgrävinne Hagenen rede vernam, 1637 
ez mande si ir leide: weinen si gezam. <i^> 
do gedähte si vil tiure an Nuodunges t6t. 

den het erslagen Witege : da von s6 het si j&mers not. 

1700 Si sprach zuo dem degene: «den schilt wil ich iu 

geben. 1638 

daz wolde got von himele, daz er noh solde leben, <^^'> 
der in da truoc enhende! der lag in stürme tot. 
den muoz ich immer weinen: des gät mir armem 

wibe not.» 

1701 Diu edele marcgrävinne von dem sedele gie, 1639 
mit ir vil wizen banden si den schilt gevie: <^^^> 
diu vrouwe truog in Hagenen , er nam in an die hant. 
diu gäbe was mit ^ren an den r6ck6n gewant. 

1702 Ein hulft von liehtem pfelle ob sfner varwe lac, i640 
bezzem seilt deheinen belühte nie der tac, <i^*i' 
von edelem gesteine; swer sin bete gegert 

ze koufen, an der koste was er wol tüsent marke wert. 



1697, 3 stiure stf., Steuer, Beihilfe. — 4 er widersprach dem, er wollte 

das ihm angebotene Geschenk nicht annehmen, sit bezieht sich 
hier wie häufig nicht auf eine entferntere, sondern die nächste 
Zukunft. 

1698, 2 hin^ von hinnen. — 3 jenes Schildes: der Genetiv hängt von dem 

in niwan liegenden ni/it ab. \ 

1699, 2 weinen si gezam, es war natürlich, daß sie weinte. — 3 tiure 

adv. , sehr. 

1700, 2 wolde, möchte wollen. — 4 des gät mir nSt, dazu habe ich Ursache. 

1701, 2 gevie, erfasste. — 3 truog, brachte. — 4 gewant, verwendet ; an, auf. 

1702, 1 hulft stf., Decke. Httlle (zu heln gehörig). -- ob siner varwe , über 

der natürlichen Farbe des Schildes, der von Holz war. — 2 be- 
luhten preet. von belitthten, bestrahlen. — 3 von gehört noch zu 
hul/t. — 4 an der koste, in Bezug auf den Preis. 
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1703 Den schilt hiez dö Hagene von im tragen dan. i64i 
d6 begonde Dancwart hin ze hove gftn. <^^^* 
dem gap vil rlchiu kleider des marcgr&ven kint. 

diu truoc er d& zen Hiunen vil harte h^rllche sint. 

1704 Allez daz der g&be von in wart genomen, 1642 
in ir deheines hende wser' ir niht bekomen, <^^*^* 
wan durh des wirtes liebe, der'z in s6 schöne bot. 
Sit wurden s' im s6 ylent daz si in muosen slahen t6t. 

1705 Völker der snelle mit siner videlen dan i643 
gie gezogenllche für Gotelinde st&n. <^^**> 
er yidelte süeze doene und sanc ir siniu liet: 

da mite nam er urloup, do er von Bechelären seiet. 

1706 Ir hiez diu marcgrävinne eine lade tragen. leu 
von friuntllcher gäbe muget ir nu hoeren sagen. <^^^* 
dar tz nam si zwelf pouge und spien s' im an die hant. 
«die sult ir hinnen füeren in daz £tzelen laut, 

• 

1707 Und sult durh mlnen willen si ze hove tragen, i645 
swenne ir wider wendet, daz man mir mtige sagen, ^^^* 
wie ir mir habet gedienet dk zer h^hgezit.» 

des diu vrouwe gerte, vil wol 16ist6r daz sit. 

1708 Dö sprach der wirt zen gesten: «ir sult dest 

sanfter vam. 1646 
ich wil iuch selben leiten und heizen wol bewam <^^*'* 
daz iu üf der sträze niemen müge geschaden.» 
dö wurden sine soume harte schiere geladen. 



1703, 2 wir müssen annehmen, daß Dancwart, iu seinem Amte als Mar- 

schall, noch draoßen mit den Vorkehrungen zur Abreise zu thun. 
gehabt hatte. 

1704, 1 der gäbe hängt von dat ab. — 3 wan^ wäre es nicht gewesen. 

1705, 1 darif von seinem Platze. — 3 dSn stm., Melodie. — i da mite^ mit 

diesen Liedern. 

1706, 1 lade. Lade, Kästchen. — 3 spien prset. von spannen, aufspannen, 

aufreihen. 

1707, 2 der Satz mit swenne gehört in den mit daz — sagen, — 3 gedienet, 

im höfischen Sinne: im Dienste einer Frau Thaten vollbringen. 

1708, 1 dest, desto: ihr habt um so weniger Ursache, euch Unruhe wegen 

der Fahrt zu machen, als ich euch Geleit geben will. — 4 soum 
stm., Saumthier. 
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1709 Der wirt wart wol bereitet mit fünf hundert man 164T 
mit rossen und mit kleidem. die fuort' er mit im dan ^''^^ 
vil harte froelichen zuo der h6hgezit: 

der einer mit dem lehene kom nie ze Bechelären sit. 

1710 Mit küsse minnecllche der wirt dö dannen schiet: 1648 
also tet ouch Glselher, als im sin tugent riet. <^'^> 
mit umbeslozzen armen si trüten schoeniu wip. 

daz muose sit beweinen vil maniger juncyrouwen lip. 

1711 Dö wurden allenthalben diu venster üf get&n. 1649 
der wirt mit sinen mannen zen rossen wolde g&n. ^^^* 
ich w8ßn' ir herze in sagete diu krefteclichen leit: 
d^ weinde manic vrouwe und manic wsetllchiu meit. 

1712 Nach ir lieben friunden genuoge heten s6r, 1650 
die si ze Bechelären ges&hen nimmer mör. <^'®^> 
doch riten si mit vreuden nider über sant 

zetal bi Tuonouwe unz in daz hiunische laut. 

1713 D6 sprach zen Burgonden der ritter vil gemeit, 165l 
Büedeg§r der edele: «j& sulen niht verdeit <i7«*> 
wesen unser msere, daz wir zen Hiunen komen. 

im h&t der künic Ktzel nie so liebes niht vemomen.» 

1714 Zetal durch österriche der böte balde reit: 1653 
den Hüten allenthalben wart daz wol geseit, <^7*»> 
daz die beide kcemen von Wormez über Bln. 

des küneges Ingesinde kond^ 6z niht lieber gesin. 

1715 Die boten für strichen mit den mseren 1653 
daz die Nibelunge zen Hiunen wseren. <"«> 
«du solt si wol enpfähen, Kriemhilt, vrouwe min: 
dir koment nach grözen ^ren die lieben brüodere din.» 



1709, 4 von denen kein einziger lebend nach Beohelaren (sarück) kam. 

1710, 3 umbe$lozten statt umbealozzenen , die Arme um sie geschlungen. — 

sf, Bttdiger und Giselher. 

1711, 3 krefteclichen, großen. 

1712, 1 <^r, schmerzliche Sehnsucht. — genuoge , viele der Abreisenden. 

Trotzdom {doch) ritten sie fröhlich. 

1713, 4 im mit liebes zu verbinden: nichts was ihm so lieb wäre. 

1714, 1 der böte, den Büdiger voraussendet, um ihre Ankunft zu melden. 

— 3 über Ein, jenseit des Bheines. 

1715, t für, voraus. — strichen intr., hauptsächlich von den Boten ge- 

braucht : eilen. — 2 zen Hiunen^ im Heunenlande. — 4 nach grözen 
eren, in großen Ehren. — bruodere, die ursprüngliche Form, ge- 
wöhnlich bruoder, brueder. 
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2&0 XXVin. AVBNTIURE, 

1716 Kriemhilt diu vroüwe in ein venster stuont: i65A 
si wistrte n&ch den m&gen, sd friunt n&ch friuh- 

den tuont. 
von ir vater lande sach si mahigen man; 
der künic vriesc öuch diu msere: vor liebe er 

lachen began. 

1717 «Nu woi inicli mirier vreuden», spräcli Kriemliill. les» 
«Me bringen! mlne mäge vil manigen niuwen schilt 
und halsperge wize*. swer nemen welle golt, 

der gedenke miner leide, und wil im immer wesen holt» 



XXVIII. AVE NT IURE, 

WIE DIB BOEGOlfDBN ZB BTZBLN BÜRGE XÖMEN. 

Dietrich von Bern mit seinen Mannen reitet den Gästen entgegen 
und warnt dieselben, indem er sie erinnert, daß Kriembild noch immer 
Sitijgfried's Tod beweihe. Sie kommen an den Hof, Wo nainentlibh Hagöii 
die Aufmerksamkeit auf sich zieht. Kriemhild empfangt die (Hstis, küsst 
aber nur Giselhem. Sie f^agt, ob man ^hr den Nibelungenhort nicht mit- 
gebracht habe. Die Gäste sollen ihre ^Waffen abgeben, aber Hagen ver» 
weigert 6'b. Dietrich bekennt, er habe dfe Becken gifewarAt. Btzel erkun* 
digt sich, als er Hagen sieht, wer er sei, und erinnert sich an dessen 
frflheren Aufenthalt in seinem Hofe. 



1718 Dö die Bürgenden komen in daz lant, 165«; 
do gevriesc ez von Beme der alte Hildebrant. <^'*^ 
er sagte'z sime herren. ez was im harte leit: 

er bat in wol enpfähen die ritter küene unt gemeit. 

1719 Wölfhart der snelle hiez bringen diu marc. i657 
dö reit mit Dietriche vil manic degen starc, <"®' 



1716, 2 warle, schaute aus. — 4 vor liebe, vor Freude. 

1717, 3.4 wer Gold (von mir) nehmen will, der erinnere sich an mein Leid, 

helfe es mir rächen, und ich will ihm immer hold sein, ihm reich- 
lich Gold geben. 

1718, 8 sime herren, Dietrich. — leit, weil er Kriemhildens Gesinnung 

kannte. 



WIE DIS BUROOiliMN ZE ETZfiLSr BÜB6E KOMEN. 291 

da er si «ipfillien woM«, zao s^in an da« veU. 
44 hatea %* üf gebondea vil munic h^rlich gezelt. 

1720 Dö si vou Tronege Hagene v6rriste saeh, i658 
zuo den sinen herren gezogenlich er sprach: <^'®^* 
«nu salt ir snellen recken von dem sedele stän, 
Hnd g^ in hin «ngegene, «die iuch hie wollest enp£3^n. 

1721 Dort körnet her ein gesinde, daz ist mir wol bekant. i659 
ez sint vil snelle degene von Amelunge lant ^^^^^ 
die füeret der von Beme: si sint vil h6hgemuot. 

ir salt iz niht versmähen swaz man iu dieneste tuot.» 

17-2'2 Do stuonden von den rossen (daz was michel reht) iceo 
neben Dietriche manic ritter unde kneht. <i^«*> 

si giengen zuo den gesten d& man die helede tant: 
si gruozten minnecUche die von Bürgenden lant. 

1?^^ D6 si der hei*re Dietrich gegen ini körnen sach, leei 
hie muget ir beeren gerne, waz der degen sprach ^^^^^ 
zuo den XJoten kinden. ir reise was im leit: 
er wände ez weste RtiedegSr, daz er'z in bete geseit. 

1724 «Sit willekomen, ir herren, Günther und Giselher, uot 
Gßmöt'unde Hagene; sam sl Volker 

und Dancwart der snelle. ist iu daz niht bekaat? 
Kriemhilt noch s^re weinet den helt von Nibelunge lant*- 

1725 «Si »ac vil lange weinen», sprach dö Hagene: 1663 
<«er Ut vor manigem järe ze töde erslagene. '^ ^' 
'dea künec von den Hiunen sol si nu holden haben: 
Sifrit kumet niht widere, er ist nu läng6 begraben.* 



U7l9, 3 zw «'«», auf sie zu, ihnen entgegen. - 4 vf gebunden y auf die 

iiwo t ^rr^<fl^"*S:nz in der Feme. ^ Z von dem sedele: hier ist der 
^720, 1 |22fg^«^Iiitf de? kuch wohl als ein Sitz bezeichnet werden kann : 

'1721 4 Sjn Jran^lnc^h JÄXerksamkeit (^on solcher Seite) erweist. 

1^23 4 w Klaubte, da Büdiger mit den Verhältnissen an Etzel s Hoft^ 
' SLnenÜich' in Bezug auf Kriemhild, bekannt wäre und die Gdste 
dl^nunterric&e' hätte. Sie hätten dann umkehren sollen; aus 
ih7em Kommen schließt er (1724, 3), daß sie nichts wissen. 

1725, 2 Jr^teJiJni flectierte Form; gewöhnlicher wäre die starke Form er- 
slagener. — 3 holden haben, lieben. 
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292 xxyin. Aventiube, 

1726 «Die Sifrides wanden läzen wir nu stSn: 1664 
sol leben diu vrouwe Eriemhilt, noch mac schade ^^"®'> 

erg^n.» 
s6 redete von Berne der herre Dietrich, 
«tröst der Nibelunge, da vor behüete du dich.» 

1727 «Wie sol ich mich behüeten?» sprach der künic her. i665 
«£tz^l uns boten sande (wes sol ich vrägen mer?), ^^"^^^ 
daz. wir züo z'im solden riten her in daz lant : 
euch hat uns manigiu msere mtn swester Kriemhilt 

gesant.» 

1728 «Ich kan iu wol geraten», sprach aber Hagene. i666 
«nu bitet iu diu meere baz ze «agene ^^^^^ 
den herren Dietrichen unt sine beide guot, 

daz si iuch läzen wizzen der yroawen Eriemhilde muot.» 

1729 Dö giengen sundersprächen die dri künige rieh, 1667 
Günther unde Gßrnöt und euch her Dietrich. t^'®* 
«nu sage uns, von Berne vil edel ritter guoty 

wie dir si gewizzen umb' der küneginne mudt.» 

1730 D6 sprach der voget von Berne: «waz sol Tu 

mßre sagen? lees 

ich hoDre alle morgen weinen unde klagen **^^* 

mit jämerlichen sinnen daz Etzelen ,wip 
dem riehen gote von himele des starken Sifrides lip.» 

1731 «Ez ist et unerwendet», sprach der küene man, i669 
Volker der videlsere, «daz wir veruomen hän. ^^^* 
wir suln ze hove riten und suln läzen sehen 

waz uns snellen degenen müge zen Hiunen gescehen.» 



1726, 1 wunden , Tod. — stin, auf sich beruhen. — 2 er kommt auf seine 

Warnung zurück. 

1727, 1 Wie, hier nicht: auf welche Weise; sondern: inwiefern hatte ich 

Ursache mich zu httten , da ja sowohl Etzel als Kriemhild uns so 
freundlich einluden ? Warum soll ich also mich weiter erkundigen ? 

1729, 1 sundersprächen, sich heimlich besprechen. — 4 t6^ dir si gewisteny 

wie es dir bekannt ist; umb\ in Bezug auf. gewitsen, die starke 
Form des part. prät. von toeiz, die schwache geweat , aber in an- 
derem Sinne 1740, 1. 

1730, 1 i^u=ich iu. — mSre, als ich schon gesagt habe (1724). — 3 mit jämer- 

lichen sinnen, in jammernder Weise. 

1731, 1 et, doch nun einmal. — unerwendetf unabwendbar. — 2 daz , was, 

nämlich die uns drohende Gefahr. Jetzt ist es zu spftt umzukehren. 



WIE DIE BURGONDBN ZE BTZELN BÜBOB k6mEK. 298 

1732 Die kflenen Burgonden hin ze hove riten: lero 
Bi kdmen h^rllche n&ch ir landes siten. <^^> 
dö wundert' dll zen Hinnen vil manegen küenen man 
umb' Hagenen von Tronege, wie der wser6 get&n. 

1733 Durch daz man sagete msere (des was im genuoc) i67i 
daz er von Niderlanden Silfriden sluoc, *^^^^ 
sterkest aller recken, den Eriemhilde man, 

des wart michel vr&gen ze hove näh Hagenen getan. 

1734 per helt was wol gewahsen, d&z ist älw^r: i672 
gröz was er zen brüsten, gemischet was sin h&r <^^** 
mit einer giisen varwe. diu bein im wären lanc, 
und eislich sin gesihene. er hete h^rlichen ganc. 

1735 Dö hiez man herbergen die Burgonden man. i673 
Günthers gesinde wart gesundert dan. ^^^"* 
daz riet diu kQniginne diu im vil hazzes truoc. 

da von man sit die knehte an der herberge sluoc. 

1736 Dancwart Hagenen bruoder der was marscalch. 1674 
der.künic im sin gesinde ylizecltch bevalch, <"^*' 
daz er ir wol pflsege und in gsebe genuoc. 

der helt von Burgonden in allen guoten willen truoc. 

1737 Kriemhilt diu küniginne mit ir gesinde gie i675 
da si die Nibelunge mit valschem muote enpfie. *^^* 
si kuste GiselhSren und nam in bl der haut. 

daz sah von Tronege Hagene : den heim er väster gebaut. 

1738 «Nach sus getanem gruoze», sprach Hägene, i676 
«mugen sich verdenken snelle degene: ^^"^* 



1732, 3 wunderVj sie waren noHgierig. — iwie — getan, wie er wohl aussähe. 

1733, 1 Durch dat, weil. — t'in, f(ir ihn : um diese Neugier zn erwecken. — 

3 Bterkest st. Form des Neutrums: dasSt&rkste unter allen Becken. 
— 4 ze hove, bei Hofe. 

1734, 2 gr6z^ stark. — zen brueten, an der Brust. — 8 grts, grau. — 4 ge- 

eihene stn., Blick. 

1735, 1 man sind die Bitter, von denen abgesondert die Knechte unterge- 

bracht werden. — 3 riet, reranstaltete. — 4 da von, infolge dessen. 

1736, 2 vltzectich adv., angelegentlich. — 4 der hHt^ Dancwart. 

1737, 4 vaeter adr.. fester* Er sog das Band des Helmes fester an, um die 

Bereitschtft zum Kampfe auszudrücken. 

1738, 1 aus getan, so beschaffen. — 2 verdenken reflexiv, sich bedenken, sieb 

vorsehen. — 



394 xxTin. AYSRTScrxs, 

man grüezet sunderlmgen die küiiige uad Ir maflu 
wir haben niht guoter reiie zuo #rre h6kgeztt getÄn.» 

1789 Si sprich : «nü slt wfllekdnien swer iuch gerne tiht. i677 
durch iuwer selbes friuntschaft grüeze ich iuch niht. ^^'^^ 
saget wai ir mir bringet von Wormez über Rin, 
dar umbe ir mir so gröze soldet willekomen stn.» 

1740 *Het ich gewest diu msere», sprach dö Hagene, 1678 
«daz iu gäbe solden bringen degene, ^^"^^ 
ich wsere wol sd riebe, het ich mich baz verd&ht, 
das ich iu mine gäbe her ze lande bete bräht.» 

1741 «Nu sult ir mich der msere mßre wizzen län: i673 
hört der Nibelunge, war habet ir den getftn? <*'^> 
der was doh min eigen, daz ist iu woi bekant: 

den 8olt ir mir gef&eret h&n in ^tzelen laut.» 

1742 «Entriuwen, min vrou Kriemhilt, des ist vil 

manec tac 1680 

deich hört der Kibelunge nlenö gepflac. <^^* 

den hiezen mine herren senken in den Rtn: 
da niuoz er waerllche unz an daz jüngeste sin.» 

1743 Dö sprach diu küneginne: »ich hän's euch gedäht. i68t 
ir habet mir's noch vil wfinic her ze lande bräht, <^^* 
swie'r min eigen w^re und ich sin wilen pfiac. 

des hän ich alle zite vil manigen trurigen tac.» 

1744 «Ich bringe iu den tiuvel», sprach aber Hagene. i632 
«ich hän an minem Schilde so vil ze tragene ^^'^^ 



1738, 3 sund^rUnffeih abgesondert, ^ersidiiedeii. 

1739, 1 sweTj demjenigen der. — 2 ich grOfte euch nicht wegen eurer 

Ereondilckaft; auch habt ihr mir nichts der Art mitgebracht, da6 
ich euch willkommen heißen sollte. — 4 dar wnbet weswegen. 

1740, 1 ff^weat part. Ton weis in echwaeher Fooa. 

1741, 4 «ok 3= soldet, hilttet ihr BoUen. 

1742, 1 Entrhtwen^ in Wahrheit. — det» seitdem, <«f, ist yerfloseen: e« iet 

manohdki Tag her. — 2 ff^ßac selten wie hier mit dem AconsatiT 
— 4 da* jungette^ der jfiagete Tag. 

1743, 2 m/r'«, mir daron, Ton dem Horte. — 3 «tot«, obgleieh. 

1744, 1 den tiuvelt soyiel wie nichts, wie wir sagen: den Xtaknk. — 



WIB DIE BVBGOKDEK ZE ETZELN BÜRGE KÖMEK. ^5 

tuid au miner brünne: min heim der ist lieht, 

jd^z swert an miner hende, des enbringe ich ivi nieht.» 

1745 Dö sprach diu küneginne zen recken über al: 1683 
«man sol deheiniu wäfen tragen in den sal. *^**^^ 
ir helde, ir sult mir s' üff geben: ich wil s' behalten lan.» 
«entriuwen», sprach dö Hagene, «daz wirdet nfm- 

mer getan, 

1746 Jane ger ich niht der ^ren, ftirsten wine milt, 1684 
daz ir zen herbergen trüeget minen schilt . ^^^^ 
und ander min gewsafen: ir sit ein künegln. 

daz enlSrte mich min vater niht: ich wil selbe 

kamersere sin.» 

1747 «Owe miner leide», sprach dö Eriemhilt. ißss 
«war umbe wil min bruoder und Hagene sinen schilt ^^"^^ 
niht lazen behalden? si sint gewamöt. 

und wesse ich wer iz t^ete, ich riete im immer sinen tot.» 

1748 Des äntwurtö mit zorne der herre Dietrich: i686 
(«ich pin'z der hat gewarnet die edelen ftirsten rieh, <*"®* 
und Hagenen den küenen, den Bürgenden man. 

nu zuo, välandinne, du solt mih's niht geniezen län.» 

1749 Des schanzte sich vil s§re daz Etzelen wip: 1687 
si Yorhte bitterlichen den Dietriches lip. *^^> 
dö gie si von in balde, daz si niht ensprach, 

wan daz si swinde blicke an ir vfände sach. 

1750 Behenden sich dö viengen zwöne degene: 1688 
daz eine was her Dietrich, daz ander Hagene. ^^^'^^ 



1744 4 an die letzten Worte knüpft Eriemhild ihre Aufforderang, die 
Waffen abzugeben, wie es Sitte war. — nieht, mundartliche Neben- 
form itlr niht, die aber der Herkunft (yon niotoihf) üSher steht. 

1745, 3 tf/ geben, aulgeben, übergeben. 

17'46, 2 hüeffet, solltet toageu.— 4 kämeroere: die Eftmmerer nehmen sonst 
den Gästen die Waffen ab und heben sie auf. 

1747} 2 mtn bruoder, Günther. Hagen spricht für diesen und die andern» 
den^ auch die übrigen behalten ihre Waffen J — 3 pewamSt alter- 
thümliche Flexion (ähd. warn6n)y gewarnt. — 4 tcete , gethan hat. 

.1748, 4 välandinne f Teufelin. — geniezen, ixonisoh, sonst wüxxle engelten 
stehen. 

1749, 3 bitterliohen, sehr. >- S das, so da6. — 4 swinde blicke 9(fch a^ — , 
mit furchtbaren Blicken ansah. 



296 xxvni, avbntiurb, wie die b. zb btzeln büröä kömbk. 

dö sprach. gezogenliclien der recke vil gemeit: 
«daz iuwer komen zen Hiunen daz ist mir waerllche leit. 

1751 Durch daz diu küneginne als6 gesprochen hitt.» 168» 
dd sprach von Tronege Hagene: «des wirt wol ^^'"^^ 

alles rät.» 
sus redeten mit ein ander die. zwene küene man. 
daz sach der künec Etzel : dar umbe er vr^g^n began. 

1762 «Diu msere ich weste gerne», sprach der künec rieh, 1690 
«wer jener recke waere, den dort her Dietrich ^^''^^ 
so friuntUch enpf&het. er treit tU hdhen muot: 
swer sin vater wsere, er mac wol sin ein helet guot.»i 

1753 Des antwurte'm künege ein Kriemhilde man: i69i 
«er ist gebom von Tronege, sin v&ter hiez Aldriän. <^^^ 
swie bilde er hie geb&re, er ist ein grimmer man. 
ich laze iuch daz schouwen, daz ich gelogen niene hän.» 

1754 «Wie sol ich daz erkennen daz er s6 grimmec ist?» i692 
dannoch er niht enwiste vil manigen argen list, ^^^^^ 
den Sit diu küneginne an ir magen begie, 

daz si ir mit dem lebene deheinen von den Hiunen He. 

1755 «Wol erkunde ich Aldrlänen: der was min man. 169S 
lob und michel 6re er hie bi mir gewan. ^^"^^ 
ich machet' in ze ritter und gap im min golt. 
Helche diu getriuwe was im inneclichen holt. 

1756 Da von ich wol erkenne allez Hagenen sint. 1694 
ez wurden mine glsel zwei wsetlichiu kint, <^^> 
er und von Späne Walther: die wuohsen hie ze ma&. 
Hagenen sande ich widere: Walth^r mit Hiltegunde 

entran.» 



1751, 2 des — rätj das wird sich schon finden. £r hat und äußert kein» 

Furcht, wenn er auch den Ausgang kennt. 

1752, 4 swer—waeref wer auch sein Yater gewesen sein mag. 

1753, 1 antwurt^m=antwurte dem. >- ein Kriernkilde man, einer der Man- 

nen, die mit Kriemhilde gekommen waren. — 4 Kriemhildens 
Mannen kennen die Gesinnung derselben bereits : eine Hindeutnng^ 
auf den bevorstehenden Kampf. 

1754, 2 dannoch, damals noch. ^ 4 He, fortließ. 

1756, 1 Da von, infolge dessen. — sint, seitdem , allez, ganz, durchaus. 
Daher ist mir Hagen wohl bekannt. — 4 widere adr., zurück. 



XXIX. AYENTIÜBE, WIE EB NIBT G£K IB IJF STUOKT. 297 

1757 Er gedahte langer msere, dia wären 6 geschehen. 1695 
sinen friunt von Tronege den het er rehte ersehen, <^^* 
der im in stner jagende vil starken dienest bot. 
Sit frumt' er im in alter vil manigen lieben vriwent tot. 



XXIX. AVENTIURE, 

WIE ER NIHT atS IB ÜF STÜONT. 

Hagen and Volker setsen sich , während die Könige noch auf dem 
Ho£b stellen, auf eine Bank dem Saal gegenüber. Kriemhild sieht sie und 
geht mit gewaffneter Schar zu ihnen. Hagen fragt Volkern, ob er ihm 
beistehen wolle, nnd dieser Tcrspricht es. Volker räth, rot Kriemhild 
anÜEustehen , aber Hagen verweigert es. Er legt Siegfried's Schwert TOr 
sich hin, bei dessen Anblick Kriemhild weint. Auch gesteht er su, daß 
er Siegfrieden erschlagen habe. Die Hennen fürchten sich mit den beiden 
zu kämpfen, die sich zu den Königen zurückbegeben and mit ihnen in den 
Palast gehen,, wo Etzel sie freundlich empfängt: das war am Abend vor 
Sonnenwende. Man geht zu Tische. 



1758 Dd schieden sich die zw^ne recken lobelich, i696 
Hagene von Tronege, unt onch her Dietrich. ^^^^ 
d6 blihte über ahsel der Guntheres man 

nach einem hergesellen, den er vil schiert gewan. 

1759 D6 sah er Volkeren bi Glselhere st^n: 1697 
den spsehen videlsere den bat er mit im g^n, ^^^' 
wand' er vil wol erkande slnen grimmen muot. 

er was an allen dingen ein ritter küene unde guot. 

1760 Noch liezen si die herren id dem hove stän. 1698 
niwan si zw6ne aleine sach man dannen gd,n ^^^^' 
über den hof vil verre für einen palas wit. 

die üz erweiten degene vorhten niem4nnes nlt. 



1757, 1 langer maere, Geschichten, die sich vor langer Zeit zugetragen 

hatten. — 3 ersehen, erkannt. — 4 frumt' er tot, machte er todt, 
tödtete. 

1758, 4 nach, das Streben, Verlangen bezeichnend. — den er gar bald fin- 

den sollte. 

1759, 2 »pae/ie , kunstreich, klug. — 4 an allen dingen, in jeder Beziehung. 

1760, 1 8i, man. — 2 si, Volker und Hagen. 



998 «xn(. AvxKTiUBE, 

1761 Si gesftzea yor dem hüse gegen einie sal, i699 
der wa9 Knemhil^e, üf eine banc zetal. ^^^^ 
dö lullte m vor ir llbe Ir h^rlich gewant 
g^imoge die si f^ben si beten g^rne bekant 

1762 Alsam tier dia wilden wurden gekapfet an i70o 
die übermüeten beide von den Hiunen man. ^^^^ 
do ersab si durcb ein venster daz Etzelen wip: 

des wart aber betrüebet der scbcenen Kriembilde 11p. 

1763 £z mande si ir leide: weinen si began. i70i 
des bete micbel wunder die Etzelen man, *^*^* 
waz ir so scbiere ertrüebet bete den muot. 

si spracb : «daz bat Hi^ene, ir beide küene unde guot.» 

1764 Si spräcben zuo der vrouwen: «wie ist daz 

gescbeben? iros 

wand' wir iucb niuwelicbe baben vrö geseben. ^**'* 
nie niemen wart so küene, der'z in bat getan, 
beizet ir'z uns reeben, ez sol im an sin leben gän.» 

1765 «Daz wolde icb immer dienen, swer rsecbe mlniu leit: iros 
alles des er gerte, 4e$ waer' icb im bereit. <^^> 
icb biut' mieb iu ze füezen», spracb des künigeswip: 
«recbet micb aa Hagenen, daz er vlfese den lip.» 

1766 Do garten sieb vil balde sebzec küener man: 1704 
durb Kriembilde willen si wolden bine g^n *^^^ 
und wolden slaben Hagenen, den vil küenen man, 
und oueb den videleere. daz wart mit rat6 getan. 

1767 Do diu küneginne ir scar s6 kleine sacb, X705 
in eime grimmem muote si zuo den beiden spracb: ^^^"^ 



1761, 1 gjfgenj gegenüber. — 2 der gehörte Kdemhilden. -~ .4 hakten gerne 
gewnsst wer sie wären. 

1763, 3 ertrüeben , trübe , traurig machen. ->- 4 hat , hat gethan : nftmlich 

ertrüebet, 

1764, d niuweltche adv., kürzlich; wamP wir haben , wir haben ja doch. ~ 

3 nie niemen: die doppelte Negation verstärkt; tearf, wnrde ge^ 
boren. — etf das weswegen ihr betrübt seid. 

1765, 1 sweTf wenn irgend jemand. -> 3 ich lege mich bittend euch zu 

Füßen. 

1766, 1 garten SS garweten prset. von garwen ^ bereiten, rüsten (zu gar). — 

8 flahe^t erschlagen. — 4 mit rate^ in Terrätherischer Weise : indem 
sie ihnen nicht icidersagt hatten. 
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«4es «r da haket gedlngen, des snlt ir i^ g&n. 
Jane dürfet ir »6 ringe niipmer Hageaen bestän. 

1768 &wie Stare uat swie kUeme von Tron^ge Hagene si, 1706 
noch ist verre sterker, der im da sitzet bi, t^*^> 
Volker der rideUere: der ist ein übel man. 

Jane sult ir die helde niht s6 lilit^ bestän.» 

1769 Dö si daz gehörte«, d6 garte sich ir m^r, itot 
vier hundert sneller recken, diu küneginne her ^^^^ 
was des vil genoete daz si in tsete leit. 

da Tön wart slt den degenen vil michel s6rg6 bereit. 

1770 Dö si vil wol gewäfent ir gesinde sach, i708 
zuo den snellen recken diu küneginne spracht ^^^> 
«nu bitet eine wlle: ja. sult ir ^tiile stän. 

.ich wil under kröne zuo mlnen viänden g&n. 

1771 Und hoeret itewize, waz mir hä,t getan no9 
Hagene von Tronege, der Guntheres man. <^^) 
ich weiz in s6 übermüeten daz er mir lougent niht. 
80 ist ouch mir unmsere svaz im dar ümb^ geseiht.» 

1773 Do saeh der videlaere, ein küene spileman, nio 

die edelen küneginne ab einer stiegen g&u ^^^^ 

nider abeme hüse. als er daz gesach, 
Yolk^r der vil küene zuo sime hergesellen sprach: 

1773 «Nu schouwet, vriunt Hagene, wä. si dortheregät ini 
diu uns iLne triuwe in'z lant geladet hl.t. ^^*^ 

in' ges&ch mit künigos wlbe nie s6 manegen man, 
die swert enhende trüegen, also stritlichen gän. 



1767, 4 ringe, geringe: in so geringer AnzAhl. 

1768, 3 übel, böse, schlimm. — 4 KAte, dasselbe was ringe in der rorher« 

gehenden Strophe. 

1769, 3 genmtt adj., eifrig bedacht, mit gen. — 4 den degenen, den bargun< 

dischen Helden. 

1770, 4 under kröne, mit der Krone auf dem Haupte. 

1771, 1 itewite stm., Vorwurf: hört was ich ihm vorwerfen werde. •«• 3 «nt>, 

vor mir, mir gegenftber. — 4 «o, ein Gegensatz: «uf der andern 
Seite. 

1772, 1 videkere und spileman scheint ein Pleonasmus, nnr erUttrlich da- 

durch, daß der Hdelcere, Volk(r der itidekere stehende ^plfche For- 
mel geworden. — 3 akeme ss ab deme, hetnh von dem. 
17T3, 4 die -^trüegen, auf das coUective manegen man htzüglieh, ^ tlrii* 
li<lhen adv., streitgerüstet, streitbar. 



dOO ZXIX. AVBNTIÜBE, 

1774 Wizzet ir, friunt Hagene, ob si in sin gehaz? ins 
s6 wil ich in daz raten, ir hüetet deste baz <^'^ 
des Ubes unt der Sren. ja danket ez mich guot. 

als ich mich versinne, si sint yil z6rn6c gemuot. 

1775 Und sint ouch sameliche zen brüsten als6 wit, 1713 
swer sin selbes hüete, der tuo daz enzlt. *^^** 
ich wsene si die liebten brünne drunder tragen: 
wen si da mite meinen, daz kan ich niom^n gesagen.» 

1776 Dö sprach in zornes muote Ji&gene der küene man: nu 
«ich weiz wol daz iz allez ist üf mich getan, <^^'* 
daz si diu liebten wäfen tragent an der hant. 

vor den möht' ich geriten noch in der Bürgönden lant. 

> 

1777 Nu saget mir, vriunt Vdkör, ob ir mir weit gestan, I7i5 
ob mit mir wellent ahnten die Eriemhilde man? *^'* 
daz llLzet ir mich hoeren, als lieb als ich iu st. 

ich wone iu immer mSre mit triuwen cUenstllchen bl.» 

1778 «Ich hilfe iu sicherllchen», sprach der spileman. i7ie 
«ob ich uns hie engegene ssehe en künec gd.n ^^^^^ 
mit allen sinen recken, die wlle ich leben muoz, 

so entwiche ich iu durh vorhte üz helfe nimmer 

einen fuoz.» 

1779 «Nu löne iu got von himele, vil edel Volker. i7i7 
ob si mit mir striten, wes bedarf ich danne m§r? *^**> 
Sit ir mir helfen wellet, als ich hän vernomen, 

s6 suln dise recken vil gewärlichen komen.» 



1774, 1 sin^ Yielleicbt sind. — 2 baz , mehr. — 4 at« — versinne, soyiel ich 

bemerken kann. 

1775, 2 hüete. Acht haben will, sich in Acht nehmen wilL — enzU, in Zeiten. 

— 3 drunder: gemeint ist: nnter den Kleidern. Volker schließt 
dies aus der Breite ihrer Brust. — 4 auf wen sie es damit (mit dem 
Anlegen von Pansem) abgesehen haben, das weiß ich nicht. 

1776, 2 {ff mich , gegen mich , um mich zu verderben. — 4 diese möchten 

mich kaam an der Bttckkehr Terhindem. 

1777, 1 geatdn, cur Seite stehen, beistehen. — 2 ob, wenn. — 4 ich won ia 

hi, ich bin euch zur Seite. — immer mere, immer fortan. 

1778, 3 so lange es mir bestimmt ist su leben. — 4 m, von euch. — uz 

helfe, aus der Hilfe, gewissermaßen heraustretend. 

1779, 4 mögen sie gewaflhet (ffewärlichen) kommen (wie 1776, 3 bemerkt ist) 

soviel sie wollen. 
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1780 «Nu st6 wir von dem sedele», sprach der spileman: 1718 
«si ist ein küneginne; und lät si füre gän. ^^^^ 
bieten ir die ^re: si ist ein edel wip. 

da mite ist ouch getiuret unser iew^ders lip.» 

1781 «Nein durch mlne liebe», sprach H&gene: 1719 
«so wolden sich versinnen dise degene *^^^ 
daz ih'z durch vorhte tsete, und solde ich hine gen. 
ich enwil durch ir deheinen nimmer von dem sedele st^n. 

1782 Ja zimet ez uns beiden zewäre läzen baz. 1780 
zwiu solde ich den eren, der mir ist gehaz? <^®* 
daz engetnon ich nimmer, die wlle ich h&n den 11p. 
ouch enruoche ich waz mich nidet des künec 

Etzelen wip.» 

1783 Der übermüete Hagene leit^ über siniu bein 1731 
ein vil liehtez wäfen, üz des knöpfe seein *"*** 
ein vil lichter jaspes, grüener danne ein gras. 

wol erkande'z Kriemhilt, daz ez Slfrides was. 

1784 Dö si daz swert erkande, do gie ir trürens not. 1722 
sin gehilze daz was guldin, diu scheide ein ^^^^ 

porte r6t. 
ez mande si ir leide: weinen si began. 
ich wsene ez hete dar umbe der küene Hagene get&n. 

1785 Volker der küene zoch näher üf der baue i723 
einen videlbogen starken, michel unde laue, <^^* 
gellch eime swerte, vil scarpf imde breit. 

dö säzen unervorhten die zw6ne degene gemeit. 



1780, 1 $te ioir (»te für sten)^ wollen wir aufstehen. — sedel: gemeint ist die 

banc (1761, 2). — ifüregan, vorbeigehen: wir wollen so lange stehen, 
bis sie vorbei ist. — 3 bieten, wir wollen bieten. — 4 ieweder, was 
ietweder, jeder von beiden. 

1781, 2 sich versinnen, bei sich denken: könnten sich beikonunen lassen zu 

denken. — 3 und — g£n, wenn ich von meinem Platze fortgehen wflrde. 

1782, 4 loa« adv. accus., in welchem Ma&e, wie sehr. — niden stv., hassen. 

1783, 1 leit\ legte. — 2 knöpf y der Knauf des Schwertes. — «c«i», leuchtete. 

— 4 ez, das Schwert. 

1784, 1 do gie ir tr&rens noty da hatte sie Ursache zu trauern, mir gat not 

eines </., vgl. zu 70, 4 und 171, 3. 491, 1. 1284, 4. 1799, 4. — 2 gehilze 
stn,. Griff am Schwerte. — rot, nämlich von Golde. — 4^ ez hete 
dar umbey das hatte eben deshalb. 

1785, 1 naher, näher an sich heran. — 3ytf2tcA, in Gestalt von. Sein Schwert 

wird hier und anderwärts bildlich als Fiedelbogen bezeichnet, im 
Zusammenhange mit Yolker^s Beinamen. — 4 unervorhten adj. 
(eigentlich starkes Part.), furchtlos. 



3b2 xxrx, AVÄNTTirRB, 

1786 Nu dübten sich sd h^fe die zwßnc kttene roan 1724 
daz si nilit enwolden ton dem sedele stikii ^^^^ 
durch niem&nnes torhte. des gie in an den fuoz 

diu edele küneginne und bot in vlntllchen gruoz. 

1787 Si sprach: «nu saget mir, Hagene, wer hat nach 

iu gesant, i72» 

daz ir getorstet riten her in ditze laut, **^> 

und ir daz wol erkandet waz ir mir habet getan? 
betet ir guote simie, ir solt ez pilliche l&n.» 

1788 «Nach mir ensande uiemen», sprach dd Hagene. i726 
«man ladete her ze lande drie degene: *^®'' 
die heizent mine herren, so bin ich ir man. 
deheiner hovereise bin ich seiden hinder in bestän.» 

1789 Si sprach: «nu saget mir mSre, zwiu t^t ir daz^ 17S7 
daz ir daz habet veTdiemet, daz ich iu bingebkz? t^**» 
ir sluoget Slfrlden, den mtn^n lieben man: 

des ich unz an m!n ende immer gnuoc ze weinen hkrui 

1790 Er sprach: awaz sol des mere? der rede ist nu 

genuoc. 1725 

ich pin'z et aber Hagene, der Slfriden sluoc, 'i«i> 
den helt ze slnen banden, wie söre er des engalt 
daz diu vrouwe Kriemhilt die schoenen Prünhilde scalt! 

1791 Ez ist et äne lougen, küneginne rieh, 1729» 
ich hän es alles sculde, des schaden scedelicb. ^^^^^ 
Jiu reche'z swer der welle, -^ez si wip öder man. 

ih'n wolde iu danne liegen, ich hän iu leides vil getan.» 



1786, 3 un den fwo*, dicht an sie heran. 

1787, 3 tenti, in eattsalem Sinne: da. — 4 guote sinne, rechten Verstand. 

soU=^$oldet, ihr bttttet sollen. 

1788, 3 so, andererseits. — i hinder einem bestän^ hinter einem zurück- 

bleiben: mit gen. in Bezng auf etwas. loh habe jede ihrer Hof- 
reisen mitgemacht. 

1789, 2 verdienet, euch zugezogien. — 4 des, worüber, weswegen. 

1790, 2 ich pin*z et aber Hagene, ich bin eben wieder Hagen, bin derselbe 

Hagen. — 4 scalt, beleidigte. 

1791, 3 der geschwächt aus dar , zur Verstärkung des relativen «io«r. — 

4 es müsste denn sein, daA ich euch gegenüber lügen wollte, so* 
muß ich sagen, ich habe euch viel Leid gethan. 
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17&2 Si gt>fä&h: «äü hcfert, ir recken, wä er mit 

lougent niht i78a 

aller min^r leide, swäz itö ik von geseiht, <^«**> 

da2 ist mir vil unm^re, fr £t2elen inan.» 
die übermüeten degene ein ander sShen si an. 

1793 Swer den strtt dÄ, liüebe, sd waerfe da geschehen nsi 
daz inan den zwein gesellen der 6ren müese jeben, <^"**- 
wan si'z in stOrmön h6ten vil dicke ^ol get&n. 

des sich jene vermäzen, durch vorhte muosen si daz Iftn. 

1794 i)d sprach ein der recken: «wes sehet ir mich an? 1782 
daz ich 6 d& lebete, des wil ich abe g&n, <"^^ 
durch niemanncs g&be Verliesen mlnen Itp. 

ja wil uns verleiten des ktinec fitzelen wlp.» 

1795 Do sprach da bl ein ander: «deä selben hän 

ich muot. i73ä 

der mir gsebe turne von rotem golde guot, <^®*' 

disen videlsere wolde ich niht bestän, 
durh sine swinde blicke, die ich an im gesehen hän 

1796 Ouch erkenne ich Hagenen von sinen jungen tagen: 1734 
des mac man von dem recken Uhte mir gesagen. <^^^ 
in zwein und zweinzec stürmen h&n ich in gesehen, 
da vil maniger vröuwen ist herzenl6id6 geschehen. 

1797 Er unt der von Späne die träten manigen stic, 1735 
dö si hie bi Etzeln vähten manigen vrlc (i^^ 
zen eren dem ktinege: des ist vil geschehen. 

dar umbc muoz man Hagenen der ^ren pilliche jehen. 



17'92, 1 toa ety wie er hier. — lougent nihty zugesteht. ~ 2 mtner leide, die 
Leiden, die ich durch ihn habe. 

1793, 1 Smtr — küebe, wenn Jemand — erhoben, begonnen hätte, so wAren 

solche Thaten da geschehen. — 3 «> tcol tHOitf tapfer .I^sip&n. — 
4 jene, die degene (1792, 4). 

1794, 1 ir: zu den andern Degen (1792, 4); ttfeSf warum. —4 verleiten swr., 

ins Verderben führen. 

1795, 1 da bt, daneben. — 2 der, wenn einer. 

1796, 2 darum braucht man mir von dem Kecken (und seiner Tapferkeit) 

nicht Tiel zu sagen. 

1797, 1 träten manigen sfie, machten manchen Zug, in verschiedene Län* 

der. — 2 takten prtet. pl. von vehten, — wie stm., Kampf. — 3 ten 
erenj nhd. ohne Artikel: zu Ehren. 



304 XXIX. AysirriuBE, 

1798 Dannoch was der recke siner järe ein kint. k36 
daz d6 die tumben wären, wie grise die nu sint! ^^^^^ 
nu ist er komen ze witzen und ist ein grimmec man. 
ouch treit er Palmungen, daz er vil tibele gewan.» 

1799 Da mite was gescheiden daz da niemen streit. 1737 
dd wart der küneginne vil herzenllchen leit. *^*"®* 
die beide karten dannen: ja Yorbten si den tot 

von dem videlaere: des gie in sicberlicben not. 

1800 D6 spracb der videlaere: «wir baben daz wol erseben 173« 
daz wir bie vinde vinden, als wir fe borten jeben. *^®"* 
wir suln zuo den künegen bin ze bove gän: 

sone tar unser berren mit strite niemen bestän.» 

1801 Wie dicke ein man durcb vorbte manigiu dii)C ^rlät, 1739 
swä s6 friunt bl friunde friuntlibben stät, <^^* 
und bat er guote sinne, daz er^s nibt entuot. 
scbade vil maniges mannes wirt von sinnen wol bebuot. 

1802 «Nu wil icb iu volgen», spracb d6 Hagene. 1740 
si giengen d§. si funden die zieren degene <^®*^* 
in grözem äntpfänge an dem bove stän. 

Volker der vil kCiene lüte sprecben began 

1803 Zuo den sinen berren: «wie lange weit ir sten, 1741 
daz ir iucb läzet dringen? ir sult ze bove gen <^*"^ 
und beeret an dem künege, wie der si gemuot.» 

d6 sacb man sieb gesellen die beide küene unde guot. 

1804 Der fürste von Berne der nam an die baut 1742 
Guntbern den riehen von Burgonden laut, ^^^^^ 



1798, 2 daz , was : was damals die Jungen waren , die damals jung waren. 

— 4 talmungen, äas Kibelungenschwert Siogfried's. 

1799, l was gescheiden, war die Sache beigelegt. 

1800, 2 horten Jehen, mit Besiehung auf Dietriches und schon frfther (1635, 

8) Eckewar t's Warnung. 

1801, 1 Ein allgeraeiner Ausspruch, der jedoch auch Volker in den Mund 

gelegt sein kann. — vertat, unterlässt. — 2 swa so, wo immer, wenn, 
irgendwo. — 4 von sinnen, durch Verstand, durch Besonnenheit. 

1802, 1 Nu, ein GausalTerhäUniss : also. — 3 sie wurden von Etzel's Becken 

begrüßt, die sich um sie drängen (1803, 2). 

1803, 2 dringen mit acc, drängen. — 3 haeret an dem künege, bort aus dem 

Munde des Königs. — 4 sich gesellen^ sich paarweise zusammen- 
thun. 

1804, 1 Auch die Männer führten sich bei der Hand. 
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tmfrit nam Gernoten, den yU küenen man: 

dö sach man RüedegSren ze hove mit Glselhere gän. 

1805 Swie iemen .sich gesellet' und ouch ze hove gie, 1743 
Volker unde Hagene geschieden sich nie, <^**^^ 
niwan in eime stürme, an ir endes zit. 

daz muosen edele vrouwen beweinen groezlichen sit. 

1806 D6 sach man mit den künägen hin ze hove gän 1744 
ir edeln Ingesindes tüsent küener man, ^^^^^ 
dar über sehzec recken, die w&ren mit in komen: 
die bete in sime lande der küene Hagene genomen. 

1807 Häwart und ouch Irinc, zw§n' üz erweite man, 1745 
die sach man geselleclichen bi den künegen gl^. ^^^^ 

, Dancwart und Wolf hart, ein tiwerlicher degen, 
di^ sach man wol ir tugende vor den änderen pflegen. 

1808 Dö der voget von Eine in den palas gie, i746 
£tzel der riebe daz lauger niht enlie, <^^) 
er spranc von sime sedele, als er in komen sach. 
ein gruoz s6 rchte schoene von künege nie mer geschach. 

1809 «Sit willekomen, her Günther, und ouch her Gömöt, 1747 
und iuwer bruoder Giselher. min dienst ich iu enböt <^*^^ 
mit triuwen vllzecUchen ze Wormez über Rln. 

und allez daz gesinde sol mir willekomen sin. 

1810 Nu slt uns gröze willekomen, ir zwene degene, 1748 
Volker der vil küene und ouch her Hagene, <^*^> 
mir und miner vrouwen her in ditze laut. 

si hat iu boten manigen hin ze Biii6 gesant.» 



1805, 1 Die Paarung war Terschieden, wie es gerade die Gelegenheit ergab, 

wiewol hier auch die Standesanterschiede und Bangfolge sehr 
beobachtet wurden. Hagen aber und Volker giengen immer ge- 
paart zusammen. — 4 datj nämlich ihre treue p^enussensehaft: als 
treue Kampfgenossen erschlugen sie vielen Frauen ihre Männer. 

1806, 2 ingesindes hängt von man ab; Mannen, die ihr Gefolge bildeten; 

maHf gen. von tüsent abhängig. — 4 genomen, ausgehoben. 

1807, 2 geselleclichen adv. : sie bildeten auch ein Paar; ebenso Dancwart 

und Wolfhart. — 4 tugende ^ Anstand. 

1808, 3 alSj sobald. 

1809, 1 Der König grüßt jeden besonders; zuerst, ihrem Alter nach, die 

drei burgundis<^hen Könige, dann Volker und Hagen. Es kann 
auffallen, Dancwart nicht erwähnt zu sehen. Wahrscheinlich 
gieng er unmittelbar vor dem Gesinde, und ist unter dem allge- 
meinen Gruß (1809, 4) mit inbegriffen. 

1810, 3 her mit willekomen zu verbinden. 

KIBELUKQBHLIXD. 4. Aufl. 20 
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1811 D6 sprach von Tronege Hagene: «des hän ich vil 

vemomen. 1749 
waer' ich darch mine herren ?en Hiun4n niht komen, ^^^^> 
s6 waere ich iu zen ^ren geriten in daz lant.» 
dö nam der wirt vil edele die lieben geste bi der hant. 

1812 Er brähte si zem sedele da er selbe saz. 1750 
dö schancte man den gesten (mit vlize tet man daz) <^*^> 
in wlten goldes schalen mete, möraz unde win, 

und bat die eilenden gröze ^illekomen sin. 

1813 Dö sprach der künec Etzel: «des wil ich iu ver- 

jehen, 1751 

mir enkunde in dirre werlde lieber niht geschehen <^®"> 
denne euch an iu beiden, daz ir mir sit bekomen. 
des ist der küneginne michel triiren benomen. 

1814 Mich leimet des michel wunder, waz ich iu habe 

getan , 1752 

so manigen gast vil edelen den ich gewunnen hän, ^^^^^ 
daz ir nie geruochet komen in miniu lant. 
daz ich iuch nu gesehen hän, daz ist zen vreuden 

mir gewant.» 

1815 Des antwurte Rüedeger, ein ritter höhgemuot: 175» 
«ir muget si sehen gerne: ir triuwe diu ist guot, <i®^> 
der miner vrouw'en mäge so schöne kunnen pflegen, 
si bringent iu ze hüse vil manegen wsetlichen degen.» 

1816 An sunewenden äbent die herren wären komen 1754 
in Etzeln hof des riehen, vil selten ist vemomen ^^^^^ 
von also hohem gruoze als er die beide enpfie. 

nu was euch ezzens zite : der künic mit in ze tische gie. 



1811, 1 deSy von dem Senden der Boten. 

1812, 2 mit vltzej eifrig, aufmerksam. — 3 moras (imLat. vioratum vinum), 

Wein aus Maulbeersaft: ein sehr beliebtes Getränk. — 4 bat^ hieß. 

1813, 3 ouch dient nur zur Verstärkung von iu. — bekomen^ kommen. — 

4 des, dadurch. 

1814, 2 da ich doch so manchen edeln Gast bekommen habe, da mich so 

viele besuchen. — 4 zen vreuden gewant, zur Freude ausgeschlagen, 
sehr erfreulich. 

1815, 2 muget, habt Ursache. — 3 der auf triuwe bezü3lich. — 4 «e hüie, 

ins Haus. 

1816, 2 %$t vernomen, hat mau gehört. — 3 als, wie derjenige war, mit 

welchem» — 4 ztte stf., dasselbe was zU. 
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1817 Ein wirt bi slnen gesten schöner nie gesaz. 1755 

man gab in volleclichen trinken unde maz: ^^^'^J 

alles des si gerten, des was man in bereit, 
man bete von den beiden vil michel wunder geseit. 



XXX. AVENTIURE, 

WIE SI DEB SCHILTWAHT PFLAGEN. 

Es ist Abend geworden : die Gäste begeben sich zur Buhe. Hagen 
will Schildwache halten; Volker erbietet sich sie zu theilen. Volker 
spielt mit seinem Geigenspiel die Helden in Schlaf. Die Heunen wollen 
die Gäste im Schlafe ermorden, ziehen sich aber zurück, als sie die bei- 
den bemerken. Volker spottet ihnen nach. 



1818 Der tac der bete nu ende und nähet' in diu naht. i756 
die wegemüeden recken, ir sorge si ane vaht, *^^* 
wann' si solden ruowen und an ir bette gän. 

daz beredete Hagene: ez wart in sciere kunt getan. 

1819 Günther sprach zem wirte: «got läze iuch wol ge- 

leben. 1757 

wir wellen varen släfen : ir sult uns urloup geben. '^^* 
swenne ir daz gebietet, so kome wir morgen fruo.» 
er seiet von sinen gesten vil harte vroellchen duo. 

1820 Dringen allenthalben die geste man dö sach. 175s 
Volker der küene zuo den Hiunen sprach: "^) 
«wie geturret ir den recken für die füeze gän? 

und weit ir's iuch niht miden , so wirt iu leide getan. 



1817, 1 schSner, stattlicher. — 2 maz stn., Speise. — 4 weil sie so be- 
rühmt waren, erwies man ihnen solche Ehre. 

181S, 2 si nimmt das Objeet nochmals auf. — ane vahtj focht an, beun- 
ruhigte. — 4 bereden mit acc. , reden von etwas: Hagen mahnte 
zum Aufbruche. 

1819, 2 ihr sollt uns entlassen. — 4 er, Etzel. — duo Tgl. 214, 1 ; 1830, 4. 

1820, 1 die geste ist Objeet von dringen , drängen : die Drängenden sind 

die Heunen. — 4 sich miden mit gen., sich einer Sache enthalten. 
— leide ist adverb. 

20* 
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1821 S6 slah' ich etellchem so swseren gigen slac, 175» 
hat er getriuwen iemen, daz er'z beweinen mac. <^^^ 
wan wichet ir uns recken! ja danket ez mich guot. 
ez heizent allez degene und sint geliche niht gemuot.» 

1822 D6 der videlsere so zomeclichen sprach, 1760 
Hagene der küene hinder sich dö sach. <^^^ 
er sprach: «iu rsetet rehte der küene spileman. 

ir Eriemhilde helde, ir sult zen herbergen gän. 

1823 Des ir dft habet willen, ich ween^ iz iemen tuo. irei 
weit ir iht6s beginnen, so komet uns morgen fruo ^^^^ 
und l&t uns eilenden hlht haben gemach: 

j& wsene ez von heleden mit sölhem willen ie geschach.» 

1824 D6 br&hte man die geste in einen witen sal: i762 
den funden si berihtet den recken über al <^***^ 
mit vil riehen betten, Unc ünde breit. 

in riet diu vrouwe Eriemhilt diu aller grdezesten leit. 

1825 Vil manigen kolter spsehe von Arraz man da sach 1763 
der vil liebten pfellel und manec pettedach ^'^> 
von arabischen siden, die beste mohten sin. 

dar üffe lägen listen: die gäben h§rlichen schin. 

1826 Diu declachen härmin vil manegiu man d& sach, 1764 
und Yon swarzem zobele , dar under si ir gemach (^^*>* 
des nahtes scaffen solden unz an den liebten tac. 
ein künec mit sim' gesinde nie so herlich gelac. 

1827 «Ow6 der nahtselde», sprach Glselher daz kint, i765 
«und ow6 miner friunde die mit uns komen sint. <^^> 



1821, 1 gigen: wieder das Schwert als Geige. — 2 er'z, srnf getriuwen iemen 
zu beziehen. — 3 wichet uns, geht uns aus dem Wege. — 4 nicht 
jeder, der ein Degen heißt, ist auch wie ein Degen gesinnt. 

1823, 1 iemen fftr niemen. — 4 das haben Helden, die eine solche Absicht 

(wie ihr) hatten, immer gethan: nftmlich daß sie am Tage ihre 
Absicht ausführten. 

1824, 2 berihten , einrichten , versehen. — den recken , für die Becken. — 

4 in riety gegen sie ersann. 

1825, 1 kolter stm. (lat. culcitra), Steppdecke, auf welcher der Schlafende 

liegt. — 2 der pfellel : der Genetiy bezeichnet den Stoff , aus dem 
die Decken gemacht sind. — pettedcuihy Bettdecke. — 3 die^ auf 
^den (plur.) bezüglich. — 4 listet Leiste, Borte. 

1826, 1 declachen stn., Laken zum Zudecken. 
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6wie et ez min swester so güetliche erbot ^ 

ich fürhte daz wir müezen von ir schulden ligen t6t.» 

1828 «Nu l^et iuwer sorgen», sprach Hagene der degen. i76<> 
«ich mljioch. hinte selbe der sciltwache pflegen. ^^^* 
ich trottWe iuch wol behüeten unz uns kumet der tac. 
des Sit gar an' angest : so genese danne swer der mac.» 

1829 D6 nigen si im alle und sagten im des danc. i767 
si giengen zuo den betten, diu wile was niht lanc <^^^ 
daz sich geleget h§ten die wsetlichen man. 

Hagene der küene der helt sich waf^n began. 

1830 D6 sprach der videlsere, Völker der degen: 1768 
«versmäht' ez iu niht, Hagene, s6 wolde ich mit ^^^** 

iu pflegen 
der sciltwache hinte unze morgen fruo.» 
der helt vil minnecliche dancte Volkere dno. 

1831 «Nu löne iu got von himele, vil lieber Volker. i769 
z'allen mlnen sorgen son' gerte ich nieraen mßr, <^^"^ 
niwan iuch aleine, swä. ich hete not. 

ich sol ez wol verdienen, mich enwende's der tot.» 

1832 D6 garten si sich beide in liehtez ir gewant. i770 
dö nam ir ietwedere den schilt an sine haut, '**^** 
und giengen üz dem hüse für die tür stän. 

dö pflegen si der gestc: daz was mit triuw^n getan. 

1833 Volker der snelle, zuo des sales want i77i 
sinen seilt den guoten lernt' er von der haut. <^^* 
d6 gie er hin widere, die videln er genam: 

dö diende er sinen friuhden als ez dem höldö gezam. 

1834 Und^r die tür des hüses saz er üf den stein. i772 
küener videlsere w&rt nie dehein. *^^^ 



1827, 3 swie etj viewol dooh; der Dativ uns ist zu ergftnzen. 

1828, 2 sciltwache: in der Überschrift dieser äventiure steht Bchiltwaht in 

gleicher Bedeutung. — 4 danne ^ dann: -wenn es Tag ist. — der^ 
verstärkend eu «tD«r, wer da. 

1829, 4 wafen inf. für wä/enen, aber mhd. ijnmer so synkopiert. 

1831, 2 «e, für. gern selten wie hier mit acc. — 3 swa icfi hete nSty wo 

irgend ich in Koth käme. — 4 ich werde es euch gern durch 
Dienste veigelten, lohnen. — mich enwende's ^ wenn mich nicht 
daran verhindert. 

1832, 1 garten sich in ir gewant ^ zogen ihr Oewand an. 

1833, 1 suoj an. — 2 von der hant, aus der Hand. — 3 hin widere ^ wieder 

surtlck in den Saal. 

1834, 1 In der Vertiefung der Thür war ein steinerner Sitz angebracht. — 

2 küener compar. — 
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dö im der selten doenen s6 suozlich erklanc, 
die stolzen eilenden sagten's Volkere danc. 

1835 Dö klangen sine selten daz al daz hüs erdoz. 1773 
sin eilen zuo der fuoge diu beidiu wären gröz. <^®''* 
süezer unde senfter videlen.cr began: 

do entsw6bete er An den betten vil manegen sorgen- 
den man. 

1836 Dö si entsläfen wären und er daz ervant, 1774 
dö nam der degen widere den schilt an die haut, <*^* 
und gie üz dem gademe für den turn stän, 

und huote der eilenden vor den Kriemhilde man.' 

1837 Des nahtes wol enmitten, i'ne weiz iz e geschach, 1775 
daz Volker der küene einen h61m schinen sach *^^* 
verre üz einer' vinster. die Kriemhilde man 

wolden an den gesten scaden gerne hän getan. 

1838 Dö sprach der videlsere: «friunt her Hagene, 1776 
uns zimet disiu sorge ensamt ze tragene. ^^^"^ 
ich sihe gewäfent liute vor dem hüse sten: 

als ich mich versinne, ich wsen' si wellent uns besten.» 

1839 «So swiget», sprach dö Hagene, «lät se uns her 

näher baz. 1777 
ö si unser werden innen, so wirt hie helmevaz <^**> 
verrucket mit den swerten von unser zweier haut, 
si werdent Kriemhilde hin wider übele gesant.» 



1834, 3 danen swv. , tönen, klingen, liier subst. der Ton. — suozlich adr., 

lieblich. 

1835, 2 fuoge stf. , höfisches Benehmen : er war ein starker , aber auch ein 

gebildeter Mann. Das Saitenspiel gehörte damals zur feinen Bil- 
dung and Erziehung. — 3 süezer und senfter ; wir würden die adv. « 
Formen suoter und sanfter erwarten. — 4 entsweben, einschläfern. 

1836, 1 ervant ^ bemerkte. — 3 gadem : so wird der Saal mehrfach bezeichnet. 

— turn: diesen Thurm müssen wir uns unmittelbar über oder neben 
der Thür denken; vielleicht daß man durch denselben, eine Art 
Vorbau, in welchem auch der steinerne Sitz war (1834, 1), hinaus- 
trat. — 4 ror, gegen. 

1837, 1 nach weis muß ob ergänzt werden. 

1838, 3 disiu sorge ist subj. von zimetj nicht obj. von tragene, — 3 gewäfent 

nicht für gewäfente^ sondern part. in unflect. Form. — 4 als ich 
mich versinnet soviel ich beurtheilen kann. 

1839, 1 näher baz, weiter näher, noch näher; man kann ergänzen: heran- 

kommen. — 2 helmevas stn., Helmgefäß; die Helmwölbung für 
den Helm. — 3 verrücken ^ von der Stelle rücken. — 4 übele adv. , 
in üblem Zustande. 
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1840 Ein der Hiunen recken vil schiere daz gesach 1778 
daz diu tür w&s behüetet: wie balde er dö sprach! ^^^* 
«des wir da heten willen, jan' mag es niht ergän. 
ich sihe den videlsere an der schiitwache stan. 

1841 Der treit üf slme houbte einen heim glänz, 1779 
lüter unde horte, st&rc ünde ganz. <^^' 
ouch lohent im die ringe sam daz fiwer tuot. 

bi im st^t ouch Hagene : des sint die geste wol behuot.» 

1842 Zehant si kerten widere. dö Volker daz ersach, 1780 
wider slnen gesellen er zomeclichen sprach: ^^^* 
«nu lät mich zuo den recken von dem hüse gän: 
ich wil vrägen msere der vrouwen Kriemhilde man.» 

1843 aNein durch mlne liebe», sprach do Hagene. i78i 
«komet ir von dem hüse, die snellen degene <^*^> 
bringent iuch mit swerten lihte in sölhe not, 

daz ich iu mttese helfen , waer'z aller mtner m&ge tot. 

1844 S6 wir danne beide koemen in den strit, 1782 
ir zwene oder viere in einer kurzen zit <^^> 
Sprüngen zuo dem hüse und tseten uns diu leit' 

an den slaf enden , diu nimmer würden verkleit. » 

1845 D6 sprach aber Volk§r: «so lät doch daz geschehen, i783 
daz wir si bringen innen daz ich si habe gesehen, <^®'®> 
daz des iht haben lougen die Kriemhilde man, 

daz si ungetriuweliche vil gerne het6n getan. » 

1846 Zehant dö rief in Volker hin engegene: 1784 
«wie göt ir sus gewilfent, ir snellen degene? <^^^* 
weit ir scächen rtten, ir Kriemhilde man? 

dar sult ir mich ze helfe und minen hergesellen h&n.» 



1841, 1 glänz adj., glänzend. — 3 loJien, funkeln, leuchten. 

1842, 2 toitfer, zu. — 3 von^ von dem Hause weg. — ^ 4 mcere gen., von 

trägen abhängig. « 

1843, 1 Nein, thut es mir zu Liebe nicht. 

1844, 3 ^prungen^ würden springen. — diu leit^ solches Leid. — 4 das man 

nimmer verschmerzen konnte. 

1845, 1 doch, doch wenigstens. — 3 haben lougen mit gen., etwas nicht 

Wort haben: daß sie das nicht leugnen können (iht^niht). — 
4 ungetriutoeüch« adv., yerrätherisch. 

1846, 2 wie, warum; wie kommt es daß. — 3 scächen, schädien, rauben, -r 

4 dar, dahin, dazu. 
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1847 Des antwurte im niemen. zornec was sin maot: 178& 
«pfi, ir zagen boese», sprach der helt guot, <^^* 
«wolt ir slaf^nde uns ermordert hän? 

daz ist sd gaoten beiden noch vil selten ber getan.» 

1848 D6 wart der küneginne rebte daz geseit 1786 
daz ir böten nibt en würben, von schulden was ir leit. *^^*> 
d6 Mogt^ si^z anders: yil grimme c was ir muot. 

des muosen slt yerderben beide küene unde guot. 
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WIE SI ZB KIECHEN GIENGEN. 

Am Morgen gehen alle Bnrgunden und Heunen in di.e Eirclief jene in 
ihrer Büstung. Auf Etzel's Frage antwortet Hagen, es sei^itte in ihrem 
Lande, drei Tage bei Festen so zu gehen. Kriemhild j^chweigt dasu. 
Nach der Kirche wird tumiert ; Volker tödtct einen vorn^men Heunen ; 
seine Verwandten wollen ihn rächen, aber Etzel wehrl^'es. Kriemhild 
geht Dietrich um Hilfe an , der sie jedoch ablehnt. Nun wendet sie sich 
an Etzel's Bruder, Blödelin, und verheiAt ihm eine Braut und ein Land. 
Er verspricht sie zu rächen. Etzel und Kriemhild gehen mit den Gästen 
zu Tische. Ihr Kind wird gebracht und macht an der Tafel die Bunde» 
Hagen prophezeit dem Kinde kein langes Leben. 



1849 «Mir kuolent so die ringe»: s6 sprach Volker, itst 
<(jä wsen' diu naht uns welle nu nibt wern mfer. <^^^> 
ich kiuse'z von dem lafte ez ist vil schiere tac.» 

dö wahten si der manigen, . der noch slafönde lac. 

1850 Do erschein der liebte morgen den gesten in den sal. 17S8 
Hagöne begönde wecken die recken über al, ^^^> 
ob si zuo dem münster zer messe wolden gäu. 

nach siten kristenlichen man vil liuten began. 



1847, 2 p/{ intexj., pfui: ihr erbärmlichen Feiglinge. — 3 tDoll=tooldet, — 

4s6f wie wir sind. — Aer, bisher. 

1848, 3 niht enwurbefit nichts ausgerichtet hätten. •— Z/uogte, veranstaltete. 

1849, 3 kiuse'Zy merke, sptlre es; von, an. — lu/t im Mhd. stm. 

1850, 1 erschein, leuchtete. — 3 o6, mit der Frage, ob; oder: wenn sie zum 

Münster wollten, so möchten sie aufstehen. 
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1851 Si sangen ungellche) daz d& vil wol schein, i78» 
kristen unde beiden die wären niht enein. <^^> 
dö wolden zua der kirchen die Guntheres man: 

si wären von den betten al gelich^ gestän. 

1852 D6 nseten sich die recken in alsd gaot gewant, 1790 
daz nie helde mSre in deh^ines küneges lant <^^> 
ie bezzer kleider br&bten. daz was Hagenen leit. 

er sprach: «ja sult ir beide hie tragen änderiu kleit. 

1853 Ja sint in doch genuogen diu msere wol bekant. i79i 
nu traget für die rösen diu w&fen an der hant, '^S^^> 
für scapel wol gesteinet die liebten belme gaot, 

Sit wir wol erkennen der argen Kriembilde muot. 

1854 Wir müezen biute striten, daz wil ich in sagen. 1792 
ir sult für siden hemde die balsperge tragen, ^^^> 
unde für die mentel die guoten schilde wit, 

ob iemen mit. iu zürne , daz ir vil w^rliche slt. 

1855 Mino vil lieben herren, dar zuo mäge und man, i79s ./^^ 
ir sult vil willeclichen zuo der kirchen gän, *^®^> j^ 
und klaget gote dem pichen sorge und iuwer n6t, "W 
und wizzet sicherllchen daz uns nah^t der tot. 

1 856 Ir'n sult ouch niht vergezzen, swaz ir habet getan, 1794 
und sult vil vllzecUche da, gein gote st&n. 'i^'> 
des wil ich iuch warnen, r^ck^n vil h6r. 

ez enwelle got von himele, ir vern^met messe nimmer 

m§r. )) 

1857 Sus giengen zuo dem münster die fürsten und ir man. 1795 
üf dem vrönen vrilhöve dft hiez si stille stän <^*^» 



1851, 1 Sie harmonierten nicht in ihrem Gesänge. — scheiHj sich zeigte. — 

3 enein für in ein, einig, eins. 

1852, 1 ncBten sich, vgl. 577, 2. — 3 leity daß sie nicht ihre Bttstung ange- 

zogen. 

1853, 1 iu genuogen, vielen unter euch. — diu magre , die Sache , die Sach- 

lage. — 2 für j anstatt. — 3 die künstlichen Schapel wurden zum 
Schmucke auch von M&nnem getragen. 

1854, 2 »iden gen. pl. , von Seide. — 4 mit iu zume, mit euch in Zwist, in 

Streit gerathe. 

1855, 3 iuwer muß auch vor eorge ergftnzt werden. 

1856, 2 vlUeeltchey eifrig, and&ehtig. — gein gote, Gott gegenüber, vor 

Gott. — 3 warnen, vorbereiten; de», darauf. 

1857, 2 vrSne adj., dem Herrn gehörig, heilig. — vrithof stm., der einge* 

friedete Baum um die Kirche, der als Asyl galt. — 
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Hageuc der küene, daz si sich schieden niht. 
er sprach : «ja weiz noch niemen waz von den Hionen 

uns geschiht. 

1858 Leget, mine friunde, die schilde für den fuoz, 1796 
und geltet ob iu iemen biete swachen gruoz, <'•<** 
mit tiefen verch wunden: daz ist Hagenen rät; 

daz ir so werdet fanden daz ez iu lobelichen stät. » 

1859 Volker unde Hagene, die zw^ne giengen dan 1797 
für daz wite mttnster. daz wart durh daz getan, ^^^^> 
daz si daz wolden wizzen daz des küneges wip 
müese mit in dringen: ja was vil grlmm^c ir lip. 

1860 Dö kom der wirt des landes und ouh sin schoene wip. 1798 
mit rich6m gewande gezieret was ir Itp, ^'*** 
der vil snellen recken, die man sach mit ir varn: 
dö kös man höhe stouben von den Kriemhilde scharn. 

1861 Dö der künec riebe sus gewäfent sach 179» 
die künege und ir gesinde, wie balde er dö sprach ! <^**> 
«wie sihe ich friunde mine under helmen gän? 
mir^st leit üf mine triuwe, und hat in iemen iht getan. 

1862 Ich sol'z in gerne büezen swie si dunket guot isoo 
h&t iemen in beswseret daz herze und ouch den muot, ^^^^^ 
des bringe ich si wol innen daz ez mir ist vil Icit. 
swaz si mir gebietent, des pin ich alles in bereit.» 

1863 Des antwurte Hagene: «uns hat niemen niht getan, isoi 
ez ist Site miner herren, daz si gewäfent gft.n <^*^* 
z'allen höhgezlten ze vollen drien tagen. 

swaz man uns hie getsete, wir solden'z Etzelen sagen.» 



1857, 3 damit sie zusammenhielten. 

1858, 1 für den fuosj nicht: anf die Erde, sondern so, daß die Schilde mit 

der untern Spitze auf der Erde ruhen. — 2 geltet y bezahlt. — 
swachj schlecht. Unter dem unfreundlichen G-ruA ist hier ein 
feindseliger Angriff zu verstehen. — 3 verchwunde swf., tödtliche 
Wunde. 

1859, 3 da» wolden witzen^ das beabsichtigten. — 4 mit in dringen , sich 

mit ihnen drängen, indem sie ihr den Eingang yersperrten. 

1860, 2 ir bezieht sich auf das folgende recken. — 4 hohe etouben, hoch 

den Staub aufwirbeln. 

1861, 3 under helmen ^ mit den Helmen auf dem Haupte. — 4 v/ mine 

triuwe , bei meiner Treue. — und hat in , wenn ihnen hat. 

1862, 1 in büeten, ihnen Entschädigung geben; e«, dafür. 

1863, 3 während der Daner von yoUen drei Tagen. — 4 wenn man uns 

hier irgendetwas thäte. — solden , würden. 
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1864 Vil wol horte Kriemhilt waz Hagene dö sprach. I802 
wie rehte ^entliehe si im under d'ougen sachjj <^*^* 
sine wolde doch niht melden den site von ir lant, 
swie lange si den l^Ste zen Bürgönd^n bekant. 

1865 Swie grimme und swie starke si in vient wsere, i803 
het iemen gesäget Etzeln diu rehten msere, ^^^^^ 
er hete wol understanden daz doch sit da geschach. 
durch ir vil starken übermuot ir deheiner im's veijach. 

1866 Dö gie vil groziu menege mit der küneginne dan : I804 
done wolden dise zwßne idoch niht hoher stän *^®"' 
zweier hande breite, daz was den Hiunen leit. 

ja muose si sich dringen mit den holden gemeit. 

1867 Etzelp kamersere dühte daz niht guot: I805 
ja heten si den recken erzürnet dö den muot, *^^^* 
wan daz sine torsten vor dem künege hör. 

da was vil michel dringen ' und doch niht anderes mör. 

1868 Dö man da gote gediende unt daz si wolden dan, 18O6 
vil balde kom zen rossen vil manec Hiunen man. ^^*^'' 
dö was bi Kriemhilde vil manec schoeniu meit: 

wol siben tüsent degene bi der küneginne reit. 

1869 Kriemhilt mit ir vrouwen in diu venster gesaz I807 
zuo £tz61n dem riehen: vil liep was im daz. <^^^*' 
si wolden schouwen riten die helde vil gemeit. 

hey waz vremder recken vor in üf dem hove reit! 



1864, 3 meldenj verrathen : daO dies nicht die Sitte ihres Landes war, denn 

sie fürchtete weitere Erörterungen und Vereitelung ihrer Pläne. — 
4 deut sc. site^ da site mhd. stm. ist. 

1865, 1 grimme und starke adv. ,*mit vient zu verbinden. — 2 diu rehten 

mcBre, den wahren Sachverhalt. 

1866, 2 dise zwSne, Hagen und Volker. — h6her stan, surttoktreten. — 

3 breite subst., Breite. — 4 vgl. 1859, 3. 4. 

1867, 1 Die Kämmerer giengen der Königin voraus, um Platz zu machen. — 

2 sie hätten sie gewaltsam zurtLckgedrängt und dadurch gereizt. — 

3 tean das, außer daß: sie nicht wagten : wenn sie gewagt hätten. — 

4 niht anderes mir, nichts weiter. 

1868, 1 daSf im zweiten Theil eines Vordersatzes, wie franz. que, — 4 reit: 

man erwartet den Plural des Verbums, siben t&sent wird als die 
Gesammtmasse in einen singulären Begriff gefasst : die Zahl von 
siebentausend. 

1869, 2 «MO, neben. — 3 riten ^ turnieren. 
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1870 Dö was oach der marschalch mit den knehten 

komen, 18O8 

Dancwart der vil küene : der het zuo z'im genomen <^^"> 
eins herren Ingesinde von Bürgenden lant. 
diu ros man wol gesatelet den küenen Nibelungen vant. 

1871 D6 si zen rossen körnen, die künige und ir man, 1809 
Volker der starke raten began, *^^^* 
si solden bühurdieren nach ir landes siten. 

des wart von den beiden sit vil hörüch geriten. 

1872 Der belt het in geraten des si doch niht verdröz. 1810 
der bühurt unt daz scallen diu wurden beidiu gr6z. <^®^'* 
üf den hof vil wlten kom vil manec man. 

Etzel unde Eriemhilt daz selbe schöuwen began. 

• 

1873 Üf den bühurt kömen sehs hundert degene isii 

der Dietriches recken, den gasten zeg6gene. ^^^^^ 
si wblden kurzewile mit d6n Bürgenden hän. 
het er's in gegunnen, si heten'z gern6 getan. 

1874 Hey waz guoter recken in da nS^ch reit! I812 
dem herren Dietriche dem wart daz gefeit. ^^^^^ 
mit Guntheres mannen daz spil er in verbot. 

er vorhte slner manne: des gie im sicherllchen n6t. 

1875 Dö dise vone Beme gescheiden waren dan, isis 
dö komen von B^chelären die Rüedeg^res man 

fünf hundert under Schilde für den sal geriten: 
liep weer' dem marcgräven daz si'z het6n vermiten. 

1876 Dö reit er wisUchen zuo z'in durh die schar i8i4 
und sagete sinen degenen, si waeren des gewar <^®^®* 
daz in ummüote wderen die Guntheres man: 

ob si den bühurt liezen, daz wsere im lieb6 getan. 



1870, 1 Die Kneohte satteln den burgnndischen Bittern die Bosse. 

1871, 3 b&hurdi«rent den bufiurt reiten. — 4 des, infolge dieses Bathes. 

1872, 1 liatte ihnen einen Bath gegeben, der ihnen nicht unlieb war. — 

4 daz selbe, das bühurdieren und scallen. 
1S73, 2 der Dietriches recken^ welche Dietrich's Becken bildeten. — »egegeney 

entgegen. — 4 gegunnen, gegönnt, gestattet. 
1874, 4 stner manne ^ für seine Mazinen. 
1876, 1 wislichen adv., verständig, besonnen. — 2 si towren des gewar ^ sie 

könnten das wohl bemerken. 



WIE SI ZE KISGHEN GIENGEN« 317 

1877 D6 si von in geschieden, die beide vil gemeit, 1815 
dö körnen die yon Düringen, als uns daz ist geseit, , ^^^^ 
unt der yon Tenemarken wol tüsent küener man. 
von Stichen sach man vliegen vil der trünzune dan; 

1878 Irnfrit unde Häwart in den bühurt riten. 18I6 
ir beten die von Rlne vil stolzlich erbiten: ^^"^^ 
si buten manige Ijoste den von Düringen lant. 
des wart von stieben dürkel vil manic b^rlicher rant. 

1879 D6 kom der berre Bloedelin mit drin tüsent dar.. I817 ! 
Etzel unde Eriembilt nämen sin wol war, <^*^^ •: 
wände vor in beiden diu ritterschaft gescacb. 

diu küneginne ez gerne durch leit der Bürgönde sach. j 



I 



1880 Scrütän unde Gibeche üf den bühurt riten, 18I8 
Rftmunc und Homboge n&ch hlunfschen siten. <^^> 
si hielten gegen den beiden von Bürgenden lant. 
die scefte drseten höhe über des küneges sales want. 

1881 Swes lernen da pflsege, so was ez niwan schal. <^*** 
man hört' von Schilde stoBzen palas unde sal 

harte lüt' erdiezen von Guntberes man. 

den lop daz stn gesinde mit grözen er^n gewan. 

1882 Dö was ir kurzewile so micbel und so gröz, 1819 
daz durch die kovertiure der blanke sweiz dö flöz ^^^^^ 
von den vil guoten rossen diu die beide riten. 

si versüocbten'z an die Hiunen mit vil höliv^rten siten. 

1883 Dö sprach der videlsere, Volker der spileman: I820 
«ich wsen' uns diso recken türren niht best&n. <^^-^' 
ich hörte ie sagen msere si wseren uns gebaz. 

nune kunde'z sich gefüegen zw&re niemere baz.» 



1877, 1 si, Büdiger's Mannen. — tn, den Gästen. — 4 von sticken ^ infolge 

Ton Stichen, von verstoohenen Speeren. 

1878, 3 ir erbiten , auf sie gewartet. — stoUltch adr. , Btattlioh. 

1879, 4 durch leit der Burgonde^ weil dadaroh den Biirgunden Leid zuge- 

fügt wurde oder werden konnte. 

1880, 3 hieltenj hielten stille ; ffegen, gegenftber. — 4 drcsten^ wirbelten, stoben . 

1881, 1 es war nur Lärm, kein ernstlich gemeinter Kampf. 

1882, 3 kovertiure stf. , Decke der Bosse , die' beinahe bis auf die Erde 

herabreichte. 

1883, 4 es gäbe keine passendere Gelegenheit, um den Haß zu zeigen, 

als jetzt. 



n 
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1884 «Zen herbergen fiieren», sprach aber Volker, isai 
«sol man uns die moere, und riten danne mör <^^' 
gegen ab^nde, so des wirdet zit. 

waz op diu küneginne 16p den Bürgönden git?» 

1885 Dö sähen s' einen riten so weigerlichen hie, 1822 
daz ez al der Hinnen getet deheiner nie. *^^^ 
ja moht' er in den zinnen wol haben herzen trüt. 

er fuor so wol gekleidet sam eines ritt^res prüt. 

1886 Dö sprach aber Volker; «wie möhte ich daz verlän? i823 
jener trüt der vrouwen muoz ein gepiuze h&n. <'^^* 
ez künde nlemen gescheiden: ez gät im an den lip. 
Jane ruoche ich ob ez zürne des künec Etzelen wip.» 

1887 «Nein durch mine liebe», sprach der künec sän. 1824 
«ez wizent uns die Hute, ob wir si besten. <*^^ 
ir lät iz heben die Hiunen: daz füeget sich noch baz.» 
dannöch der künec Etzel bi der küneginne saz. 

1888 «Ich wil den bühurt m^ren», sprach dö Hagene; i825 
«lät die vrouwen schouwen und die degene, 

wie wir künnen riten: daz ist guot getan. 

man git doh lop deheinen des künec Guntheres man.» 

1889 Volker der vil snelle den bühurt wider reit. i826 
daz wart sit maniger vrouwen groezlichen ieit. ^^^^^ 
er stach dem riehen Hiunen daz sper durch sinen lip : 
daz sach man sit beweinen beide maget unde wip. 



1884, 2 riten conj. prses., wir wollen reiten. — 4 er hofft» daß die Bar- 

gnnden den Preis davontragen werden. 

1885, 1 weigerlichen adv., stattlich. — 2 daß keiner der Hennen ihm an 
. Stattlichkeit gleichkam. — 3 in den zinnen , anf den Zinnen , von 

welchen aus Frauen zuschauten ; denn in den Fenstern des Saales 
saßen nicht alle. — 4 ritteres: diese Form des G^enetivs wie der 
Nominativ riitere waren im 13. Jahrhundert veraltet ; es hieß rittery 
ritters. — prut=.brutj Braut. 

1886, 2 trat, Liebling. — gepiuze , gebiuze stn., Stoß; von einem st. verb. 

biuze bot. — 3 künde conj., könnte. — gescheiden, schlichten. — 
4 ez, darüber. 

1887, 3 heben , anfangen , anheben. — flieget sich baz , ist passender. 

1888, 4 es ist zwar gleichgültig ; denn man ist hier von vornherein «licht 

gewillt, uns zu loben, auch wenn wir uns beim Bühurt aus- 
zeichnen. 

1889, 1 toider reit, er ritt zurück in die Schar der buhnrdierenden Hennen. 

— 3 dem 1885, 1 erwähnten. 
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1890 Vil harte Iiurtecliche Hdgene und sine man,' i837 
mit sebzec slner degene rlten er began <*^' 
nach dem videl^re, da daz spil gescach. 

Etzel unde Eriemhilt ez besceidenlichen sach. 

1891 Done wolden die künege ire spileman 1828 
bi den fianden niht äne huote län. ^^^^ 
da wart von tüsent heleden vil künstlich geriten. 

si täten daz si wolden in vil höhverten siten. 

1892 Do der riche Hiune ze tode was erslagen, i829 
man hörte sine mäge wuofen unde klagen. <^^^ 
dö vrägte al daz gesinde: «wer hat ez getan?» 
«daz hat der videlsere, Volker der küene spileman.» 

1893 Nach swerten und nach Schilden riefen da zehant i830 
des marcgrftven mäge von der Hiunen lant: ^^^^ 
si wolden Volkeren ze töde erslagen h&n. 

der wirt üz eime venster vil sere gäh^n began. 

1894 Dö luiop sich von den liuten allenthalben schal. is3i 
die künege und ir gesinde erbeizten für den sal. ''^' 
diu ros ze rucke stiezen die Burgonden man. 

dö kom der künec Etzel : der herre ez scheiden began. 

1895 Ein des Hiunen mäge, den er bi im vant, i832 
ein vil starkez wäfen brach er im ü? der haut: <^*^* 
dö sluoc er s' alle widere: wand' im was vil zorn. 
«wie het ich minen dienest an disen heleden verlorn! 

1896 Ob ir hie bi mir slüeget disen spileman», 1833 
sprach der künec Etzel, «daz wsere missetän. ^'^*' 



1890, 1 hurtecüche adv., mit einem hurt^ Losrennen. — 3 nach^ hinter- 

her. — 4 besceidenlichen f deutlioh. — sach, sing, nach zv/ei vor- 
ausgehenden Subjeeten. 

1891, 3 kunsiltch adv. , kunstgemäß , geschickt. Die tausend Helden sind 

die Bnrgunden (Nibelange). 

1892, 2 wuofen stv., wehklagen. — 4 auch hier sind videluEre JUxiL spileman 

Terbunden; s. zu 1772, 1. 

1893, 2 ein Markgraf also war der von Volker Getödtete. — 4 wie man i n 

das Fenster (die Fensternische) tritt, so auch aus demselben. 

1895, 1 Ein nomin., außer der Gonstruction stehend, durch im (Z. 2) in 

dieselbe aufgenommen. — 2 bracht entriß mit Heftigkeit. — 3 widere, 
zurück. — 4 wief ausrufend, wie sehr! oder elliptisch: wie ziemte 
mir , stftnde mir das , wenn all die Aufmerksamkeit , die ich ihnen 
erwiesen, durch euer Thun vernichtet würde. 

1896, 1 hie bt mir, hier vor meinen Augen. — 
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ich sach vil wol sin rtten, do er den Hiunen stach, 
f deiz äne sine schulde von eime struche gescach. 

1897 Ir müezet mine geste vride l&zen hän.» 1834 
do wart er ir geleite, diu ros diu zöh man dan <^^** 
zuo den herbergen: si heten manegen kneht, 

die in ze dfenöste mit vlize waren gereht. 

1898 Der wirt mit sinen friunden in den palas gie. 1835 
zorn er m^r deheinen da niht werden he. ^^^' 
dö rihte man die tische, daz wazzer man in truoc. 
da heten die von Bine starker yihde genuoc. 

1899 £ die harren gessezen, des was harte lanc. 1836 
diu Kriemhilde sorge si ze s^re twanc. ^^^^ 
si sprach: «fürst6 von Berne, ich suoche's dinen rät, 
helfe und genäde: min dinc mir angestlichen stät.» 

1900 Des antwurte ir Hildebrant-, ein recke lobelich: i837 
«swer sieht die Nibelunge, der tuot iz äne mich, ^^^^ 
durch deheines scatzes liebe. ez mac im werden leit: 
si sint noch umbetwungen, die snellen ritt6r gemeit.» 

1901 Do sprach in sinen zühten dar zuo her Dietrich: 183S 
«die bete lt. beliben, küneginne rieh. <^®**> 
mir habent dine mäge der leide niht getan, 

daz ich die degene küene" mit strite w^Ue best&n. 

1902 Diu bete dich lützel ^ret, vil edeles fürsten wip, 1839 
daz du dinen mägen rsetest an den lip. <^^®^> 
si körnen üf genäde her in ditze lant. 

Sifrit ist unerrochen von der Dietriches haut.» 



1896, 4 von eime struche, infolge eines Strauchelna. 

1897, 2 geleite y schützende Begleitung. — 4 gereht, bereit; hier mit ze. 

1898, 4 da , dort : bei den Hennen , nn Etzel's Tafel. 

1899, 1 gescexen, sich gesetzt hatten. — des was, damit dauerte es sehr 

lange, darüber vergleng eine sehr lange Zeit. — 3 suoche's , ich 
suche in Bezug darauf. 

1900, 2 sieht dritte Person prses. von slahen, erschlagen. — äne mich, ohne 

meine Unterstützung. •— 3 durch — liebe mit sieht zu verbinden. 

1901, 1 in sinen zühten: im Gegensatz zu der etwas derben Art Hildebrand's. 

— 3 der leide niht, nicht solches, derartiges Leid. 

1902, 2 roBtest an den lip, Anschläge auf ihr Leben machst. — 4 unerrochen, 

nicht gerochen. 
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1903 Do si der üntriuwe an dem Berner nine vant, 1840 
dö lobete s' also balde in Blcedelines hant ^^^^ 
eine wite marke die Nuodunc ^ besaz. 

Sit dö sluoc in BjEncwart, daz er der gäbe gar vergaz. 

1904 Si sprach: «da solt mir helfen, herre Bloedelln. 184l 
ja sint in disem hüse die viande min, ^ <i^> 
die Sifriden sluogen, den minen lieben man. 

swer mir daz hiifet rechen, dem bin ich immer undertän.» 

1905 Des antwurte ir Bloedel : «vrouw6, nu wizzet daz, 1842 
Jan' get&r ich in vor Etzeln geraten keinen haz, ^^*"* 
wände er dine mäge vröwe gerne siht. 

tsdV ich in iht ze leide, der künec vertrüege mir sin niht.» 

1906 «Neinä, herre Blcedel, ich pin dir immer holt. 1843 
ja, gib' ich dir ze miete silber unde golt, ^^^^> 
und eine maget schoene, daz Nuodunges wip: 

so mäht du gerne triuten den ir yil minneclichen lip. 

1907 Daz laut zuo den bürgen wil ich dir aUez geben : 1844 
s6 mäht du, ritter edele,! mit vreuden immer leben, <^*"> 
gewinnestu die marke da Nuodunc inne saz. 

swaz ich dir gelobe hiute, mit triuwen l^ist' ich dir daz.» 

1908 Do der herre Bloedel die miet^ vernam, i845 
unt daz im durch ir schoene diu vrouwe wol gezam, <^*^^ 
mit strite wände er dienen daz minnecltche wip. 
dar umbe muost' der recke dd Verliesen den lip. 

1909 Er sprach zer küneginne: «g^t wider in den sal. i846 
^ is iemen werde inne, so hebe ich einen schal. <^^* 



&903, 2 lobete in Bladeltnes hanty rersprach Blödelin mit Handschlag. — 
also baldet alsbald. — 4 daz, sodaß. 

1904, 4 undertan, ergeben, zu allem bereit. 

1905, 3 in geraten keinen hct», keinen feindlichen Anschlag auf sie machen. 

— vor Stielen: vor bezeichnet das was ihn yerhindert. — 3 vr&we 
flect. Form (aco. pl.) von vrS. — 4 vertragen, verzeihen, nachsehen 
mit accus, der Sache, dat. der Person; der König verziehe mir es 
nicht. — ein gen. (von ez), von niht abb&ngig. 

1906, 1 Neinä , als Entgegnung auf die letzte Zeile , indem sie dem be- 

ftlrohteten Zorne des Königs ihre Huld entgegensetzt. — 3 Nuo- 
dunges totp, die Yerlobte Mudung's, des Sohnes der Ootelind. 

1907, 4 leisf ich, erfülle ich. 

1908, 2 tcol getam , wohl anstand , gefallen konnte : weil sie so schön war. 

— 3 dienen, verdienen. 

NIBBLVHaXNLZED. 4. Aufl. 21 



V 



» 



322 XZXL IVBSTIURB, 

ez muoz eramen Hagene swaz er in hat getlui: 

ich antwurt' itt gebunden des künec Guntheres man.» 

1910 «Nu wäfent inch», sprach Bioedel, »alle mine man. i847 
wir suln den vi&nden in die herberge gän. <'*^ 
des wil mich niht erl4zen daz Etzelen wip. 

dar umbe suln wir helde alle w%eB den lip.» 

1911 Dö diu künegiune Bloedelineu lie iS4S 
in des strites willen, ze tische si dö gie ^^^^^ 
mit £tz61n dem künege und ouch mit siueu mau. 

' si bete swinde rsete an die g^ste getan. 

1912 Dö der strlt niht anders künde sin erhaben i849 
(Kriemhilde leit daz alte in ir harzen was begraben), <^®^> 
dö hiez si tragen ze tische den Etzelen sun. 

wie künde ein wip durch räche immer vreisllcher tuon? 

1913 Dar giengen an der stunde vier ]ätzelen man: iS50 
si truogen Ortlieben, den jungen künec, dan <'*^^ 
zuo der fürsten tische, da ouch Hagene saz. 

des muosiz kint ersterben durch stnen mortllchen haz. 

1914 Dö der künec rtche slnen sun ersach, isoi 
zuo sin^ konem&gen er güetliche sprach: '^^^ 
«nu seht ir, friunde mine, diz ist mineincc sun, 
und ouch iuwer swester: daz niac iu allen wesen frum. 

1915 Oev^ht er nach dem künne, er wirt ein küenc man, 1852 
rieh und vil edele, starc und wol getan. (i^*> 
leb' ich deheine wile, ich gib' im zwelf 14nt: 

so mag iu wol gedienen des jungen Ortliebes haut. 



1909, 4 antwurt't überantworte. — ^Ountheres manf Hagen. 

1910, 2 t» die herberge, wo die Kneobte sind. 

1911, S in dei. strites loiVten, zu dem Kampfe bereitwiUig. -^ 4 swinde, stark, 

furchtbar. — rcete, Anschlftge; an, gegen. 

1912, 1 erhaben part. von erheben, anfingen. Nach der Wiltinasoga ver- 

aalasat ]E^i6mhild das Kind , Hagen zu schlagen , und dadurch- wird 
des Kindes Tod und die Rache herbeigeführt. Eine ähnliche Über- 
lieferung kannte der Dichter (oder sein Umarbeiter), die aber im 
Weiteren nicht benutit wurde. — 4 künde, h&tte kOnnen. — immer, 
jemals, überhaupt. 

1913, 1 Dar giengen^ sie giengen hin, um das Kind zu Iiolen. — an der 

Stands t sofort. — 2 dan, fort, -~ 4 muosiz =zmuose dai, — stnen, 
Hagen's. 

1914, 4 iuwer swester gen. von sun abhängig. ~ daz , daß ich einen Sohn 

habe; TgL .1917, 2. 3. — frum, nütxlich. 

1915, 1 Geveeht von gecdhen, arten. — küime, Geschlecht, Verwandtschaft 
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1916 Dar umbe bite ich gerne iuch, lieben friunde min, isos 
swenn' ir ze lande rltet wider au den Ein, ^^^^ 
s6 sult ir mit iu füeren iuwer swester sun, 

und sult ouch an dem kinde vil gensedeclichen tuon. 

1917 Und ziehet in zen ßren, unz er werd6 ze man. 1854 
hat iu in den landen iemen iht getan, (^^) 
daz hilfet er iu rechen, gewahset im sin lip.» 

die rede hörte ouch Kriemhilt, des künec Etzelen w!p. 

1918 «Im solden wol getrouwen dise degene, 1855 
gewtiehse er z'einem manne», so sprach Hagenei *^®®'.* 
«doch ist der künec junge so veiciich getan. 

man sol mich sehen seiden ze hove nach Örtliebe gän.» 

1919 Der künec an Hagenen blihte: diu rede was im leit. 1856 
swie niht dar umbe redete der fürste vil gemeit, ^^^^^ 
ez betrüobte im sin herze und bjeswarte im den muot. 
do was der Hagenen wille niht ze kurzewile guot. 

1920 Ez tet den fürsten allen mit dem künege we I8ä7 
daz Hagene von sim' kinde hete gesprochen e. ^^^^ 
daz si'z vertragen solden, daz was in ungemach. 

sin' wessen niht der msere waz von dem recken stt 

geschach. 

1916, 1 Dar umbe, deshalb; nicht mit bite zu verbinden, r^ 2 ze lande, heim. 

— 3 der Knabe soll seiner Ausbildung -wegen an den burgundischen 
Hof geschiclct werden. 

1917, 3 gewahset, ohne Umlaut statt gevoehsetf die doppelte Oonsonanz 

schützt das a. 

1918, 3 veiciich, zum Tode bestimmt; er sieht nicht aus, als wenn erlange 

leben würde. — 4 man soi, man wird. — telden, niemals; denn er 

wird die Zeit nicht erleben. 
1019, 2 dar umbe, daron. — 4 Hagen war nicht gestimmt zum Scherzen. 
1920, 3 vertragen, hingehen lassen. — ungemach, Unbequemlichkeit: es war 

ihnen unangenehm. 
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XXXII. AVENTIÜRE, 

WIE BL(EDEliN EBSLAGEN WABT. 

Blödel geht mit tausend Mann in die Herberge , ' wo Dancwart mit 
den Knechten last, und beginnt den Kampt Er wird von Dancwart er- 
schlagen. Ein neues Heer der Hennen rflokt heran, und tödtet s&mmt- 
liehe neuntausend Knechte. Dancwart schlägt sich bis an den Saal durch, 
in welchem die Fürsten tafeln. 



1921 Bloedelines recken die wären alle gar: 1858 
mit tüsent halspergen huoben si sich dar ^^^* 
da Dancwart mit den knehten ob den tischen saz. 
da huop sich under beiden der aller grdbz^ste haz. 

1922 Also der herre Bloedel für die tische gie, i859 
D&ncw&rt der marschalch in vlizecllche enpfie: ^^** 
«willekömen her ze hüse, min her Bloedelin. 

ja wundert mich der msere: waz sol disiu rede sin?» 

1923 «Jane darftu mich niht grüezen», s6 sprach Bloedelin. iseo 
«wan ditze komen daz mine daz muoz din ende sin, ^^^^ 
durch Hagenen dinen bruoder, der Sifriden sluoc. 
des engiltest du zen Hiunen und ander degene genuoc.» 

1924 «Neinä, herre Blcedel», sprach Dänewärt: . isei 
«s6 möhte uns balde riuwen disiu hovevart. ^^^^^ 
ich was ein w^nic kindel do Sifrit vlös den lip: 

i'ne weiz niht waz mir wizet des ktineC Etzelen wip.» 

1925 «Jane weiz ich dir der msere nimer ze sagene: 1862 
ez täten dine mäge, Gunthar und Hagene. t^*^> 
nu wert iuch yil eilenden: ir kunnet niht genesen, 

ir müezet mit dem töde pfant daz Kriemhilde wesen.» 



1921, 1 ffar, bereit, kampfgerüstet. ^ 3 ob den tischen, über Tische, beim 

Essen. 

1922, 2 vlUecltche, mit eifriger Zuvorkommenheit. — 3 her ze hCee, liier im 

Hause. — 4 disiu rede, diese Sache: was bedeutet das, daß ihr au 
uns kommt? 

1923, 4 ander degene gen. von genuoc abhängig. 

1924, 1 Neindy nicht doch. — 2 balde, mit Fug. — 3 toinic, armselig, klein. 

— kindel: ein Widerspruch der Sage, den der Dichter nicht be- 
merkte und daher auch nicht entfernte. 

1925, 1 nimer y nichts weiter. — 4 p/ant — wesen, Kriemhilden rerpfändet 

werden; mit dem tode, indem ihr sterbt. 
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1926 «Sone weit ir niht erwinden», sprach Dänewart. i86S 
«BÖ riuwet mich min vl^en: daz wsere baz gespart.» ^'^^^^ 
der snelle degen küene von dem tische spranc: 

er zöch ein scharpfez w&fen, daz was michel unde lanc. 

1927 Dö sluoc er ißloedeline einen swinden swertes slac, i864 
daz im daz houbet schiere vor den füezen lac. <^^* 
«daz si din morgen^äbe», sprach Dancwart der degen, 
«zuo Nuodunges briute, der du mit minnen woldest 

pflegen. 

1928 Man mac si morgen mehelen einem andern man: 1865 
wil er die brütmiete, dem wirt alsam getan.» ^^^ 
ein vil getriuwer Hiune hete im daz geseit, 

daz in diu küneginne riet so groezlicbiu leit. 

1929 D6 sähen Bloedelines man, ir herre lac erslagen: 1866 
done wolden si den gesten niht langer daz vertragen. <^*^^ 
mit üf erbürten swerten si Sprüngen für diu kint, 

in grimmigem muote: daz gerou vil manigen sint. 

1930 Vil lüte rief dö Dancwart daz gesinde allez an: 1867 
<dr sehet wol, edeln knehte, wie ez wil umbe gän. t^*^* 
nu wert iuch eilenden, deiswär des gä.t uns not, 
swie mis diu edele Kriemhilt so rehte güetlich enböt.» 

1931 Die niht swert enheten, die reichten für die banc 1868 
•und huoben von den füezen vil manigen scämel lanc : <'^* 
der Bürgenden knehte in wolden niht vertragen. 

dö wart von swseren stüelen durch helme biulen vil 

geslagen. 



1926, 2 ich hätte dann hesser gethan, mein Flehen zu sparen. 

1927, 2 im auf ßkedeltn za beziehen. — 4 zuo^ die Morgengabe, die du zu, 

mit der Braut bekommst. 

1928, 1 me7i€lenf verloben. • — 2 wenn dieser den Brautlohn verdienen will, 

indem er uns zu erschlagen versucht. — 3. 4 diese Zeilen suchen 
die Unwahrscheinlichkeit zu heben, dafi Dancwart um Eriem- 
hildens YerheiAnngen weiß; dadurch entsteht aber eine andere 
Unwahrscheinlichkeit, indem dann die Unbefangenheit Dancwart's 
(1922, 3) auffallen muß. - 

1929, 3 diu kint, die jungen Mttnner, die Knappen. ■■ 

1930, 2 wie — gän, wie es geschehen wird, wie die Sache steht. — 4 enbofy 

Botschaft sandte; zum vollständigen Ausdruck gehört hoch ez, 
vgl. zu 1827, 3. 

1931, 1 fitr die banc» langten vor die Bank hin, vor welcher die Fußschemel 

standen. — 4 biule swf., Beule. 
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1932 Wie grimme sich d6 werten diu eilenden kint! tS69 
81 triben üz dem hüse die gewSf^nden sint: <^^> 
doch beleip ir tot dar inne fünf hundert oder baz. 
dö was daz Ingesinde von bluote rot unde naz. 

1933 Disiu starken msere wurden dan geseit laio 
den fitz61en recken (ez was in grimme leit), "*'^> 
daz ersl&gen wsere Bloedel unde sine man: 

daz hete Hagenen bruoder mit den knehten getan. 

1934 £ ez der künec erfunde, die Hiunen, durch ir haz, is7i 
der garte sich zwei tüsent oder dannoch baz. *^"** 
si giengen zuo den knehten, daz muos^ et also wesen, 
und liezen des gesindes ninder einen genesen. 

1935 Die uDgetriuwen brähten für^z hüs ein michel her. i872 
die eilenden knehte die stuonden wol ze wer. *^^^* 
waz half ir baldez eilen? si muosen ligen tot: 

dar nach in kurzen stunden huop sich ein vreislichiu not. 

1936 Hie muget ir hoeren wunder bi ungefüege sagen. i873 
niwen tüsent knehte die lägen t6t erslagen, ('^> 
dar über ritter zwelfe der Dancwartes man. 

man sah in alterseine noch bi den vianden stän. 

1937 Der schal der was geswiftet, der döz der was gelegen. 1S74 
dö blihte über ahsel Dancwart der degen. <**^> 
er sprach: «owe der friunde die ich verlorn h&n! 

nu muoz ich leider eine bi mlnen fi'&nden stän.» 

1938 Diu swert genöte vielen üf sin eines lip. 1S75 
daz muose sit beweinen vil maneges beides wip. '^^* 



1932, 3 tV, der Mannen Blcedel's. — 4 das ingeiinde, der Burgandeu. 

1933, 1 daUi von dort, weiter. — 4 hete conj. pret. 

1934) 1 erfunde, erfuhr. — -die Hiunen steht als einzeln vorangehender Be- 
griff aiiAer der Construction ; vgl. 1895, 1. 

1935, 2 stuonden ze wer, vertheidigten sich. — wolt tapfer. 

1936, 1 b% ungefüege f neben Ungeheuerlichkeit. — wunder ^ Wunderbares 

und Unerhörtes. — 3 detr überj außerdem. — Dancwartes man, von 
den sechsig, welche ihm und Hagen gehörten. — 4 eUterseine, welt- 
verlassen, ganz allein. 

1937, 1 swiften swv., beschwichtigen. — loa« gelegen, hatte sich gelegt. 

1938, 1 genSte, eifrig, dicht. — 2 daz, den Angrüf auf ihn. — 
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den scMt den ruhte er hoher, den vezzel nider baz: 
d6 frumtc er vil der ringe mit bluote yliezende naz. 

1939 «S6 we mir dirre leide», sprach Aldrianes kint. lare 
onu wichet, Hiunen recken, ir \kt mich an den wint, ^^^^ 

: daz der luft erküele mich stürmmdeden man.» 
. do sah man den recken vil harte hSrliche gän. 

1940 Also der strites müed« üz dem hüse spranc, : 1S77 
waz iteniuwer swerte üf sime helme erklanc! ^^^^ 
die niht gesehen hSten, waz Wunders tet sia haut, 
die sprangen hin engegene dem von Bürgenden lant. 

1941 «Ku wolde got», sprach Dancwart, «möht^ ich den 

boten hau ists 
der rainen bruoder Hagenen künde wizzen l&n ^^^^^ 
daz ich vor disen recken stSn in selber n6t! 
er hülfe mir von hinnen oder ^r gelsege bl mir tot.» 

1942 Do spr&chen Hiunen recken: «der böte muestn sin, 1879 
s6 wir dich tragen t6.ten für den bruoder dln. <*"^* 
so sihet im £rste leide der Güntheres man. 

du hast dem künege Etzel so grözen schaden hie getan.» 

1943 Er sprach: «nu l&t daz dreuwen und st^t üf höher 

baz. 1880 

ja getüen ich etelichem noch die ringe naz. <****> 

ich wil diu msere selbe hin ze hove sagen, 
und wil euch minen herren minen grözen kumber klagen .» 

1944 Er leidet' sich s6 söre den Etz^len man, is8i 
daz si in mit den swerten torsten niht bestän. <^^> 



1938, 3 vezsel stm., dasselbe was »chiUoezzel. Dieser Schildriemen war also 

beweglich; Dancwart musste ihn nach nnten schieben, nm den 
Schild weiter nnten ansufassen und denselben dadurch höher zu 
rtkoken. 

1939, 2 ir, verstärkend beim Imper., vgl. 1887, 3. » an den toint, an die 

Luft. — 3 »turmmüede, mttde vom Kampfe. 

1940, 2 iteniuwer: Schwerter, die noch nicht im Kampfe gewesen waren. 

Es drangen immer neue K&mpfer hersu (1940, 4). 

1941, 3 vor, g^^nüber. — ich sten 1. pers. von sten^ stehen. 

1942, 3 dann sieht Ounther's Mann (Hagen) erst etwas, was ihm leid ist. 

1943, 1 dreuwen, drohen. — stit 6f hoher, weicht, tretet zurück. 

1944, 1 leidet^ sieh, machte sich leid, unangenelun; durch seine Sohwert- 

schlftge. — 2 sie wagten nicht in unmittelbarer Nfthe mit ihm su 
kämpfen. — 



^28 xxxn. AVEKTiURE, WIE blcedelIn bbslaoen wart. 

d6 scuzzen si der g^re s6 vil in sinen rant 

daz er in darch die swsere mnose l&zen von der hant. 

1945 Dö w&nden sHn betwingen, do er niht Schildes tnioc. 1882 
hey waz er tiefer wunden durch die helme sluoc ! ^^^^ 
des muose vor im strüchen vil manic küener man: 
dar umbe lop vil grözen der küene Dancwart gewan. 

1046 Ze beiden sinen siten Sprüngen si im zuo. isss 

ik kom ir eteslicher in den strit ze fruo. <^*** 

d6 gie er vor den vinden alsam ein eberswln 
ze walde tuot vor hunden: wie möht' er küener gesin? 

1947 Sin vart diu wart erniuwet von heizem bluote naz. i884 
Jane künde ein einec recke gestriten nimmer baz ^^^^^ 
mit sinen vilSinden danne er hete getan. 

man sach den Hagenen brnoder ze hove h^rlichen gän. 

1948 Truhssezen unde scenken die hörten swerte klanc. 1885 
vil maneger dö daz trinken von der hende swanc, ^^^^ 
und etesliche sptse, die man ze hove truoc: 

do kom im vor der stiegen der starken vihd^ genuoe* 

1949 «Wie nu, ir trdhsaezen?» sprach der müede degen. isse 
wjll soldet ir der geste güetliche pflegen, *^^ 
und söld^t den herren guote spise tragen, 

und liezet mich diu msere mlnen lieben herren sagen.» 

1950 Swelher durch sin eilen im für die stiegen spranc, i887 
der sluoc er eteslichem s6 swseren swertes swanc, <2*^* 
daz si durch die vorhte üf höher muosen st&n. 

ez het sin starkez eilen vil michel wunder getan. 



1944, 4 der Schild wurde so schwer von den hiueingeschossenen Wnrf> 
spiefien, daß Dancwart ihi^ nicht mehr zu halten vermochte. 

1946, 1 im *uo^ auf ihn los. — 4 «e walde ^ in den Wald; oder im Walde. 
— moht^, hätte können. 

1947} 1 erniuwenj auffrischen. Wo er gieng, da floß immer von frischem 
Blut. — 2 ein einec recke, ein alleinstehender Becke. 

1948, 2 daz trinken, das Getränk. — swanc , warf fort. — von der hende, 

aus der Hand. -^ 4 kom, begegnete. — stiegen, die Treppe, die zum 
Speisesaal führte. 

1949, 4 lietet, solltet lassen. 

1960, 1 durch ein eilen , durch seinen Muth bewogen. — im für die stiegen, 
spranc, ihm voraus die Stiege emporsprang und ihm dadurch den 
Eingang in den Saal wehrte. 



XXXin. AVENTIUBK., WIE DIB B. HIT DEN HIUNEN STBITEN. 329 



XXXIII. ÄVENTIURE, 

WIE DIE BUBGONDEN MIT DEN HIUNEN STBITEN. 

Dancwart tritt in die Thür und verkündet was geschehen. Hagen 
sohlägt dem jungen Ortlieb das Haupt ab. Der Kampf beginnt, yiele 
Heunen fallen: Danewart hält an der Thttre Wache. Kriemhild ruft 
Dietrich um Hilfe an; dieser erreicht Ton den bnrgundischen Königen, 
daß er mit Etzel und Kriemhild, sowie seinen sechshundert Mannen den 
Saal verlassen darf. Auch Büdiger und den Seinen wird dasselbe ge- 
währt. Alle andern im Saale befindlichen Heunen werden erschlagen. 



1951 Also der küene Danewart under die türe getrat, 1888 
daz Etzeln gesinde er höher wichen bat. <2®**> 
mit bluote was berunnen allez stn gewant: 

ein yil starkez w&fen^ daz truog er blöz an stner hant. 

1952 Vil lüte rief dö Danewart vor dem gademe: 1889 
«ir sitzet al ze lange, bruoder Hagene. ^^^) 
iu unde gote von himele klage ich imser not: 
ritter unde knehte sint in der herberge t6t.» 

1953 Er rief im hin engegene: «wer hat daz get&n?» 1890 
«daz h&t der herre Bioedel unde sine man. ^^ooei 
ouch hat er's sere engolten, daz wil ich iu sagen: 
ich hä,n mit minen banden im sin houbet abe geslagen.» 

1054 «Daz ist ein schade kleine», sprach Hägene, i89i 

«da man saget maere von eime degene, ^^^^^ 

ob er von recken henden verliuset sinen lip: 
in suln deste ringer klagen wsetlichiu wip. 

1955 Nu saget mir, bruoder Danewart, wie sit ir s6 röt? i893 
ich wsene ir von wunden lidet gröze not. <*^* 



1951, 2 hoher totchen y zurückweichen. — bat, befahl. — 3 berunnen, über- 

strömt. 

1952, 1 er ruft, noch ehe er wirklich in den Saal eingetreten ist. 

1953, 2 hat sc. getan, 

1954, 1 Wenn jemand durch die Hand eines Helden sein Leben verloren 

hat, wie Bloedel durch Danewart, so hat man nicht nOthig ihn zu 
beklagen. — 4 ringer, weniger. 
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ist er inder ihme lande, der'z iu hat getan, 

in erner der übel tiuvel, ez mnoz im kn sin. leben g&n.» 

1956 «Ir sehet mich wol gesunden: min wat ist bluotes 

naz. • 1893 

von ander manne wunden ist mir geschehen daz, ^^^^ 
der ich also manegen hiute hän erslagen, 
ob ich des sweru solde, i'ne künd' iz nimmer gesagen.» 

1957 Er sprach: «bruodor Dancwart, so huetet uns der 

tür, 1894 

und \kt der Hiunen einen kernen niht derfür. ^^oio) 
ich wil reden mit den recken, als uns des dwinget not. 
unser ingesinde liget unverdienet tot.» 

1958 «Sol ich sin kamersere», sprach der küene man, 1895 
«also riehen künegen ich wol gedienen kan: ^^"* 
so pöige ich der stiegen -^ch den »dren min.» 

den Kriemhilde degeÄen künde leider niht gesin. 

1959 «Mich nimet des michel wunder», sprach Hägene, 1896 
«waz nu hinne rünen die Hiunen degene. ^^^^^ 
si wsen' des llhte enbseren der an der türe stät, 

unt diu hovemaere ges%et den Bürgonden hat. 

1960 Ich hän vernomen lange von Kriemhilde sagen, 1897 
daz si ir herzen leide wolde niht vertragen. ^^^^ 
nu trinken wir die minne und gelten 's küneges win. 
der junge vogt der Hiunen der muoz der eriste sin.» 



1955, 4 in ei^ery es sei denn daß ihn errette. 

1956, 4 ion könnte die Zahl nicht nennen , könnte nicht beschwören , wie 

viel ich erschlagen. 

1957, 2 d«r/tifr,-hiuans. — 3 ich will sie zur Bede stellen. — dtoinffetf ge- 

wöhnlich mit tto anlautend; aber d ist das ursprüngliche. 

1958, 1 kamercere: der Kämmerer hat den Platz an der Thür, um jeden 

Eintretenden sogleich zu sehen. — 3 wie es meiner Ehi« gemäß ist. 

1959, 2 hinne für Me inne; hier im Saale. — riinen, raunen, sich znfitlstem. 

— 3 sie würden den Thürhüter (Dancwart) gern entbehren, um 
ungehindert hinauszukommen. — 4 hovemarey Nachricht für den 
Hof. 

1960, 2 leide dat. : daß sie ihr Leid nicht wollte hingehen lassen , ohne ea 

zu rächen. — 3 minne trinken, zum Gedäohtniss jemandes trinken : 
zu Ehren der Todten ; hier ist wol zunächst an Siegfried gedacht. 
Sie trinken die minne im Blut der Erschlagenen. — 4 iri»te vollere 
und ursprüngliche Form von ertte. 
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1961 Do sluoc daz kint Ortlieben Hag^ne der h^lt gnot, 189& 
daz im gegen der hende ame swerte vlöz daz bluot <*>**' 
und deir kdneginne'z Üoubet spränc in die sc6z. 

dö bnop sieb under degenen ein mort Til grimmec 

unde gr6z. 

1962 Dar n&cb sluog er dem magczogen einen swinden 

SlaC 1899 

mit beiden sinen banden, der des kindes pflac, <^^'' 
daz im daz boubet scbiere vor tische nider lac. 
^ ez was ein jämmerlicher 16n, den er dem magezogen wac 

1963 Er sach vor Etzeln tische einen spileman: i90o 
H4gene in sime zorne g&hen dar began. **^"^ 
er slnoc im üf der videlen ' abe die zeswen hant: 
«daz habe dir ze böteschefte ^ der Bürgönden lant.» 

1964 «So w6 mir miner hende», sprach Werbel der 

spileman. i9oi 

«her Hagene von Tronege, waz het ich in 'getan? ^^"^^ 
ich kom üf gröze triuwe in iuwer herren lant. 
wie klenke ich nu die doene, sit ich verlorn hän die hant ?» 

1965 Hagenen ahte ringe, gevidelt' er nimmer m^r. 1902 
dö frumte er in dem hüse diu verchgrimmen ser <^®^®' 
an den Etzeln reckten, der er so vil ersluoc. 

d6 br&hte er in dem hüse ze töde Hutes genuoc. 

1966 Volker der vil snelle von dem tische spranc: i903 
sin videlboge im lüte an siner h^de erklanc. ^^oiw 
dö videlte ungefuoge Guntheres spileman. 

hey waz er im ze vinde der küenen Hiunen gewan! 



1961, 2 gegen der hende t nach der Hand hin; amef am Schwert herab. — 

3 küneginn^z = küneginne da». 

1962, 2 der, auf magesogen eu beziehen. — 3 nider Icu:, auf der Erde lag. 

— 4 l6n, für seine Erziehung. ->- wac pr»t. von wegen^ sawSgen. 

1963, 3 0f der videlen, w&hrend er spielte, seine HaxAl auf der Geige ruhte. 

— 4 wenn du wieder eine Botschaft nach Burgnnd bringen willst 
(wie die Einladung zu dem Feste), so melde, daß du ddne Hand 
verloren hast. 

1964, 3 f}/, in Erwartung Ton. — 4 klenken, klingen lassen. 

1965, 1 Jaagenen accus., ahttn ringe unpersönl. gebraucht. -~ 2 vercfigrimme, 

wtLthend ans Leben gehend, im Leben wtlthend. 

1966, 3 ungefuoge adv. , schrecklich, gewaltig. — 4 er machte sich viele 

Feinde unter den Hennen, deren Verwandte er erschlug. 
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^ 1967 Ouch sprangen von den tischen die drie künege h6r. 1904 
si wolden'z gerne scheiden, 6 da? sc^en ge- <'**'**' 

scsehe m^r. 
sine mohten'z mit ir sinnen dd niht andersten, 
dö Volker unde Hagene so sere wüet6n began. 

1968 Dö sach der vogt von Klne ungescheiden den strit: 1905 
dö sluoc der fürste selbe vil manige wunden wlt <^*^* 
darch die liebten ringe den vilSinden sin. 

er was ein helt zen banden : daz tet er grcezlichen 

schin. 

1969 Dö kom ouch zuo dem strite der starke Gernöt: 1906 
ja frumte er der Hiunen vil manegen helt tot <*^> 
mit einem scarpfen swerte, daz im gap KüedegSr. 
den !^tz^len recfifh tet er diu groezlicben sSr. 

1970 Der junge sun vroun XJoten zuo dem strite spranc: i907 
sin w&fen herlichen durch die helme erklanc *^*'*^* 
den £tzelen recken üzer Hiunen lant. 

da. tet vil michel wunder des küenen Giselberes baut. 

1971 Swie frum si alle waeren, die künige und ouch ir man, i908 
doch sach man vor in allen Glselheren stän <2024) 
gegen den viÄnden; er was ein helt guot. 

er frumte da mit wunden vil manegen vallen in daz 

pluot. 

1972 Ouch werten ^ch vil sßre die Etzelen man. 1909 
dö sach man die geste böuwende g&n ^^^^s) 
mit den vil liebten swerten durh des küneges sal. 
dö hört' man allenthalben von wuofe grcezlichen schal. 



1967, 2 scaden gen. von mer abhängig. — 3 mit ir sinnen, mit ihrer geistigen 

Kraft, ihrer Klugheit, Besonnenheit. 

1968, 1 ungescheiden, lingeschlichtet : sah, daß er nicht geschlichtet wer» 

den konnte. 

1969, 3 gap, geschenkt hatte. — 4 diu gr, »er, solches Leid, das erschreck- 

lich (gräßlich) war. 

1970, 1 Oiselher. — 3 den rechen zunächst mit helme zu verbinden. 

1971, 1 frum, tapfer. — 2 es fällt auf, hier nochmals Giselher erwähnt su 

finden ; Lachmann yermuthet Volkeren. — 4 frumte tollen , machte 
fallen. 

1972, 1 Ouch, auf der andern Seite. 
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1973 Do wolden die dar uze z'ir frionden sin dar in: isio 
die nämen an den turnen vil kleinen gewin. . <2026) 
dö wseren die dar inne vil gerne für den sal: v 
Danewirt liez ir deheinen die stiegen üf noch zetal. 

1974 Des huop sich vor den turnen vil stärker gedranc i9ii 
unde ouch von den swerten grözer helmklanc. ^^^^ 
des kom der küene Dancwart in eine gröze n6t: 
daz besorgt^ sin bruoder, als im sin triuwe gebot. 

1975 Yil lüte rief dö Hagene Volkeren an: I9i2 
«sehet ir dort, geselle, mtnen bruoder st&n *^®^* 
vor hiunlschen recken ander starken siegen? 
vriunt, nert mir den bruoder 6 wir vlies^n den degen.» 

1976 «Daz tuen ich sicherlichen», sprach der spilman. i9i3 
er begönde videlende durch den palas gän: ^'^^^ 
ein hertez swert im ofte an siner hende /erklanc. 
die recken von dem Bine im sageten grcezlichen danc. 

1977 Volk§r der vil küene zuo Danewarte sprach: i9U 
«ir habet erliten hiute vil grözen ungemach. ^^'^^ 
mich bat iuwer bruoder durch helfe zuo zMu gän. 
weit ir nu sin dar üze, s5 wil ich innerthalben stän.» 

1978 Dancwart der snelle stuont üzerhalp der türe: i9i5 
er werte in die stiege, ' swaz ir kom derfüre. ^^^* 
des hört' man wäfen hellen den heleden an der hant. 
sam tet ouch innerthalben Volker von Bürgönden laut. 

1979 Der küene videlaere rief über die menege : i9i6 
«der sal ist wol beslozzen, vrlwent her Hägene. <^*^ 



1973, 1 die dar u»e, die Heunen, die nicht im Saale waren. — sin: darin 

ein Yerbum der Bewegung; ebenso in toagren 3. — dar in, dahin- 
ein. — 2 tümsn: auch hier sind ttber der Hauptthür Thürme; vgl. 
SU 1836, 3. — kleinen gewin, großen Schaden. — 4 weder die Stiege 
herauf noch herab. 

1974, 2 helniklanCf SUingen der Helme, die Ton den Schwertern getroffen 

werden. — 4 besorgen swv., sorglich bedenken. 

1975, 4 nert imp. von nem, n&hren, retten. 

1976, 2 videlende: Überall ist hier nattLrlich unter dem Bilde der Fiedel das 

Schwert zu yerstehen. 

1977, 4 bisher hatte Dancwart sich nach zwei Seiten vertheidigen müssen, 

gegen die von anJßen und innen Andrängenden. 

1978, 2 stiege^ gewöhnlich schw., hier st. flectiert. — derfüre ^ davor, vor 

dieselbe. 
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j4 ist also verschranket dia ^tzelen türe: 

von zweier helde banden d& gßnt wol tüsent rigele füre.» 

1980 D6 von Tronege Hagene die tür sab $6 behuot, i9i7 
den schilt warf ze ruke der msere belt guot: ^^^^^ 
alr^rst begond' er rechen daz im d& was get&n. 

d6 beten sine vinde ze lebene keiner slabte w&n. 

1981 Do der voget von Beme rehte daz ersach, i9is 
daz Hagene der starke so manegen heim brach, ^^"^> 
der künec von Amelnnge spranc üf eine banc; 

er sprach : «hie scenket Hagene daz aller wirsiste tranc.» 

198^ Der wirt het gr^ze sorge, als im dö daz gezam i9i» 
(waz man im lieber vriunde vor slnen ougen nam!), ^'^"^^ 
wand' er vor slnen vinden vil küme da genas, 
er saz vil angestltche: waz half in daz er künec was? 

1983 Kriemhilt diu riebe rief Dietrichen an: ino 
«nu hilf mir, ritter edele, mit dem übe dan, <^*^> 
durch aller forsten tagende üz Amelunge lant: 

wan erreichet mich Hagene, ich hUn den tot an der bant.» 

1984 «Wie sol ich iu gehelfen», sprach her Dietrich, i92i 
«edeliu küneginne? nu sorge ich umbe mich. ^^^^^ 
ez sint so s^re erzürnet die Guntheres man, 

daz ich an disen ziten gefriden niemen enkan.» 

1985 «Nein&, herre Dietrich, vil edel ritter guot, 1922 
\kzk biute schinen dinen tügentlichen muot, t^^> 
daz du mir helfest hinnen: oder ich belibe tot.» 

der sorge gfe Kriemhilt vil harte groczliche not. 



1979, 3 vfrichranken swt. , mit Schranken versehen ; Schranken sind au 

einem Thore die vorgeschobenen Riegel oder Balken. Dax«nf besieht 
sich auch die folgende Zeile : aas den Htaden EW«ier Helden gehen 
wohl tausend Riegel vor, sie sind so viel werth wie tausend Riegel. 

1980, 2 er schiebt den Schild auf den RAeken, nm ungehindert dreinechlagen 

SU können. — 3 datj dsq}enige was. 

1981, 1 Beme: so moA ans der andern Bearbeitung gelesen werden: die 

Bearbeitung BA setst gedankenlo« von JKa«, was Günther wäre. — 

3 «oa AmeUmgt: sn ergftaaen lomle. — 4 ironisch von dem ver- 
gossenen Blute. — wirmtte, schlimmste. 

1982, 4 seine königliehe Gewalt und Wftrde konnte ihm hier nichts helfen. 
1963, 3 u» ÄmeUmge iatU mit finteu su verbinden. -> 4 so muß ich sofort 

sterben. 
19S4, 2 hu: begrOndend: ieh habe doeh genug Sorge um mich selbst.. — 

4 gejriäen^ beschfltsen, sieher stellen. 

1985, 3 lata imper. la* mit der Partikel a, — 3 dar, darin daft. 



-WIE DIE BUBOONDEN HIT DEN BIUNEN 8TB1TEN. 335 

1986 «Baz ml ich versuocheu, ob ich m gehelfen kan; 1923 
wände ich in langen ziten nie gesehen hän ^^^^ 
so bitterlich erzürnet manegen ritter guot. ' 

ja sihe ich durch die lielme von swerten springen 

daz pluot.» 

1987 Mit kraft begonde ruofen der degen üz erkom, , i924 
daz sin stimme erlüte alsam ein visentes hom, <^^) 
unt daz diu burc vil wlte von siner kraft erdöz. 

diu Sterke Dietriches was unmsezliche groz. 

1988 D6 gehörte Günther ruofen disen man . i925 
in dem herten stürme: losen er began. ^"-^^^ 
er sprach: «Dietriches stimme ist in min örekomen: 
ich wsene im unser .degene haben etwen hie benomen. 

1989 Ich sihe in üf dem tische: er winket mit der haut. 1926 
ir friunt unde mäge von Bürgenden laut, ^^'^^ 
gehabet üf des strltes, lät beeren unde sehen, 

waz hie deme degene von mlnen mannen si geschehen.» 

1990 Dö der ktine Günther bat und euch gebot, 1927 
si habten üf mit swerten in des strites not. <*^> 
daz was gewalt vil grözer daz da niemen sluoc. 

er vrägte den von Berne der msere schief^ genuoc. 

1991 Er sprach: «vil edel Dietrich, waz ist iu hie getan i928 
von den minen vriunden? willen ich des hän, . <*^' 
buoze unde suone bin ich iu bereit. 

swaz iu iemen tsete, daz waer' mir inneclichen leit.» 

1992 Do sprach der herre Dietrich: «mir ist niht getan. i929 
lät mich üz dem hüse mit iuwerm vride gän <2045) 
von disem herten strite mit dem gesinde min: . 

daz wil ich sicherlichen immer dienende sin.» 



198^, 4 von, die Ursache, das Ausgehen wovon bezeichnend. 

1987, 2 erlute preet. von erliuten, erklingen; oder von eriCten, statt ertutte: 

vgl. 958 , 2. — Das ' Hom des toisent wurde als Instrumient gc> 
braucht, auf dem geblasen wurde. Vgl. Albreoht von Halberstadt 
xn, 43. 

1988, 4 etwen acc von etwery irgend wer. — benomen, erschlagen. 

1989, 3 gehaben {if mit gen., mit etwas inne halten; vgl. 1990, 2. 

1990, 3 das war eine sehr große Macht, die da bewirkte, dai^ der Streit 

aufhörte. 

1991, 2 willen ich des hän, ich bin gewillt. — 3 buoze, suone sind Genetive. 

1992, 2 mit iuwerni tvidi, indem ich Frieden und Schutz von euch erhalte. 



336 XXXIII. AVENTIUBE, 

1993 «Wie vlfehet ir 86 schiere?» sprach WölfhÄrt. i93o 
«jft. h&t der videlaere die tür nie so verspart, ^2*^* 
wir entsliezen si s6 wite daz wir dar füre g&n.» 

«nu swlget», sprach her Dietrich: «ir habet den 

tiavel getan.» 

1994 D6 sprach der künec Günther: «erlouben ich iu wil, i93i 
füeret üz dem hüse lützel oder vil, ^^^^> 
äne mine vinde: die suln hie bestän. 

si hänt mir zen Hinnen so rehte l§id6 getan.» 

1995 D6 er daz erhörte, under &rm 6r beslöz 1932 
die edeln ktineginne: der sörg6 was groz. <2048) 
dö fuort er anderthalben Etzeln mit im dan. 

ouch gie mit Dietriche sehs hundert wsetlicher man. 

1996 D6 sprach der marcgräve, der edel Rüedeg^r: 1933 
«sol aber üzem hüse iemen komen mßr <^<^> 
die iu doch gerne dienen, daz läzet uns vernemen: 
so sol ouch vride der stsete guoten vrlunden gezemen.» 

1997 Des antwurte Giselher von Burgonden laut: 1934 
«vride unde suone si iu von uns bekant, <2*^> 
Sit ir Sit triuwen stsete, ir und iuwer man. 

ir sult unangestlichen mit iuwem vriunden hinnen gän.» 

1998 D6 Rüedegßr der herre gerumt6 den sal, 1935 
fünf hundert oder m§re im volgten über al, <^^> 
der von Bechelären, vriunt und siner man, 

von den der künic Günther schaden grozen sit gewan. 



1993, 1 sS schiere, sobald: daza, zum Flehen ist es noch immer Zeit, wir 

haben es jetzt nicht nöthig. — 2 nie, durehaus noch nicht. — 
3 wir entslieten, daß wir sie nicht öffnen könnten. — 4 den tiuvely 
nicht das geringste; vgl. 1744, 1; wie wir etwa sagen: du hast den 
Kukuk gethan. 

1994, 3 ane, ausgenommen. 

1995, 1 erhasren, hören. — under arm beslSs, nahni unter den Arm. — 3 andert- 
. . halben, auf der andern Seite. 

1996, 2 üzem für üz dem. — iemen mer^ jemand weiteres. — 3 die auf t«men 

bezüglich, weil darunter nicht nur einer verstanden ist. — 4 tride 
der atcpte, der feste unverbrüchliche Frieden. 

1997, 2 st bekant, %ei mitgetheilt, verkündet. — 3 triuwen (gen. ph)'stcpte, 

fest in der Treue. 

1998, . 2 über al, sämmtlich. — 3 vriunt gen. pl., in unflectierter Fprm. 
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1999 Do sach ein Hiunen recke Etzelen g&n i936 
bi Dietriche nähen: genozzen wold' er's'hän, <2oö2) 
dem gap der videlaere einen solhen slac, 

daz im vor Etzeln füezen daz houbet schiere gelac. 

2000 Do der wirt des landes kora für daz hüs gegä,n, i937 
do k^rte er sich hin widere und sach Volkeren an. <^'^^ 
«ow^ mir dirre geste, ditz ist ein grimmiu not, 

daz alle mine recken sulen vor in ligen tot. 

2001 Ach we der hohgezite», sprach der künec her. i938 
(^da vihtet einer inne, der heizet Volker, <-^*^ 
alsam ein eher wilde, und ist ein spileman. 

ich danke's mime heile daz ich dem tiuvel entran. 

2002 Sin' leiche lütent übele, sin' züge die sint rot: 1939 
ja, vellent sine doene vil manigen helt tot. t-"^*'^ 
i'ne weiz niht waz uns wize der selbe spileman: 
wand' ich gast nie deheinen so rehte leiden gewan.» 

2003 Si heten die si wolden läzen für den sal: 1940 
dö huop sich innerthalben ein groezlicher schal. ' ^^^^ 
die geste sere rächen daz in e geschach. 

Volker der vil küene, hey waz er helme zerbrach! 

2004 Sich k^rte gegen dem schalle Günther der künec her. 1941 
«hoert ir die doene, Hagene, die dort Volker ^^osa) 
videlet mit den Hiunen, swer zuo den turnen gät? 
ez ist ein roter anstrich, den er zem videlbogen hat.» 

2005 ((Mich riuwet äne mäze», so sprach Hagene, 1942 
(«deich vor dem degene ie gesaz in disem gademe. ^'^^^ 



1999, 2 er wollte diese Gelegenheit benutzen, um auch zu entwischen. 

2000, 2 er erwähnt hier nur Völkern', weil dieser eben vor seinen Augen 

einen Heunen erschlagen. 

2001, 3 eber: der Vergleich von Kämpfenden mit Ebern ist in der alt- 

deutschen Poesie 4sehr häufig; vgl. 1946, 3.-4 danke's, danke daiür. 

2002, 1 leich stm., Gesang aus ungleichen Strophen zum Saitenspiel und 

Tanz. — tue. Streich des Fiedelbogens und Schwertes. 

2003, 1 läzen part. für geläzen; aber jenes ist mhd. die gewöhnliche Form. 

— 3 dat, dasjenige was. 

2004, 3 swer, wenn einer. — 4 anstrich. Strich auf der Geige; dasselbe 

Bild wie 2002, 1. — zem, an dem. 

2005, 1 Mich riuwet, mir thut leid. — 2 daß ich im Saale sitzen geblieben 

bin, ohne dem Degen zu folgen. Zwar ist auch Volker im Saale, 
aber an der Thür, also von Hagen entfernt. Nach Hagen's An- 
sicht jedoch sollten gesellen immer nebeneinander kämpfen. — 

NXBSLUNGBKLIBO. 4. Aufl. 22 
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ich was sin geselle unde ouch er der min: 
und koine wir immer widere, daz suln wir noch mit 

triuwen sin. 

2006 Nu schouwe, künec here, Volker ist dir holt: i94» 
er dienet willecliche din silber und din golt. <*^^ 
sin videlboge im snidet durch den herten stäl: 

er brichet tif den helmen diu liebte schih6nden mal. 

■ 

2007 I'ne gesäch nie videlsere so herlichen stän, 1944 
also der degen Volker hiute h&t getan. <2oe2> 
die sinen leiche hellent durch heim unde rant. 

ja sol er riten guotiu ross und tragen hörlich gewant.» 

2008 Swaz der Hiunen mäge in dem säle was gewesen, 1945 
der enwas nu deheiner dar inne m§ genesen. ^^oesy 
des was der schal geswiftet, daz iemen mit in streit : 
diu swert von banden legeten die ktienen recken gemeit. 



XXXIV. AVENTIÜR.E, 

WIE SI DIE TÖTEN ABE WÜKPEN. 

Auf Giselher's Vorschlag werden die Leichen aus dem Saale ge- 
worfen; darunter auch manche Verwundete. Volker verspottet die Hen- 
nen, daß sie die Wunden nicht pflegen, und tödtet einen, der dies für 
eine Aufforderung im Ernst hält. Etzel eilt in den Kampf, wird aber 
zurückgehalten. Hagen verhöhnt ihn. Kriemhilt bietet dem Gold, der 
ihr Hagen' s Haupt bringt. Volker spottet über die Feigheit von Etzel's 
Mannen. 

2009 Die herreu nach ir müede gesäzen dö zetal. i946 

Volker unde Hagene die giengen für den sal. ^^^^^ 

sich leinden über schilde die übermüeten man. 

dö wart da, rede vil spsehe von in beiden get&n. 



2005, 3 der mtn^ in starker Form mhd. häufiger als der mtne, — 4 widere, 

nach Haus zurück. 

2006, 3 stäl stm. zusammengezogen aus stahel ; vgl. 435, 3. — 4 liehte adv., 

hell. — ^ mal stn., Zeichen; namentlich Zierrath der Büstung. 

2007, 2 tiätgetän^ vertritt stan ; also = ist gestanden. — 4 ao2 : er hat es verdient. 

2008, 1 mäge gen. von swaz abhängig. 

2009, 1 gesäzen, setzten sich. 



WIE SI DIB TÖTEN ABB WUBFEN. 339 

2010 Do sprach von Burgonden Glselher ^er degen: 1947 
ajane muget ir, lieben vriunde, noch ruowe niht ^^'^ 

gepflegen : 
ir sult die töten liute üz dem hüse tragen. 
, wir werden noch bestanden, ich wil'z iu waerllche sagen. 

2011 Sine suln uns under füezen hie niht langer ligen. i948 
ö daz uns die Hiunen mit stürme an gesigen, <**^> 
wir gehöuwen noch die wunden, diu mir vil sanfte tuot. 
des hän ich», sprach dö Glselher, «einen stsetigen muot.» 

2012 «So wol mich sölhes herren», sprach dö Hagene. 1949 
«der rät enzaeme niemen wan eime degene, ^^^^ 
den uns min junger herre hiute hat getan. 

des müget ir Burgonden alle vroeltche stän.» 

2013 Dö volgten si dem rate unt truogen für die tür 1950 
siben tüsent töten würfen si derfür. 

vor des sales stiegen vielen si zetal. 

dö huop sich von ir mägen ein vil klagelicher schal. 

2014 Ez was ir eteltcher so msezllchen wnnt, 1951 
der sin sanfter pflaege, er würde noch gesunt, ^^ocs) 
der von dem höhen valle muose ligen tot. 

daz klageten dö ir friunde: des gie in wserliche not. 

2015 Dö sprach der videlaere, Volker, ein helt gemeit: 1952 
«nu kiuse ich des die w&rheit, als mir ist geseit, <^^^> 
die Hiunen sint boese, si klagent sam diu wip. 

nu solden si beruochen der vil söre wunden lip.» 



2010} 4 toir werden noch be-ttandenf es ist mit den Angriffen noch nicht zu 
Ende, es kommen noch mehr. 

2011f 3 die wunden, eine solche Wnnde, in coUectivem Sinne. — diu — 
tttot, die mir das Herz erfrent. — 4 stcetic, fest. — muot, Absicht, 
WiUe. 

2012, 1 wohl mir, daß ich einen solchen Herrn habe. — 2 man muß ein 

Held sein, am einen solchen Bath zu geben. 

2013, 2 siben iusent toten gemeinsames Object zweier Yerba: truogen nnd 

wur/en. 

2014, 1 nuetlichen^ in geringem Maße. — 2 der, wenn jemand sanfter mit 

ihm nmgienge. — 3 der mit eteltcher zu yerbinden. 

2015, 3 bcese, feige, vgl. 1847, 2. — 4^ nu solden «t, während sie doch sollten. 

— beruochen^ pflegen. « 

22* 
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2016 Do wäude ein marcgräve, er reit iz durch guot. i953 
er sach einen sinen mite gevallen in daz pluot: ^^'^' 
er besloz in mit den armen und wolde in tragen dan. 
den schoz ob im ze töde der vil küene spileman. 

2017 Do d' andern däz sahen, diu fluht huop sich dan. 1954 
si begönden alle vluochen dem selbem spileman. <**^* 
einen ger er uf zühte, vil scharpf unde hart, 

der von eime Hiunen zuo z'im dar üf geschozzen wart. 

2018 Den scoz er krefteclichen durch die burc dan 1955 
über daz volc vil verre. den Etzelen man <2072) 
gab er herberge höher von dem sal. 

sin vil starkez eilen die liute vorhte« über al. 

2019 Do stuonden vor dem hüse vil manec tüsent man. 1956 
Volker unde Hagene reden do began <-^3) 
mit Etzeln dem künege Allen ir muot. 

des kömen sit in sorge die helede küene unde guot. 

2020 «Ez zseme», s6 sprach Hagene, «vil wol Volkes trost, 1957 
daz die herren vsehten z'aller vorderost, ^'^*^ 
also der minen herren hie ieslicher tuot: 

die houwent durch die helme, nach swerten vliuzet 

daz pluot.» 

2021 Etzel was so küene, er vazte sinen schilt. i958 
«nu vart gewerliche», sprach vrou Kriemhilt, ^^^^ 
ftund bietet ir den recken daz golt über rant: 

wan erreichet iuch dort Hagene, ir habet den tot 
an der hant.» 

2016, 1 ein vtarcgräve, von den Hennen. — reit' iz, hätte es gesprocjl^en. — 

durch guot , in guter Absicht. — 4 ob im , über ihm ; während er 
sich über ihn beugte, um ihn emporzuheben. 

2017, 1 d'andern für die andern. — diu fluht huop sich dan, begann die 

Flucht von da. — 2 selbem ^ die starke Form, im Mhd. selten. — 
3 v/ zuhte^ riß empor. — 4 zuo »'im , nach ihm hin. — dar vf^ auf 
die Treppe. 

2018, 3 er veranlasste, daß sie weiter zurück vom Saal sich gewissermaßen 

niederließen, stehen blieben. Sie wagten sich nicht in die Nähe 
des Saales. 

2019, 3 allen ir muot^ alle ihre Gedanken: sie scheuten sich nicht ihn zu 

verhöhnen. 

2020, 1 Volkes trost j einem Könige, der der Trost seines Volkes ist. Sie 

meinen, es würde Etzeln ebenso ziemen, an der Spitze der Seinen zu 
fechten wie die Burgnnden. — 4 vor Tiach muß daz ergänzt werden. 

2021, 3 sie will, daß er nicht selbst kämpft, sondern seine Mannen durch 

Anerbieten von Gold zum Kampfe anfeuert. — über rantj über dem 
Schilde, auf dem Schilde, weil das Gold in den Schild gefüUt wurde. 
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2022 Der künec was s6 küene, er wolde erwinden niht, 1959 
. daz von s6 riehen forsten se^lden nu geschiht: ^^^ 

man muose in bl dem vezzel ziehen wider dan. 
Hagene der grimme in aber hoenen began. 

2023 «Ez was ein verriu sippe», sprach Hagene der degen, i960 
«die Etzel unde Sifrit zesamne hänt gepflegen. ^^^^ 
er minnet' Kriemhilde 6 si ie gessehe dich: 

künec vile boese, war umbe rsetest ane mich?» 

2024 Dise rede hörte des edeln küneges wip. i96i 
des wart in immuote der Kriemhilde lip, ^^^"^^ 
daz er si torste scelden vor Etzelen mant 

dar umbe si aber raten an die geste began. 

2025 Si sprach: «der mir von Tronege Hagenen slüege i962 
unde mir sin houbet her f&r mich trüege, ^*^^ 
dem fult' ich rotes goldes den Etzelen rant, 

dar zuo gsebe ich im ze miete vil guote bürge unde laut.» 

2026 «Nu enweiz ich wes si bitent», sprach der spileman. i963 
«ine ges&ch nie helde mere so zagelichen stän, <*^^ 
d^ man hörte bieten also höhen solt. 

j&ne sold' in Etzel dar umbe nimmer werden holt. 

2027 Die hie so lasterlichen ezz^nt des fürsten bröt i964 
unde im nu geswlchent in der grdezösten not, <**2> 
der sihe ich hie manigen vil zageltche stän, 

und wellent doch sin küene: si müezen's immer 

schände hän.» 



2022, 2 Fttrsteu haben jetzt selten so viel persönlichen Muth. 

2083, i Siegfried und Etzel haben innerlich nichts Verwandtes; jener war 

ein tapferer Held , dieser ist feige (boese). — 2 pflegen mit accus. 

verbunden, gewöhnlich mit dem Gen. — 4 roetest ane mich, machst 

du Anschläge auf mich. 
2024, 2 wart in unmuotey wurde unmuthig, betrübt. — 3 vor, in Gegenwart. 

2026, 2 zagelichen adv., unentschlossen, feige. — 4 dar umbe, weil sie so 

feige sind. 

2027, 1 lästerlichen adv., schimpflich. — 2 geintchent^ abtrünnig werden; 

vgl. 1072, 3. — 4 und doch wollen sie für kühn gelten ; und doch 
glauben sie kühn zu sein. 
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WIE IBINC EBSLAGEN WABT. 

Iring von Dänemark entschließt sich mit Hagen zu kämpfen, und 
zwar ohne von Beinen Mannen begleitet zu sein. Er kämpft mit Terschie- 
denen Burgunden und erschlägt vier Bitter. Giselher schlägt ihn nieder, 
aber Iring erholt sich und verwundet Hagen. Kriemhild dankt ihm. Er 
kehrt aufs neue in den Kampf zurück und fällt durch Hagen's Hand. Die 
Thüringer und Dänen eilen ihn zu rächen, werden von den Burgunden in 
den Saal gelassen und sämmtHch erschlagen. 



2028 Do rief von Tenemarke (\er marcgräve Irinc: i9ß5 
(•ich h&n üf ere lärzen nu lange miniu dinc **'®*> 
und hän in volkes stürmen des besten vil getan. 

nu brinc mir min gewsefen: ja wil ich Hagenen bestän.» 

2029 «Daz wil ich widerraten», sprach d6 Hagene. i966 
«so heiz üf höher wichen die Hiunen degene. ^^^^ 
gespringent iuwer zw^ne oder dri' in den sal, 

die sende ich ungesunde die stiegen wider hin zetal.» 

2030 «Dar umbe ih'z niht enläze», sprach aber Irinc. i967 
«ich hän ouch ö versuochet sam sorclichiu dinc. ^^'^^ 
jd. wil ich mit dem swerte eine dich bestiLn. 

. waz hilft din tibermüeten, daz du mit rede h&st getan?» 

2031 D6 wart gewäfent balde der degen Irinc i968 
und Imvrit von Düringen, ein küener jungelinc, <^^* 
und Häwart der starke, wol mit tüsent man: 

swes Irinc begunde, si wolden's alle im gestän. 

2032 D6 sah der videlaere eine vil groze scar, 1969 
die mit Iringe gewäfent kömen dar. <^'*8> 
si truogen üf gebunden vil manegen heim guot. 

dö wart der küene Volker ein teil vil zörn^c gemuot. 



2028, 2 {if ere lazen, der Ehre anvertraut. — nu langem nun schon seit lan< 

ger Zeit, so lange. — 4 brinc: an einen Knappen gewendet. 

2029, 2 so: wenn du es aber wirklich vor hast, so. 

2030, 1 Dar umbe, weil du so drohst. — 2 sam sorcltchiu dtnc, ebenso 

furchterregende Sachen. — 4 übermüeten^ prahlen. 

2031, 4 sie wollten alle ihm darin zur Seite stehen. 

2032, 2 die—komen^ auf das collect, «car bezogen. — 3 ^/gebunden, auf 

dem Haupte mit dem helmbant befestigt. — 4 ein teil vilt etwas 
sehr, für: gar sehr. 
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^033 «Sehet ir, vriunt Hagene, dort Iringen gän i970 

der iuh mit dem swerte lobt' 6ine bestäa? ^^^^ 

wie zimet helede lügene? ich wil unprisen daz. 

ez g§nt mit im gewäfent ^ol tüsent recken oder baz.» 

2034 «Nu heizet mich niht liegen», sprach Häwartes man. i97i 
«ich wiPz gerne leisten swaz ich gelobet hän, ^^^* 
durh deheine vorhte wil ih's abe gän: 

swie griulich nu si Hagene, ich wil in eine bestän.» 

2035 Ze ftiezen bot sich Irinc mägen unde man, 1972 
daz si in eine liezen den rocken bestän. '^^' 
daz täten si ungerne: wand' in was wol bekant 

der tibermüete Hagene üzer Burgonden lant. 

2036 Doch bat er si so lange daz ez sit geschach. 1973 
do daz ingesinde den willen sin ersach, <2^' 
daz er warp nach eren, dö liezen si in gän. 

dö wart von in beiden ein grimmez stritön getan. 

2037 Irinc von Tenemarken hohe truoc den gßr, 1974 
sich dahte mit dem Schilde der tiwer degen hßr: t^**"* 
do lief er üf zuo Hagenen vaste für den sah 

dö huop sich von den degenen ein vil groezlicher schal. 

2038 Dö scuzzen si die gere mit kreften von der hant 1975 
darch die vesten scilde üf liehtez ir gewant, <2<**> 
daz die gerstangen vil höhe drseten dan. 

dö griffen zuo den swerten die zw^ne grimme küenen man. 

2039 Des küenen Hagenen eilen daz was starke gröz: 1976 
dö sluoc üf in Irinc daz al daz hüs erdöz. <*»5> 
palas unde tüme erhuUen nach ir siegen. 

done konde niht verenden des sinen willen der degen. 



2033, 3 unprisen 8W., tadeln. — ich to>7, ich möchte. 

3034, 1 Nu — liegen, an seine Mannen gewendet; macht mich nicht zum 

Lügner, straft meine Worte nicht Lügen. — Häwartes man^ Iring. 

— > 4 griulich, schrecklich. — nu, in dem Sinne wie wir nun in be< 

schränkenden Sätzen auch brauchen. 
2035, 3 sie kannten Hagen's Tapferkeit und Verwegenheit. 
S036, 3 warp nach Sren, nach Bhre rang, oder: der Ehre gemäß handelte. 
S087, 2 dahte preet. Ton decken. — 3 t//* die Treppe hinauf. 
2038, 4 grimme adv. zu küenen gehörig: in schrecklicher Weise kühnen, 

sehr kühnen. 
9039, 1 starke adv. , sehr. — 3 erhullen nach ir siegen, tönten hinter ihren 

Schlägen her, hallten ron ihren Schlägen wider. 
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2040 Irinc lie Hagenen unverwundet stä,n. 197T 
zuo dem videlaere gäben er began. ^^^^'^ 
er wände in möbte twingen mit slnen starken, siegen : 
daz konde wol bescermen der vil zierliche degen. 

2041 D6 sluoc der videlsere daz über des scbildes rant ist» 
drsete daz gespenge von Volk^res bant. ^^^^'^ 
den liez er do beliben: er was ein übel man: 

dö lief er Guntb^ren von den Bürgönden an. 

2042 Do was ir ietwedere ze strite starc genuoc. i97» 
swaz Guntber und Irinc üf ein ander sluoc, <^***> 
daz enbräbte nibt von wunden daz vliez^nde pluot. 
daz l3ebüote ir gewaefen: daz was starc unde guot. 

2043 Guntbern er lie beliben und lief G^rnoten an: löso 
daz fiwer üz den ringen er bouwen im began. ^^^^*^^ 
do bete von Burgonden der starke Gernot 

den küenen Iringen erslagen nseblicben tot. 

2044 Dö spranc er von dem fürsten : snel er was genuoc. i98i 
der Burgonden viere der. belt vil balde sluoc, t^^> 
des edeln ingesindes von Wormez über Rln. 

done künde Giselb^re nimmer zorner gesin. 

2045 «Goteweiz, ber Irinc», spracb Giselber daz kint, i982 
«ir müezet mir die gelten die vor iu tot sint ^^^^> 
gelegen bie ze stunden.» dö lief er in an, 

er sluoc den Tenelender, daz er muose da bestän. 

2046 Er sc6z vor slnen banden nider in daz pluot, i983 
daz si alle wolden wsenen daz der belt guot <2io2> 



2040, 3 in möhte, er könnte ihn. — 4 bescermen awv. mit aoc, sich yor 

etwas, gegen etwas sohirmen. 

2041, 3 er, das erste: Iring, das zweite: Volker. — 4 Guntheren von den 

Burgonden^ Günthern von Bnrguud. 

2042, 4 dag behuote (für behuotte), das yerhinderte. 

2043, 4 noBhlichen ady., beinalie. 

2044, 1 dem fürsten, Gernot. — 2 vitre, von den Bitteru , dem Gefolge der 

Fürsten (ingesinde 3). — 4 torner compar. Yon zom adj., zornig; 

mir ist zom, ich bin zornig, zürne. 
2045t 1 GoteweiZy betheuernde Formel: weiß Gott. — 3 hie te stunden^ hier 

auf der Stelle. — 4 bestan^ daß er nicht weitar konnte ; er flel hia, 
2046, 1 sinen, Giselher's. — 2 wolden tocenen, hätten glauben mögen. — 
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ze strite nimmer m^re geslüege keinen slac. 
Irfnc doh äne wunden hie vor Giselhere lac. 

2047 Von des helmes döze und von des swertes klaue i9u 
wären sine witze worden harte kranc, <2io$) 
daz sich der degen küene des lebenes niht versan. 
daz bete mit sinen kreften der starke Giselher getan. 

2048 Do im begonde entwichen von höubte der döz, i985 
den er 6 da, dolte ven dem slage gröz, ^^^^^ 
er dähte: «ich pin noch lebende unde ninder wunt: 
nu ist mir aller örste daz ^llen Giselheres kunt.» 

2049 Do hörte er beidenthalben die viande stän. i986 
wisten si diu msere, im wsere mer getan. ^^^^ 
euch het er Giselheren da bi im vernomen. 

er dähte wie er solde von den vianden komen. 

2050 Wie rehte tobellche er üz dem pluote spranc! im 
slner snelheite er mohte sagen danc. <2^^* 
dö lief er üz dem hüse da er aber Hagenen vant, 
und sluoc im siege swinde mit siner ellenthafter haut. 

2051 Dö gedähte Hagene: «du muost des tödes wesen. i988 
dich envride der übel tiuvel, dune kanst niht <^^> 

genesen.» 
doch wundet' Irinc Hagenen durcli sinen helmhuot. 
daz tet der helt mit Wasken : daz was ein wäfen silsö guot« 

2052 Dö der herre Hagene der wunden enpfant, 1989 
do erwaget' im ungefuoge daz swert an siner haut. <2^'*' 
alda muos' im entwichen der Häwartes man: 

hin nider von der stiegen Hagene im völgön began. 



2046, 3 z« strttet im Kampfe. 

2047, 1 Von dem Lärm, den der vom Sohwerte getrofifene Helm machte. — 

2 sine Witte, seine Besinnung. — kranc ^ schwaoh: er wurde ohn- 
mächtig. — 3 sich des lebenes niht versan^ kein Bewusstsein seines 
Lebens hatte. 
204-8, 4 jetzt weiß ich erst wie stark Giselher ist. 

2049, 2 sie hielten ihn für todt: hätten sie gewusst, daß er nur betäubt 

war, so hätten sie ihn getödtet. — 3 het^ hatte, nicht: hätte. 

2050, 3 Hagen stand vor dem Hause: mit Giselher hatte Iring im Saale 

gefochten. 

2051, 3 helmhuot stm., Helm. — 4 also^ verstärkend: sehr. 

2052, 2 erwägen swv., sich bewegen: indem er damit schlug. — ungefuoge 

adv., schrecklich, heftig. 
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2053 Irinc der vil küene en schilt über houbet swanc. i99o 
und wser' diu selbe stiege drler stiegen lanc, t^iw) 
die wile liez in Hagene nie slahen einen slac. 

hey waz röter vanken ob sime h61me gelac! 

2054 Wider zuo den slnen kom Irinc wol gesunt. i99i 
dö wurden disiu msere Eriemhilde kunt, ^^uo) 
waz er von Tronege Hagenen mit strite bete getan: 
des im diu küneginne vil höhe danken began. 

2055 <(Nu Ion' dir got, Irinc, vil msere belt guot, 1992 
du h&st mir wol getroestet daz herze und ouch ^^^^* 

den muot. 
nu sihe ih röt von pluote Hagenen sin gewant.» 
Kriemhilt nam im selbe den schilt vor liebe von der hant. 

2056 «Ir muget im mäzen danken», so sprach Hagene. 1993 
«wold' er'z noch versuochen, daz zseme degene: ^^^^^ 
koem' er danne widere, so wser' 6r ein küene man. 
diu wunde frumet iuch kleine, die ich von im 

enpfangen hän. 

2057 Daz ir von miner wunden die ringe sehet röt, 1994 
daz hat mich erreizet üf maniges mannes tot. <^^^3* 
ich pin alrerste erzürnet üf Häwartes man. 

mir hat der degen Irinc scaden kleinen noch getan.» 

2058 Dö £tuont gegen dem winde Irinc von Tenelant: 1995 
er kuolte sich in ringen, den heim er abe gebaut, ^^n*) 
dö sprächen al die liute, sin eilen wsere guot. 

des bete der marcgräve einen riebe höhen muot. 



2053, 1 en = den. — über houbet : er hielt den Schild zum Schatze übers Haupt, 
weil die Schläge von oben, von dem höherstehenden Hagen kamen. — 
2 wäre sie dreimal so lang gewesen als sie war. — 3 während der 

ganzen Zeit ließ Hagen Iringen nicht zum Schlagen kommen; Iring 
atte genug zu thun , um sich gegen Hagen's Schläge zu wehren. 
9054, 4 vil hShe, gar sehr. 

2055, 1 mcere ebenso wie guot nnflect. Form des Adj. — 3 Hagenen ist 

Dativ: ich sehe daß dem Hagen roth ist.— 4 vor liebet vor Freude. 

2056, 1 mdzen dat. pl., mäßig: ihr habt nicht Ursache ihm so sehr zu 

danken. — 2 noch, nochmals. — das stünde ihm wohl an. — 4 /ru- 
men mit aoc, Jemand helfen, nützen. — kleine adv., wenig = nichts. 

2057, 2 erretten (das z wie unser ß auszusprechen) swv., reizen. — 3 jetzt 

erst bin ich. 

2058, 1 er stellte sich dem Winde gegenüber, um sich anwehen und kühlen 

zu lassen. — 4 riche adr., mächtig, sehr. 
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2059 Aber sprach do Irinc: «mine vriunt, wizzet daz, 1996 
daz ir mich w&fent balde : ich wil'z versuochen baz, ^^n»» 
ob ich noch müge betwingen den übermüeten man.» 
sin schilt was verhouwen: einen bezzern er gewan. 

2060 Vil schiere wart der recke dö gew&fent baz. 1997 
einen ger vil starken nam er durch den haz, ^^iw) 
da mite er aber wolde Hagenen dort bestän. 

dö warte im vlentliche der mörtgrimmege man. 

2061 Sin mohte niht erblten Hagene der degen. i998 
er lief im hin engegene mit scüzzen und mit siegen <^^'* 
die stiegen üz an ein ende: sin zürnen daz was gröz. 
Irinc siner Sterke dö vil wen6c genöz. 

2062 Si sluogen durch die scilde deiz löugen began 1999 
von fiwerröten winden. der Häwartes man *^^^* 
wart von Hagenen swerte krefteclichen wunt 

durch schilt und durch brünne: des er wart nimmer 

m^r gesunt. 

2063 Döi der degen Irinc der wunden enpfant, 2000 
den schilt er baz ruhte über diu helmbant. <^^** 
des schaden in düht' der volle, den er da gewan: 
Sit tet im aber m^re des künec Guntheres man. 

2064 Hagene vor sinen füezen einen g^r ligen vant: 2001 
er scöz Iringen, den helt von Tenelant, ^^lao) 
daz im von dem houbte diu Stange ragete dan. 

im hete der recke Hagene den grimmen 6nd6 getan. 

2065 frinc muost' entwichen zuo den von Tenelant. 2002 
3 daz man dö dem degene den heim ab gebaut, ^^^> 



2059, 2 baZf noch, weiter. — 4 er gewan y er nahm, ließ sich bringren. 

2060, 3 da mite, mit welchem, anf ger bezüglich. — 4 mortgrimmec , im 

Morde wüthend. Wegen der Betonung vgl. 1554, 4. 

2061, 1 Hagen konnte nicht erwarten, bis Iring die Treppe heraufgekommen. 

— 2 icüzten, mit Gerschüsseu., — 3 an ein ende , bis ans Ende, bis 

die Treppe herunter. 
9063, 2 er rückte den Schild höher herauf. — 3 es dünkte ihn das rolle 

Maß des Schadens; aber Hagen that ihm noch mehr (4). 
2064, 3 diu »tangeden Wurfspeeres: derselbe blieb im Kopfe sitzen. -~ 

4 ende im Mhd. stm. und stn. 
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man brach den ger von houbte : do näJiete im der töt^ 
daz weinden sine mäge: des gie in wserlicbe not. 

2066 D6 kom diu küneginne über in gegän: 2003 
den starken Iringen klagen si began. ^^^^ 
si weinde sine wunden, ez was ir grimme leit. 

do sprach vor sinen mägen der recke ktiene unt gemeit : 

2067 «Lät die klage beliben, vil h^rlichez wip. 2004 
waz hilfet iuwer weinen? ja muoz ich minen ISp <^^* 
Verliesen von den wunden die ich enpfangen hkn. 
der tot wil mich niht langer iu und Etzeln dienen län.» 

2068 Er sprach zuo den von Düringen " unt den von 

Tenelant: 2005 
«die gäbe sol enpfähen Iwer deh^ines haut ''2i^> 

von der küneginne, ir liehtez golt vil röt. 
und bestet ir Hagenen, ir müezet kiesen den tot.» 

2069 Sin varwe was erblichen, des tödes zeichen truoc 2006 
Irinc der küene: daz was in leit genuoc. <*^'^> 
genesen niht enkunde der Häwartes man: 

do muost' ez an ein striten von den von Tenemarke gän. 

2070 Irnfirit unde Häwart die Sprüngen für daz gadem 2007 
wol mit tüsent heleden. vil ungefüegen kradem <'-^^> 
hört' man allenthalben kreftec unde grdz. 

hey waz man starker göre züo den Bürgönden scoz! 

2071 Irnfrit der küene lief an den spileman: 2008 
des er schaden grözen von siner haut gewan. t2i27) 
der edel videlsere den lantgräven sluoc 

durch einen heim vesten: ja was er grimme genuoc. 



2065, 3 man zog ihm den Speer aus dem Haupte. 

2066, 1 über in, weil er sterbend am Boden lag. — ■ 4 vor, in (xegenwart. 

2068, 2 niemand von euch soll sich durch die Anerbietungen der Königin 

(2025, 1) bewegen lassen, mit Hagen zu kämpfen. 

2069, 1 der Tod hatte ihn gezeichnet, gewissermai^en als sein Eigenthitiii. 

Vgl. 987, 3.-4 die Dänen konnten nicht umhin jetzt zu kümpfeU) 
um Iring's Tod zu rächen. 

2071, 2 $tner, Volker's. 
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2072 Do sluoc der herre Irnfrit den küenen spileman, 2009 
daz im muosen bresten diu ring^s gespan, <*^^* 
unt daz sich beschütte diu brünne fiwerröt. 

doch viel der lantgräve vor dem videlsere t6t. 

2073 Häw^rt unde Hagene zesamne wären komien. 2010 
er mohte wunder kiesen, der's hete war genomen. ^^^^^ 
diu swert gendte vielen den beiden an der hant. 
Häwart muoste ersterben von dem üz Burgonden laut. 

207'4 Do die Tenen und die Dürenge ir herren sähen tot, 2011 
d6 huop sich vor dem hüse ein vreislichiu not, ^^^^^ 
^ si die tür gewunnen mit ellenthafter hant. 
des wart da verhouwen vil manic heim unde rant. 

2075 «Wichet», sprach d6 Volker, «und lät si her in gän. 2012 
ez ist sus unverendet des si da habent wän: ^^^^^^ 
si müezen drinne ersterben in vil kurzer zit. 

si ament mit dem töde daz in diu küneginne git.» 

2076 Dö die tibermüeten kömen in den sal, 2013 
vil manegem wart daz houbet geneiget s6 zetal <2^'^' 
daz er muose ersterben von ir swinden siegen. 

wol streit der küene G^rnot: sam tet ouch Glselher 

der degen. 

2077 Tüsent unde viere die komen in daz hüs: 2014 
von swerten sach man blicken vil manegen ^^las» 

swinden sds. 
Sit wurden doch die recken alle drinne erslagen. 
man mohte michel wunder von den Burgonden sagen. 



2072, 2 gespan stn. (zu spannen), die Stelle, wo die Fanzerringe ineinander 

gefügt sind. Die einzelnen Binge des Kettenpanzers lösten siob 
voneinander und die Brünne wurde mit den herabfallenden Bingen 
überdeckt (besc/iütet). — 3 fiwerrot bezieht sich auf die ringe: 
mit den von den Schlägen Funken stiebenden Bingen wurde sie 
bedeckt. 

2073, 3 genSte vielen, schlugen dicht aufeinander folgende Schläge. 

2074, 3 ehe sie bis an die Thüre des Saales vordrangen. 

2075, 2 8U9j auf andere Weise, sonst. — ist unverendet, kommt nicht ans 

Ziel, wird nicht erreicht. — 4 amen swv., ernten, entgelten, büßen. 
— daz, das was, vgl. 2068, 3. 

2076, 2 neigen mit acc, beugen; das st. Verb, ist intrans. 

2077, 2 blicken swv. , leuchten , glänzen. — süs stm. , das Sausen des die 

Luft durchschneidenden Schwertes, das sugleich mit einem Ghlanse 
{blicken) verbunden ist. • 
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2078 Dar nach wart ein stille, d6 der scal verdöz. 2015 
daz pluot allenthalben durch diu löcher vlöz ^^^> 
unt da zen rigelsteinen von den töten man. 

daz beten die von Eine mit grozem ell^n getan. 

2079 Dö säzen aber ruowen die v6n Burgönden lant 2016 
diu w&fen mit den Schilden si leiten von der hant. <^^* 
dö stuont noch vor dem hüse der küene spileman: 
er warte ob lernen wolde noch zuo z'in mit strite gän. 

2080 Der künec klagete söre, sam tet ouch sin wlp: 2017 
megede unde vrouwen die quelten dk den lip. ^^lae) 
ich wsene des daz hete der tot üf si gesworn: 

des wart noch vil der recken von den g6st6n verlorn. 



XXXVI. AVENTIÜRE, 

WIE DIU KÜNIGIN DEN SAL VEREITEN HIEZ. 

Die Bnrgunden ruhen aus ; ein neues Heer der Heunen greift sie an. 
Es ist Abend geworden ; die Burgunden begehren, mit Etzeln zu sprechen. 
Dieser aber will von Frieden nichts wissen. Sie verlangen nun, dAß man 
sie ins Freie lasse, damit sie dort fallen. Aber Kriemhild verhindert es; 
sie stellt als Bedingung die Auslieferung Hagen's, die verweigert wird. 
Da heißt sie den Saal anzünden. Die durstenden Helden trinken das Blut 
der Erschlagenen. So kommt der Morgen heran, mit welchem der Kampf 
von neuem beginnt. 

2081 ((Nu bindet abe die helme», sprach Hagene der degen. 2018 
«ich und min geselle sulen iuwer pflegen. ^^^^ 

und weint iz noch versuochen die Etzelen man, 
so warne ich mlne herren so ich aller schfer^ste kan.» 



2078, 1 terdiezen stv., verklingen. — 2 löcher y Öfifnungen in der 3ianer 

zum Abfließen, r- 3 rigelatein stm., Rinnstein, in welchem der regen 
abfließt: da zen rigeUteinen y dort in den Binnsteinen. — mo», 
dat. plur. 

2079, 1 huoweuy um auszuruhen. — 3 nochy wie schon vorher (2019, 2). 

2080, 2 qwln swv., martern ; mit Klagen. — 3 der Tod hatte, wie ich glaube, 

ihnen Untergang geschworen. — 4 recken^ nämlich der heunischen. 
— von, durch. — verlorn^ vernichtet. 

In der Überschrift: vereiten swv., verbrennen. 

2081, 2 min gea^Ue, Volker. — i so aUer schiereste, so schnell als möglich. 
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2082 Do entwäf^nt' daz houbet manic ritter guot: 2019 
si säzen üf die wunden, die vor in in daz pluot ^^iss)- 
wären zuo dem töde von ir banden komen. 

da wart der edeln geste vil übele göume genomen. 

2083 Noch vor dem abende scuof der künec daz, 2020 
und ouch diu küneginne, daz ez versuochten baz t^is») 

. die hiunischen recken, der sah man vor in stän 
noch wol zweinzec tüsent: die muosen da ze strlte g&n. 

2084 Sich huob ein stürm herte zuo den gesten sän. 2021 
Pancwart, Hagenen bruoder, . der vil snelle man, <-^*^* 
spranc von stnen herren zen vinden für die tue 
man wände er wsere erstorben: er kom gesunder 

wol dar für. 

2085 Der herte strlt werte unz in'z diu naht benam. 2022 
do werten sich die geste, als iz guoten beiden zam, <^^^* 
den Etzelen mannen den sumerlangen tac. 

hey waz noch küener degene vor in veige gelac! 

2086 Z'einen sunewenden der gröze mort geschach, 2023 
daz diu vrouwe Kriemhilt ir herzen leit errach <^^' 
an ir nsehsten mägen unde manigem man: 

da von der künec Etzel vreude nimmer mör gewan. 

2087 In was des tages zerunnen: dö gie in sorge not. 2024 
si gcdi(hten daz in bezzer wsere ein kurzer tot ^^^^^ 
dan lange da ze quelne üf ungefüegiu leit. 

eins vrides si dö gerten, die stolzen ritter gemeit 



^82, 2 vor in, vor ihren Füßen. — 3 zuOj das Ziel bezeichnend. — 4 goume 
stf., Aufmerksamkeit: goume nemen mit gen., anfinerksam behan- 
deln. — übele adv., in böser Weise, oder^ durchaus nicht. 

2084, 1 zuo den gesten, auf die Gäste hin , gegen die Gäste. — 3 von , von 

ihnen weg. — 4 man hätte denken sollen, er wäre gefallen wie er 
nur heraustrat: aber er kam unverletzt vor den Saal. 

2085, 1 bis die Nacht ihnen die Möglichkeit des ferneren Kämpfens be- 

nahm. — 3 den mannen, gegen die Mannen. — sumerlanCf so lang 
wie im Sommer: den ganzen langen Sommertag hindurch. 

2086, 4 da von, infolge davon. — vreude nimmer mir, immer dauerndes 

Leid. 

2087, 1 sorge gen. sing. — 3 queln hier stv. intrans., sich quälen. — Cf^ in 

Erwartung von. 



352 XXXVI. ÄVENTlüRE, 

2088 Si bäten daz man braehte den künec zuo in dar. 2025 
die bluotvarwen beide unde harnaschvar <-i*'* 
träten üz dem büse, die drie künege ber. 

sine wessen wem ze klagene diu ir vil grcezlicben ser. 

2089 Etzel unde Kriembilt die komen beide dar. 20ä6 
daz laut daz was ir eigen ; des m^rte sieb ir scbar. <2i46) 
er spracb zuo den gesten: «nu saget, waz weit ir min? 
ir wsenet vride gewinnen: daz künde müelicb gesin. 

2090 Üf scbaden also grozen als ir mir babet getan, 2027 
(ir sult is nibt geniezen, sol icb min leben bän) <^^*'* 
min kint daz ir mir sluoget und vil der mäge min, 
vride unde suone sol iu vil gar versaget sin.» 

2091 Des antwurte Günther: «des twanc uns gröziu not. 2028 
allez min gesinde lac vor dinen beiden tot t-^^^) 
an der berberge: wie bete icb daz versolt? 

icb kom zuo dir üf triuwe, icb wänt' daz du mir 

wserest holt.» 

2092 Do ^racb von Burgonden Giselber daz kint: 2029 
«ir Etzelen beide, die noch bie lebende sint, <2i49) 
waz wizet ir mir recken? waz bän icb iu getan? 
wand' ich vriuntliche in ditze laut geriten bän.» 

2093 Si sprächen: «diner güete ist al diu burc vol 2030 
mit jämer, zuo dem lande, ja gonden wir dir wol, ^-*^' 
daz du nie komen wserest von Wormez über Rin. 
daz lant habt ir verweiset, du mit oucb die brüeder din.» 



2088, 2 bluotvar, blutfarbig. — harnaachvar in unflectierter Form, weil dem 

Substantiv nachgesetzt: nach dem Harniech farbig. Das Metall 
machte schwarz und schmutzig, daher man sich wusch, wenn man 
den Harnisch ablegte. 

2089, 2 darum wurde ihre Schar immer größer. — 4 künde conj., könnte: 

sehwerlich geschehen. 

2090, 1 Ü/t im Hinblick auf: nach so großem Schaden, wie ihr mir zuge- 

fügt habt. — 3 der Schaden wird hier näher bezeichnet. 

2091, 3 hetCj hatte. — 4 vf triuwe, im Vertrauen auf deine aufrichtige Ge- 

sinnung. 

2092, 4 wand' ichj da ich ja doch. — vriuntliche, wie ein Freund; darauf 

bezieht sich ironisch güete der nächsten Zeile. 

2093, 2 mit jämer, die G-Üte äußert sich in Jammer, den Giselher an> 

gestiftet. — »uo dem lande mit hure zu yerbinden: sammt dem 
Lande. — gonden conj., ohne Umlaut, sonst auch gönden. 
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2094 D6 sprach in zornes muote Günther der degen : 203i 
«weit ir ditze starke hazzen z'einer suone legen <^'^' 
mit uns eilenden recken, deist beidenthalben guot. 
ez ist gar äne schulde swaz uns l&tz^l getuot.» 

2095 Do sprach der wirt zen gestern «min und iuwer leit 2032 
diu sint vil ungeliche. diu mich^l arebeit ^2152) 
des scaden zuo den scanden, die ich hie hän genomen, 
des sol iwer deheiner nimmer lebende hinnen komen.» 

2096 Dö sprach zuo dem künege der starke Gernöt: 2033 
«so sol iu got gebieten daz ir friuntlJchen tuot. t^iös) 
slähet uns eilenden, und lä.t uns zuo z'iu gän 

hin nider an die wite: daz ist iu ere getan. 

2097 Swaz uns geschehen ktinne, daz läzet kurz ergän. 2034 

ir habt so vil gesunder, und turren s' uns bestän, ^^^^^^ 

daz si uns sturmmüede läzent niht genesen. 

wie lange suln wir recken in disen arebeiten wesen?» 

• 

2098 Die ißtzelen recken die heten'z nach getä-n, 2035 
daz si si wolden läzen für den palas gän. (^ws) 
daz gehörte Kriemhilt: ez was ir grimme leit. 

des wart den eilenden der vride gähes widerseit. 

2099 «Neinä, Hiunen recken, des ir da habet muot, 2036 
ich rate an rehten triuwen, daz ir des niht entuot, <"^i®«> 
daz ir die mortrsechen iht läzet für den sal: 

s6 müesen iuwer mäge lid^n den tcetlichen val. 



2094, 2 woUt ihr diesen bittern HalS in eine Versöhnung mit uns yerwan- 

deln, den Haß ablegen, indem ihr euch mit uns versöhnt. — 3 6ee- 
denthalben^ für euch wie für uns. 

2095, 2 diu arebeit des acaden, die Noth die ich habe durch deu Schaden. 

— diu arebeit steht aul^er der Construction ; genauer wäre: wegen 
der Noth. 

3096, 2 wenn ihr auf unsere Bitte nicht hören woUt, so möge. — 3 slahet 
uns eilenden: eine Vorwegnähme dessen was die Folge des Heraus- 
kommens ins Freie sein wird. — 4 das gereicht euch zur Ehre, 
ist ehrenvoll von eurer Seite gehandelt. 

2098, 1 nach, beinahe. — 4 gähes adv. (gen. von gack), eilig, sofort. — 
widerseit, aufgesagt, versagt. 

3099, 2 an rehten triuwen, in wirklich aufrichtiger Gesinnung. — 3 mort- 
rcBche adj., sich mit Mord rächend. — 4 wenn ihr es thätet, so. 

OTBBIiUKaENLrBD. 4. Aufl. 23 
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2100 Ob ir im meinen lebte wan diu üoten kint, 2037 
die minen edelen bruoder, und koemen s' an ^^^^ 

den wint, 
erkuolent in die ringe, s6 slt ir alle vlorn. 
ez enwurden küener degene nie zer w6rld6 geborn.» 

2101 Dö sprach der junge Glselher: «vil sclioeniu 

swester min, 203s 

des getröuwet' ich vil übele, dö du mich über Rin <2^^> 
ladetes her ze lande in dise gröze not. 
wie hän ich an den Hiunen hie verdienet den tot? 

2102 Ich was dir ie getriuwe, nie getet ich dir leit. 2039 
üf sölhen gedingen ich her ze hove reit, ^*^'®* 
daz du mir holt waerest, vil edeliu swester min. 
bedenke an uns genäde: ez mac niht Anders gesin.» 

2103 Kl'ne mac iu niht genäden: ungenäde ich hän. 2040 
mir h&t von Tronege Hagene s6 gröziu leit getan, <^®°> 
ez ist vil unversüenet, die wlle ich hän den lip. 

ir müezet's alle engelden», sprach daz Etzelen wlp. 

2104 «Welt ir mir Hagenen einen ze gis61e geben, 2041 
sone wil ich niht versprechen ich'n welle iuch ^^^^ 

läzen leben: 
wand' ir sit mine bruoder und 6iner muoter kint: 
so rede ih'z nach der suone mit disen beiden die 

hie sint.» 

2105 «Nune welle got von himele», sprach dö Gernöt. 2042 
«ob unser tüsent waeren, wir Isegen alle tot, ^^^^ 
der Sippen dlner mäge, ö wir dir einen man 

gseben hie ze glsel. ez wirdet nfmm6r getan.» 



2100, 4 nie zer toerlde, niemals auf der Welt, nie im Leben. 

2101| 4 verdienet^ verschuldet, an den Eiunen, den Hennen gegenüber. 

2102, 4 bedenke — genäde, denke darauf gnädig an uns zu handeln, ez — 

gesxny wir sind auf deine Gnade angewiesen. 

2103, 1 genadeny gnädig sein. — ungenäde ich hän, ich habe (nur) Ungnade 

(zu ertheilen). — 3 unversüeneff ohne Sühne, ohne Versöhnung. 

2104, 1 Ifagenen einen, den einzigen Hagen. — 4 so bespreche ich es zum 

Zwecke der Versöhnung mit diesen Helden, so will ich mit ihnen 
wegen einer Versöhnung reden. 

2105, 3 Sippe adj. zu verbinden mit unser: von uns, die zu der Sippschaft 

deiner Verwandtschaft gehören; eigentlich ein Pleonasmus. 
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2106 «Wir müesen doch ersterben», sprach dö Giselher. 2048 
«uns enscheidet niemen von ritterlicher wer. <2i8S) 
swer gerne mit uns vehte, wir sin et aber hie, 
wände ich deheinen mlnen friunt an triuwen nie verlie.» 

2107 Dö sprach der küene Dancwart (im zseme niht 

ze dagene): 2044 

«Jane stöt noch niht eine min bruoder Hagene. <2i64) 

die hie den vride versprechent, ez mac in werden leit. 

des bringe wir iuch innen: daz si iu waerlich geseit.» 

2108 Dö sprach diu küneginne: «ir helde vil gemeit, 2045 
nu g§t der stiegen näher und rechet miniu leit. ^^^^ 
daz wil ich immer dienen als ich von rehte sol. 

der Hagenen tibermtiete der gelon' ich im wol. 

2109 Lät einen üz dem hüse niht komen über al: 2046 
so heiz' ich vieren enden zünden an den sah <^^* 
so werdent wol errochen elliu miniu leit.» 

die Etzelen degene die wurden schiere bereit. 

2110 Die noch hie üze stuonden, die triben s* in den sal 2047 
mit siegen und mit scüzzen: des wart vil gröz <2i87) 

der schal, 
doch wolden nie gescheiden die fürsten und ir man: 
sine konden von ir triuwen niht ein Ander verlän. 

• 

2111 Den sal hiez dö zünden daz Etzelen wip. 2048 
dö quelte man den recken mit fiwer da den 11p. <2i88> 
daz hüs von einem winde vile balde enbran. 

ich wsen' daz volc deheinez grcezer äugest gewan. 



2106, 3 wir sind eben wieder hier, wie vorher, zum Kampfe bereit. — > 

4 wände anknüpfend an den Gedanken: wir wollen kämpfen, denn 
u. 8. w. — an triuwen, in Bezug auf Treue: mit der Treue nie im 
Stiche ließ. 

2107, 1 zceme, hätte geziemt: er als Bruder hatte den nächsten Anlaß hier 

zu reden. — 3 die, Etzel und Kriemhild. 

2108, 4 übermüete gen., gelonen mit dat. der Person, gen. der Sache. 

2109, 1 einen niht^ keinen einzigen; über al, überhaupt. — 2 vieren enden 

dat., an den vier Ecken. 

2110, 1 Die, von den Burgunden. — uze adv. , außen. — 3 nie gescheiden, 

sich durchaus nicht trennen. — 4 von ir triuwen, infolge ihrer Treue. 

2111, 3 enbran preet. von enbrinnen, entbrennen, in Brand gerathen. — 

4 volc, Schar von Kriegern. 

23* 
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2112 Genuoge ruoften drinne: «ow6 dirre not! 2049 
wir möhten michel gerner sin in stürme tot. ^'^®^ 
ez möhte got erbarmen: wie si wir alle vlorn! 

nu riebet ungefuoge an uns diu kaneginne ir zom.» 

2113 Ir einer spracb dar inne: «wir mtiezen ligen tot. 2050 
waz bilfet uns daz grüezen daz uns der künec ^^iro; 

enböt? 
mir tuot von starker hitze der durst s6 rehte w^, 
des wsen' min leben sciere in disen sorgen zerge.» 

2114 Do sprach von Tronege Hagene: «ir edeln ritter 

gUOt, 2051 

swen der durst twinge, der trinke bie daz pluot. ^^"^^ 
daz ist in solher bitze noch bezzer danne win. 
ez enmac an disen ziten et nü nibt b6zzer gesin.» 

2115 Do gie der recken einer da er einen töten vant: 2052 
er kniete im zuo der wunden, den heim er abe ^-^"^^ 

gebaut: 
do begonde er trinken daz vliez^nde pluot. 
swie ungewon er's waere, ez dübte in groezlichen guot. 

2116 «Nu löne iu got, her Hagene», spracb der 

müede man, 2053 

i(daz ich von iuwer lere so wol getrunken hän. ^^"^^ 
mir ist noch vil selten gescenket bezzer win. 
leb' ich deheine wile, ich sol iu immer wsege sin.» 

2117 Do d'andern daz gehörten, daz ez in dühte guot, 2054 
dö wart ir michel möre die trunken ouch daz pluot. ^^^** 
d& von gewan vil krefte ir etesliches lip. 

des engält an lieben friunden sit vil manec wset- 

lichez wlp. 



2112, 2 gernevt lieber. — 3 möhte, wäre Grund, Ursache. 

2113, 2 daz grüezen: beim Empfange (1809, 4). — 4 waen' in den Satz ein- 

geschoben, aber doch den Gonjunctiv regierend : deshalb glaube ich 
daß — ein Ende nehmen wird. 
2ll4j 4 an disen ziten, in den gegenwärtigen (Zeit-) Verhältnissen. — et nu, 
nun doch einmal: es gibt kein besseres Mittel. 

2115, 2 er kniete im zuo der wunden, er kniete neben ihm hin an die Wunde, 

an die Stelle, wo er die Todeswunde empfangen. — 4 ungewon, 
ungewohnt. 

2116, 2 von, infolge von. — «o wol, so vortrefflich, 

2117, 4 infolge ihrer wiedergewonnenen Kräfte musste manches Weib Nach- 

theil haben an ihrem Geliebten, den sie tödteteu. 
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2118 Daz fiwer viel genöte üf si in den sal: 2055 
d6 leiten si'z mit Schilden von in hin zetal. ^^^^^^ 
der rouch und ouch diu hitze in täten beidiu w^. 
ich wsen' der j&mer immer mßr an heleden ergß. 

2119 Do sprach von Tronege Hagene: «stet zuo des 

sales want, 2056 

lät niht die brende vallen üf iuwer helmbant. ^^^^^^ 
tret si mit den füezen tiefer in daz pluot. 
ez ist ein übel höhzit die uns diu küneginne tuot.» 

2120 In sus getanen leiden in doch der naht zeran. 2057 
noch stuont vor dem hüse der küene spileman <^^^^ 
und Hagene sin geselle, geleinet über rant: 

si warten scaden m^re von den üz Etzelen laut. 

2121 Do sprach der videlsere: «nu g6 wir in den sal. 2058 
so wsenent des die Hiunen daz wir sin über al ^^^^ 
tot von dirre quäle diu an uns ist getan: 

si sehent uns noh begegene in strite ir etelichen gän.» 

2122 Dö sprach von Burgonden Giselher daz kint: 2059 
«ich wsen' ez tagen welle : sich hebet ein ktieler wint. <2i80) 
nu läze uns got von himele noch lieber zlt geleben, 
uns hat min swester Kriemhilt ein arge höhgezit ge- 
geben.» 

2123 D6 sprach aber einer: «ich kiuse nu den tac. 2060 
Sit daz ez uns nu bezzer wesen niene mac, ^^^^^^ 
so wäfent ir iuch, helde, gedenket an den lip. 

ja kumt uns aber schiere des künec Etzelen wip.» 

2124 Der wirt wolde wsenen, die geste wseren tot 2061 
von ir arebeite und von des fiwers not: ^^^ 



2118, 2 von in , von Bich weg. Sie stießen die Fenerbrände von sich und 

warfen sie aaf die Erde. — 4 immer für nimmer. 

2119, 1 an der Wand sind sie am meisten vor den von oben herabfallenden 
■^ Bränden sicher. — 3 tret für tretet. 

^ 2120, 2 nochj wie frtkher; aber inzwischen war er mit den andern in den 

Saal getrieben worden, auch wenn nicht ausdrücklich gesagt wird, 

"^ daß er wieder heraustrat. — 4 mere vertritt den Dativ, und von 

mSre hängt scaden ab. 

* 2121, 2 über alt sämmtlich. — 4 etelichen ist Dat. plur., abhängig von begegene. 

^ 2122, 3 ZJe6*r compar., eine freundlichere Zeit, noch mit geleben zriYeihinden. 

2123, 3 gedenket an den lip , denkt an euer Leben , denkt euer Leben zu 
erhalten, zu vertheidigen. 

f" 2124, 1 wolde locenen, mochte glauben. — 
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dö lebte ir noch dar iirne sehs hundert küener man, 
daz nie künec deheiner bezzer degene gewan. 

2125 Der eilenden huote hete wol ersehen 2062 
daz noch die geste lebten, swie vil in was ge- <*^*** 

schehen 
ze schaden unt ze leide, den herren unde ir man. 
man sach si in dem gademe noch vil wol gesunde stän. 

2126 Man sagete Kriemhilde, ir wsere vil genesen. 2063 
dö sprach diu'küneginne, daz künde nimmer wesen <^'"> 
daz ir deheiner lebte von des fiwers n6t: 

((ich wil des baz getrouwen daz si alle ligen tot.» 

2127 Koch gensesen gerne die ftirsten und ir man, 2064 
ob noch lernen wolde genäde an in beg&n. ^^^^^ 
die'n künden si niht yinden an den von Hiunen laut: 
dö rächen si ir sterben mit vil williger haut. 

2128 Des tages wider morgen grüezen man in bot 2065 
mit hertem ürliuge: des kömen beide in not. ^^iss) 
dö wart zuo z'in gescozzen vil manec starker g^r: 
sich werten ritterlichen die recken küene unde h§r. 

2129 Dem Etzeln gesinde erweget was der muot, 2066 
daz si wolden dienen daz Kriemhilde guot: <^^* 
dar zuo si wolden leisten daz in der künec gebot, 
des muose maneger schiere von in kiesen den tot. 

2130 Von geheize und ouch von gäbe man mohte wun- 

der sagen. 2067 

si hiez golt daz röte dar mit Schilden tragen: ^^^^ 



2124, 4 daz, von solcher BeBchafifenhoit, daß. 

2125, 1 huote j clie als Spione ausgeschickten, um die Fremden zu beobachten. 

2126, 1 genesen^ am Loben geblieben. — 3 ton^ infolge von. — 4 Übergang 

aus indirecter in directe Bede. Ich möchte viel eher glauben; 
vgl. 2124, 1. 

2127, 1 genassen y wären mit dem Leben davongekommen. — 4 sie rächten 

sich dafür daß sie sterben mussten mit kampfbereiter Hand. 

2128, 1 vHder morgen, gegen Morgen. — grüezen in bot mit urliuge, mit 

Kampf, kämpfend auf sie losgieng. 

2129, 1 ertcegen swv., in Bewegung setzen, aufregen. — 3 dar »uo, außer- 

dem: Gewinnsucht und Mannestreue waren die Motive. — 4 von 
in, durch sie, die burgundischen Becken (2128, 4). 
2180, 1 geheiz stm., Versprechen, Verheißung. — 2 mit schitden, auf Schil- 
den, in SchUden; vgl. 2021, 3. — 
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si gap ez swer sin ruochte und ez wolde enpfän. 
Jane wart nie grcezer solden mer üf vinde getan. 

2131 Ein michel kraft der recken dar zuo gewäfent gie. 20€8 
dö sprach der küene Volker: «wir sin et aber hie. *^^®* 
i'ne gesach üf vehten nie helde gerner komen, 

die daz golt des küneges uns ze v&re hänt genomen.» 

2132 Do riefen ir genuoge: «näher, helede, baz, ' 2069 
daz wir da suln verenden, und tuön bezite daz. ^^^^^ 
hie belibet niemen wan der doh sterben sol.» 

dö sach man schiere ir Schilde stecken gerschüzze vol. 

2133 Waz mac ich sagen möre? wol zwelf hundert man 2070 
die versüochtön'z vil s6re wider unde dan. ^^^^^' 
dö kuolten mit den wunden die geste wol ir muot. 
ez enmöht' niemän gescheiden: des sach man vliez^n 

daz pluot 

2134 Von verchtiefen wunden: der wart da vil geslagen. 2071 
ieslichen nach sin vriunden hörte man dö klagen. <^^* 
die biderben stürben alle dem riehen künege h§r. 
des beten holde mäge nach in groezlichiu sör. 



2130, 4 solden swv. , bezahlen ; hier subst. — uf ttnde , gegen Feinde ; df 

bezeichnet den, gegen den das solden gerichtet ist. 

2131, 1 dar tuo, herzu. — Z vf vehten, um zu fechten. — 4 väre stf., Nach- 

stellung: uns ze väre, um uns zu verderben, zu schaden.' 

2132, 2 und anknüpfend an näher: kommt näher und laset uns thun. — 

3 belibet, bleibt auf dem Platze. — doh^ ohnehin. Der gewöhnliche 
Ausdruck wäre hie sterbent wan die veigen. 

2133, 2 wider unde dan, wiederholentlich. — 3 kuolten ir muot, wie wir 

auch sagen : den Muth (das Müthchen) kühlen. — mit den wunden, 
die sie schlugen. 

2134, 1 verchtief adj., tief bis ans Leben {perch) gehend. — 2 nach, die 

Sehnsucht bezeichnend. — «Cn für sinen. — 4 holde mäge, Ter« 
wandte^ die ihnen hold gesinnt waren. 
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WIE DEB JIARCGRAVE »ÜEDEGÄB EB8LAGEN WABT. 

Büdjger kommt und schlägt einen Heunen nieder, der ihm Torwirft, 
dai^ er untbätig beim Kampfe geblieben. Kriemhild mahnt ihn an seinen 
Eid und er entschließt sich mit schwerem Herzen zum Kampfe. Giselher 
w&hnt, er komme ihnen zu helfen, aber Volker belehrt ihn eines Bessern. 
Schon soll der Streit beginnen, da bittet Hagen Btldigem nm seinem 
Schild, da seiner zerhauen sei. Büdiger gibt ihm denselben und empfängt 
dafür die Verheißung Ton Hagen und Volker, im Kampf sich yon ihm fern- 
halten zu wollen. Büdiger und Gtornot tödten sich gegenseitig; Büdiger's 
Mannen werden sämmtlich erschlagen. Da es stille geworden, -wähnt 
Kriemhild, Büdiger unterhandle mit den Gästen; da zeigt man ihr seine 
Leiche. Etzel und Kriemhild wehklagen. 



2135 Ez heten die eilenden wider morgen guot getan. 2072 
wlne der Götelinde kom ze hove gegän. ^^iw) 
do sach er beidenthalben diu groezlichen s6r: 

daz weinte inneclSche der getriuwe Rüedegßr. 

2136 «Ow6 mir», sprach der recke, «deich ie den 

lip gewan. 207s 

daz disen grozen jämer kan niemen understän! ^^^* 
swie gerne ih'z vriden wolde, der künec entuot es niht, 
wand' er der slnen leide ie mör und mer6 gesiht.» 

2137 D6 sande an Dietrichen der guote Rüedegör, 2074 
ob si'z noch künden wenden an den künegen h6r. <^*'> 
do enböt im der von Berne : «wer möht' iz underst&n ? 
ez enwil der künec Etzel scheiden nlem^nne l&n.» 

• 

2138 D6 sah ein Hiunen recke Rüedegören st&n 2075 
mit weinenden ougen, und hete's vil get&n. ^^^ 



2165, 1 guot getan j wacker gefochteu. Vgl. zu Farziv. I, 1369. — 2 toine 
mit nachgesetztem Artikel: der Gemahl. — 3 beidenihaiben ^ auf 
beiden Seiten. 

2136, 1 daß ich jemals geboren wurde. — 2 da«, ausrufend: o daß, daft 

doch. — 3 ez vriden, es beilegen, Frieden stiften. 

2137, 2 si'z : ez, das was ihnen bevorstand, ihr Verhängniss. — 4 Etzel ge- 

stattet nicht, daß jemand die Sache i«z) schlichtet. — niemenne, 
vgl. 1578, 4. 

2138, 2 hete's vil getan, hatte dessen viel gethan, Büdiger hatte viel ge> 

weint. — 
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der sprach zer künieginne: «nu seht ir wie er st&t, 
der doch gewalt den meisten hie bi £tz61en hä.t, 

2139 Unt dem ez allez dienet, liat ünde lant. 207& 
wie ist so vil der bürge an Rüedeg§r gewant, <2i97) 
der er von dem künege so manege haben mac! 

er geslüoc in disen stürmen noch nie lobelichen slac. 

2140 Mich dünket er'n ruoche wie ez hie umbe gät, 2077 
» Sit daz et er den vollen nach sinem willen h&t. <"^* 

man gibt im, er si küener danne iemcn müge sin: 
daz ist in disen sorgen worden boesliche schin.» 

2141 Mit trurigem muote, der vil getriuwe man, 207& 
den er daz reden hörte, der helt der blihte in an. ^^^^ 
er däht' : «du solt ez arnen. du gihest ich si verzaget: 
du hast diu dinen msere ze höve ze lut6 gesaget.» 

2142 Die füst hegend' er twingen: dö lief er in an, 2079 
und sluoc s6 kreftecUche den hfunlschen man, ^^^^^ 
daz er im vor den füezen lac vil sciere tot. 

dö was aber gemßret des künec Etzelen not. 

2143 <«Hin, du zage boese», sprach dö Rüedeger. 2080 
«ich hän doch genuoge leit ünde s6r: ^^^> 
daz ich hie niht en^ihte, zwiu wlzest du mir daz? 
ja wsere ich den gesten von grözen schulden gehaz, 

2144 Und allez daz ich möhte, daz het ich in getan, 2081 
niwan daz ich die recken her gefüeret hän. <2^> 
ja was ich ir geleite in mlnes herren lant: 

des ensol mit in niht striten min vil ^ll^ndes haut.» 

2138, 3 der unter Etzel's JSIannen der mächtigste ist. 

2140) 1 wie ez hie umbe gät, wie es hier zugeht ; hie nicht mit umbe zu ver- 
binden. — 2 8%t das et er, da er nur, wenn er nur. — 4 bcesliche 
adv. , schlecht; das hat sich hier sohlecht (d. h. mit der gewöhn- 
lichen leichten Ironie für: gar nicht) gezeigt. 

2141, 2 den mit in zu verbinden: der Held blickte denjenigen an, den er. 

2142, 1 füst stf. , Faust. — twingen^ zusammendrücken, pressen : ballen. — 

4 aber, wiederum, aufs neue. ■ 

2143, 1 Bin , fort mit dir. — tage bceae, vgl. 1847, 2.-2 genuoge adv. , in 

hinreichendem Maße. 

2144, 2 niwan daz ich — hän, wenn ich nicht — hätte. — 3 geleite kann Btn. 

aber auch swm. sein, Begleiter, Geleiter. Sie stehen, da er ihr 
Geleiter gewesen ist, unter seinem Schutze, er kann also mit ihnen 
nicht fe<diten. Diesen Grund stellt er voran, er lässt seine per- 
sönlichen Gründe noch ganz bei Seite. — 4 eilende hier wol schon 
in dem Sinne des Nhd., unglüokUoh, der sich aus der ursprüng- 
lichen Bedeutung leicht entwickelte. 
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2145 Dd sprach zem marcgräven Etzäl der küuec her: 2082 
ftwie habt ir uns geholfen, vil edel Rüedeg^r! ^^aos) 
wand' wir sd vil der veigen hie ze lande hän, 

wir bedörften ir niht möre: ir habt vil übele getan.» 

2146 Dö sprach der ritter edele: «da beswart' er mir 

den muot 2083 

und hat mir geitewizet ^re unde guot, ^^**** 

des ich von dlnen banden hän s6 tu genomen: 
daz ist dem lügenaere ein teil unstätelichp komen.» 

2147 Dö kom diu küneginne und het iz ouch gesehen 20M 
daz von des beides zome dem Hiunen was ge- ^^^^^ 

schehen. 
si klaget' ez ungefuoge; ir ougen wurden naz. 
si sprach zuo Rüedegöre : «wie habe wir verdienet daz, 

2148 Daz ir mir unt dem künege meret unser leit? 2085 
nu habt ir uns, edel Rüedegßr, allez her geseit, *^*^* 
ir woldet durch uns wägen die öre und ouch daz leben, 
ich hört' iu vil der recken den pris vil grcezlichen 

geben. 

2149 Ich mane iuch der genäden und ir mir habt ge- 

sworn, 2086 

do ir mir zuo Etzeln rietet, ritter üz erkorn, - <2^* 
daz ir mir woldet dienen an unser eines tot. 
des wart mir armem wibe nie so groezltche not.» 

2150 «Daz ist äne lougen, ich swuor iu, edel wip, 2087 
daz ich durch iuch wägte die öre und ouch den lip : ^^^^> 
daz ich die söle vliese, des enhän ich niht gesworn. 
zuo dirre höhgezite bräht' ich die fürst en wol gebom.» 



2145, 2 wie nicht fragend, sondern ausrufend ; es liegt eiu Vorwurf darin : 

das also ist eure Hälfe 1 

2146, 1 da begründet. — 2 geitewizet (von itewxze 1771, 1), zum Vorwurf 

gemacht. — 4 umttäteltche komen y zur unstafe j ungtLnstigen Lage, 
Unglück, ausgeschlagen : ist ihm schlecht bekommen, ein teil, iro- 
nisch. 

2147, 2 daz^ relat.. was. 

2148, 2 alle» her, immer bisher. — 4 ich hörte viele Becken euch den Preis 

ertheilen. 

2149, 1 und vertritt das Belativum. — 2 zuo Etteln rietet, riethet EtzelA zu 

nehmen. — 3 an, bis zu... — 4 des, euer Dienst, eure Hülfe. 

2150, 2 die ere hier etwas mehr Äußerliches ; in den folgenden Zeilen liegt 

der Oedanke, daß Büdiger, indem er den Frieden an den Königen 
bricht, ewig verloren zu sein fürchtet, als ein Meineidiger. 
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2151 Si sprach: «gedenke, Rüedeger, der grözen triuwen 

din, 2083 

der stsete und ouch der eide, daz du den scha- ^^** 

den mtn 
immer woldest rechen, und elliu m!niu leit.» 
dö sprach der marcgr&ve: «ich hän iu selten iht 

verseil. » 

2152 jfetzel der riche vlfegen ouch began. 2089 
dö hüten si sich beide ze fiiezen für den man. '^aio) 
den edelen marcgräven unmuotes man dö sach. 

der vil getriuwe recke harte jämerlichen sprach: 

2153 «Owe mir gotes armen, deich ditz gelebet hän. 2090 
aller miner eren der muoz ich abe stän, <22ii) 
triuwen unde zühte, der got an mir gebot. 

owö got von himele, daz mih's niht w6ndet der tötl 

2154 Swelhez ich nu läze unt daz ander begän, 2091 
so hän ich bcesliche und vil übele get&n: t^^^) 
läz' aber ich si beide, mich schiltet elliu diet. 

nu ruoche mich bewlsen der mir ze lebene geriet.» 

2155 Dö bäten si genöte, der künec und ouch sin wip. 2092 
des muosen sider recken Verliesen den lip t22is) 
vor Rüedegeres banden, da ouch der helt erstarp. 

ir muget daz hie wol beeren, daz er vil jämerlichen warp. 

2156 Er wiste schaden gewinnen und ungefüegiu leit. 2093 
er bete dem künege vil gerne verseit, t^au) 
und ouch der küneginne. vil 8§re vorhte er daz, 

ob er ir einen slüege, daz im diu werlt trüege haz. 



2151, 2 stoete stf. , Beständigkeit. — 4 ich habe euch niemals etwas abge- 

schlagen, habe also bisher meine Versprechungen und Schwüre red> 
lieh gehalten. 

2152, 2 für den man, sie knieten vor ihn hin. — 3 unmuotes sc. weaen : man 

sah ihn traurig sein. 

2153, 2 abe stdn mit gen., abstehen von etwas. — Z der^ Attraction für efte .* 

die Grott mir verliehen. 
2151, 1 Swelhez y welches von beiden (für swederei). — 2 boMliche adv., 
schlecht, feige, niederträchtig. — 3 si beide ^ die beiden Dinge, 
welche 2154 , 1 gemeint sind. — 4 der — geriet , der doirch seinen 
Rath mich ins Leben rief: Umschreibung für Gott. 

2155, 3 da, dort wo. — A jämerlichen warp, voll Jammer verfuhr, handelte. 

2156, 1 totste gewinnen, wusste, daß er gewinnen wUrde. — 4 tr, von dea 

Burgunden. 
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2157 Dö sprach zuo dem künege der vil kuene man: 2094 
«her künec, nu nemt hin widere al daz ich von ^2*^> 

iu hdji, 
daz lant mit den bürgen: des sol mir niht besten, 
ich wil üf minen füezen in daz eilende g^n.» 

2158 Do sprach der künec Etzel: «wer hülfe danne mir? 2095 
daz lant zuo den bürgen daz gib' ich allez dir, <^^> 
daz du mich rechest, Rüedeg^r, an den vlnden min. 
du solt ein künec gewaltec beneben Etzelen stn.» 

« 

2159 D6 sprach aber RüedegSr: «wie sol ih'z ane vän? ao»6 
heim ze mlnem hüse ich si geladen hän, ^^as) 
trinken unde spise ich in güetlichen b6t, 

und gap in mlne gäbe: wie sol ich raten in den tot? 

2160 Die liute waenent lihte . daz ich s! verzaget. 2097 
deheinen minen dienest hän ich in widersaget, ^^^^ 
den vil edeln fürsten unde den ir man: 

ouch riuwet mich diu vriuntschaft die ich mit in ge- 

w^orben hän. 

2161 Giselher dem degene gab ich die tohter min. 2098 
sine künde in dirre werlde niht baz verwendet sin ^^^^ 
üf zuht und ouch üf 6re, üf triuwe und ouch üf guot. 
i'ne gesteh nie künec so jungen so rehte tugentlich 

gemuot.» 

2162 Dö sprach aber Kriemhilt: «vil edel RüedegSr, 2099 
nu lä dich erbarmen unser beider s6r, <22a) 
min und ouch des küneges. gedenke wol dar an, 
daz nie wirt deheiner . so leide gest6 gewan.» 



2157, 2 hin widere y wieder fort, zurück. — 3 besten y zurückbleiben, ange- 

hören. — 4 t// minen Jüezen^ zu Fuß wie ein Bettler. — eUende stn., 
Fremde, Verbannung. 

2158, 2 gib' ich, zu eigen, während es Torher dein Leben war. — 4 beneben 

aus ti-in-ebene, neben. — Etzelen, mir. 

2159, 1 ane van, anfangen: wie kann ich das möglich machen? — 2 ge- 

ladeny die starke Form, statt des genauem geladet x vgl.' 45, 4. 

2160, 1 Der Schein der Feigheit kann allerdings leicht auf mich fadlen. — 

2 wideritagen, abschlagen.— 4 riuwet mich, jammert mich. — vriunt- 
schaft ^ das angeknüpfte yerwandtschaftliche Verhältnissl — geworben, 
betrieben, angeknüpft. 

2161, 2 9«ricencfen, /»anbringen. — 3 <</, in Hinsicht auf. 

2162, 4 Jett^^/Terhasste, «unangenehme. 
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2163 Dö Sprach der marcgrftve wider daz edel wip: 2100 
«ez muoz noch hiute gelten der Rüedeg^res Up ^^^* 
swaz ir und ouch min herre mir liebes habt get&n: 
dar umbe muoz ich sterben, daz mac niht länger 

gestän. 

2164 Ich weiz wol daz noch hiute min' bürge und miniu 

laut 2101 

iu müezen ledec werden von ir eteliches haut. ^^^^^ 
ich bevilhe iu üf genäde min wip und miniu kint 
und ouch die y11 eilenden die d& ze Bechelären sint.» 

2165 «Nu 16n' dir göt, Rüedegßr», sprach der künec dö. 2102 
er unt diu küneginne, si wurden beidiu vro. ^^** 
«uns suln dine liute vil wol bevolhen wesen: 

ouch trouwe ich minem heile daz du mäht selbe wol 

genesen.» 

2166 Do liez er an die wäge s^le unde lip. 2103 
dö hegende weinen daz Etzelen wip. ^^'^^ 
er sprach: «ich muoz iu leisten als ich gelobet hän. 
owß der minen friunde, die ich vfl ungeme bestän.» 

2167 Man sah in von dem künege trüreclichen gön. 2104 
dö vant er sine recken vil nähen bi im stön. <*^®* 
er sprach: «ir sult iuch wäfen, alle mine man. 

die küenen Bürgenden muoz ich 16id^r bestän.» 

2168 Si hiezen balde springen da man ir gewsefen vant. 2105 
ez der heim wsere oder des Schildes rant, ^2227) 
von ir ingesinde wart ez in dar getragen. 

Sit hörten leidiu msere die stolzen ^U^nden sagen. 



2163, 4 gestdn , bleiben : das kann nicht länger anstehen , muß nun sofort 

geschehen. 
fil64» 2 ledec, erledigt. — von, durch die Hand von irgend einem unter 

ihnen, der mich tödtet. 

2165, 3 wir wollen gut für deine Leute sorgen ; doch glaube ich nicht daß 

es nöthig sein wird, daß du stirbst. — 4 minem heile, weil der Kö- 
nig tlber Büdiger's Tod selbst unglücklich sein würde. 

2166, 1 lie» an die wäge , setate aufs Spiel, wagte. — )( leisten, erfüllen. — 

4 die ich sehr ungern bestehe, bekämpfe. 

2167, 1 tr^Lreclichen adv., in trauriger Weise. 

2168, 1 Sie hießen (ihre Knechte) springen um Waffen zu holen. — 2 e« — 

waere, es mochte nun sein der Helm. Vom G-esinde ließ sich der 
eine den Helm, der andere den Schild bringen. — 3 ingesinde^ von 
den Knappen. — 4 sit, als sie Büdiger's Tod vernahmen; denn da 
waren noch nicht alle seine Mannen gefallen (2224). 
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2169 Gew&fent wart d6 Rüedegör mit fünfhundert man: 2106 
dar über zwelf rücken ze helfe er gewan. <^2^> 
die wolden pris erwerben in des Sturmes not: 

sin' wessen niht der msere daz in s6 näht6 der tot. 

2170 Do sah man Rüedegere under helme gän. 2107 
ez truogen swert diu scarpfen des marcgr&ven man, '^*®^ 
dar zuo vor ir banden die liebten schilde breit. 

daz sach der videlaere: ez was im groezUche leit. 

» 

2171 D6 sah der junge Glselher sinen sweher gen 210& 
mit üf gebundem helme. wie moht' er do verstßn *^*'**> 
waz er da mite meinte, uiwan allez guot? 

des wart der künic edele s6 rehte vroßlich gemuot. 

2172 «Nu wol mich solher vriunde», sprach Giselher der 

degen, 210» 

«die wir hän gewunnen üfe disen wegen. <2^> 

wir suln mines wibes vil wol geniezen hie. 

mir ist liep üf mine triuwe daz ie der hlrät ergie.» 

2173 «rne weiz wes ir iuch troestet», sprah d6 der 

spileman. 2110 

<iwa gesaht ir ie durch suone s6 manegen helt gän ^^^^ 
mit üf gebunden helmen, die trüegen swert enhant? 
an uns wil dienen Rüedeg^r sine bürge und siniu lant.» 

2174 Bedaz der videlaere die r6de völspr&ch, 2111 
Rüedeg^m den edelen man vor dem hüse sach. <2*®>^ 
sinen schilt den guoten sazt' er für den fuoz. 

dö muos' er sinen friunden versagen dienest unde gmoz. 

2175 Der edel marcgräve rief in den sal: 2112 
«ir küenen Nibelunge, nu wert iuch über al. ^*®** 

2169, 2 diese Becken standen in keinem dienstbaren Yerhältniss zu Büdi- 
ger, wie bei den Mannen der Fall war. — 4 nähte, nahe /fax. 

2171, 2 jfebundem= gebundenem. — vfie — verstSn, wie konnte er sich dar- 

unter denken. — 3 nitoan, er konnte nur denken, daß er damit 
alles Gute bezweckte. 

2172, 1 vriunde^ Verwandte. — 2 vfe, dasselbe was vf. — disen icegen, die- 

ser Beise. — 4 hirät stm., Verlobung, Vermählung. 

2173, 1 sich trcesten mit gen., sich eines Dinges getrösten: worauf ihr euern 

Trost gründet. — 3 gebunden synkopiert aus gebundenen. — die, 

auf das coUect. manegen helt su beziehen. 
2174^ 1 Bedasy während, aus 6( das, indem, geschwächt. — 4 versagen,. 

aufsagen, aufkündigen. 
2175, 2 über al, sämmtlich. — 
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ir soldet min geniezen, nu eng^ld^t ir min. 

S do waren wir friunde : der triuwen wil ich ledec sin.» 

2176 Do erscrabten dirre msere die n^thaften man: 211s 
wand' ir deheiner vreude da von niht gewan, <2236) 
daz mit in wolde striten dem si da. wären holt. 

si heten von ir vinden vil michel arebeit gedolt. 

2177 «Nune welle got von himele», sprach Günther der 

degen, 2114 

«daz ir iuch genäden sült an uns bewegen . t2236> 

unt der vil grözen triuwe, der wir doch heten muot 
ich wil fu des baz getrouwen daz ir'z nimm6r getuot.» 

2178 «Jane mac ich's niht gel&zen», sprach do der 

ktiene man: 21 1& 

«ich muoz mit iu striten, wand' ih'z gelobet hän. <2^> 
nu wert iuch, küenen beide, s6 lieb iu sl der 11p. 
mich enwolde's niht erläzen des künec Etzelen wip.)> 

2179 «Ir widersä-gt uns nu ze späte», sprach do, der 

künec h^r. 211& 

«nu müez' iu got vergelten, vil edel Rüedegßr, ^2238) 
triuwe unde minne, die ir uns habt getan, 
ob ir'z an dem ende woldet güetllcher län. 

2180 Wir solden'z immer dienen, daz ir uns habt 

gegeben, 2117 

ich und mlne mäge, ob ir uns liezet leben, ^2239^ 

der h^rllchen gäbe, d6 ir uns brähtet her 
in Etzeln laut mit triuwen, des gedenket, edel 

Rtledeger.)) 



2175, 4 der triuwen — «i/i, von dieser Treue will ich mich lossagen. 
I 2176, 1 erscrahten pr»t. ^on erschrecken «wt., schreckten auf, erschraken. 

— nothafU in Noth befindlich, bedrängt. -«^ 4 der Sinn dieser Zeile 
f ist: ihre Feinde hatten ihnen Noth genug gemacht, es war nicht 

I nöthig, daß auch noch ein Freund mit ihnen kämpfte. 

2177, 3 der—muot, die wir doch vermutheten, von euch erwarteten. — 
f 4 bat, vielmehr. 

2179, 4 elliptisch aufzufassen: es wäre auch alles sehr dankenswerth, wenn 

, ihr nicht durch das Endß, euer jetziges Auftreten, es gewissermaßen 

i alles rückgängig machtet, wenn ihr euch jetzt zuletzt ftreundlicher 

zeigtet. Bie folgende Strophe führt den Vordersatz mit ob weiter. 

^ 2180, 3 der gäbe mit geben (1) zu verbinden : gegeben von der herrlichen 

Gabe, den herrlichen Geschenken. 
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2181 aWie wol ich iu des gunde», sprach Rüedeg^r d^ 

degen, 2ii8 

«daz ich iu mine gäbe mit vollen solde wegen <^**> 
also willeclich«n als ich des hete wän! 
sone wurde mir dar umbe nimmer sch^lt^n getan.» 

2182 «Erwindet, edel Rüedeg^r», sprach d6 G^rnöt. 2119 
«wand' ez wirt deheiner gesten nie erbot *^*^* 
so rehte minneclichen als ir uns habt getan, 

des sult ir wol geniezen, ob wir bi lebene bestän.» 

2183' «Daz wolde got», sprach Rüedeg^r, «vil edel 

Gßmöt, . 2120 

daz ir ze Rlne wseret unde ich wsefe tot . t^*'* 

mit etelichen 6ren, sit ich iuch sol bestän! 
ez enwart noch nie an beiden wirs von friunden getan.» 

2184 «Nu 16n' iu got, her Rüedeg^r», sprach aber 

Gernöt, 2121 

«der vil riehen gäbe, mich riuwet iuwer tot, ^^^^ 
sol an iu verderben so tugentlicher muot. 
hie trage ich iuwer wäfen, daz ir mir gäbet, helet guot. 

2185 Daz ist mir nie geswichen in aller dirre n6t: 2122 
under stnen ecken lit manic ritt er tot. <''^*** 
ez ist luter unde staete, h§rltch unde guot. 

ich waen' so riebe gäbe ein recke nimmer m^r getuot 

2186 Und weit ir niht erwinden ir'n wellet zuo z'uns 

gän, 2123 

slaht. ir mir iht der vriunde, die ich noch hinne *^**' 

hän, 
mit iuwer selbes swerte nim ich iu den lip : 
s6 riuwet ir mich, Rüedegör, und iuwer h^rlichez wip.» 



2181, 1 gunde conj., gönnen würde; vgl. 2093, 2. — 2 wegen stv., zuwägen. 
— 3 als — wän, wie ich das hoffte. 

2183, Z mit etelichen eren^ mit irgendwelcher Ehre , auf irgendwie ehren- 

hafte Weise. — sit , da ich mit euch kämpfen soll , wünschte ich 
das eher. 

2184, 3 an iu verderben^ mit euch zu Grunde gehen. 

2185, 1 geswichen, untreu geworden. — 3 lüter, lauter, hell. — staete, fest, 

dauerhaft. 

2186, 4 riuwet ir michj thut ihr mir leid, dauert ihr mich. 
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2187 «Daz wolde got, her Gernot, und möhte daz ergän, 2134 
daz aller iuwer wille wsere hie getan, ^^^^ 
unt daz genesen wsere iuwer friunde lip! 

ja sol iu wol getrouwen bddiu min tohter und min wip.» 

2188 D6 sprach von Burgonden der scoenen üoten kint: 2125 
«wie tuot ir so, her Rüedeg^r? die mit mir ^^^> 

komen sint, 
si sint iu alle wsege. ir grifet übele zuo. 
die iuwern scoenen tohter weit ir verwitewen ze fruo. 

2189 Swenne ir und iuwer recken mit strite mich bestät, 2126 
wie rehte unvrluntliche ir daz schlnen lät <2248) 
daz ich iu wol getrouwe für alle ander man, 

da von ich z' einem wSbe iuwer tohter mir gewan.» 

2190 «Gedenket iuwer triuwe, ^ vil edel künec her, 2127 
gesende iuch got von hinnen» : so sprach Rüedegör. <2249) 
«lat die juncvrouwen niht engelten min: 

durch iuwer selbes tugende s6 ruochet ir gensedec sin.» 

2191 «Daz tset' ich pillichen», sprach Giselher daz kint. 2128 
«die höhen minen mäge, die noch hier inne sint, <*"** 
suln die von iu ersterben, s6 muoz gescheiden sin 
diu vil staete vriuntschaft zuo dir und ouch der 

tohter din.» 

2192 «Nu müez^ uns got genäden», sprach dö der 

küene man. 2129 

dö huoben si die Schilde, also si wolden dan ^2251) 
strtten zuo den gesten in Eriemhilde sal. 
dö rief vil lüte Hagene von der stiegen zetal: 



2187, 2 iuwer wille , daß ich gefaUen wäre. — 4 mein Weib und meine 

Tochter haben an euch eine Stütze. 

2188, 1 Giselher redet. — 3 ir gri/et übele zuo, ihr fasst es schlimm an, be- 

ginnt etwas Böses. — 4 verwitewen, swv., zur Witwe machen. 

2189, 2 an euerm nnfreundschaftlichen Thun zeigt sich nicht, oder: nach 

diesem Thun sollte man nicht denken. — 4 da von, weshalb. 

2190, 2 getende, wenn — sendet. — 3 Ghiselher soll die Verlobung nicht 

auflösen. 

2191, 1 das wäre die Jungfrau wohl werth ; aber es ist aus mit diesem Yer- 

hältniss, wenn ihr einen meiner Verwandten tödtet. 

2192, 1 nun so sei uns Gott gnädig i Das Schicksal ist nun ein unabwend» 

bares. — 2 also si, als ob sie, wie solche die. — 3 strtten, um zu 
streiten. 

BIBELVNGENLIED. 4. Aufl. 24 
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2193 «Belibet eine wile, vil edel Rüedeg^r.» 2130 
also sprach dö Hagene. «wir wolden reden mör, ^^^^'^ 
ich und mine herren, als uns des twinget not. 

waz mac gehelfen Etzeln unser 6116nder tot?» 

21 94 «Ich sten in gr6zen sorgen», sprach aber Hagene. 2131 
''den schilt den mir vrou Gotelint gap ze tragene, <^^^®* 
den habent mir die Hiunen zerhouwen vor der hant. 
ich fuort' in friwentllche in daz Etzelen laut. 

2195 Daz des got von himele ruochen wolde, 2132 
daz ich schilt s6 guoten noch tragen solde <2^"* 
so den du hast vor hende, vil edel RüedegSr! 

so bedorfte ich in den stürmen deheiner halsperge m^r.» 

2196 «Vil gerne waere ich dir guot mit minem schilde, 2133 
torst' ich dir'n gebieten vor Kriemhilde. <^^> 
doch nim du in hin, Hagene, unt trage'n an der hant. 
hey soldest du in füeren in der Bürgönden laut!» 

2197 Do er im so willeclichen den schilt ze gebene bot, 2134 
dö wart genuoger ougen von heizen trähenen röt. <2^> 
ez was diu leste gäbe die sider immer m^r 

gebot deheinem degene von Bechelären Rüedeg^r. 

2198 Swie grimme Hagene waere und swie hert6 gemuöt, 2135 
ja erbarmet' im diu gäbe die der helt guot <2^> 
bi sinen lesten zlten so nähen het getan. 

vil manec ritter edele mit im truren began. 

2199 «Nu löne iu got von himele, vil edel Rüedeg^r. 2136 
6z wirt iwer gellche deheiner nimmer mör, ^^^ss) 



2193, 4 unser gen. pl., dazu eilender als Apposition. — Etzeln ist Accasatir. 

2194, 4 friwentliche adv., in freundschaftlicher Gresinnnng. 

2195, 4 dann hätte ich in Kämpfen keinen Panzer mehr nöthig ; halsperge 

hier stf. 

2196, 1 wcsre guot , wäre htllfreich , wollte helfen , aushelfen. — 2 tor be- 

zeichnet was ihn verhindert. — 3 trage'ns^ trage en; engeschwächt 
aus in, — 4 lant ist Accus. 

2197, 2 wart sing, des Verbums bei folgendem Plural des Subjectes. — 

3 lestCy letzte, Superlativ von laz, aus letztste. — immer mer, jemals 
mehr. 

2198, 2 erbarmet' im^ rtlhrte ihn. — 3 bt zvi verbinden mit nähen. 

2199, 2 geltche swm. — 
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der eilenden recken so hörliche gebe. 

got sol daz gebieten daz iuwer tugent immer lebe.» 

2200 «So wo mir dirre msere», sprach aber Hagene. 2137 
«wir beten ander swaere s6 vil ze tragene: 

sul wir mit friunden strlten, daz si got gekleit.» 

dö sprach der marcgräve : «daz ist mir inneclichen leit.» 

2201 «Nu 16n' ich iu der gäbe, vil edel Rüedeg^r, 2138 
swie halt gein iu gebären dise recken her, <^^> 
daz nimmer iuch gerüeret in strlte hie min haut, 

ob ir si alle slüeget die von Bürgönden laut.» 

2202 Des neig im mit zflhten der guote RüedegSr. 2139 
si weinten allenthalben, daz disiu herzen ser <^^''"> 
niemen scheiden künde: daz was ein michel not. 
vater aller tugende lag an Rüedegöre tot. 

2203 Do sprach von dem hüse Volker der spileman: 2140 
«Sit min geselle Hagene den fride hat getan, ^^aei) 
den sult ir also stsete haben von miner haut. 

daz habt ir wol verdienet, dö wir kömen in daz lant. 

2204 Vil edel marcgräve, ir sult min böte sin. 2141 
dise röten bouge gap mir diu marcgrävin, <^^> 
daz ich si tragen solde hie zer höhgezit: 

die muget ir selbe schouwen, daz ir min geziuc 

des Sit.» 

2205 «Daz wolde got von himele», sprach dö Rüedegör, 2142 
«daz iu diu marcgrävinne noch solde geben mer! ^^^^es) 
diu msere sage ich gerne der triutinne min, 

gesihe ich si gesunde: des sult ir äne zwivel sin.» 



2199, 4 Gott möge wollen, verhängen, daß die Tugend, die ihr besitzt, 

ewig lebe. 

2200, 3 derselbe Gedanke , der schon 2176 , 4 ausgedrückt war. — 4 das 

schmerzt auch mich in innerster Seele. 

2201, 2 gebären^ sich benehmen mögen; gtin iu, an euch handeln. — 3 daz 

mit Ion' zu verbinden: darin, dadurch daß. 

2202, 4 in Rüdiger starb der Vater aller Tugend, alles ritterlichen feineii 

höfischen Wesens. Durch seinen Tod ist die tugent verwaist. 

2203, 1 von dem hüse, vom Hause her, herunter. — 3 also, ebenso. — 4 auf 

unserer Fahrt hierher. 

2204, 1 böte: ihr sollt der Markgräfin berichten, wenn ich todt bin, daß 

ich ihre Armringe bei dem Feste getragen. — 4 geziuc stm., Zeuge. 

2205, 4 gesunde entweder acc. sing. fem. (auf die Markgräfin bezogen) oder 

sw. Form. 

24* 
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2206 Als er im daz gelobete, den schilt huop Rüedeger: 2143 
des muotes er retobete, done beit er dSi niht m§r, <^"' 
er lief zuo den gesten eim' degene gelich. 
manegen slac vil swinden slaoc der marcgräve rieh. 

2207 Die zw^ne stuonden höher, Volker und Hagene, 2144 
wand' ez im ß gelobten die zwSne degene. <^®^> 
noch vant er also küenen bt dem turne stän, 

daz Rüedeger des strites mit grdzen sorgen began. 

2208 Durch mortrsßchen willen s6 liezen in dar in 2145 
Günther unde Gemöt: si beten helede sin. <^^^^^ 
do stuont üf höher Giselher: ze wäre ez was im leit. 
er vers&ch sich noch des lebenes: dar umbe er 

Büedegören meit. 

2209 Dö Sprüngen zuo den vlnden des marcgräven man. 2i46 
man sach si nach ir herren vil degenllche gän. '^^w» 
diu snidenden wäfen si truogen an der hant: 

des brast da vil der helme und manec hörllcher rant. 

2210 Dö sluogen die vil müeden manegen swinden slac 2147 
den von Bechelären, der 6ben und tiefe wac, <^-®^* 
durch die liebten ringe vaste unz üf daz verch. 

si täten in dem stürme diu vil hörlichen werch. 

2211 Daz edel ingesinde was nu kömen gar dar in: 2148 
Volker unde Hagene die Sprüngen balde hin. <^®* 
sine gäben vride niemen, wan dem einem man. 

von ir beider hende daz pluot durh helme nider ran. 

2212 Wie rehte grcmeliche vil swerte drinne erklanc! 2149 
vil der schiltspangen üz den siegen spranc: <227o) 



2206, 1 gelobete^ gelobt hatte. — 2 retobete für ertobete, toben, rasen: des 

muotes, er kam von Sinn^i. 

2207, 1 sie traten zurück. — 3 er, Büdiger. — bi dem turne: der Thunn 

über der Eingangsthür des Saales. 

2208, 1 in mörderischer Absicht. — 3 e», der Kampf. — 4 sich versehen 

mit gen., Zuversicht haben auf. Er hofiFte noch mit dem Leben 
davon zu kommen, wollte also nicht mit Büdiger kämpfen. 

2210, 2 wac, sich neigte: der gleichmäßig und tief eindrang.— 3 o^rc/< sin,., 

der Sitz des Lebens. — 4 werch mundartUohe Form für werc. 

2211, 1 Büdiger's Bitter. — 2 hin, herzu. 

2212, 2 schütspange stf., Band am Schilde. — slac, Beschlag; die schiltspan- 

gen waren angeschlagen. Indem nun die Beschläge lossprangen, 
fielen auch die Edelsteine , womit sie geziert waren , herunter. .-. 
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des reis ir schiltgesteine verhouwen in daz pluot. 
si vähten also grimme, daz man ez nimmer m^r getuot. 

2213 Der vogt Ton Bechelären gie wider unde dan, 2150 
also der mit eilen in stürme werben kan. *^^* 
dem tet des tages Rüedegör harte wol gelich, 

daz er ein recke wsere, vil küene unt ouh vil lobelich. 

2214 Hie stuonden dise recken, Günther und Görnot: 2151 
si slaogen in dem strlte vil Äanegen helt tot <^^^* 
Giselher unt Dancwart, die zwöne ez ringe wac: 
des frumten si vil manegen unz üf ir jüngesten tac. 

2215 Vil wol zeigte Rüedeger, daz er was starc genuoc, 2152 
küene und wol gewäfent : hey waz er helde sluoc l <^*^* 
daz sach ein Bnrgonde: zornes gie im not. 

da von begunde nähen des edelen Rüedegöres tot. 

2216 Gernot der starke, den helt den rief er an. 2153 
er sprach zem marcgräven: «ir weit mir miner man <^** 
niht genesen Iftzen, vil edel Rüedeger. 

daz müet mich äne mäze: ich'n kan's niht an ge- 
sehen m6r. 

2217 Nu mag iu iuwer gäbe wol ze scaden komen, 2154 
Sit ir mir miner vriunde habt s6 vil genomen. <^'^ 
nu wendet iuch her umbe, vil edel küene man. 
iwer gäbe wirt verdienet so ich aller hoheste kan.» 

2218 £ daz der marcgräve vol zuo zHm koeme dar, 2i5S 
des muosen liehte ringe werden missevar. <^'* 
dö Sprüngen zuo ein ander die öre gernde man. 

ir ietwedere schermen für starke wunden began. 



2212, 3 reis preet. von rtsen stv., fallen. — schiltgesteine stn., die Edelsteine, 
womit der Schild geschmtlokt ist. 

3213, 1 wider unde dan^ hin und her, anf und ab; die Kampfreihen durch- 
schreitend. — 3 dem tet geltch, handelte dem entsprechend , zeigte 
durch sein Thun. 

2214, 3 ringe wac unpersönlich : sie achteten es geringe, nämlich wie viele 

starben. — 4 sie beförderten manchen bis zu seinem letzten Tage hin. 

2215, 3 ein Burgonde, Oemot. 

3217, 1 das Schwert, das ihr mir geschenkt habt; vgl. 3184, 2. — 3 A«r 
umbe , um nach dieser Seite. — 4 verdienet — kany durch Dienste 
vergolten, bezahlt, so hoch, so theuer ich nur kann. — hoheste Su- 
perlativ des Adverbiums. 

3318, 1 ehe er durch die Kämpfenden sich zu ihm durcharbeitete. — Äscher- 
men, sich schützen, für, gegen. 
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2219 Ir swert so sclierpfe waren, ez enkunde niht 

gewegen. aise 

do slüoc Gernoten Rüedeger der degen ^2277) 

durch heim ylinsherten, daz nider vlöz daz pluot. 
daz vergalt im schiere der ritter küene unde guot. 

2220 Die Rüedegeres gäbe an hende er höhe erwac: 2157 
swie wunt er waer' zem tode, er sluoc im einen slac <*^* 
durch den schilt vil guoten unz üf diu helmgespan. 
da von muos' ersterben der schoenen Gotelinde man. 

2221 Jane wart nie wirs gelönet so richer gäbe m^r. 2i58 
do vielen beide erslagene, Gemot und Rüedeger, ^^^^ 
gelich in dem stürme, von ir beider haut. 

alr^rst erzurnde Hagene do er den grözen schaden vant. 

2222 Do sprach der helt von Tronege: «ez ist uns 

übele komen. 2159 

wir haben an in beiden so grozen schaden ge- ^^^^' 

nomen, 
den nimmer überwindent ir liute und ouch ir lant. 
die Rüedegeres helde sint unser eilenden pfant.» 

2223 «Owe mines bruoder, der tot ist hie gefrumt. 2160 
waz mir der leiden msere z'allen zlten kumt! ^^^* 
ouch muoz mich immer riuwen der edele Rüedeger. 
der schade ist beidenthalben unt diu vil groezlichen sßr.» 

2224 Do Giselher der herre sach sinen sweher tot, 2161 
die do dar inne wären, die muosen llden not. <^*^* 
der Tot der suochte sere da sin gesinde was. 

der von Bechelären do langer einer niht genas. 



2219, 1 gewegen stv. , das Gegengewicht halten: ihren Schwertern konnte 

nichts widerstehen. — 3 vUns/ierte, steinhart. 

2220, 1 erwegen, emporheben, emporschwingen. — 3 helmgespan stn., die 

SteUen, wo der Helm zusammengefügt ist; vgl. 2072, 2. 

2221, 2 erslagene flect. Form, als erschlagene. — 3 gelich^ auf gleiche Weise, 

zugleich. — 4 erzürnen intr., zornig werden. — vant» bemerkte. 

2222, 4 sint unser p/ant, sind uns verpfändet, ihr Leben ist uns verpfändet. 

2223, 1 wahrscheinlich ist Giselher der Bedende. — 4 beidenthalben, auf 

beiden Seiten: in Beziehung auf beide Gefallene. 

2224, 2 nachdem Büdiger gefallen, enthält sich Giselher, wie auch Hagen 

und Volker , nicht mehr des Kampfes. — 3 der Tod suchte sich 
unter den Kämpfenden sein Gesinde heraus, um es mitzunehmen. 
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2225 Günther unde Giselher und ouch Hagene, 2162 
Dancwart unde Volker, die guoten degene, *^*^* 
die giengen da si fanden ligen die zwene man{ 

do wart d& von den heleden mit jämer weinen getan. 

2226 «Der Tot uns s^re roubet», sprach Giselher daz 

kint. • 2163 

«nu läzet iuwer weinen, und ge wir an den wint, <^^^' 
daz die ringe erkuolen uns sturmmüeden man. 
ja waen' uns got langer niht ze lebene hie engan.» 

2227 Den sitzen, disen leinen sah man da manegen 

degen. 2164 

si wären aber müezec: da wären tot gelegen <^^^^ 
die Rüedegeres helde. vergangen was der doz. 
s6 lange wert' diu stille daz sin Etzeln verdröz. 

2228 oOwe mir dirre dienste», sprach des küneges wip : 2165 
«dine sint niht so staete, daz unser vinde lip ^^^* 
müge des engelten von Rüedegeres hant. 

er wil si wider bringen in der Burgonden laut. 

2229 Waz hilfet, künec Etzel, daz wir geteilet hän 2166 
mit im swaz er wolde? der helt hat missetän. <2288) 
der uns da solde rechen, der wil der suone pflegen.» 
des antwurte ir Volker, der vil zierliche degen: 

2230 «Der r6de enist so niht leider, vil edeles küneges 

wip. 2167 

getörste ich heizen liegen alsus edelen lip, <2289) 

so het ir tiuvelltcben an Rüedeger gelogen, 
er unt die sinen degene sint an der suone gar 

betrogen. 



2225, 4 weinen getan, geweint. 

2226, 1 roubet, beraubt, uns ist Accusativ. 

2227, 1 leinen, sich anlehnen, sich aufstützen. — 2 müezec, unbeschäftigt: 

mit Kampf. 

2228, 1 dirre dienste mit Beziehung auf Büdiger. — 2 stoete, zuverlässig. 

— 4 er unterhandelt mit ihnen ; vgl. 2229, 3. 
2230, 1 Leider steht es nicht so um die Sache. — 2- wenn ich wagen dtLrfte 
einer Lüge zu zeihen jemand, der so edel seboren Ist, so würde ich 
sagen, daß ihr in teuflischer Weise Büdigem verlogen habt. — 
4 er und seine Bitter sind gänzlich um die Sühne gekommen, haben 
nichts weniger als Sühne erreicht oder beabsichtigt. 
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2231 Er tet s6 willecliche daz im der künec gebot, 2itö 
daz er und sin gesinde ist hie gelegen tot. ^^^^ 
nu sehet al ümbe, Kriemhilt, wem ir nü gebieten weit, 
iu hat unz üf den ende gedienet Rüedeg^r der helt. 

2232 Welt ir des niht gelouben, man sol'z iuch 

sehen län.» 2i6» 

durch ir herzen leide so wart d6 daz getan: <22»i) 
man truoc den helt verhouwen da, in der künec sach. 
den £tzelen degenen so rehte leide nie geschach. 

2233 D6 si den marcgräven sähen töten tragen, 2170 
ez enkunde ein schfibsere geprieven noch gesagen <**^* 
die manegen ungebsere von wibe und euch von man, 
diu sich von herzen jämer äldä z6ig6n began. 

2234 Der iltzelen jämer der wart also gröz, 2171 
als eines lewen stimme der riche künec erdöz <^"*®*> 
mit herzen leidem wuofe: alsam tet ouch sin wip. 

si klageten ungefuoge des guoten Rüedegeres l!p. 



2231, 3 al umbe^ rings umher. 

2232, 2 daf, das Folgende. 

2233, 2 schribcere stm., Schreiber. — geprieven B-wy., aufschreiben (zn 6r»«/) : 

weder beschreiben noch sagen. — 3 ungebcere stf., übles Beneh- 
men, Traurigkeit. 
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XXXVIII. AVENTIÜHE, 

WIE HBRN PIETRICHBS BECKEN ALLE WURDEN ERSLAGEN. 

Dietrich von Bern yemimmt das Wehklagen und entsendet Helpfrioh, 
der die Ennde von BtLdiger's Tod bringt. Er schickt nun Hildebrand zu 
den Barganden, Näheres zu erfahren. Auf Wolfhart's Anregung begleiten 
ihn gewaffnet alle Becken. Hildebrand erbittet den Leichnam Büdiger's. 
Wolfhart's Heftigkeit und Jähzorn führt zum Kampfe, in welchem Volker 
den Siegestab erschlägt und von Hildebrand getödtet wird. Wolfhart und 
Giselher tödten sich gegenseitig. Dietrich's Mannen fallen bis auf Hilde- 
brand, der vor Hagen entflieht; von den Burganden bleiben nur Günther 
und Hagen tlbrig. Hildebrand kehrt zu Dietrich zurück, der durch ihn 
das Geschehene und den Fall seiner Mannen erfährt und um sie klagt. 



2235 Dö hört' man allenthalben jämer also groz, ' 2172 
daz palas unde tüme von dem wuofe erdöz. ^"^^^^ 
dö hört' ez ouch von Benie ein Dietriches man: 
durch disiu starken maere wie balde er gäh^n beganl 

2236 Dö sprach er zuo dem fürsten: «hoert, min her 

Dietrich. 2173 

swaz ich noch her gelebt hän, so rehte unmtigelich ^^^^ 
gehört' ich klage nie mere, als ich nu hän vemomen. 
ich wsen' der künec Etzel ist selbe zuo dem schaden 

komen. 

2237 Wie möhten s' anders alle haben solhe not? 2174 
der künec oder Kriemhilt, ir einez daz ist tot <^** 
von den küenen gesten durh ir nlt gelegen. 

e^ weinet ungefuoge vil manec zierlicher degen.» 

2238 Dö sprach der helt von Beme: «mlnö vil lie- 

ben man, 2175 

nu gäbet niht ze söre. swaz hie hänt getan <^^^* 



2235, 2 nach zwei Subjecten, von denen das eine sogar im Plural, steht 

doch das Yerbum hier im Singular. — 4 starc, gewaltig, außer- 
ordentlich. — gahen, nämlich zu Dietrich. 

2236, 2 noch her, bisher noch. — 2 unmügeltch, unmöglich, über alle Vor- 

stellung groß. — 4 der König hat selbst Schaden genommen, ist 
gefallen. 

2237, 1 anders t sonst. — 3 durh ir ntt, infolge ihres Hasses, ihrer Feind- 

schaft. 
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die eilenden recken, des gät in michel not. 

und lät si des geniezen daz ich in minen fride bot.» 

2239 D6 sprach der küene Wolfhart: «ich wil dar gän 2176 
und wil der msere vrägen, waz si haben get&n, ^^^^ 
und wil'z iu sagen danne, vil lieber herre min, 

als ich ez dort ervinde, waz diu klage müge sin.» 

2240 Do sprach der herre Dietrich: «swa man zömes 

sich versiht, 2177 

ob ungefüegiu vräge danne da. geseiht, ^2299) 

daz betrüebet recken lihte den ir muot. 
Jane wil ich nfht, Wölfhart, daz ir die vräge gein 

in tuot.» 

2241 Do bat er Helpfrichen vil balde dar gän 2178 
und hiez in daz ervinden an Etzelen man ^**** 
oder dn den gesten selben, waz waere da gescehen. 
done het man von liuten so grözen jämer nie gesehen. 

2242 Der böte begonde vrägen: «waz ist hie getan?» 2179 
dö sprach einer drunder: «da ist vil gar zergän t^^* 
swaz wir vreuden h^ten in der Hiunen lant. 

hie lit erslagen Rüedeger von der Bürgönden hant. 

2243 Die mit im dar in komen, der ist einer niht 

genesen.» 2180 

done konde Helpfrlche nimmer leider wesen. <2302) 
Jane gesaget' er maere s6 rehte ungeme nie. 
der böte ze Dietriche vil söre weinende gie. 

2244 «Waz habt ir uns erfunden?» sprach do Dietrich. 2181 
«wie weinet ir s6 s^re, degen Helpfrich?» <^***5* 



2238, 4 Dietrich hatte sich beim beginnenden Kampfe aus dem Saale ent- 

fernt (1995 , 4) und seitdem keinen Antheil genommen. Das fride 
bieten liegt in der Erklärung, die Dietrich der Königin gegenüber 
gemacht (1902). 

2239, 3 dennej danne, alsdann. — 4 was der Gegenstand der Klage sein kann. 

2240, 1 wo man Zorn erwartet, beftlrchtet. Das jähzornige Wesen Wolf- 

hart's war schon 1993 hervorgetreten. — 4k gein tn, ihnen gegenüber. 

2241, 2 ervinden stv., erforschen, erkunden; an, bei, von. 

2242, 2 einer drunder, einer von Etzel's Mannen (2241, 2). — da wiederum 

am Beginn einer Antwort auf eine Frage, erläuternd. 

2243, 2 nie konnte es Helpfrich weher ums Herz sein als jetzt, wo er diese 

Kunde vernahm. 

2244, 2 wie kommt es, daß ihr so sehr weint. — 
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do sprach der edele recke : «ich mac wol balde klagen : 
den guoten Rüedeg§re h^nt die Bürgönde erslagen.» 

2245 D6 sprach der helt von Beme: «daz ensol niht 

wellen got. 2182 

daz wsere ein starkiu räche und ouch des ^2304) 

tiuvels Spot, 
wä mite hete Rüedeger an in daz versolt? 
ja ist mir daz wol künde, er ist den eilenden holt.» 

2246 Des antworte Wolfhart: «und heten si'z get&n, 2188 
so solt' ez in allen an ir leben gän. ^^aos) 
ob wir'z in vertrüegen, des wsere wir geschaut. 

ja hat uns vil gedienet des guoten Rüedeg^res haut.» 

2247 Der vogt von Amelunge hiez iz ervarn baz. 2i84 
vil harte senecUche er in ein venster saz: <^^^* 
dö bat er Hildebrande zuo den gesten gän, 

daz er an in erfünde, waz da wsere getan. 

2248 Der sturmküene recke, meister Hildebrant, 2185 
weder schilt noch wäfen truog er an der haut: ^^^^ 
er wolde in slnen zühten zuo den gesten gän. 

von siner swester kinde wart im ein strafen getan. 

2249 Dö sprach der grimme Wolf hart: «weit ir dar 

blözer gän, 2186 

so mag ez äne ein schelten nimmer wol gestän: <**^> 
s6 müezt ir lästerliche tuon die widervart; 
komt ir dar gewäfent, daz etellcher wol bewart.» 

2250 Dö garte sich der wise durch des tumben rät. 2i87 
e daz er's innen wurde, dö wären in ir wät <2*** 



2244, 3 balde, mit gutem Grunde. 

2245, 2 des tiuvels spot, darüber würde der Teufel höhnisch jubeln. 

2246, 3 geschant part. von sehenden, beschimpfen: das wäre für uns eine 

Schande. 

2247, 1 Amelunge; man erwartet Amelungen; es ist Gen., zu erklären durch 

ein zu ergänzendes lande; vgl. 2322, 4.-2 senecliche adv. , leid- 
voll, traurig. 

2248, 3 in stnen zühten, in seiner ruhigen höflichen Weise; nicht kriege- 

risch. — 4 swester kinde. Wolfhart. — strafen, schelten, tadeln. ^ 

2249, 1 blozer, ungewaffnet ; die stark flect. Form, nhd. unflectiert. — 2 gestan, 

bleiben; nicht ohne Tadel abgehen. — 4 was, wenn ihr gewa£ßaet 
dorthin kommt, mancher (von den Surgunden) wol vermeidet. 

2250, 2 vcät ist Accus., waren in ihre Kleidung, Büstung (gekommen). — 



2250, 4 dem fielde, Hildebrand. 

2251, 2 es könnte doch sein, daß dann Hagen weniger wagt euch su ver- 

spotten. — 4 gestaten swt., State geben, gestatten, mit dat. der Per- 
son und gen. der Sache. 

2252, 3 begürten, umgürten. 

2253, 4 daz übele^ das Böse, das Ungltlck: ich glaube, jetzt kommt unser 

Unglttck. 

2254, 1 In den selben tUen, während er das sprach, inzwischen. — kom, war 

herangekommen. 

2255, 4 ubertoindent verwinden. 

2256, 2 gunde conj., gönnen möchte. — het iuch der böte betrogen^ hätte er 

euch eine falsche Nachricht gebracht. 
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alle Dietriches recken unt truogen swert enbant. 
dem beide was iz leide: vil gerne het er'z erwant. 

2251 Er vrägte war si wolden. «wir wellen mit iu dar. 2188 
waz ob von Tronege Hagene deste wirs getar ^^'^^^ I 
gein iu mit spotte sprechen, des er wol kan gepflegen.» 
dö er daz gehörte, da von gestatte's in der degen. 

2252 D6 sach der küene Volker wol gew&fent gftn 2i89 
die recken von Berne, die Dietriches man, ^^^> 
begürtet mit den swerten: si truogen schilt enhant. 
er saget' ez slnen herren üzer Burgonden lant. 

2253 Dö sprach der videlsere: «ich sihe dort h6r g&n 2190 
so rehte vientUche die Dietriches man ^^"* 
gewäfent under helme: si wellent uns bestän. 
ich wsen' ez an daz übele welle uns eilenden g&n.» 

2254 In den selben ziten kom ouch Hildebrant. 2191 
dö sazt' er für die ftteze sines Schildes rant. ^^as) 
er begonde vr&gen die Günther es man: 
«ow§ ir guoten beide, waz het iu Rüedegör get&n? 

2255 Mich hat min herre Dietrich her zuo z'iu gesant: 2193 
ob erslagen h^te iwer deheines hant t^^*> 
den edeln marcgräven, als uns daz ist geseit, 
wir'n künden überwinden niht diu grcezllchen leit.» 

2256 Dö sprach von Tronege Hagene: «daz msere ist 

ungelogen. 2193 

wie wol ich iu des gunde, het iuch der böte *^'* 

betrogen, 
durch Rüedegeres liebe, daz lebte noch sin Up, 
den immer mugen weinen beidiu man unde wlp!» 
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2257 D6 si daz rehte erhörten daz er waere tot, 2194 
do klageten in die recken: ir triuwe in daz gebot. ^^^^ 
den Dietriches recken sach man trähene g&n 

über berte und über kinne: in was vil leid6 getan. 

2258 Der herzöge üzer Beme Sigestap d6 sprach: S195 
<«nu hat gar ein ende genomen der gemach, <^^^> 
den uns ie fuogte Eüedeg§r nach unser leide tagen, 
vröude eilender diete lit von iu h^ld^n erslagen.» 

2259 D6 sprach von Amelungen der degen Wolfwln: 2i96 
«und ob ich hiute ssehe tot den vater min, <23i8) 
mir enwurde nimmer leider denn' umbe sinen lip. 
ow^ wer sol nu troesten des guoten marcgräven wtp?» 

2260 Dö sprach in zornes muote der degen Wolfhart: 2197 
«wer wiset nu die recken s6 manege herevart, ^^^^^ 
also der marcgräve vil dicke h&t getan? 

ow6, vil edel Rüedegör, daz wir dich süs vlörenh&n!» 

2261 Wolfprant und Helpfrich unde Helmnot, 2i98 
mit &116n ir vriunden si weinten sinen tot. <232o) 
vor siuften mohte vrägen niht mSre Hildebrant. 

er sprach: «nu tuot, ir degene, dar nach min herre 

hat gesant. 

2262 Gebt uns Büedeg^ren also toten üz dem sal, 2199 
an dem gar mit jämer Ut unser vreuden val: <^^' 
und l&t uns an im dienen daz er ie hat begän 

an uns vil gröze triuwe und an manegem andern man. 



2257, 1 rehte, bestimmt^ sicher. 

225S, 2. 3 gemachy den uns fuogte, die Bequemlichkeit, die uns verschaffte, 
bereitete. — 3 nach unser leide tagen^ nach der Zeit unseres Leides 
{leide stf.), nach unserem Umherirren in der Verbannung. 

2259, 3 ich hätte deswegen keinen größern Schmerz als um Büdiger's 

Leben. — denn* nach compar., denn, als. 

2260, 2 herevart accus., wie wir ihn auch bei Verben der Bewegung brau- 

chen: jemand einen Weg fahren. 

2261, 2 vriunden , Verwandten. — 3 siuften swv. , seufzen. — 4 tuot dar 

nächy thut dasjenige, wonach, weswegen. Die folgende Bitte lag 
genau genommen nicht in Bietrich's Auftrage (2247, 3). 

2262, 1 also toten, todt wie er ist. — 2 der in jämmerlicher Weise den 

Fall unserer Freude verursacht hat. — 3 dienen, durch Dimst 
lohnen. 
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2263 Wir sin ouch eilende als Rüedeger der degen. 2200 
wes Iftzet ir uns piten? \kt in uns after wegen <^^* 
tragen, daz wir nach töde Ionen noch dem man. 

wir heten'z pilllcher bi sime lebene getäji.» 

2264 Dö sprach der künec Günther: «nie dienest wart 

so gUOt 2201 

so den ein vriunt vriunde nach dem töde tuet. ^'^^' 
daz heiz' ich stsete triuwe, swer die kan begän. 
ir lönet im von schulden : er hat iu lieb6 getan.» 

2265 «Wie lange suln wir vl^gen?» sprach Wolfhart 

der degen. 2202 

«Sit unser trost der beste von iu ist t6t gelegen, <-*^^* 
und wir sin leider möre mugen niht gehaben, 
lät in uns tragen hinnen da wir den recken begraben.» 

2266 Des antwurte Volker: «niemen in iu git. 2203 
nemt in in dem hüse da der degen lit f^^^' 
mit starken verch wunden gevallen in daz pluot: 

so ist ez ein voller dienest den ir hie Rtiedegöre tuet.» 

2267 Do sprach der küene Wolfhart: «got weiz, her 

spileman, 2204 

ir endurfet uns niht reizen : ir habt uns leit getan. ^'^'^^ 
törst' ich vor minem herren, so kcemet ir's in not: 
des mtiezen wir'z läzen, wand' er uns strit^n verbot.» 

2268 D6 sprach der videlaere : «der vorhte ist gar ze vil, 2205 
swaz man im verblutet, der'z allez läzen wil. ^^^^^ 



2263, 1 eilende, fremd in dieeera Lande. — 2 after wegen j eigentlich den 

"Wegen nach: hinweg. 

2264, 2 so den, wie derjenige ißt den. — 3 die, Treue nach dem Tode. — 

4 er hat euch viel Freundliches {liebe adv.) erwiesen. 

2265, 2 von iu ist tot gelegen, durch euch getödtet ist. — 3 und da wir ihn 

leider nicht mehr hahen können, nämlich den lehendigen Trost. 

2266, 1 Ghunther war bereitwillig gewesen ; erst Wolfhart's Zorn reizt Vol- 

kern dazu, die Bitte abzuschlagen. — 2 nemt in, holt ihn euch. — 
4 ein voUer, ein vollständiger, an dem nichts mangelt. 

2267, 3 vor, aus Furcht vor. — ir's, ihr dadurch, deswegen. — 4 verbot: 

auch dies war nicht ausdrücklich gesagt, wiewol auch nachher 
(2310, 4) Hildebrand gegenüber Dietrich dasselbe sagt. 

2268, 1,2 Wer alles was man ihm verbietet aus Furcht unterlässt, der hat 

gar viel zu fürchten. — 
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daz enkan ich niht geheizen rehten heldes muot.» 
diu rede dühte Hagenen von sinem hergesellen guot. 

2269 «Des ?nlät iuch niht gelangen», sprach aber 

Wolfhart. 2206 

«ich entrihte iu so die selten, swenn' ir die <2328) 

widervart 
ritet gegen Rlne, daz ir'z wol muget sagen, 
iuwer übermüeten mag ich mit eren niht vertragen.» 

2270 Dö sprach der videlaere: «swenn' ir die selten min 2207 
verirret guoter doene, der iuwer helmes schin <2329) 
muoz vil trüebe werden von der mlnen haut, 

swie halt ich gerite in der Bürgenden laut.» 

2271 D6 wold' er zuo z'im springen, wan daz in 

niht enlie 2208 

Hildebrant sin oeheim in vaste z'im gevie. ^^'^^ 

«ich wsen' du weidest wüeten durch dinen tumben zorn. 
mines herren hulde du hetes immer mer verlorn.» 

2272 «Lät abe den lewen, meister, er'st so grimme 

gemuot. 2209 

kumt er mir zen banden», sprach Völker der <233i) 

degen guot, 
«het er die werlt alle mit slner hant erslagen, 
ich slahe in daz er'z widerspei nimmer möre darf 

gesagen.» 

2273 Des wart vil harte erzürnet der Bernsere muot. 2210 
den schilt gezuhte Wolfhart, ein sneller degen <2332) 

guot: 



2268, 4 vorif von Seiten, aus dem Munde von. 

2269, 1 mich gelanget mit gen. , mich verlangt nach etwas : das verlangt 

nicht, daß ich euch zeige, ob ich Furcht oder Heldensinn habe. — 
2 entrihten swv., aus der Rieht bringen, in Unordnung bringen. — 
widervart stf., Btlckweg. 

2270, 2 verirren Bwv.y irre führen: wenn ihr meine Saiten ihrer guten Töne 

beraubt. — 4 wie ich dann auch reiten mag: ob ich heimkehre, 
das bleibe dahingestellt. 

2271, 1 er. Wolfhart. — 2 Hildebrant ist Subject zweier Verba {enlie und 

gevie). — gevie^ er zog ihn zu sich. — 3 wüeten swv., rasen. 

2272, 1 Lät abe , lasst los. — 2 zen handen, unter die Hand. — 4 «r'« = er 

daz. — widerspei stn. , Wiedererzählung , die Erzählung von dem 
Streite, wenn er zurückgekehrt ist. Ich werde ihm dieselbe un- 
möglich machen. — darf gesagen^ zu sagen braucht. 
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alsam ein lewe wilder lief er vor in dan. 

im wart ein' gsehez volgen von sinen vrlond^n getan. 

2274 Swie witer spränge er pflsege für des sales want, »211 
doch ergahte in vor der stiege der aide Hildebrant: <2^' 
er wolde in vor im läzen niht komen in den strit. 

si funden daz si suochten an den 4116nden s!t. 

2275 Dö gespranc zuo Hagenen meister Hildebrant: 2212 
diu swert man hörte erklingen an ir beider hant. ^^^^^ 
si wären s^re erzürnet: daz moht' man kiesen sint. 
von ir zweier swerten gie der fiwerroter wint. 

2276 Die wurden do gescheiden in des strites not: 2213 
daz täten die von Beme, als in ir kraft gebot, t^^' 
zchant dö wände Hildebrant von Hagenen wider dan: 
dö lief der starke Wolfhart den küenen Volköreii an. 

2277 Er sluoc den videlsere üf den heim guot, 2214 
daz des swertes ecke unz an die spangen wuot. <^''®* 
daz vergalt mit eilen der küene spileman. 

dö sluog er Wolfharten, daz er stieben begsm. 

2278 Des fiwers üz den ringen hiuwen si genuoc. 2215 
haz ir iesUcher dem änderen truoc. ^'^^^ 
die seiet dö von Beme der degen Wolfwin: 

ob ez ein helt niht wsere, des eukunde nimmer gesin. 

2279 Günther der recke mit williger hant 2216 
enpfie die beide msere von Amelunge laut. <2*^* 
Giselher der herre, diu liebten helmvaz, 

der frumt' er da vil manigez von pluote röt unde naz. 



2273, 3 vor in, den Bernern voraus. — 4 ycehe adj., scfauell, eilig. 

2274, 1 für, vor die Wand hin. — 2 ergähen ewv., durch Eilen erreichen, 

einholen. — 4 da;, das was. 

2275, 4 die die Luft durchsausenden Schwerter machen einen Wind, der 

von den stiebenden FuAken gewissermaßen roth ist. 

2276, 1 sie wurden durch andere herandringeude Kämpfer getrennt. — 

3 wände prät. von wenden, wandte sich. 

2277, 2 die »pangen, die Bänder am Helme. — wuot von waten stv., durch- 

dringen. — 4 stieben stv., von Funken stieben ; er, der ganze Mann 
für die Büstung. 

2278, 1 hiuwen preet. pl. von honwen stv., hauen. — 4 ez: derjenige der sie 

auseinanderbrachte. 

2279, 1 williger, kampfbereiter. — 3 diu helmvaz steht außerhalb der Con- 

struction, und wird in dieselbe durch das darauf bezügliche der 
(Z. 4) aufgenommen. 
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2280 Dancwart, Hagenen bruoder, was ein grimmec 

man. 2217 

swaz er da. vor h§te in stritö getan ^^s») 

den Etzelen recken, daz was gar ein wint: 
nu vaht vil tobeliche des küenen Aldrlänes kint. 

2281 Ritschart unde Gßrbart, Helpfrich und Wichart, 2218 
die heten in manegen stürmen vil selten sich <*^^ 

gespart: 
des brähten si wol innen die Guntheres man. 
dö sach man Wolfpranden in strite h^rliche g&n. 

2282 D6 vaht alsam er wuote der aide Hildebrant. 2219 
vil der guoten recken vor Wolfhartes hant <234i) 
mit töde muose vallen von swerten in daz pluot. 
sus rächen BüedegSren die recken küene unde guot. 

2283 Dö vaht der herre Sigestap als im sin eilen riet. 2220 
hey waz er in dem strite der guoten helme schriet <^^* 
den slnen vilSinden, Dietriches swester sun! 

er enkunde in dem stürme nimmer bezzers niht getuon. 

2284 Völker der starke, dö er daz ersach, 2221 
daz Sigestap der küene den blüot6gen bach ^^sis) 
hin üz herten ringen, daz was dem beide zom. 

er Bpranc im hin engegene: dö bete Sigestap verlorn 

2285 Von dem videlaBre vil schiere dd. daz leben: 2222 
er begönde im stner künste alsolhen teil d& geben, <^^> 
daz er von sinem swerte muose ligen tot. 

daz räch der aide Hildebrant, als im stn eilen daz gebot. 

2286 «OwS liebes herren», sprach meister Hildebrant, 2223 
«der hie 11t erstorben von Volköres hant. t2S45) 



2280, 3 ein tointy nichts gegen sein jetaiges Kämpfen (nu 4). 

2281, 2 sich gespart t sieh geschont, vil selten, niemals. 

2282, 1 wuote conj. preet. in nicht umgelauteter Form statt wüete. — 3 mit 

töde, im Tode« todt. — von swerten, durch Schwerter: ungenau, 
da in diesem Satze nur von Wolf hart die Bede ist, mithin auch 
nur von öinem Schwertet unter welchem viele fallen. 

2283, 2 schriet prset. von schroten stv., zerschneiden, zerhauen. — 4 er 

hätte nicht tapferer kämpfen können als er that. 

2284, 3 hiu prsBt. von houtoen. — daz tcas zornf darüber wurde zornig. — 

4 Jtete indic, hatte. 

2285, 2 er, Volker; in der folgenden Zeile ist er wieder Siegestab. — 

künste: mit Beziehung auf das durchgeführte Bild vom Geigen- 
spid für den Schwertkampf. 

2286, 1 weh um einen so lieben Herrn. — 

NIBBLUNOXNLIED. 4. Aufl. 25 
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nune sol der videlsere langer niht genesen.» 
Hildebrant der küene, wie künde er grimmer gewesen ? 

2287 Dö sluoc er Volkeren, daz im diu helmbant 2224 
Stuben allenthalben zuo des sales want ^^^^ 
von helme und ouch von Schilde, dem küenen spileman : 
da von der starke Volker dö den ende d& gewan. 

2288 D6 drungen zuo dem strite die Dietriches man. 2225 
si sluogen daz die ringe vil verre drseten dan, ^^'' 
unt daz man ort der swerte vil höhe vliegen sach. 

si holten üz den helmen den heize vliezönden bach. 

2289 Dö sach von Tronege Hagene Volkeren tot. 2226 
daz was zer höhgezite sin aller meistiu not, ^^^^^ 
die er da, hete gewunnen an mägen und an man. 
owe wie harte Hagene den helt dö r6ch6n began! 

2290 «Nune sol es niht geniezen der aide Hildebrant. 222? 
min helfe lit erslagene von des beides haut, ^^^^^ 
der beste hergeselle, den ich ie gewan.» 

den schilt ruht' er höher: dö gie er höuwönde dan. 

2291 Helpfrich der starke Danewarten sluoc. 2228 
Günther unde Giselher, den was ez leit genuoc, '^^^ 
dö si in sähen vallen in der starken not. 

er hete mit sinen banden wol vergolten sinen tot. 

2292 Die wile gie dö Wolfhart beide wider unde dan, 2229 
allez h6uw6nde die Guntheres man. <^2> 
er was die dritten kere komen durch den sal: 

da, viel von sinen banden vil manec reck6 zetal. 

2293 Dö rief der herre Giselher Wolfharten an: 2230 
«owö daz ich so grimmen vient ie gewan. <^^^^ 

2286, 4 gewesen inf., sein; ebenso 2295, 4. 

2287, 2 allenthalben, nach aUen Seiten. — 3 von schilde: es muß also ans 

helmbant (1) herausgenommen werden diu bant, 

2288, 4 holn, herausholen: indem sie die Helme und darunter die Häupter 

zerspalteten. 

2289, 2 meistiu, größte. — 3 an, in Bezug auf. 

2290, 2 erslagene in flectierter Form, nhd. unflectiert. — 4 dan, von dan- 

nen, vorwärts. 
2292, 1 wider unde dan, auf und ab, hin und her. — 2 allez, beständig. — 
3 kere stf. , Umkehr ; er hatte zum dritten Mal den Saal hauend 
durchschritten. 
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edel ritter küene, nu wendet gegen min. 

ich wil'z helfen enden: ez enmac niht länger gesln.» 

2294 Zuo Giselhere kerte Wolfhart in den strit. 2231 
dö slüoc ir ietwedere vil manege wunden wit. ^^^^ 
so rehte krefteclichen er zuo dem künege dranc 
daz ime'z plüot ünder füezen al über daz höub6t 

gespranc. 

2295 Mit swinden siegen grimmen der schcenen Uoten 

kint 2232 

enpfie Wölfhärten, den küenen helt, sint. <236ö) 

swie Stare der degen waere, er künde niht genesen, 
ez endorfte künec s6 junger nimmer küen6r gewesen. 

2296 D6 sluoc er Wolfharten durch eine brünne guot, 2233 
daz im von der wunden nider vl6z daz pluot. <^*' 
er wunte zuo dem töde den Dietriches man. 

ez enhet an' einen recken zwäre niemen getan. 

2297 Also der küene Wolfhart der wunden enpfant, 2234 
den schilt liez er vallen, höher an der haut <*^> 
huob er ein starkez w&fen: daz was scharpf genuoc. 
durch heim unt durch ringe der helt dö Giselheren 

sluoc. 

2298 Si heten beide ein ander den grimmen tot getan. 2235 
done lebte ouch nu niht möre der Dietriches man. <23M) 
Hildebrant der alte Wolfhärten vallen sach: 

im wsen' vor slnem töde so rehte leide nie geschach. 

2299 Dö wären gar erstorben die Guntheres man %36 
und ouch die Dietriches. Hildebrant was gegän <=^*> 



2293, 3 gegen min , zu mir her, nach mir ztt. gegen mit gen. im 13. Jahr« 

hundert veraltet. 

2294, 4 ime'z=ime de»f ime daz. Er schritt mit so mächtigen Schritten, 

daß das Blut der Erschlagenen bis über sein Haupt sprützte. 

2295, 4 es konnte nicht sein , daß ein so jugendlicher König ktthner war 

als Giselher. 

2296, 3 zuo dem fod«,' tödtlicb. — 4 äne^ ohne, ausgenommen: an* einen 

recken, wenn er nicht ein Beoke gewesen wäre ; vgl. 2012, 2. 

2297, 2 er fasste das Schwert mit beiden Händen, um kräftiger zu hauen, 

schwang es also auch höher, holte weiter aus. 

2298, 2 niht mere, nichts weiter (als Hildebrand). — 4 vor sinem tode^ in 

seinem ganzen Leben. 

25* 
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da Wolfhart was gevallen nider in daz pluot: 
er besloz mit armen den recken küen' ünde guot. 

2300 Er wolde'n üzem hüse mit im tragen dan: 2237 
er was ein teil ze swsere, er muose in ligen län. t***^ 
dö blihte ouch üz dem bluote der rewende man: 

er sach wol daz im gerne sin neve het geholfen dan. 

2301 D6 sprach der totwunde: «vil lieber oeheim min, 2238 
ir muget an disen ziten mir niht frum gesin:. <*^^* 
nu hüetet iueh vor Hagenen : ja dunket ez mich guot. 
er treit in sinein herzen einen grimmigen muot. 

2302 Und ob mich mine mäge nach tode wellen klagen, 2239 
den nsehsten unt den besten den sult ir von mir sagen, ^^^^^ 
daz si nach mir niht weinen : daz ist äne not. 

vor eines küneges banden lig' ich hie h^'rlichen tot. 

2303 Ich hän ouch so vergolten hier inne minen lip, 2240 
daz ez wol mugen beweinen der guoten ritter wlp. <^^^ 
ob iuch des iemen vräge, s6 muget ir balde sagen,^ 
vor min eines banden lit wol hundert erslagen.» 

2304 Dö gedäbt' ouch Hagene an den spüeman, 2241 
dem der küene Hildebrant sin leben an gewan: ^^^^^ 
dö sprach er zuo dem degene: «ir geldet miniu leit. 
ir habt uns hinne erbunnen vil maneges recken gemeit.» 

2305 £r sluoc üf Hildebranden, daz man wol vernam 2242 
B&lmüngen diezen, den Sifride nam ^^^^ 
Hagene der küene, da er den helt sluoc. 

dö werte sich der alte: ja. was er küene genuoc. 

2306 Der recke Dietriches sluoc ein wäfen breit 2243 
üf den helt von Tronege, daz ouch vil söre'sneit. <^*** 



2300, 2 ein teii, etwas, für: yiel. — 3 retoen (von r^, rewes) swv., sterben. 

— 4 neve hier in der Bedeutung Oheim (vgl. 2301, 1). 

2301, 2 an disen zUen, unter den gegenwärtigen Verhältnissen, wie die 

Sachen stehen. — frum, nützlich. 

2302, 2 besten bezeichnet auch die nächsten. — von mir, meinerseits. — 

3 nach bezeichnet wieder die Sehnsucht. 

2303, 2 ritter toip, denen ich ihre Männer getödtet habe. — 3 balde, ktlhn- 

lieh. — 4 vor min eines banden , vor den Händen von mir , dem 
einen; min ist Genetiv; ^gl. 19, 4. 

2304, 2 an gewan^ abgewann, raubte. — Z geldet, gewöhnlich geltet, bezahlt, 

mit eurem Leben. — 4 erbunnen praet. von erban, ich missgOnno: 
ihr habt sie uns nicht gegönnt, indem ihr sie tödtetet. 
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done kund' er niht verwanden den Guntheres man: 
d6 sluoc ab in Hagene durch eine brünne wol getan. 

2307 D6 der aide Hildebrant der wunden enpfant, 2244 
dö vorhte er schaden mßre von der Hagenen hant: <2367) 
den schilt warf über rucke der Dietriches man, 

mit der starken wunden der helt dö Hagenen entran. 

2308 Da was niemen lebende al der degene, 2245 
niwan die einen zwöne, Gunthar und Hagene. ^^**** 
mit bluote gie berunnen der aide Hildebrant: 

er brähte leidiu maere da, er Dietrichen vant. 

2309 Dö sah er trürecliche sitzen hie den man. 2246 
der leide michel m§re der fürste dö gewan. ^^'^^ 
er sah ouch Hildebranden in siner brünne röt: 

dö vrägte er in der maere, als im diu sörg6 gebot. 

2310 «Nu sagt mir, meister Hildebrant-, wie sit ir so naz 2247 
von dem verchpluote? öder wer tet iu daz? <^®* 
ich wsene ir mit den gesten zem hüse habt gestriten: 
ich verbot ez iu so söre, dö het ir'z pillich vermiten.» 

2311 Dö sagt' er sinem herren: «ez tet Hagene. 2248 
der sluog mir dise wunden in dem gademe, <^^^* 
dö ich von dem recken wolde wenden dan. 

mit minem lebene küme ich dem tfuv61 entran.» 

2312 Dö sprach der Bemsere : «vil rehte ist iu geschehen, 2249 
dö ir mich friuntschefte den recken hörtet jehen, ^^^^ 
daz ir den vride brächet, den ich in hete gegeben, 
het ih's niht immer scande, ir soldet vlfes^n daz leben.» 



2306, 4 ab für aberj andererseits, dagegen. 

2307, 2 schaden (gen.) mere, noch weiteren Schaden. — 3 warf über rucke^ 

er warf ihn nicht fort , sondern nach hinten , sodaß er auf den 
Bücken zu sitzen kam; dadurch war er im Fliehen weniger be- 
hindert. 
3308, 2 die einen zwene, die einzigen zwei. — 4 da er vant,- wo Dietrich war. 

2309, 3 rot, von Blut.. — 4 sorge^ Furcht, Besorgniss, daß Hildebrand mit 

den Gftsten gestritten. 

2310, 2 verchpluot j Lebensblut. — 3 zem /lüse, beim Hause, im Hause. — 

4 verbot: vgl. zu 2267, 4. — het=hetet: da hättet ihr doch Ursache 

gehabt es zu vermeiden. 
J311, 4 tiuvel hier und 2001, 4 zur Bezeichnung eines bösen dämonischen 

Wesens. 
2312, 4 acandef weil Hildebrand Dietrich's Erzieher war. 
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2313 «Nu enzürnet niht so sere, min herre Dietrich. 2250 
an mir und minen Munden der schade ist alze rieh. <^^* 
wir wolden Küedegeren getragen haben dan: 

des enwolden uns niht gunnen des künec Guntheres man.» 

2314 «So we mir dirre leide! ist Rüedeger doch tot, 2251 
daz muoz mir sin ein j&mer vor aller miner not. <^*> 
Gotelint diu edele ist miner pasen kint. 

ach we der armen weisen die da, ze Bechelären sint.» 

2315 Riuwen unde leides mant' in do sin tot. 2252 
er begönde starke weinen: des gie dem helede not. *^** 
«owe getriuwer helfe, die ich verlorn hän! 

Jane überwinde ich nimmer des künec fitzelen man. 

2316 Muget ir mir, meister Hildebrant, diu rehten msere 

sagen, 2253 

wer der recke waere, der in da hat erslagen?» ^^"^^ 
er sprach: «daz tet mit kreften der starke G^rnot: 
vor Rüedegeres banden ist ouch der helt gelegen tot.» 

2317 Er sprach ze Hildebrande: onu saget nünen man, 2254 
daz si sich palde wäfen; wand' ich wil dar gän. ^^^^ 
und heizet mir gewinnen min liehtez wicgewant. 

ich wil selbe vrägen die helede üz Bürgonden laut.» 

2318 Do sprach meister Hildebrant: «wer sol zuoz'iu g^n? 2255 
swaz ir habt der lebenden, die seht ir bi iu stßn. <^^* 
daz pin ich alterseine: die andern die sint tot.» 

do erschraht' er dirre msere : des gie im waerliche not, 

2319 Wand' er leit so grozez zer werlde nie gewan. 2256 
er sprach: «und sint erstorben alle mine man, '^^^ 



2313, 2 alze rieh, allzu groß. Ich und meine Verwandten haben aolchen 

Schaden genommen, daß ich vielmehr zu bemitleiden wäre. 

2314, 1 doch, also doch, also wirklich. — 3 pase swf., Base, Vaters Schwe- 

ster. — 4 weisen bezieht sich nicht nur auf Büdiger's Tochter, die 
durch seinen Tod eine Waise ist, sondern alle Bewohner der Burg 
heißen dadurch verwaist. 

2315, 1 Riuwen gen. pl. von nwio«, Trauer.— 3 helfet für Helfer; vgl. 2290,2. 

— i ich kann seinen Verlust nimmer verschmerzen. 

2316, 2 da ist mit der zu verbinden, nicht: dort. 

2317, 3 gewinnen, herbeibringen. 

2318, 1 für wen ist dieser Auftrag bestimmt? ihr habt keine IVIannen mehr, 

die kommen könnten. 

2319, 1 zer werlde nie, nie im Leben. — 
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s6 hat min got vergezzen, ich armer Dietrich, 
ich was ein künec h^re, vil gewaltic unde rieh.» 

2320 «Wie künde ez sich gef liegen», sprach aber Dietrich, 2257 
«daz si alle sint erstorben, die helde lobelich, <^^^ 
von den stritmüeden, die doch heten not? 
wan durch min ungelücke, in wsere vremde noch der tot. 

5321 Sit daz es min unsaelde niht langer wolde entwesen, 2258 
so sagt mir, ist der geste noch lernen genesen?» 
d6 sprach meister Hildebrant: «daz weiz got, 

• niemen m^r 

niwan Hagene aleine und Günther der künec her.» 

-2322 «Ow6, lieber Wolfhart, sol ich dich hän verlorn, 2259 
so mac mich balde riuwen daz ich ie wart gebom; ^^^^ 
Sigestap und Wolfwin und ouch Wolfprant. 
wer sol mir danne helfen in der Amelunge laut? 

5323 Helpfrich der vil küene, und ist mir der erslagen, 2260 
Gßrbart und Wichart, wie solde ich die verklagen? <2382) 
daz ist an minen vreuden mir der leste tac. 
ow^ daz vor leide niemen sterben nemac!» 



2319, 3 anner im Gegensatz zu dem rieh der folgenden Zeile. 

2320, 1 Wie konnte das aber so kommen, wie war das möglich? — 3 ton^ 

durch. — heten not, so viel durchgemacht hatten. — 4 wäre es 
nicht um meines Unglücks willen, weil ich unglücklich sein soll, 
so wären sie noch am Leben. 

2321, 1 unsaelde stf., Unglück. — entwesen stv., mit gen., ohne etwas sein : 

da mir mein Unheil das nun einmal nicht ersparen wollte. 

2322, 4 lant ist Accusati^: wer soll mir beistehen, in der Amelunge Land 

zurückzukehren ? 

2323, 3 an minen vreuden, in Beziehung auf meine Freuden; von nun an 

werde ich im Leben keine Freude mehr haben. 



392 XXXIX. IVBNTIÜRB, 



XXXIX. AVENTIÜRE, 

WIE GÜNTHER X7NDE HAGENE UNDE KBIEMHILT WURDEN 

EBSLAGEN. 



Dietrich waffÄet sich und geht mit HUdebrand nach dem Saale J^in, 
and fordert Günthern und Hagen anf , sich ihm zu ergeben. Sie verwei- 
gern es. Dietrich kämpft zuerst mit Hagen, bezwingt und bindet ihn und 
bringt ihn Eriemhilden, die ihn'in Gewahrsam führen lässt. Dietrich kehrt 
zurück und bezwingt Günthern ebenso. Kriemhild verlangt von Hagen 
den Schatz zurück; er sagt, er habe geschworen, ihn nicht zu verrathen, 
so lange einer der Könige lebe. Da lässt Kriemhild Günthern enthaupten 
und trägt das Haupt Hagen hin. Da er auch jetzt nichts verräth , tödtet 
sie ihn eigenhändig mit Siegfried's Schwerte und wird dafür von Hilde- 
brand erschlagen. Dietrich und Etzel klagen um die Todten. 



2324 Dö suocht' der herre Dietrich selbe sin gewant: 2261 
im half,' daz er sich wäfent', meister Hildebrant. <^'®> 
dö klagete also s^re der kräftige man, 

daz daz hüs erdiezen von slner stimmt began. 

2325 D6 gewan er widere rehten beides muot. 220» 
in grimme wart gew&fent do der degen guot, <***> 
einen schilt vil vesten den nam er an die hant. 

si giengen balde damien, er unde meister Hildebrant. 

2326 D6 sprach von Tronege Hagene: «ich sihe dort 

here gän 2263 

den herren Dietrichen: der wil uns best&n ^^'^^^ 

nach sinem starken leide, daz im ist hie geschehen, 
man sol daz hiute kiesen wem man des besten müge jehen. 

2327 Jane dunket sich von Berne der herre Dietrich 2264 
nie s6 starc des libes und euch s6 gremellch, <^"^* 
und wil er'z an uns rechen, daz im ist get&n», 

also redete Hagene, «ich get&r in rehte wol best&n.» 



2324, 4 erdiezen stv., widerhallen. 

2325, 2 grimme stf., Zorn, Wuth; er wurde zornig, während er sich waffnete. 

2326, 4 des besten jehen, den Preis des Kampfes zuerkennen. 

2327, 1 er kann sich durchaus nicht so stark vorkommen, daß ich nicht 

wagte mit ihm zu kämpfen ; wie stark und schrecklich er sich auch 
zu sein dünke, so wage ich's doch. — -3 e», daz, dasjenige was. 
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2328 Diee rede hörte Dietrich und Hildebrant. 2265 
er kom da er die recken beide stunde vant ^^^^ 
üzen vor dem hüse, geleinet an den sal. 

stnen schilt den guoten den sazte Dietrich zetal. 

2329 In leitlichen sorgen sprach dö Dietrich: 226e 
«wie habet ir so geworben, Günther, künec rieh, ^^ass» 
wider mich ^ll^nden? waz het ich iu get&n? 

alles mines tröstes des pln ich 6ine best&n. 

2330 luch endühte niht der volle an der grözen not, 2267 
dö ir uns Rüedegeren den helt sluoget tot: ***9> 
nu habet ir mir erbunnen aller miner man. 

Jane het ich iu beiden sölher leide niht getan. 

2331 Gedenket an iuch selben unde an iuwer leit, 226» 
tot der iuwer vriunde und euch diu arebeit, <^^*^* 
ob ez iu guoten recken beswaeret' iht den muot. 
ow^ wie rehte unsanfte mir tot der Rüedeg^res tuotl 

2332 £z gescäch in dirre werlde nie manne leider mör. 226» 
ir ged&htet übele an min und iuwer s§r. <239i) 
swaz ich freuden böte, diu liget von iu erslagen. 
Jane kan ich nimmer möre die mlne mag^ verklagen.» 

2333 «Jane sin wir niht so schuldic», sprach dö Hagene. 2270 

«ez giengen iuwer beide zuo disem gademe, <***ä> 

gewäfent wol ze vllze, mit einer schar so breit. 

mich dunket daz diu msere iu niht rehte sin geseit.» 

^^ 

2334 «Wazsolichgeloubenmöre? mir seit' ez Hildebrant, 2271 
dö mlne recken gerten von Amelunge lant ^^^^ 
daz ir in Büedegöre gsebet üz dem sal, 

dö bütet ir niwan spotten den küenen beiden her zetal.» 



2328, 3 geleinet t angelehnt: sie waren mflde. — 4 zetcUt was sonst heißt 

für stnen fuoz. 

2329, 1 leitltchf leidvoll. — 2 geworben, gehandelt, gethan. — 3 wider michy 

an mir. — 4 eine mit gen., beraubt. 

2330, 1 der volle, das volle Maß, genug. — 3 erbunnen, vgl. 2304, 4. — 

4 solher leide, derartiges Leid, das solche Bache erheischt hätte. 

2331, 2 tot und arebeit sind Subjecte von beswmret, die außerhalb der Gon- 

struotion stehend durch «e noch einmal 'aufgenommen werden. — 
4 ^n8an/te adv., schmerzlich, weh. 

2332, 2 übele hat hier die Bedeutung einer Negation: wenig, nicht. 

2333, 2 giengen j kamen. — 3 gewä/ent — vlUe, sehr sorgfältig gewaffnet. — 

breit, ausgedehnt, groß. 

2334, 4 do bütet ir, da hättet ihr geboten. 
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2335 Do sprach der künec von Rlne: «si jähen wolden 

tragen 2272 

Rüedögeren hinnen: den hiez ich in versagen <23m) 
£tzehi ze leide, und niht den dtnen man: 
unze daz dö Wolfhart dar umbe scelten began.» 

2336 D6 sprach der helt vonBerne : «ez muose et also sin. 2273 
Günther, künec edele, durch die zühte dtn <^^^* 
ergetze mich der leide di mir von dir sint geschehen, 
und süene iz, ritter küene, daz ich des ktinne dir gejehen. 

2337 Ergip dich mir ze gisel, du und ouch dln man: 2274 
s6 wil ich behüeten, so ich aller beste kan, ^^^^^ 
daz dir hie zen Hiunen niemen niht entuot. 

dune solt an mir niht vinden niwan triuwe unde guot.» 

2338 «Daz enwelle got von himele», sprach d6 Hagene, 2275 
»daz sich dir ergseben zw§ne degene, ^^'^^ 
die noch s6 werliche gewftfent gegen dir stftnt 

und noch so ledecUche vor ir viÄnden gänt.» 

2339 «Ir ensult iz niht versprechen», s6 redete Dietrich, 2276 
«Günther unde Hagene. ir habt beide mich <^^**^ 
so sere beswseret, daz herze und ouch den muot, 
weit ir mich ergetzen, daz ir'z vil pillichen tuot. 

2340 Ich gibe iu mine triuwe und sicherliche hantf - 2277 
daz ich mit iu rite heim in iuwer laut. *^*®* 
ich leite iuch nach den 6ren oder Ich gelige tot, 
und wil durch iuch vergezzen der mlnen groezlichen n6t.» 

2341 «Nune muotet sin niht m§re», sprach aber Hagene. 227$ 
- «von uns enzimt daz maere niht wol ze sagene, ^^^^ 



2335, 1 wolden, mit ausgelagsenem si, daß sie wollten. — 3 den dtnen man 
nämlich ee leide. — 4 so stand die Sache bis Wolfhart u. s. w. 

2336} 3 di geschwächte Form für dm^yregen des zweisilbigen Auftaktes. — 
4 daß ich das von dir «agen'lconne, u&mlich dafr'du es gestthnt hast. 

2337, 2 behüeten, daiüx Sorge tragen. 

2338, 3 gegen dir, dir gegenüber. — 4 ledecliche ady., frei, unbehindert. 

2339, 3 herze und muot als nähere Erklärung zu mich. — 4 daß ir wol Ur- 

Sache habt mich zu entschädigen. 

2340, 1 triuwe, Versprechen. — sicherlich, zuverlässig; sicherliche hant so- 

viel als Sicherheit, Zusicherung. — 3 leite, begleite, nach den iren, 
den Anforderungen der Ehre gemäß. 

2341, 1 muoten, verlangen; vgl. 3, 2 und unser «zumuthen». — 2 ton un»3 

über uns, de. — 
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daz sich iu ergsebeu zwen^ also küene man. 

nu siht man b! iu niemen wane Hildebranden stän.» 

2342 Do sprach meister Hildebrant: «got weiz, her Hagene, 2279 
der iu den vride biutet mit iu ze tragene, ^^^^ 
ez kumt noch an die stunde daz ir in möhtet nemen. 
die suone mines herren möht ir iu laz^n gezemen.» 

2343 (cJä nseme ich h die suone», sprach aber Hagene, 228O 
«6 ich so lasterliche üz einem gademe <2*^> 
flühe, meister Hildebrant, als ir hie habt getan. 

ich wände daz ir kündet baz gein viänden stau.» 

2344 Des antwurte Hildebrant : «zwiu verwiizet ir mir daz? 2281 
nu wer w&s der üf me schilde vor dem Wäskensteine saz, ^^*^^^ 
dö im von Spanje Walther s6 vil der friunde sluoc? 
ouch habt ir noch ze zeigen an iu s61b6n genuoc.» 

2345 Do spi:ach der herre Dietrich: «daz enzimt niht 

helede lip, 2282 

däz si süln scelten sam diu alden wip. ^^^^ 

ich verblute iu, Hildebrant, daz ir iht sprechet m§r. 
mich eilenden recken twinget groezlichiu s§r. 

2346 Lät hoeren», sprach Dietrich, «recke Hagene, 2283 
waz ir beide sprächet, vil snelle degene, <^'> 
dö ir mich gewäfent zuo z'iu sähet gän? 

ir jähet daz ir eine mit strite woldet mich bestän.» 

2347 «Jane lougent indes niemen», sprach Hagene der degen, 2284 
«i'ne welle'z hie versuochen mit den starken siegen, <^"^* 
ez ensl daz mir zebreste daz Nibelunges swert. 

mir ist zom daz unser beider ist ze gi's^l gegert.» 



2341, 3 ergoeben, ergeben hätten. — 4 wane cLie ursprüngliche Form von 

ioan, außer. 

2342, 2 der, wenn jemand. — 3 an die stunde ^ dahin. — möhtet j Ursache 

hättet. — 4 möht =: möhtet j könntet, hättet Grund. — gezemen, gelpiUen. 

2343, 4 stän, Stand halten. 

2344, 1 terwizen stv. , zum Vorwurf machen. — 2 wer was, wer war der- 

jenige. — 3 Beziehung auf Walther's Kampf mit den Burgunden, 
welchem Hagen anfangs zusah, weil er Walther's Freund war, 
während Walther Hagen's Verwandte im Einzelkampfe nacheinander 
tödtete. — 4 zeigen, aufzuweisen, was nicht in der Ordnung ist. 

2345, 2 scelten^ sich zanken. — 4 twinget sing, des Verbums bei folgendem 

Plural des Subjectes. 
2347, 1. 2 ich gestehe daß ich es versuchen will, mit euch im Einzelkampfe 
zu streiten. — 4 mir ist zorn, mich ärgert, kränkt es. — ze gtsel, 
als Geisel. 
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2348 D6 Dietrich gehörte den grimmen Hagenen muot, 2285 
den schilt vil balde zuhte der snelle degen guot. *^^^ 
wie balde gein im Hagene von der stiegen spranc! 
Niblünges swert daz guote vil lüte üf Dietriche erklanc. 

2349 D6 wesse wol her Dietrich daz der küene man 22S6 
vil grimmes muotes waere: schermen im began ^^"^^^ 
der h6rr6 von Berne vor angestllchen siegen. 

wol erkand' er Hagenen, den vil zierlichen degen. 

2350 Ouch vorht' er Balmungen, ein w&fen starc genuoc. 2287 
under wilen Dietrich mit listen wider sluoc, ^**** 
unze daz er Hagenen mit strite doch betwanc. 

er sluoc im eine wunden: diu was tief unde lanc. 

2351 Do gedäht' der herre Dietrich : «du bist in not erwigen : 2288 
ich hän's lützel ere, soltu tot vor mir geligen. <^** 
ich wiFz sus versuochen, ob ich ertwingen kan 
dich mir ze einem gisel.» daz wart mit sorgen getan. 

2352 Den schilt liez er vallen: sin Sterke diu was gröz, 228» 
Hagenen von Tronege mit armen er beslöz. <""> 
des wart dd betwungen von im der küene man. 
Günther der edele dar umbe trurön began. 

2353 Hagenen baut d6 Dietrich und fuort' in d& er vant 2290 
die edeln küneginne, und gab ir bi der hant <^^=*> 
den küen6sten recken der ie swert getruoc. 

nach ir vil starkem leide dö wart si vroelifch genuoc. 

2354 Vor liebe neic dem degene daz Etzelen wlp: 2291 
«immer si dir sselic dln herze und ouch dln lip. <^^> 
du hast mich wol ergetzet aller miner not. 

daz sol ich immer dienen, mich ensume's der t6t.» 

2348,« 2 er ergriff rasch den Schild, der vor ihm auf d«r Erde gestluiden 
(2328, 4). — 4 vgl. zu 1798, 4. 

2349, 4 erkand' er, kannte er, wusste wie tapfer Hagen war. 

2350, 2 under wUen, dazwischen. — mit listen^ knnstmäßig. — wider sluoCf 

schlug dagegen. 

2351, 1 erwigen part. von erwihet erweck, erwigen, ermatten, erschöpfen; 

in nSt^ von der Anstrengung. — 3 aus, auf andere Weise. — 4 mit 
sorgen, mit MtLhe, nicht ohne Gefahr. \ 

2352, 3 des, dadurch. 

2353, 2 gab ir b% der kantf gab in ihre Hand. 

2854, 3 ergetzet, vergessen' gemacht. — 4 mich ensüme'Sy es sei denn, daß 
mich darin aufhalte, daran verhindere. 
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2355 D6 sprach der herre Dietrich : <«ir sult in l&n genesen, 2292 
edeliu küneginne. und mac daz noch gewesen, ^^^^ 
wie wol er iuch ergetzet daz er iu h&t getan l 

er sol des niht engelten daz ir in seht gebunden stän.» 

2356 Do hiez si Hagenen füeren an sin ungemach, 2293 
da er lac beslozzen unt da in niemen sach. ^^^^^ 
Günther der künec edele rüefen d6 began: 

«war kom der helt von Berne? der hat mir leid6 getftn.» 

2357 D6 gie im hin engegene der herre Dietrich. 229^ 
daz Guntheres eilen daz was vil lobelich: ^^^^ 
done beit ouch er niht m^re, er lief her für den sal. 
von ir beider swerten huop sich ein groezlicher scal. 

2358 Swie vil der herre Dietrich lange was gelobet, 2295 
Günther was so söre erzürnet und ertobet, ^^^^"^^ 
wand' er nach starkem leide sin herzevient was: 
man saget ez noch ze wunder, daz do her Dietrich genas. 

2359 Ir eilen und ir Sterke beide wären gröz. 2296 
palas unde turne von den siegen doz, <^^* 
do si mit swerten hiuwen üf die helme guot. 

ez h)Bt der künec Günther einen h^rlichen muot. 

2360 Sit twang in der von Berne, sam Hagenen § gcschach. 2297 
daz pluot man durch die ringe dem helde vliezen sach ^^^^ 
von einem scarpfen swerte: daz truoc her Dietrich. 
d6 het gewert her Günther nach müede lobeltche sich. 

2361 Der herre wart gebunden von Dietriches haut, 2298 
swie künege niene solden Uden solhiu baut. <24ao) 
er däht' ob er si lieze, den künec und slnen man, 
alle die si fünden, die müesen tot vor in bestän. 



2355, 1 ihr sollt ihn leben lassen. — 2 daz , daß er nämlich leben bleibt. 

— 3 daz für des daz , für das was. — 4 seine Gefangenschaft und 
Wehrlosigkeit soll ihm keinen Schaden bringen. 

2356, 1 an sin ungemach, dahin, wo er es unbequem hatte, in den £erker. 

2357, 3 et lief heraus vor den Saal. 

2358, 1 So sehr Dietrich seit lange berühmt war. — 2 ertobet , rasend ge- 

worden : er kämpfte wie ein Basender. — 3 leide, das ihm Dietrich 
gethan hatte, indem er Hagen bezwang. — 4^ ze wunder^ als ein 
Wunder; ebenso sagt man ze mcere sagen u. s. w. 

2360, 2 dem helde , Günthern. — 3 von , infolge von. — 4 nach müede , in 

Anbetracht seiner Ermüdung durch die vorangegangenen Kämpfe. 

2361, 2 sioie, wlewol. — 3 lieze, losließe. 
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2362 Dietrich von Berne der nam in bi der hant: 2299 
dö fuort' er in gebunden da er Kriemhilde vant. ^^^^^ 
d6 was mit sinem leide ir sorgen vil erwant. 

si sprach : «wülekomen Günther üzer Bürgenden lant.» 

2363 Er sprach : «ich solde iu nigen, vil edele swestermm, 230a 
ob iuwer grüezen möhte gensedeclicher sin. <^"*** 
ich weiz iuch, küneginne, so z6rn6c gemuot, 

daz ir mich und Hagenen vil swache grüez§n getuot.» 

2364 Dö sprach der helt vonBeme: «viledeleskünegeswip, 2301 
ez enwart nie glsel möre so guoter ritter lip, *^*^* 
als ich iu, vrouwe here, an in gegeben h&n : 

nu sult ir die eilenden min vil wol geniezen l&n.» 

2365 Si jach si tset' iz gerne. dö gie her Dietrich 2302 
mit weinenden ougen von den holden lobelich. <*^^> 
Sit räch sich grimmeclichen daz ißtzelen wlp: 

den üz erweiten degenen nam si b6id6n den lip. 

2366 Si lie si ligen sunder durch ir ungemach, 23oa 
daz ir sit dewedere den andern nie gesach, ^-^^s) 
unz si ir bruoder houbet hin für Hagenen truoc. 
der Kriemhilde räche wart an in b6id6n genuoc. 

2367 Dö gie diu küneginne da si Hagenen sach. 2304 
wie rehte fientliche si zuo dem recken sprach! <2426) 
«weit ir mir geben widere daz ir mir habt genomen, 
so muget ir noch wol lebende h^imzenBürgöndenkomen.» 

2368 Dö sprach der grimme Hagene: «diu rede ist gar 

verlorn, 2305 

^ vil edeliu küneginne. ja hftn ich des geswom, <-*^> 



1 



2362, 3 mit sinem leide, dadurch daß ihm Leid geschah, war von ihren Sor- 

gen vieles geendet, hatten viele ihrer Sorgen ein Ende gefunden. 

2363, 1 nigen , danken. — 2 oö , wenn. — 4 mich und Hagenen^ hängt von 

dem subst. gebrauchten Infinitiv grüezen ab, der jedoch die Reo- 
tion des Verbums behält; awache adv., schlecht, wenig. 

2364, 3 an in, in ihnen. — 4 ihr sollt sie von mir, von meiner Verwen- 

dung für sie, Nutzen haben lassen. 

2366, 1 sunder y abgesondert. — 2 dewedere^ keiner von beiden. — 3 ftr«od«r 

gen. sing. 

2367, 3 yenomen: nämlich den Nibelungenhort. Es ist nicht sowol Hab- 

gier als das Verlangen, das ihr zugefügte Unrecht der Beraubungn 
gut gemacht zu sehen. 

2368, 1 verlorn, umsonst. — 
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daz ich den hört iht zeige die wile daz si leben, 
deheiner miner herren, so sol ich in niemen geben.» 

2369 «Ich bringe'z an ein ende», s6 sprach daz edel wlp. 2306 
d6 hiez si ir bruoder nemen sä den Up. <2429) 
man slaoc im abe daz houbet: bl häre si ez truoc 
für den helt von Tronege. dö wart im 16ide genuoc. 

2370 Also der ungemuote sins herren houbet sach, 2307 
wider Kriemhilde dö der recke sprach: <2**> 
«du h&st iz nach dim' willen z'einem ende bräht, 
und ist ouch rehte ergangen als ich mir hete gedäht. 

2371 Nu ist von Burgonden der edel künec tot, 2308 
Giselher der junge, und ouch her Gernöt. <243i) 
den scaz den weiz nu niemen wan got unde min: 
der sol dich, vMandinne, immer wol verholen sin.» 

2372 Si sprach: «so habt ir übele geltes mich gewert. 2309 
so wil ich doch behalten daz Sifrides swert. ^^^^ 
daz truoc min holder vriedel, do ich in jungest sach, 
an dem mir herzeleide von iuwern scüld^n geschach.» 

2373 Si z6h iz von der scheiden: daz künde er niht 

erwern. 2310 

dö dähte si den recken des lib^s behern. <2*"> 

si huob ez mit ir banden, daz houpt si im abe sluoc. 
daz sach der künec Etzel: dö was im 16id6 genuoc. 

2374 «Wäfen», sprach der fürste, «wie ist nu tot gelegen 2311 
von eines wlbes banden der aller beste degen <^*^* 
der ie kom ze stürme öder ie schilt getruoc! 

swie vient ich im wsere, ez ist mir 16idö genuoc.» 



2368, 3 iht, nicht. — die wile daz, so lange. — 4 soj so lange; »ol, werde. 

2369, 1 bringe'» an ein ende, bringe es zu Ende, mache ihm ein Ende; 

ebenso 2370, 3. 

2370, 1 ungemuote, traurige. — 4 rehte ergangen^ ganz so gekommen, aus- 

gegangen. 
2371» 3 den soaz weiz, den Ort wo der Schatz liegt, kennt. — min: der Ge- 
netiv hängt von wan ab : außer mir. 

2372, 1 gelt, Zahlung, Ersatz. Ihr habt Übel an mir gehandelt, mir schlech- 

ten Entgelt gewährt. — 2 doch, doch wenigstens. — 3 Jungest, zum 
letzten Male. 

2373, 1 erwern swv., abwehren, verhindern. — 2 behern swv. mit acc. und 

gen., berauben (von her, Heer, abgeleitet). 
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2375 Dö sprach der aide Hildebrant: «ja genioz^t si es niht, 2312 
daz si in slahen torste. swaz halt mir geschiht, ^^^' 
swie er mich selben brsehte in angestliche not, 
idoch so wil ich rechen des küenen Tronegseres tot.» 

2376 Hildebrant mit zorne zuo Eriemhilde spranc, 2313 
er sluoc der küneginne einen sw«ren swertes swanc. <^^' 
jd. tet ir diu sorge von Hildebrande we. 

waz mohte si gehelfen daz si s6 groezlichen scr§? 

2377 D6 was gelegen aller d& der veigen 11p. 2314 
ze stücken was gehouwen d6 daz edele wip. **^^ 
Dietrich und Etzel weinen dö began: 

si klageten innecliche beidiu mäge unde man. 

2378 Diu vil michel 6re was da gelegen tot. 2315 
die liute heten alle jämer unde not. ^2438) 
mit leide was verendet des küniges höhgezit, 

als ie diu liebe leide z^aller jüng^ste g!t. 

2379 I'ne kan in niht bescheiden, waz sider da. geschach: 2316 
wan ritter unde vrouwen weinen man dd. sach, <^^' 
dar zuo die edeln knehte, ir lieben friunde tot. 

hie hat daz maere ein ende : daz ist der Nibelunge n6t. 



2375, 2 vgl. 1088 ,2. — 3 swie: dieser Satz gehört in den Nachsatz als 

Zwischensatz: ich räche ihn, obwol er mich selbst in Noth brachte 
(im Kampfe). 

2376, 2 swanc stm., Schwung, Hieb, swcere, wehthuend. — Zsorge^ Furcht: 

von Hildebrande, von Seiten Hildebrand's, die sie durch ihn hatte. 

2377, 1 aller mit Kp zu verbinden: sftmmtliohe zum Tode Bestimmte waren 

nun gefallen. 

2378, 1 Sre, Herrlichkeit. — 2 die liute, das Volk. — 4 diu lieber die Freude. 

— leide stf., Trauer. — »'aller jungeste, zu allerletzt. 

2379, 2 wany nur soviel weiß ich. — 3 t6t acc. von weinen abhftngig. — 

4 mcere, Erzählung. 
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deich 847, 2. 

deiswär 1604, 3. 

deiz 1371, 3. 1612, 3. 

denne 2239, 3. 
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habe 586, 1. 

haben 397, 1. 797, 2. 1047, 1. 

1689, 3. 
h&hen 649, 4. 
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hant 527, 1. 
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herberge, hereberge 914, 4. 1296, 2. 
hergeselle 126, 2. 545, 2. 
hergesldele 605, 1. 
hergesinde 1185, 2. 
hörllch 23, 4. 
h6rllche 82, 4. 
hermin s. härmln. 
hermüede 253, 4. 
hdrschaft 993, 4. 1334, 1. 
herte 204, 3. 424, 3. 1606, 4. 
herte sff. 904, 3. 
herte sff. 902, 3. 
herverten 14*, 3. 



herze 52, 3. 

herzenllche IIW, 4. 

hey 21, 4. 

hin 310, 1. 1698, 2. 2143, 1. 2211, 2. 

hlnaht 651, 2. 

hinne 1959, 2. 

hinnen 407, 3. 

hlnt 648, 4. 

hlrftt 2172, 4. 

höchgemnot 34, 4. 

höchgemttete 45, 2. 

höchgezlten 736, 4. 

höchllche 746, 4. 

höchvart 54, 2. 

höchverte 53, 4. 

höchverten 474, 2. 

höchzit, höchgezlt 1, 3. 

höchzite, höhgezlte 539, 4. 1362, 4. 

hof 275, 4. 

höfscheit 131, 1. 

höfschen, höfscen 350, 3. 

höhe 85, 4. 220, 2. 330, 3. 546, 4. 

728, 1. 2054, 4. 
höhen 325, 4. 
hoehen 283, 4. 

höher 1866, 2. 1943, 1. 1951, 2. 
höheste 2217, 4. 
holn 2288, 4. 

holt 157, 3. 1440, 2. 1725, 3. 
hoenen 851, 3. 
houwen 2278, 1. 2284, 3. 
hovegesinde 276, 4. 
hovemsre 1959, 4. 
hovereise 346, 4. 
hovevart 443, 2. 
hUeten 177, 3. 182, 4. 1131, 3. 
hulde 251, 4. 1401, 2. 
hulft 1702, 1. 
huote 25, 1. 2125, 1. 
humin 100, 8. 
hurte 36, 4. 

hurtecliche 585, 3. 1890, 1. 
hü8 1638, 2. 1647, 2. 
hütte 594, 3. 



ie 130, 2. 

iesUch 305, 1. 

ietweder, ieweder 182, 4. 1780, 4. 

iht 57, 4. 101, 2. 226, 2. 259, 1. 

immer 16, 2. 774, 4. 1144, 2. 

Inder 236, 1. 

ine 416, 4. 

ineme 510, 1. 

Ingesinde 41, 4. 

inme 1101, 2. 

innecliche 443, 2. 
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innen 355, 3« 679, 4. 

innerthalben 486, 4. 

inre 145, 1. 

irren 637, 3.. 

iteniuwe 325, 1. 1940, 2. 

itewize 1771, 1. 

itewlzen 995, 2. 2146, 1. 

i»u 1-730, 1. 

i'uch 1477, 1. 

iz 424, 3. 

i'z 518, 3. 



j& 61, 4. 

Jägermeister 954, 4. 

jaget 939, 4. 

jagetge seile 927, 2. 

j&merhaft 1014, 1. 

jämem 1397, 1. 

jarftjÄ 477, 3. 

jegede 932, 4. 

jehen 83, 4. 108, 1. 424, 2. 846, 3. 

1548, 2. 2326, 4. 
joch 1099, 3. 1203, 3. 
junc 17, 3. 1141, 4. 1742, 4. 2378, 4. 



kamersere 11, 4. 
kamere 98, 4. 1270, 3. 
kanzwagen 92, 2. 
kapfen 74, 3. 
* kappe 336, 1. 

kappelsoum 1575, 1. 

kebese 839, 4. 

kebesen 853, 3. 

kemen&te 225, 1. 

kÄre 2292, 3. 

kiesen 122, 3. 171, 4. 1234, 3. 1849, 3. 

kindelln 28, 2. 

kint 133, 1. 267, 1. 273, 3. 654, 1. 

1147, 4. 
kintUohe 1468, 4. 
klaffen 1601, 2. 
klftfter 463, 1. 
kleine 904, 1. 
kleine adv. 2056, 4. 
klenken 1964, 4. 
knappe 1436, 4. 
kneht 32, 1. 
knöpf 495, 1. 1783, 2. 
kochsere, koclier 952, 4. 
kolter 1825, 1. 
komen 1396, 1. 1948, 4. 
konc 1244, 4. 
konemftc 749, 2. 
koste 686, 4. 1279, 4. 1702, 4. 
koufen 1330, 3. 



kovertlure 1882, 2. 

krach 1610, 1. 

kradem 603, 4. 

kraft 6, 1. 12, 1. 567, 3. 

kranc 2047, 2. 

kreftic 1132, 2. 

kreftecliche 808, 1. 1711, 3. 

kumberlichen 1198, 4. 

küme 909, 3. 1129, 3. 

künde 27, 4. 

künde 82, 2. 

kündec 1177, 4. 

kunft 743, 4. 

ktinne 103, 2. 364, 3. 1081, 4. 1126, 4. 

1915, 1. 
künstlich 1891, 3. 
küntliche 1541, 4. 
kuolen 599, 2. 
kurzwllen 600, 2. 



laden 45, 4. 

läger 93^, 3. 

län s. läzen. 

lancrseche 1461, 4. 

langer 699, 4. 

laster 649, 1. 

lasterlichen 2027, 1. 

Iftzen, l&n 36, 1. 160, 3. 522, 1. 

564, 1. 635, 1. 1518, 2. 2028, 2. 

2272, 1. 
leben 698, 3. 1335, 3. 
ledec 859, 3. 2164, 2. 
ledecllche 2338, 4. 
legen 551, 1. 702, 2. 800, 4. 1195, 4. 

1623, 3. 1627, 1. 1937, 1. 
leich 2002, 1. 
leide adv. 921, 2. 
leide stf. 1234, 4. 2378, 4. 
leiden 51, 4. 168, 4. 1944, 1. 
leinen 977, 3. 2227, 1. 
leisten 287, 2. 1416, 1. 
leiten 2340, 3. 
leitlich 2329, 1. 
leitschrln 520, 2. 
leste 2197, 3. 
lewe 97, 2. 

lie prcet. von län 518, 3. 
liebe adv. 249, 4. 454, 4. 
liebe stf. 17, 3. 223, 2. 2378, 4. 
lieben 39, 4. 591, 4. 
lieht 36, 4. 
liehte 2006, 4. 
liehtgevar 80, 2. 
liep adj. 18, 2. 
liep 8tn. 769, 4. 1068, 1. 
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ligen 474/ 2. 

llhen 39, 1. 

Uhte adj. 866, 4. 

Übte adv. 475, 3. 1146, 1. 1768, 4. 

lintrache 100, 2. 

Up 2, 4. 16, 4. 

list 286, 3. 432, 3. 

Il8t 1634, 4. 

liste 1825, 4. 

lit 677, 3. 

11t 298, 2. 

linhten 282, 1. 

liut 941, 2. 

linten 1005, 1. 

lobebere 1, 2. 

lobellch 4, 2. . 

loben 91, 4. 334, 1. 613, 4. 615, 4. 

916, 2. 
loben 1841, 3. 
lop 934, 4. 
losen 1533, 2. 
lonc 596, 4. 
loufen 213, 2. 
longen 457-, 2. 
longenen, longen 675, 1. 1253, 4. 

1845, 3. 
longenliche'1568, 1. 
Indem stm. 941, 1. 
Indem stm. stn.f 954, 1. 
lügene 1589, 1. 
lüter 2185, 3. 
Iftterllche 283, 2. 
lütertranc 504, 1. 
lützel 41, 1. 



m&c 28, 2. 

magedln 2, 1. 

magetnom 840, 4. 

magezoge 719, 2. 

mäht 484, 2. 

mähte 412, 3. 

m&l 2006, 4. 

man 386, 3. 849, 4. 1365, 3. 

mäne 283, 1. 

manen 560, 4. 1512, 3. 

marc stf. 242, 3. 

marc stn. 34, 1. 

marc, marke 177, 1. 1545, 4. 

marcgrftve 9, 3. 

msere adj. 386, 2. 

maere stn. 1,1. 103, 4. 856, 2. 1580, 3. 

1853, 1. 
marschalc, marscalch 11, 1. 
matraz 352, 2. 
maz 1817, 2. 
m&ze 399, 1. 1435, 1. 2056, 2. 



mnzllchen 193, 4. 726, 4. 2014, 1. 

m6 92, 3. 

mehelen 1928J 1. 

mein 970, 4. 

meineide 609, 2. 

meinen 419, 4. 

meinlichen 1213, 2. 

meinr&t 906, 3. 

meinrsBte 881, 1. 

meist 2289, 2. 

meiste 1122, 2. 1682, 3. 

meistec 231, 3. 

meisterschaft 423, 3. 672, 2. 

melden 1864, 3. 

menege 1142, 4. 

m6re 315, 2. 967, 4. 

mören 561, 4. 

messe 441, 1. 

mete 252, 3. 

mettlne 1004, 3. 

michel 29, 3. 1045, 2. 

mlden 1820, 4. 

miete 93, 1. 

milt, mute adj. 5, 1. 420, 2. 

milte stf. 41, 4. 

minne 1428, 1. 1960, 3. 

minnen 421, 3. 528, 1. 1205, 3. 

minner 178, 3. 1123, 3. 

missebieten 1493, 4. 

missedienen 922, 2. 

misseg&n 17, 4. 

missehagen 1068, 4. 

missetnon 1254, 2. 

misseVare 1590, 2. 

missewende 981, 4. 

mit 605, 1. 

mitte 1050, 1. 

molte 197, 3. 

möraz 1812, 3. 

moere 75, 4. 

mor^immec 2060, 4. 

mortllch 995, 3. 

mortmeile 1044, 2. 

mortreeche 2099, 3. 

müede 756, 2. 

mttejen 44, 1. 194, 4. 542, 3. 

mttellch adj. 1543, 2. 

mttelich adv. 751, 4. 1546, 1. 

müezen 480, 2. 515, 4. 

müezic 2227, 2. 

maot21,2. 385, 1. 574,4. 763,1. 1386, 3. 

muoten 3, 2. 



n&ch praip, 1198, 4. 1890, 3. 2360, 4. 
nAch adt. 637, 4. 
n&chhnote 178, 4. 
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nsehlichen 2043, 4. 

naht 1625, 4. 

nahtselde 702, 2. 

nsejen 577, 2. 

ne, Negation. 

nehein 407, 2. 

neigen 2076, 2. 

neinft 924, 1. 

nemen 596, 2. 

nem 255, 3. 1072, 4. 1975, 4. 

neve 539, 1. 2300, 4. 

j^den 1782, 4. 

nidene 20, 4. 

nider 1299, 3. 

nieht 627, 1. 1744, 4. 

niemen 1085, 3. 1578, 4. 

niene 10, 4. 

uiezen 1137, 3. 

niftel 1298, 1. 

nigen 64, 1. 1549, 2. 

niht 766, 3. 

nimör 1925, 1. 

ninder 226, 4^ 1272, 3. 

nine 1006, 2. 

nit 6, 4. 182, 4. 

niuwe 72, 1. 

niuwellclie 1764, 2. 

niuwemsere 87, 1. 

niawesliffen 401, 1. 

niwan 69, 3. 1427, 4. 

niwen 529, 1. 

niwet 948, 3. 

nochein 721, 2. 

not 657, 1. 921, 4. 1032, 1. 1104, 4. 

nöthaft 2176, 1. 

nu 108, 4. 110, 1. 1802, 2. 

ohe, ob praep, 924, 2. 

obe, ob conj. 16, 4. 

och 725, 2. 

offenltche 1093, 1. 1674, 1. 

o|> 412, 2. 3. 

opfergolt 1281, 2. 

orden 1335, 2. 

ors 723, 3. 

ort 73, 1. 

ouwe 1563, 2. 

ouwen 1571, 4. 

p für b 97, 2. 

pflJas 34, 3. 

pantel, pantöl 953, 1. 

permint 286, 2. 

pfant 1925, 4. 

pfelle, pfellel 3e5, 3. 798, 2. 

pferit, pfert 571, 1. 1305, 3. 



pfertgereite 569, 4. 

pfertkleit 1267, 1. 

pfl 1847, 2. 

pfiego 4, 4. 

pflegen 4, 1. 1202, 2. 1742, 2. 

pifilde 1064, 4. 

pirsen 916, 2. 

pirsgewant 918, 2. 

porte 482, 1. 

portensere 48S, 4. 

prls 1307, 4. 

prüeven 64, 3. 

paneiz 795, 4. ' 

pnsün 808, 1. 

puBünen 1516, 1. 

queln 9t v. 2087, 3. 
queln 8WV. 2080, 2. 

rant 145, 4. 

raste 484, 3. 

rät 31, 2. 65, 4. 375, 2. 665, 2. 694, 4. 

825, 4. 882, 4. 965, 2. 993, 4. 

1247, 1. 1766, 4. 
raten 870, 2. 988, 4. 1735, 3. 1902, 2. 
re für er 57, 1. 
rd 1026, 3. 
rebeiten 477, 4. 
recke 1, 4. 
rede 148, 2. .1457, 4. 
reht 83, 4. 527, 3. 
rehte 16, 4. 2257, 1. 
reichen 1931, 1. 
reise 140, 4. 1093, 2. 
reisllche 738, 1. 
rennen 1095, 3. 1295, 2. 
retoben 2206, 2. 
röwen 2300, 3. 
riche, rieh 4, 1. 
rlche adv. 2058, 4. 
richeit 712, 4. 
riechen 1566, 2. 
rigelstein 2078, 3. 
rihten 524, 4. 714, 3. 777, 1. 979, 2. 

1110, 3. 1505, 2. 
rinc 214, 4. 433, 1. 
ringe 159, 4. 254, 4. 1000, 4. 1767, 4. 

1954, 4. 2214, 3. 
ringen 1257, 1. 
rlsen 2212, 3. 

riten 602, 1. 807, 4. 884, 3. 1268, «► 
riter, ritter 1352, 4. 
ritterschaft 12, 2. 
riuhe 954, 3. 
riuwe 2315, 1. 
rinwen 854, 3. 1511, 4. 2186, 4. 
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rösevar 591, 2. 

Touben 2226, 1. 

rücken 1351, 2. 

rtieren 377, 2. 

rümen 66, 2. 946, 1. 1456, 1. 

rftnen 882, 1. 1959, 2. 

niochen 110, 2. 420, 2. 1139, 4. 

ruore 941, 4. 

ruowe 38, 2. 



«ä 950, 2. 

sabenwiz 632, 1. ^ 

salis 956, 3. 

sal 373, 3. 

stelde 301, 3. 

salwen 1394, 4. 

sam 41, 3. 186, 2. 244, 1. 434, 2. 

samenen 626, 3. 

samet 30, 2. 

samlt 705, 1. 

s&n 950, 2. 

sanfte 285, 3. 323, 3. 488, 3. 774, 1. 

sant 71, 1. 

sarken 1052, 2. 

sc für seh 2, 3. 

scächsere 1000, 4. 

scächen 1846, 3. 

schädeliche 1033, 4. 

schaffaere 563, 4. 

schaffen, scaffen 1288, 3. 1664, 2. 

schaffen ivov. 1317, 4. 

schallen 656, 2. « 

schalte 379, 1. 1561, 2. 

schämel 570, 3. 

schamelich 1583, 4. 

schapel 587, 3. 1654, 3. 

scharhafte 477, 2. 

scharmeister 172, 4. 

schate, scate 595, 3. 

schedeliche 1614, 4. 

schef 473, 2. 

schefineist^r 483, 1. 

scheidaere 1613, 4. 

scheiden 120,3. 677, 4. 701, 3. 1251, 3. 

1799, 1. 
schelch 937, 2. 
schellen 797, 1. , 

schelten, scelten 992, 4. 1790, 4. 
sehenden 2246, 3. 

schenken, scenken 408, 1. 1316, 1. 
scherm, scerm 496, 1. 
schermen 2218, 4. 
scherpfe 955, 2. 

schicken, scicken 779, 1. 1524, 1. 
schiere 14, 4. 2081, 4. 
schiltgespenge 214, 1. 



Schiltgesteine 2212, 3. 

Schiltspange 2212, 2. 

schiltvezzel 436, 1. 1565, 1. 

schimpfen 1019, 1. 

schln 17, 2. 514, 4. 

schinen 112, 4. 1851, 1. 

schirmen 308, 3. 490, 3. 

scholn 425, 1. 

schöne 142, 1. 

schönen, scönen 496, 4. 

schriheere 2233, 2. 

Schrien, scrien 1013, 1. 

schrin 672, 4. 

schroten 2283, 2. 

schulde, schult 70, 4. 238, 3. 819, 2 

1209, 3. 
se 702, 3. 
Bö 1121, 3. 
sedel 348, 3. 
sehen 347, 1. 
seine 964, 1. 
selten 44, 1. 
seltssene 90, 4. 
seneollche 2247, 2. 
senfte 1377, 4. 

senften 1^9, 2. 628, 3. 1255, 4. 
86r 780, 3. 1712, 1. 
söre 19, 2. 254, 3. 
Sicherheit 315, 4. 
sicherlich 2340, 1. 
sichern 1258, 4. 
sidelen 31, 3. 
sider 46, 4. 
sigen 1009, 1. 
sin 1669, 3. 
sinnelös 1670, 3. 
sint 6, 4. 

Sippe 754, 1. 2105, 3. 
Sit 5, 4. 43, 1. 

Site, Sit 154, 2. 532, 3. 822, 4. 
sitzen 351, 1. 377, 3. 
siuften 2261, 3. 
slä 938, 3. 
slac 2212, 2. 

Blähen 441, 1. 1571, 2. 1766, 3. 
slahte 52, 4. 
sliefen 431, 4. 
sliezen 1102, 1. 1378, 1. 
smielen 447, 2. 940, 4. 
snel 9, 2. 

BÖ 3, 3. 130, 2. 2368, 4. 
solch, Bölech 1476, 3. 2330, 4. 
Bolden 2130, 4. 
soln 126, 3. 910, 3. 
sorolich 2030, 2. 

sorcliche 452, 4. 834, 4. 1089,-4. 
sorgen 1098, 2. 
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so um 1708", 4. 

Boumsero, aoumer 764, 4. 1585, l. 

soamen 67, 4. 918, 2. 

Boumschrin 779, 1. 

spiehe 576, 1. 1179, 4. 1759, 2. 

spsehellche 1584, 3. 

Spange 36, 4. 2277, 2. 

spannen 1706, 3. 

sparn 2281, 2. 

gpehen 592, 1. 

spengen 1038, 3. 

spil 423, 2. 

spiln 448, 3. 662, 1. 

spräche 1500, 1. 

sprechen 132, 4. 

sprengen 183, 4. 

springen 551, 1. 

Spruch 846, 4. 

spttrhunt 933, 1. 

stahelherte 435, 3. 

sUn, eten 394, 1. 602, 3. 679, 1. 

812, 1. 859, 4. 1182, 2. 1726, 1. 

2343, 4. 
Stare 424, 2. 
starke 641, 3. 2039, 1. 
stat 379, 2. 

stSBte adj. 48, 2. 199"', 3. 2228, 2. 
stsete 9tf. 2151, 2. 
stsetec 2011, 4. 
stKtecllch 1426, 2. 
stegereif 398, 3. 
stein 130, 4. 
stieben 2277, A. 
stinre 1697, 3. 
stolz 6, 2. 
stolzlich 1878, 1. 
stouben 1860, 4. 
strafen 224S, 4. 
str&le 936, 2. 
strecken 381, 1. 
strichen 395, 1. 1715, 1. 
strltUchen 1773, 4. 
strüch 1896, 4. 
strüchen 210, 2. 
stunde 129, 2. 2342, 3. 
stunt 45, 2. 709, 1. 765, 2. 1210, 2. 
stuolgewsBte 1357, 2. 
Sturm 199, 4. 
sturmküene 201, 3. 
sturmmttede 1939, 3. 
süeze 953, 2. 
sumellch 265, 4. 
sümcn 651, 3. 2354, 4. 
sumerlanc 2085, 3. 
sunder 1409, 4. 2366, 1. 
sunderlingen 1738, 3. 
eundern 647, 3. 



sunderspräehcn 1729, 1. 

sunderstaro 483, 3. 

sunewende 143, 4. 

suochen 765, 3. 

suochman 913, 3. 

suone 116, 3. 1394, 3. 

suozllch 1834, 3. 

BUS 55, 3. 59, 1. 203, 4. 556, 4. 

8Ü8 2077, 2. 

swft 28, 1. 

swach 574, 4. 1858, 2. 

swache 2363, 4. . 

swanc 2376, 2. 

8 wannen 85, 1. 

8 war 931, 2. 

sw»re adj. 2376, 2. 

Bwsere »tf. 155, 1. 331, 3. 

Sweben 1567, 2. 

8 weder 114, 2. 

8 weher 1073, 1. 

sweifen 489, 3. 

swelch 297, 1. 1404, 3. 

swenden 517, 3. 1243, 3. 

swenne 133, 1. 1265, 3. 

swer 26, 2. 

Bwern 445, 2. 612, 3. 

swertdegen 30, 1. 

swertgenöz 39, 3. 

swertgrimmec 1554, 4. 

swie 86, 2. 3. 1827, 3. 

Bwiften 1937, 1. 

swinde 413, 3. 1911, 4. 

swingen 1612, 2. 1948, 2. 

swiu 1208, 4. 



tac 732, 2. 

tageweide 708, 1. 

tagezit 1059, 1. 

tal 341, 1. 

tan 913, 4. 

tamhüt 338, 1. 

tamkappe 97, 3. 

teil 466, 1. 615, 1. 

teilen 423, 2. 

tievel 2311, 4. 

tiuvel 1744, 1. 

tiure, tiwer 819, 1. 

tiure adv. 1699, 3. 

tiuren, tiweren 396, 4. 704, 3. 

tiwerlich 671, 1. 

tjoste 596, 2. 

tobelichen 983, 1. 

torste prcct. von turreu. 

teuf 1145, 2. 

tougen 224, 3. 

tougenlich 904, 2. 
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tongenlichen 148, 2. 

trftgen 1107, 1. 1335, 3. 1679, 3. 

treit 344, 2. 

trinken stn. 1948, 2. 

triuten 3, 1. 601, 4. 631, 3. 1325, 4. 

trintinne 540, 3. 1651, 1. 

triawe 62, 4. 144, 4. 607, 3. 898, 2. 

1471, 3. 1537, 2. 
troBSten 2173, 1. 
troumen 1509, 3. 
tronwen 55, 4. 1108, 4. 
trucken 1249, 3. . 
trüge 592, 4. 
truhsseze 11, 2. 
trombe 808,* 2. 
tmnzün 35, 3. 
truobeu 619, 2. 
trüt 46, 3. 295, 4. 1886, 2. 
tu 654, 4. 
tugen 868, 3. 

tngent 23, 2. 291, 4. 978, 1. 
tüUe 956, 3, 
tnmp 809, 3. 
tuom 811, 2. 
tuon 32, 3. 1793, 3. 
tum 1836, 3. 

turren 98, 1. 1463, 4. 1464, 3. 
twerc 499, 3. 
twingen 294, 1. 2142, 1. 



übele stn. 2253, 4. 

übele adv. 314, 4. 477, 4. 876, 1. 

1839, 4. 2332, 2. 
übelllchen 838, 3. 
über 1450, 1. 
übere 520, 4. 
Überkraft 270, 2. 
übermüete 54, 2. 
übermüeten 117, 4. 2030, 4. 
übermuot 896, 3. 
überwinden 2255, 4. 
üf 146, 3. 1440, 4. 1776, 1. 2130, 4. 

2131, 2. 2161, 4. 
üfe 2172, 2. 
üf geben 1745, 3. 
um- 448, 3. 
umbe lir, 2. 1188, 3. 
umbehuot 949, 2. 1132, 1. 
umbereit 842, 4. 
umbesUezen 1710, 3. 
umbevähen 616, 2. 
Unbilden 1471, 1. 
undanc 968*, 1. 

unde, und, unt 160, 3. 831, 3. 2149, 1. 
ünde 1121, 4. 
underst^n 119, 4. 



undertAn 1904, 4. 

undertftn sfm..777, 2. 

underwinden 515, 1. 1125, 2. 

unerrocben 1902, 4. 

unervorhten 1785, 4. 

unerwant 476, 3. 

nnerwendet 1731, 1. 

ungebaere 2233, 3. 

ungefreut 430, 2. 

ungefüege adj. 190, 3. 670, 3. 

ungefüege stf. 862, 4. 1936, 1. 

ungefuoge 1966, 3. 2052, 2. 

Ungemach 567, 2. 814, 1. 1920, 3. 

2356, 1. 
ungemeit 1560, 2. 
ungemüete 948, 4. 1066, 4. 
ungemuot 856, 1. 1214, 1. 2370, 1. 
ungescheiden 1968, 1. 
ungestoubet 598, 1. 
ungetan 1248, 4. 
nngetriuwe 911, 4. 
ungetriuweliclie 1845, 4. 
nngetrunken 967, 4. 
ungevöhet 1208, 4. 
ungewert 406, 2. 
ungewon 2115, 4. 
unkraft 1009, 4. 
unküude 473, 4. 1314, 4. 
unlobellch 1153, 2. * 

unmsere 1001, 2. 1073, 3. 
unmftzen 5, 2. 
unmsszllohen 1007, 4. 
unmüezic 1301, 3. 
unmügellch 727, 2. 2236, 2. 
unmuot 2024, 2. 2152, 3. 
unnAhen 631, 4. 
unprisen 2033, 3. 
unsselde 2321, 1. 
unsanfte 2331, 4. 
unsanfte 1610, 4. 
unschuldigen 1043, 2. 
unsorcllchen 455, 4. 
unstäteUche 2146; 4. 
untroesten 1529, 2. 
unyerdaget 106, 4. 
unverendet 2075, 2. 
unvermeldet 1624, 1. 
unverseit 561, 2. 
unTersüenet 2103, 3. 
unwert 365, 2. 
unze, unz 6, 2. 1140, 3. 
uoben 1522, 2. 
ttppeollch 862, 2. 
ftr 937, 2. 
urbor 1061, 1. 
urliuge 171, 2. 
urlouben 318, 4. 
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urloup 68, 4. 

üzer 140, 2. 1441, 3. 

tLz erkftnt 720, 4. 

v&landinne 1748, 4. 

v&lant 1394, 1. 

valde 263, 4. 

valevahs 573, 3. 

iFalsc 1345, 2. 

-v-anke 186, 3. 

rar 212, 4. • 

▼Ar, v&re 102, 3. 2131, 1. 

vam 41, 1. 232, 3. 410, 4. 1099, 1. 

1546, 4. 
▼arwe 155, 4. 
▼aste 1737, 4. 
vedere 365, 2. 
▼eicllch 1918, 3. 
▼eige 150, 2. 220, 4. 
▼eile 1637, 3. 
▼eilen 36, 3. 
▼eischen 1654, 1. 
▼erch 2210, 3. 
▼erchgrimme 1965, 2. 
▼erchplnot 2310^ 2. 
▼erchtief 2134, 1. 
▼erchwunde 1858, 3.. 
▼erchwnnt 239, 2. 
▼erdagen 77, 1. 1018, 3. 
▼erdenken 1738, 2. 
▼erderben stv. 16ä7, 1. 
▼erderben siov. 620, 4. 1254, 3. 
▼erdienen 144, 1. 1591, 4. 
▼erdiezen 2078, 1. 
▼erdriezen 624, 4. 
▼ereiten 2081, Ueberschri/t. 
▼erenden 93, 4. 194, 3. 
▼erge 1531, 2. 
▼ergiezen 1066, 3. 
▼ergiseln 1465, 4. 

▼erhouwen 145, 4. 239, 4. 901, 3. 
▼erirren 2270, 2. 
▼ezjehen 46, 2. 607, 3. 827, 2. 

▼erkebesen 840, 1. 

▼erkören 154, 2. 

▼erkiesen 655, 4. 681, 2. 1114, 1. 
1115, 3. 

▼erklagen 246, 4. 

▼erläzen, ▼erlftn422, 4. 509, 2. 642, 1. 
837, 4. 906, 4. 941, 4. 

verleiten 1794, 4. 

▼erUesen 2, 4. 2368, 1. 

▼erligen 1004, 4. 

▼ermeiden 1112, 1. 

vermezzen 118, 2. 

yermiden 955, 2. 1339, 4. 

ferrans 576, 3. 



▼erre adj. 1637, 1. 

▼erre adv. 139, 2. 388, 1. 464, 2. 

1151, 4. 
▼erren 465, 4. 
▼erriete 1720, 1. 
▼errucken 1839, 3. 
▼ersagen 2174, 4. 
▼erschranken 1979, 3. 
▼ersobröten 247, 2. 
▼ersehen 2208, 4. 
▼ersinnen 147, 2. 982, 4. 1534, 1. 

1774, 4. 1781, 2. 
▼ersitzen 825, 3. 
▼ersm&hen 761, 3. 1158, 3. 
▼ersniden 429, 2. 897, 2. 1375, 2. 
▼ersolden 1123, 2. 
▼ersoln 129, 3. 1401, 3. 
▼ersprechen 16, 1. 615, 3. 1490, 2. 
▼erst&n 653, 3. 
▼ersteln 848, 1. 

▼erswenden 518, 3. 774, 2. 1372, 3. 
▼erswingen 689, 1. 
▼ertragen 1905, 4. 
▼er^&hen 94, 2. 1104, 3. 
▼erwsenen 1556, 2. 
▼erwenden 2161, 2. 
▼erwieren 712, 3. 
▼erwitewen 2188, 4. 
▼erwlzen 2344, 1. 
▼erzihen 536, 3. 
▼esperzlt 814, 1. 
▼esten 1140, 2. 
▼ezzel 1938, 3. 

▼iant, ▼ient, vint 150, 4. 152, 2. 
▼idelsere 1407, 3. 
▼ientschaft 1548, 3. 
▼il 2, 1. 
▼ile 1487, 3. 
▼inden 23, 4. 
▼ingerlln 679, 3. 
▼inster 1602, 2. 
▼iwer 456, 4. 
▼iwerröt 186, 3. 
▼iwerstat 942, 4. 
▼lögen 534, 4. 
▼liesen 14, 4. 1031, 4. 
▼liezen 409, 3. 508, 3. 
▼linsherte 2219, 3. 
▼liz 182, 2. 

▼llzecli'ch 236, 4. 1736, 2. 
▼Uzen 130, 1. 575, 4. 782, 4. 
floyte 808, 2. 
floytieren 1516, 1. 
▼Itthteclichen 1615, 4. 
▼oget, ▼ogt 209, 1. 1135, 2. 
▼Ol 611, 4. 
▼olbringen 156, 4. 
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volgen 275, 1. 

Tolgesingen 1064, 1. 

volkomen 590, 1. 

voUe 1058, 3. 1174, 3. 1630, 2. 2330, 1. 

volleclichen 1164, 3. 

volsagen 1036, 1. 

volsprecheu 1181, 3. 

volziehen 357, 3. 

Ton, Tone 869, 1. 1402, 4. 1849, 3. 

vor 616, 4. 1072, 2. 1692, 3. 1905, 2. 

2267, 3. 
vor adv. 495, 1. 
vorderöat 1526, 1. 
vorhte 95, 2. 
vorhtUch 1665, 4. 
vrägen 83, 1. 
vreischen 850, 4. 
vreisllch 73, 4. 

vremde 139, 1. 363, 2. 1082, 1. 
vremden 285, 3. 1449, 2. 
vrevelUclie 1114, 4. 
vviden 145, 3. 1494, 2. 2136, 3. 
vriedel 847, 3. 
vristen 903, 4. 
vrithof 1857, 2. 
vriunt, vriwent 27, 2. 475, 4. 1082, 4. 

1104, 4. 
vriuntllche, vriwentllche 55, 2. 294, 1. 

625, 4. 2194, 4. 
vrö 1905, 3. 
vröne 1857, 2. 

vrouwe 717, 3. 753, 1. 1236, 1. 
vröwede 685, 2. 
vrüeje 607, 1. 
vrum 1130, 1. 1971, 1. 
vrüme 124, ?,. 159, 3. 
vrümekeit 1478, 4. 
vrumen 2056, 4. 
vrümen 5, 4. 224, 1. 458, 4. 581, 3. 

812, 4. 1478, 2. 1971, 4. 
vüegen 109,2. 609,3. 1115,2. 1887,3. 
vuoge 1835, 2. 

vür prcpp. 43, 3. 141, 4. 1607, 4. 
vür, vüre ado. 782, 1. 1289, 1. 1295, 2. 

1607, 1. 1715, 1. 1978, 2. 2274, 1. 
vürbaa 582, 3. 
viirbüege 914, 4. 
vilrewise 914, 4. 
vürgespenge 577, 1. 
vurt 1529, 3. 
vüst 2142, 1. 



wä 77, 2. 
wäc 1527, 3. 
w&fen 204, 2. 444, 2. 
wäfen swv, 1829, 4. 
wecfen 4S9, 1. 



4.')0, 3. 



wäfenllch 1695, 3. 

wftge 372, 3. 2166, 1. 

wiege 301, 3. 

wagen 403, 2. 

w&gen 332, 4. 

wsejen 185, 2. 

walten 113, 3. 

waltreise 930, 4. 

wan, wane 54, 1. 150, 2. '816, 2. 

837, 4. 2341, 4. 
wan 151, 4. • 

wän 481, 2. 
wano 327, 2. 

wände, wan 30, 3. 192, 4. 2092, 4. 
wandeln 487, 4. 

wsenen 96, 3. 549, 3. » 

wange 618, 4. 
wanne 106, 2. 
wannen 1177, 3. 
war 321, 1. 
war 102, 1. 
wäre 835, 3. 
woerlichen 53, 2. 
warneu 1747, 3. 1856, 3. 
warte 179, 1. 929, 2. 
warten 243, 3. 566, 3. 1084, 3. 1716, 2. 
wät 31, 1. 
waten 2277, 2. 
wsetlich 22, 4. 
wsBtlich adv. 33, 4. 
wazzerwint 527, 3. 
vfd 316, 4. 367, 4. 
wegemüede 485, 4. 
wegen stv. 181 , 2. 686, 4. 1962, 4. 

2181, 1. 2210, 2. 2214, 3. 
wegen swv. 463, 4. 
weidenliche 957, 1. 
weigerlfchen 1885, 1. 
weigern 422, 4. 
weinen 70, 1. 620, 4. 
weise 2314, 4. 
wel 949, 3. 

wellen 54, 4. 122, 4. 554, 3. 
wellen, wein 391, 3. 524, 1. 
wende 1340, 4. 
wenden 123, 1. 1129, 2. 1211, 4. 

1274, 3. 1510, 1. 1615, 4. 1701, 4. 

1831, 4. 
wönic 1924, 3. 
weuken 84, 2. 
wer 117, 1. 
werben 26, 3. 106, 3. 203, 4. 221, 2. 

536, 2. 822, 1. 1204, 4. 1251, 3. 

2160, 4. 
werc, werch 221t), 4. 
werdekeit 12, 2. 
werfen 0C4, 4. 
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werllche 191, 1. 

werlt 13, 4. 1248, 3. 

wem 40, 1. 1692, 1. 

wem 69, 1. 

wem 678, 3. 

wert 585, 1. 

wert stm, 485, 1. 928, 3. 

wes 346, 2. 

wesen 121, 1. 

wesse 326, 2. 

wie 1797, 2. 

wlcgewant 1595, 2. 

wichen 1312, 3. 

Wide 1568, 2. 

wider prcep, 61, 2. 181, 2. , 

wider adv. 34, 2. 757, 3. 788, 2. 

153», 1. 2133, 2. 
widere 257, 3. 1756, 4. 
widerköre 206, 1, 597, 3. 
Widerreden 114, 4. 
widersagen 116, 4. 869, 4. 1212, 1. 

2160, 2. 
widerspei ^72, 4. 
wider strft 266, 4. 
widervart 1582, 2. 
wider wenden 195, 4. 
widerwinne 141, 2. 
wie 44, 2. 1727, 1. 
wlgant 61, 4. 
wihen 645, 3. 
wile 261, 3. 799, 2. 880, 2. 1049, 3. 

2250, 2. 
Wille 805, 3. 

willec 310, 4. 1628, 4. 2279, 1. 
wiUecUch 236, 3. 1136, 4. 
willekomen 419, 3. 
winden 451, 1. 

wine 554, 1. 822, 2. 2135, 2. 
wint 47, 2. 1939, 2. 2280, 3. 
wip 1906, 3. 
wir 8 1002, 2. 
wirsiste 1981, 4. 
Wirtschaft 270, 1. 
wise 25, 3. 
wlsen 1312, 1. 
Wisent 916, 4. 1987, 2. 
wlslichen 1876, 1. 
witen 20, 3. 
Witze 1054, 1. 2047, 2. 
wiu 965, 3. 1229, 4. 1420, 1. 
wizen 1529, 1. 

wizzen 18, 3. 1427, 4. 1740, 1. 
wol geborn 327, 3. 
wo) getAn 44, 3. 



wonen 824, 1, 997, 2. 1777, 4. 

wortrseze 845, 3. 

wunde 1726, 1. 

wnnden, verwunden. 

wunder 1, 4. 80, 1. 1125, 4. . 

wunderlich 1538, 3. 

wundern 1732, 1. 

wundernküene 872, 3. 

wünneclich 356, 4. 

wünnen 1239, 3. 

wünsch, wunsc 723, 1. 1124, 1. 

wuof 1021, 3. 

wuofen 1892, 2. 

warken 338, 2. 

zage 226, 4. 

zagelichen 2026, 2. 

ze 1096, 1. 

zebresten 490, 4. 

zegagene, zegegene 1683, 3. 1873, 2. 

zehant 96, 3. 

zeichen 890, 1. 

zein 434, 3. 

zemen 48, 3. 

zerbliuwen 894, 2. 

zer^eren 636, 1. 959, 3. 

zer^&n 600, 1. 987, 2. 

zergehen 1384, 4. 

zern 1079, 2. 

zerinnen 165, 4. 1600, 1. 

zerteilen 1273, 2. 

zesewe 1358, 2. 

zestuut 298, 1. 

zetaM610, 2. 1668, 2. 

ziehen 376, 3. 396, 2. 

ziere 283, 4. 951, 3. 

zierlich 154, 4. 

zlhen 209, 4. 845, 3. 

zite 1816, 4. 

ziter 970, 1. 

zogen 177, 1. 497, 3. 738, 3. 767, K 

1649, 3. 
zorn 2284, 3. 
zorner 2044, 4. 
zoumen 582, 1. 
zuc 2002, 1. 

zucken 19(5, 2. 451, 3. 1311, 3. 
zuht 105, 2. 497, 4. 1185, 4. 
zuo 95, 4. 766, 1. 975, 3. 1459, 2^ 

1869, 2. 
zürnen 118, ]. 
zwelef 1280, 1. 
zwischen 672, 4. 
zwiu 536, 3. 



MMENVERZEICHNISS. 



Albrich, Zwergenköaig in Nibelange- 
land, dem Siegfried den Nibe- 
lungenhort und die Tarnkappe 
abgewinnt. 

Aldrtän, der Vater Hagen's von 
Tronege und Dancwart's. 

Alieijey Alzei, nordwestlich von 
Worms : Herr der Stadt ist Volker. 

Amelrtch^ Bruder des Fergen an der 
Donau: Hagen gibt sicl^ für ihn 
aus. 

Amelunge pl. von Amelunc, die. Man- 
nen Dietrich's von Bern. 

Aräbi (576, 3), AräbU (833, 2), Ara- 
bien (arabisch, arabisch), nament- 
lich als Heimat des Goldes und 
der Seide bezeichnet (362, 1. 366, 1. 
1826, 3). 

Arras, Stadt in Nordfrankreich, be- 
rühmt durch ihre G-ewebe 1826, 1. 

Astolt, Herr in Molk 1329, 1. 

Azagouc, fabelhaftes Land im Osten, 
berühmt durch Seide 439, 2. 

£almunc, Pa2/nMRC,. Name von Sieg- 
fried's Schwerte: nach ihm trägt 
es Hagen. 

Bechelären, Pöchlam an der Donau, 
die Burg Büdiger's. 

Beier, Volksname: Baier. 

Bernoere ,- von Bern: Bezeichnung 
Dietrich's und seiner Mannen 
(2273, 1. 2312, 1. Berner 1903, i). 

Berne, Verona: der Wohnsitz Diet- 
rich's, daher er auch der von Berne 



(1721, 3), der zogt von Berne (1730, 1), 
der funte von Berne (1804 , 1) ge- 
nannt wird; ebenso heilten seine 
Mannen die von Berne , dise von 
Berne, die recken von Berne u. s. w. 

BloBdel, Blcedelin, Etzel's Bruder, 
wird von Dancwart erschlagen. 

Botelunc, Etzel's Vater,, daher Etzel 
Botelunges A:tn;genanntwird(1314, 2. 
1372, 2). 

Brünhilty gewöhnlich Prvnhilt, Kö- 
nigin von Island, Gunther's 6-e- 
mahlin. 

Burgonde , Burgunde , Burgende, 
Volksname : Burgunder ; der Name 
des Volks wird auch für das Land 
verwendet in den Verbindungen in 
Burgonden, von Burgonden u. s. w. 

Dancrat, Gemahl der Uote, Vater 
der burgundischen Könige und 
Kriemhildens. 

Dancwart, der Sohn Aldrian's, da- 
her Aldriänes kint (1939, 1), der 
jüngere Bruder Hagen's, wird von 
Helpfrich erschlagen. 

Dietrich, Dietrich von Bern (Theo- 
derich der Große), lebt bei Etzelu 
in der Verbannung ; seine Verlobte 
ist Herrat. 

Dürinc , Volksname: Thüringer: in 
Verbindung mit von (von Dürin- 
gen, von Düringen lant) für den 
Landesnamen. Landgraf in Thü- 
ringen ist Irnfrit. 
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Eckewart, Markgraf der burgnndi- 
sehen Könige, begleitet Kriem- 
hild nach Niederland und spfiter 
zu Etseln. 

Elbe, Flußname (1244, 2). 

Else, Herr der Mark am rechten 
Donauufer (In Baiern) 1545, 4, der 
Bruder des Markgrafen Gelpfrat. 

Enee, Flußname: die Ena 1301, 2. 

EUel (die obliquen Casus Etzeln und 
Etzelen), Sohn des Botelung, Bru- 
der Blödel's, König der Hennen; 
der historische Attila, Gemahl der 
Helche ; seine zweite Gemahlin ist 
Kriemhild. 

Etzein burCf EtzePs Besidenz: Ofen 
in Ungarn 1379, 1. 

Eeerdingetif Efferding an der Donau 
1302, 1. 



Oelp/rdt (gen. Oel/rates und Gel- 
p/rade»)f der Bruder Eise's, Herr 
im Baierlande, wird von Danc- 
wart erschlagen. 

Oirbartj einer von Dietrich'^ Man- 
nen 2281, 1. 2323, 2. 

Oertf Markgraf und Verwandter der 
burgundischen Könige. 

Gimott der zweite Sohn Dancrat's 
und der Uote, Bruder Kriem- 

. hildens. 

Qibeche^ ein König an EtzePs Hofe, 
1343, 4. 1352, 2. 1880, 1. 

GUelher (im Dat. und Acc. in der 
Gäsur GUelher e, GUelkeren 1418, 1. 
1737, 3. 2044, 4. 2049, 3), der 
jüngste Sohn Danorat's und Uo- 
tens, daher er da* kintj der junge 
heißt, rerlobt mit Büdiger's 
Tochter. 

Ootelint, Götelinty die Gemahlin des 
Markgrafen Büdiger von Bech- 
laren. 

Qran, die Besidenz Etzel's 1497 , 2. 

Günther (in älterer Form Günther e, 
als nomin. 776, 4, als acc. 464, 4, 
in der CAsur dat. und acc. Gunr 
thirey Guntheren 926, 3. 1203, 2. 
1695, 1. 2041, 4), der älteste der 
burgundischen Könige , Gemahl 
Brü.nhildens ; er heißt der togt 
von Riney der fürste vonme Rine. 
Günther heißt auch der Sohn 
Siegfried's und Kriemhildens 
(716, 2). 

viBBLUxraaxriiiBD. 4. Aufl. 



IfadeburCy eine der beiden Wasser- 
frauen an der Donau, die Hagen 
die Zukunft verkünden 1535, 1. 
Sagene, der älteste Sohn Aldrian's, 
Bruder Dancwart's, Verwandter 
der burgundischen Könige, aus 
Tronege, daher er häufig ffagene 
von Tronege, der hell von Tronege 
genannt wird, in seiner Jugend 
als Geisel an Etzel's Hofe. 
Hätoart, ein dänischer Fürst, lebt 
als Verbannter an Etzel's Hofe, 
ist Iring's Lehnsherr, daher die- 
ser Häwartes man genannt wird 
(2034, 1. 2052, 3. 2062, 2. 2069, 3); 
er wird von Hagen getödtet 2073, 4. 
Meiniburc, genannt diu alte 1376, 1, 
Stadt an der ungrischen Grenze. 
Helche, Etzel's erste Gemahlin :. die 
Tochter ihrer Schwester ist Herrat 
1381, 2. 
Helmnot, einer von Dietrich's Man- 
nen 2261, 1. 
Helpfrich, ebenfalls ein Dietrich's 
Mann, erschlägt Dancwart 2291, 1. 
Herrat, die Tochter Näntwin's, die 
Schwestertochter der Helche, Die- 
rich's Verlobte 1381, 1. 
Hessen , Landesname , eigentlich 

Volksname 176, 1. 
Hildebrant, gewöhnlich der alte oder 
meister genannt, Dietrich's Er- 
zieher und Wolfhart's Oheim. 
HHtegunt, die Geliebte Walther's 
von Spanien, welcher mit ihr von 
Etzel's Hofe entflieht 1756, 4. 
Hiune, Volksname : Henne (Hunne) ; 
König der Hennen ist Etzel (At- 
tila), der daher der künec von Hiunen 
2an/ heißt (1168, 3. 1250, 3 und öfter) ; 
zen Hiunen bezeichnet das Land 
1169, 4. 1170, 4 u. 8. w. 
Hornboge, einer von Etzel's Mannen 

1344, 1. 1880, 2. 
HunoU , Kämmerer der burgundi- 
schen Könige 11, 4. 173, 1. 200, 1. 
211, 3. 235, 1. 563, l. 776, 1. 

Indxä, Indien : Edelsteine von Indien 

erwähnt 402, 1. 
Irina, Hawart's Lehnsmann, aus 

Dänemark, lebt mit seinem Herrn 

bei Etzel; er wird von Hagen im 

Zweikampfe erschlagen. 
Imfrit, Landgraf von Thüringen, 

ebenfalls bei Etzel lebend, wird 

von Volker getödtet. 

27 
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Isenstein^ Brünhild's Burg in Island. 
Islant, das Land der Brünhild, wird 

zu Schiffe von Worms aus am 

z-wölften Tage erreicht. 

Kievoe^ Kiew: Bitter von dort an 
EtzePs Hofe 1340, 1. ' 

JTr/tfcAe,' Volksname: Grieche; von 
Kriechen i aus Griechenland, sind 
Bitter hei Etzel 1339, 1. 

Xriemhiit, die Tochter Dancrat's 
und der TJote, die Schwester der 
hurgnndischen Könige, Gemahlin 
Siegfried's und später EtzeFs. 
Jenem gehiert sie einen Sohn, der 
Günther genannt wird (716, 2), 
diesem den Ortlieh (1388, 3). 

Krist, Christus 103, 3. 

Liudegasif König von Dänemark, 
Bruder Liudeger's von Sachsen, 
kündigt mit diesem Günther Krieg 
an , wird, von Siegfried gefangen, 
aher ohne Lösegeld entlassen. 

L'mdeger , Fürst der .Sachsen , Bru- 
der Liudegast's von Dänemark. 

Loche^ Lochheim im Bheingau: da 
»e Loche versenkt Hagen den Ni- 
helungehort 1137, 3. 

Li/btd, Lyhien: p/elle uzer Lybta 
werden erwähnt 429, 3. 

Ltfbtdny dasselbe: Seide von dorther 
364, 1. 

Marroch , Marrocco : Seide von Mar- 
roch uz dem lande erwähnt 364, 1. 

Medelicke^ Molk in Österreich ; Herr 
davon ist Astolt 1328, 2. 

Metze, Metz, die Heimat Ortwin's, 
der daher von Hetzen^ uzer Metten 
genannt wird. 

Meun, Flußname: der Main 1524, 1. 

Misenbu/'c, heißt diu rtche, Stadt: 
Wieselburg an der kleinen Donau 
1377, 1. 

Meeringen, Ort an der Donau unter- 
halb Pföringen; hier setzen die 
Burgunden über lö91, 1. 

Mütdren, Mautern in Österreich an 
der Donau 1329, 3. 

Näntwtn, Vater der Herrat 1381, 4. 

Nibelunc (zu nebel gehörig), Besitzer 
des Nibelungehortes und des 
Schwertes Balmung, Vater Schil- 
bung's und Nibeluug's ; seine Burg 
wird in Norwegen gedacht (739, 3). 



Nibelunget die Söhne und Mannen 
Nibelung's, letztere werden Sieg- 
fried dienstbar; der Name didlit 
auch zur Bezeichnitng des Landes 
(580, 2). Im zweiten Theile des 

. Gedichtes heißen Nibelunge^ auch 
die Bürgenden. 

Niderlant, die Gegend um Xanten, 
das Königreich Siegmund's und 
dann Siegfried's, der daher häufig 
der helt von Niderlant genannt wird. 

Ninnive, Landesname: Seide Ton 
dort wird erwähnt 850, 1. 

Norwasge, Norwegen : dort liegt Ni- 
beluug's Burg und hält auch Sieg- 
fried sich auf 739, 3. 

NuodunCf Sohn der Gotelind, von 
Witege erschlagen ; Kriemhild ge- 
lobt seine Braut und seine Mark 
dem Blödel 1699, 3. 1903, 3. 1906, 3. 
1907, 3. 1927, 4. 

Ortliep , der Sohn Etzel's und der 
Kriemhild, wird von Hagen ge- 
tödtet 1388,1. 191.3,2. 1915,4.1918,4. 
1961, 1. 

Ortwtn, aus Metz, Hagen's Schwester- 
sohn, Truchseß der burgundischen 

^ Könige. 

Osterlant, Osterland, Österreich , das 
Land zwischen Mautem und Heim- 

^ bürg 1339, 2. 1341, 1. 

Osterriche, dasselbe Land 1336, 4. 
1714, 1. 

Ostervranken, das östliche Franken, 
zwischen Main und Donau 1524, 2. 

Patzouwe y Passau: Bischof von 

Passau ist Pilg^rim. 
Pescenoere , Volksname : Petsche- 

negen, sind Etzeln untertban 

1340, 2. 
Pilgertn, Pilgertm , Bischof von 

Passau, Bruder der Uote, Oheim 

der burgundischen Könige und 

Kriemhildens. 
Pceldn, Pole 1339, 2. 

Rämunc, Herzog der Walachei, an 
Etzel's Hofe 1343, 1. 1880, 2. 

ÄC«, der Bhein : der voget von Rtne, 
der /ürste vonme Rtne ist Günther, 
die von Rlne, die recken von dem 
Rtne u. s. w. die Burgunden; ze 
Rtne bezeichnet: in Burgund. 

Ritscharf j einer von Dietricli's Man- 
nen 2281, 1. 
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Riuze, Benße, Busse: an Etzel's Hofe 

1339, 1. 
Roten, dieBhone(Bhodana8): 1244,2. 
RüedegeTi Rüedgir, Markgraf ypn 
, Beohlaren, Ghemahl der Ootelind; 

seine Tochter, die in der Klage 

Diet^nd genannt wird, verlobt er 

dem Oiselher. 
R&molt, Küchenmeister der burgnn- 

dischen Könige. 

Sahse^ Yolksname : Sachse ; Herr der 
Sachsen ist Liudeger; dient auch 
zar Beseichnnng des Landes, von 
Scihsen 170, 1. 

Santen, Xanten, am Niederrhein, 
Wohnsitz Siegmund's 20, 4. 708, 4. 

Schilbunc, Sohn des Nibelung; sein 
Bruder heißt ebenfalls Kibelung 
87, 3. 721, 3. 

Sehrutän , an Etzel's Hofe , turniert 
mit den Burgunden 1880, 1. 

Sigelint, Gemahlin des Königs Sieg- 
mund -von Niederland, die Mutter 
Siegfried's. 

Sigelint ist auch der Name des einen 
der beiden Meerweiber, die Hagen 
weissagen 1539, 1. 

Sigemuntf König yon Niederland, 
Gemahl der Sieglind, Vater Sieg* 
fried's. 

Sigestap, Dietrich's Schwestersohn, 
wird als herzöge üzer Berne be- 
zeichnet (2258, 1), von Volker ge- 
tödtet (2284, 4). 

Sindoltf Schenke der burgundischen i 
Könige. 

Stvrit, St/rit, Siegfried, der Sohn 
König Siegmund's und der Sieg- 
lind, Gemahl Kriemhildens. Sieg- 
fried heißt auch der Sohn Gunt- 
her's und der Brünhild 719, 4. 

Späne, Spanje, Spanien : die Heimat 
Walther's 1756, 3. 1797, 1. 2344, 3. 

Spehtshart, Spessart 967, 3. 

Sptre, Speier : ein Bischof von Speier 
wird erwähnt 1508, 2. 

Svoäben , Landesname : Schwaben, 
eigentlich dat. pl. des Volks- 
namens 1493, 3. 

Svoanevelt , ein Gau in Franken, 
nördlich von der Donau, ursprüng- 
lich Sioalevelt 1525, 1. 

Swemmelxny Spielmann des Königs 
Etzel', wird mit Wärbel als Bote 
nach Worms gesendet. 



Jtfn«,. Volksname: Bine 2076, 1. 

Tenelant, Dänemark ; Iring heißt der 
helt von Tenaant 2064, 2. - 

Tenelendery so heißt Iring 2045, 4. 

Tenemarke, bezeichnet das Land 
Lindegast's, der König von Däne- 
mark ist, ,wie das Hawart's und 
die Heimat Iring's ; während Tene- 
lant von Lindegast nicht gebraucht 
wird. 

tiutsch, deutsch: die Hutschen gette 
1354, 4 sind wahrscheinlich die 
Thüringer. 

Treiaenty Flußname : die Traisen, ein 
Nebenfluß der Donau in Österreich 
1331, 1. 

Treisenm^re y Treismauer an der 
Mündung der Traisen, die Burg 
der Helche 1331, 3. 1336, 1. 

Tronegcere, der, heißt Hagen 1560, 4. 
1573, 4 ; die Tronegeere seine Man- 
nen 234, 1. 699, 2. 

Tronege, Hagen's Geburtsort, wo- 
nach er Ifagene von Tronege, der 
helt von Tronege heißt. 

Trune, die TraUn, ein Nebenfluß der 
Donau 1304, 1. 

Tulne, Tuln, Stadt an der Donau 
1341, 2. 1361, 2. 

Tuonouwey die Donau 1288, 3 u. s. w. 

Ungerlantf das Land der Ungarn 
1373, 1. Bioedel heißt uter ünger- 
lande. 

Ungern, Landesname: Ungarn, ei- 
gentlich dat. pl. des Volksnamens 
1162, 1. 

Uote, Gemahlin Dancrat's, Mutter 
der bui^fui^diBchen Könige und 
Kriemhildens, die Schwester Pil- 
grim's von Passau. 

Vergen, Pföring an der Donau, unter- 
halb Ingolstadts; hier setzt Kriem- 
hild über 1291, 1. 

Vläche, Volksname : Wallache 1339, 2 ; 
Herzog der Wallachen ist Bamunc 
1343, 1. 

Volker von Alzeije, genannt der 
Fiedler, der Spielmann, Vasall 
der burgundischen Könige. 

Wallher von Spane, als Geisel au 
Etzel's Hofe, entflieht mit seiner 
Geliebten, Hildegund, von dort und 
kämpft auf dem Rückwege mit 
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Hagen'8 Freunden, den Borgon- 
den 1756, 3. 3344, 3. 

WärbH {WBrbeh 1964, 1), Wärbelin, 
Spielmann des Königs EUel, wird 
mit Swemmel an den Hof der bnr- 
gonditehen Könige gesendet. 

WaBke^ das Schwert Iring's ron 
Dänemark 2051, 4. 

Waikenttein , ein Fels im Yogesen- 
gebirge 2344, 2. 

WatkentccUtj die Yogeeen 911, 3. 

Wtchart f einer von Dietrich's Man- 
nen 3281, 1. 

Wien«, Wien 1162, 3. 1164, 2. 1361, 2. 
1365, 3. 1375, 1. 

Witege hat Nndong, den Sohn Gote- 
lind's, erschlagen 1699, 4. 



Wolfhart i Hildobrand^s Schwester- 
sohn, Dietrich's Mann, wird von 
Oiselher getödtet, den er ebenüalls 
erschlfigt. 

Wolfprant, einer von Dietrich's Sabi- 
nen 2961, 1. 2281, 4. 2322, 3. 

Wolfwin^ ebenfalls ein Mann Die- 
trich's 2359, 1. 2278, 3. 2322, 3. 

Worme*^ Worm*^ Worms, die Hesi- 
denz der bargandischeu Köuige. 



Zaxanianc , Stadt , deren Lage im 
Orient zu denken ist: Seide dort- 
her wird erw&hnt 362, 2. 



Druck von F. A. Brockhaas in Leipsig 
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